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Für den Monat Juni

beträgt der Bezugspreis für die Schlesische Heitungx

Bei der Post in Deutschland 2 1111., in Osterreich

4 Kr. 2 H., in Ungarn 2 1{r. 98 H.; in Breslau

bei Abholung in der Geschäftsstelle oder den Nieder-

lagen 1 m1. 70 pf.‚ frei ins Haus 2 Ink. 10 Pf.

Auswärtige Abonnenten, welche die Schlellsche
Zeitung nur für den Monat Mai bestellt haben,

werden ersucht, das Ubonnement bei der Post oder

den Briefträgern recht bald zu erneuern.

Hiesige Ubonnenten, welche die Zeitung nach ihrem

Sommers oder Badeaufenthalt nachgesandt zu haben wünschen,

wollen sich deshalb spätestens zwei Tage vor Antritt der Reise

an die ,,Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung« wenden.

Die Postgebiihr beträgt für Monat Juni 50pf. 21 usw ärtige

können die zeitung nur durch diejenige postanftalt, bei welcher

die Bestellung erfolgt ist, für 50 Pf. PostüberweisungssGebiilsr

jeder beliebigen Poftanstalt des Deutschen Reiches, nach Oster-

reichsUngarn, Däneniark und Luxemburg aber für 1 Mark

überweisen lassen.

Die Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung.

 

 

Endaultiue Genehmigung ver Wellen-innen
§§ Berlin, 21. Mai.

Der Reichstag hat heute zwei Sitzungen abgehalten. Jn
Pier ersten beschäftigte man sich hauptsächlich mit den von der
.tudgetkommission vorgeschlagenen Anträgen betr. eine Besitz-
lteuer und betr. die Erbschaftssteuer, während in der zweiten

s . auptsächlich dritte Lesungen und Petitionen erledigt wurden.
'_ Jn der ersten Sitzung wurde nicht bloß der Antrag des
Zentrums und der Nationalliberalen, betr. eine Besitzsteuer
in Deckung der Kosten der Wehrvorlagen, sondern auch der
benfalls von der Budgetkommission beschlossene Erbschafts-

seuerantrag angenommen. Die Annahme des Erbschafts-
euerantrages wurde dadurch ermöglicht, daß die Wirtschaft-
iche Vereinigung, die für den Antrag Bassermann-Erzberger
sestimmt hatte, auch für die Erbschaftssteuer stimmte, um ihre
rundsätzliche Zustimmung zu dieser Steuerart darzulegen, wie
er Abg. Mumm erklärte.

. Jn der Debatte hatte zunächst der Zentrumsabgeordnete
rzberger als Berichterstatter die Beschlüsse der Kommission
rläutert und zur Annahme empfohlen. Danach hatte die
"ommission sich verpflichtet gefühlt, den durch die Gestaltung
er Branntweinsteuervorlage entstandenen Ausfall anderweitig
u decken. Sie hat zn diesem Zwecke beschlossen, die für
en 1. April 1914 festgesetzte Ermäßigung der Zuckersteuer von

‘- 4 auf 10 Mk. noch auf höchstens 21/2 Jahre hinauszuschieben.
iese Maßregel soll den Ausfall der Branntweinsteuer decken
nd eine Einnahme von 1.00 Millionen liefern. Gleichzeitig
at die Kommission aber beschlossen, daß bis zum 1·. April n. J.
er Entwurf einer allgemeinen Besitzsteuer vorgelegt werden
ll. Außerdem wurde noch eine Quotisierung für diese all-
emeine Besitzsteuer vorgeschlagen.

Der Abg. Bassermann seinerseits machte zur Begründung
ieser Beschlüsse der Budgettommission geltend, daß bei der
ranntweinsteuer die großen wirtschaftlichen Interessen der
andwirtschast und des Gewerbes geschaut, andererseits aber
ie »Liebesgabe« beseitigt werden mußte. Die Nationalliberalen
aben sich nun überzeugt, daß bei den Beschlüssen der Kom-
ission tatsächlich die »Liebesgabe« beseitigt ist. Andererseits

_ ber mußte, da die Hinausschiebung der Ermäßigung der Zucker-
euer nur für kurze Zeit in Frage kommen konnte, ein Ersatz
eschaffen werden, und diesen Ersatz will nun der vom Zentrum

- nd den Nationalliberalen gemeinsam gestellte Antrag auf dem
szege einer allgemeinen Besitzsteuer schaffen. Durch die be-
jslossene Fassung soll gleichzeitig die Regierung gebunden
erden. Unter einer »allgemeinen Besitzsteuer« verstehen nun

se Nationalliberaien eine solche, die tatsächlich allen Besitz
W, nicht etwa nur einzelne Besitzartem wie z. B. eine

,.-" otietungsfteuer. Bezüglich der Frage, ob man nun eine
« - elchsvermögenssteuer oder eine Reichserbschaftssteuer vorzielsen

r . U, sind die Nationalliberalen früher stets in erster Linie für
Ue Reichsvermögensstener gewesen; sie haben auch heute

« -·ch diese Auffassung, halten aber auch eine Erbschaftssteuer
t für ausgeschlossen nnd haben sich infolgedessen fiir keine

"I beiden allein festgelegt.
» ,Diese Darlegungen der Redner des Zentrums und der
atIvnalliberalen bezeichnete der dann folgende Sozial-
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is JY »m0»krat Ledebour als die Proklamierung eines neuen Blockes,
II ansllch eines schwarz-blau-gelben. ·Er beschuldigte die
‚o ationalliberalen, daß sie eine verschleierte Belastung des

VUsUUJs wollten, und verlangte vom Schatzselretär Auskunft,
'“3 dlesev unter einer ,,Besitzsteuer« verstehe. Gegenüber
en Angriffen des sozialdemokratischen Redners betonte der
entquinsabgeordnete Spahn, daß die HanUsschiebUUg ber
rmaszlgung der Zuckersteuer auf jeden Fall nur eine vorüber-
ehende sei. Bezüglich der einzuführenden Besitzsteuer hob

_ V herbor, daß der Regierung vollkommen freie Hand gelassenl
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Bresan. Mittwoch, den 22. Mai.
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sei; es sei in der Kommission weder eine besondere Besitz-
steuer, noch Vermögens- oder Einkommens- oder Erbschafts-
steuer, in Aussicht genommen worden. Die von dem national-
liberalen Redner als zulässig bezeichnete gleichzeitige Annahme
des Antrages auf Besitzstener wie des Erbsclsaftssteuerantrages
betrachtete der Zentrumsredner als nicht durchführbar. Ebenso
erklärte er sich gegen die etwaige Quotisierung und gegen eine
Erhebung einer etwaigen Erbschaftssteuer durch die Einzel-
staaten. .

Namens der Konservativen sprach GrafWestarp. Er setzte
auseinander, daß eigentlich eine Dividendensteuer, eine erhöhte
Talonsteuer und eine Kotierungssteuer, für den angestrebten
Zweck am besten geeignet seien, doch haben die Konservativen,
wenn auch schweren Herzens, sich unter Verzicht auf eigene
Anträge zur Zustimmung zu dem Antrage Bassermann-
Erzberger entschlossen. Eine Erbschaftssteuer bekämpfen sie
jedenfalls nach wie vor entschieden, ebenso die vorgeschlagene
Quotisierung der in Aussicht genommenen Besitzsteuer. Der
fortschrittliche Abgeordnete Fischbeck verfocht die Erbschafts-
steuer, für die eine Mehrheit vorhanden sei, und die infolge-
dessen auch von der Regierung verlangt werden müsse. Namens
der Regierung erklärte der Schatzsekretär Dr. Kühn, daß die
Verbündeten Negierungeu eine Besitzsteuervorlage einbringen
werden, aber sie lehrten eine Quotisierung ab. Mit diesem
Vorbehalt sind die Verbündeten Regierungen bereit, bis zum
30. März 1913 einen allgemeinen, den verschiedensten Besitz-
formen gerecht werdenden Steuerentwurf einzudringen. Namens
der Reichspartei äußerte sich der Abg. Frhr. von Gamp ähnlich
wie Graf Westarp.

Dann wurden nach weiteren Reden des Sozialdemokraten
Südekuni, des NationalliberalenRoland-Lücke, des Antisemiten
Graefe und des Sozialdemokraten Ledebour —- der Antrag
Bassermann-Erzberger wie der Erbschaftssteuerantrag ange-
nommen. Die Annahme der Erbschaftsstener hat jedenfalls
für die Wirtschaftliche Vereinigung wie für die Nationallibe-
ralen, soweit sie mit für den Antrag stimmten, nur prinzipielle
Bedeutung, ohne daß damit das Schicksal der einzubringenden
Vorlage selbst schon jetzt entschieden wäre.

In einer zweiten Sitzung wurden die Wehrvorlagen und
die Branntweinsteuervorlage endgiltig genehmigt nnd zwar
ohne erhebliche Debatte. -

 

vom Tage.
Ist- Fiirstbischof Kardinal Kopp ist am Dienstag mittag

operiert worden, und hat die Operation gut überstand en.

isk Der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin werden sich

voraussichtlich am Mittwoch nach Kopenhagen zur Bei-

setzung des Königs Friedrichs VIII. begeben. Am

Freitag, 24. b. M» wird der Sarg mit der sterblichen Hülle des
Königs von der Kopenhagener Schloßkirche nach dem Dom in
Roskilde übergeführt, tvo die Beisetzung in der Kapelle
Friedrichs V. erfolgt.

— Zu der Automobilkatastrophe, bei welcher Prinz-
Georg Wilhelm von Cumberland g etötet wurde, wird noch ge-

meldet: Der Prinz passierte in Begleitung eines Chauffeurs und
seines Kammerdieners auf der Reise von Prag nach Schwerin

im Automobil die Berlin-Hamburger Chaussee am
20. Mai. Diese ist zwischen Friesack und Luchrand im Norden-

wo sie in den Kreis Ruppin eintritt, eine vorzügliche und gerade
viel befahrene Automobilstraße. Jm Walde des Ri ttergutes
N ack e l, etwa zehn Kilometer hinter Friesack, gegen 6 Uhr abends
geschah das Ung lück. Der Prinz steuerte. Das Automobil
stürzte eine Wegböschung hinab in eine Kiefernschonung. Unweit
waren Arbeiter beschäftigt, die Hilfe herbeiholten. Von dem zwei

Kilometer entfernten Nackel war in kurzer Zeit ein Gu tsfnh r -
werk und die Gemeindediakonisse an der Unfallstelle
eingetroffen. Der Friedsacker Arzt konnte nur den Tod des
Prinzen und des Kammerdieners feststellen. Der Tod
war zweifellos durch Schädelbruch sofort eingetreten. Der
Chauffeur, der nur leichte Ouetschungen erlitten hat, ist lebend

davongekommen. Tief erschiittert geleitete die G einein de

Nackel unter Glockengeläut die Toten nach der Dorflirche.
Mitglieder der Krieger- und Militärvereine übernahmen die
Totenwache. Bald nach Mitternacht traf von Schwerin der Flügel-
adjutant des Großherzogs von Mecllenburg, Majo r F rh r. von

Heintze, ein, um das weitere zu veranlassen.

St. Der Prcnßische Johanniterorden kann an diesem
Donnerstag ein bedeutsames Jubiläum feiern. Nachdem die
protestantische Balleh Brandenburg des Johanniterordens durch
Edikt vom 30. Oktober 1810 aufgelöft worden war- erschien am
233. Mai 1812 der Königliche Erlaß über die Er-
richtung des Preußischen Johanniterordens, der
zu den königlich preußischen Orden gehören sollte. König Friedrich
Wilhelm III. erklärte sich als souveränen Protektor des Ordens-
dessen erster Großmeister der Oheim des Königs, Prinz Ferdinand
von Preußen, war. Jm Jahre 1862 wurde durch Kabinettsorder
die Balleh Brandenburg wieder hergestellt, und einer der ursprüng-
lichen Stiftung des Ordens entsprechenden gemeinnützigen Be-
stimmung wiedergegeben Rund fünfzig Kranken- und Siechenhäuser
sind in Deutschland von dem Orden gegründet worden, ferner ein
Krankenhaus in Beirut und ein Hospiz in Jerusalem. Während
der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 widmete sich der Orden in
hervorragender Weise der Fürsorge für traute und verwundete
Krieger«
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ist- Die neue feldgraue uniform, die bisher nur ganz aus-1

nahmsweise getragen wurde, soll von 1913 an häufiger in die Er-

scheinung treten, soweit Jnfaniterie, Feld.arl-tilüerise

und Pioniere in Frage kommen. Nähere Bestimmungen

hierüber werden ergehen.
Ist- Die Steuerkommission des Abgeordnetenhaufses hat die

erste Lesung des Gesetzentwurfes über die Steuerreform beendet.
Der Zentrumsantrag, die Erben vons der Nachzahlungspflicht bei
der Ergänzungssteuer zu befreien, würde abgelehnt. Jm übrigen
wurde das Gesetz mit einigen un«wesentlichen Änderungen ange-
nommen. Die zweite Lesung soll im Herbst stattfinden.

ill- Die GefchäFfstssordnungskommißsion des Ab-,

geordnetenhauses sprach ihre Genehmigung zur Einleitung eines

gegen den Abgeordneten Rabardt (freikons.) beantragten Straf-

verfahrens aus. Der Beschluß wurde gefaßt gegen den

Widerspruch des Fortschrittlichen Vertreters, der an der alten

Übung festgehalten wissen wollte.

§§ Jm preußischen Herrenhanse beschäftigte man sich am
Dienstag beim Kultusetat hauptsächlich mit dem Extemporale-

erlaß und den Zuständen in den mittleren Lehranstalten; unter
anderem klagten Professor Hillebrandt, Graf York zu Warten-
burg und Herr von Busrgsdorff über Rückgang der Leistungen der

Gymnasien usw« während Kultusminister von Trott zu Solz und

der frühere Kultusminister Graf Zedlitz und Trützschler diese
pessimistische Auffassung als unbegründet erklärten. Außerdem

wurde des längeren über die geplante Universität Frankfurt a. M.

debattiert.

§§ Das preußische Abgeordnetenhaus genehmigte am Dienstag
in namentlicher Abstimmung die Besitzfestigungsvorlage, gab die
Zustimmung zur Strafverfolgung gegen den »Vorwärts« und die
Abgeordneten Borchardt und Leinert und beriet dann den Entwurf
betreffend säumige Unterhaltspflichtige, der angenommen wurde.

F. Der Farmertag Grootfontein hatte an den ehe-

maligen Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika und K olon ial-
Staatssekretär a. D. von Lindeauift ein Ergebenheit-s-

telegramm geschickt. Daran antwortete dieser mit einem längeren

Schreiben, in dem es heißt: »Ich habe aus der Art Jhres Ge-
denkens mit Genugtuung ersehen, daß Sie den über meinen

Rücktritt uub die sogenannte Vorgeschichte desselben ge-
flissentlich verbreiteten Dichtungen, die sich im Gegensatz zu
der gesamten Unabhängigen und unbeeinflußten deutschen Presse

auch Blätter des Schutzgebietes zu eigen gemacht haben. keinen

Glauben schenke n. Den schaffensfrohen Pionieren des
fruchtbaren und hoffnungsvollen Grootfontein wünsche ich für das

Jahr 1912 reichen Lohn für Jhrer Hände Arbeit, die ich auch in
Zukunft mit regstem Interesse verfolgen werde.«

—— Aus Windhuk, 21. Mai, wird berichtet: Eine Re-
solution des Landesrates für Deutsch-Südweft-
afrika befürwortet im Falle gesitteter Lebensführung die An-
erkennung der bis 1905 geschlossenen Mischehen zwischen Weißen
und Farbigen und bittet, künftig jede Ehe zwischen

Weißen und Eingeborenen strengstens zu ver-
b i eten. Der Landesrat sieht in der Heiratserlaubnis für Weiße
und Farbige eine schwere Gefahr für das Deutschtum, und be-
fürchtet eintretendenfalls die Abwanderung der besten Kolonisten
aus Deutsch-Südwestafrika.

Der ,,Benuigsendund.«
Zu der kürzlich erfolgten Gründung des »Altnational-

liberalen Reichsverbandes« wird der »Kölnischen Zeitung« von
dem Kieler Generalsetretär der Partei geschrieben:

Die hinter dem Verband der Altliberalen stehenden Kreise
haben ebenso wie die übrigen Teilnehmer des Vertretertages den
Eindruck mitgenommen, daß »die Partei eine von rechts nnd von
links unabhängige liberale Mittelpartei bleiben will. Wenn sie
Lid) gleichwohl in einem Verband zusammenschließen, so haben sie
aber nichts anderes im Sinn, als der Partei den mittelpartei-

lichen Charakter zu sichern. Die ,,altliberale Organisation« wird
lediglich ein Gegengewicht zur ,,"ungliberalenOrganisation-« bilden.
Die Bildun einer ,,altlibera en Organisation« ist übrigens die
selbstverständliche Folge der Beschlüsse des Vertreter-
tages. Denn mit dem Bestehenlassen des jungliberalen Reichs-
verbandes mit eigener Spitze außerhalb der Parteior anisation ist
den «Altliberalen« das legale Recht eingeräumt, ich ebenfalls
außerhalb des offiziellen Parteirahmens m einer besonderen
Organisation zusammenzriglchlieszen Diese Auffassung, von der der
Zentralvorstand bei der nna me der Einigungsvorschläge aus-
gegangen ist, hat der Abg- Dr. Krause auch auf dem Parteitag bei
er Erläuterung des Kom romißantrages des Zentralvorstandes
um Ausdruck (gebracht. ie »Altliberalen« haben lediglich nach
em Grundsatz-: leiches Recht für alle! gehanbelt. Da beide Teile

bei dieser Neuregelung der Partetorganisation eine große Ver-
antwortung auf sich nehmen, werden sie bei ihrer künftigen Wirk-
samkeit gleichermaßen von dem ernsten-« Bestreben durchdrungen
sein müssen, die Einigkeit und Geschlossenheit und damit die Stoß-
kraft der Partei zuserhalten

Die ,,Kölnische Zeitung«, deren Synipathieu den Jung-
liberalen gehören, will die hier ausgesprochene Ansicht nicht
gelten lassen und meint, durch die neue Organisation des
rechten Flügels scheine die Einigkeit und Geschlossenheit und
damit die Stoßtraft der Partei aufs ernstlichste gefährdet.
Dasselbe Argument gegen den juugliberalen Verband anzu-
wenden, vergißt das rheinische Blatt.

Marschlieder beim Militär.
vp. Das preußische Krsieg sministerkium hat

an die Truppenteile eine Verordnung gerichtet, die dem S i n g en
leichter und anstößiger Lieder auf dem Marsche
v o r b e u g e n und den Gesang in die richtigen Bahnen
lenken soll.



Dies wird praktisch dadurch erreicht, daß den Truppen etnef
Sammlung-geeigneter frischer Marschlieder und
Arme e inar sche geboten wird, die — hierauf ist besonderes Ge-
wicht zu legen — vvii den Mannschaften unter Mit-
wirkung der Spielleute an fingen sind. Diese Lieder,
deren Auswahl ganz vortrefflich ist, sollen den Stamm für den
Marschgesang der Truppen bilden, und dadurch den Mangel an der-
artigen pasicndcii Liedern aufheben, der dazu führte, daß von
einzelnen Leuten allerhaiid«Gas1enha.uer und auch anstößige Ge-
sange angestimmt wurden, die dann bald das Gemeingut der Kom-
äeeignie wurden. Binsbesondere krankte bisher der Mar chge ang der

annfcbaften an dem überstande, daß cie Spielleute si ni t daran
beteiligten, und wenn nicht ute Gesangskräfte bei den Trup en-
teilen vorhanden waren, o gab es Schwierigkeiten, e nen
wirklich brauchbaren Mars esang bei den Truppen zu er-
sielen. Nach der neuen 8 erfiiguiig sollen d i e Pf e if e r
ie Melodien angeben und die Trommler
den»Takt mit entsprechender Begleitung geben.
Es liegt in der Ratur der Sache, daß»hierdurch auf die Mann-
sikaften ein musikalischer Zwang ausgetin wird, dem sie sich vor
a ein auch« im Interesse eines flotten Marsch-
temp os nicht entlzieheii kennen. Für das Singen anstößiger
Lieder wird sonnt ein Raum mehr bleiben, zumal da es an der
bisher meist vorgebrachten Entschuldigung ehlen dürfte- daß ein
Mangel an geeigneten guten Liedern voranden sei. Ganz be:
sonders vorteilhaft wird sichw die neue Beifügung auch deshalb be-
merkbar machen, weil der Stamm von Marschgesängen in kurzer
Zeit auch beliebig zusammengestellte Formationen,
z. B. Reservekoinpagnien besahigen wird, den Marsch-
ge ang ohne weiteres anzustimmen, da die Ausbildung
in iesem bald Gemeingut der Truppen werden dürfte.

Es sind übrigens in der Vorschrift auch andere landesübliche
Lieder freigestellt worden, sodaß dem Geschmack der Mannschaften
genügender Spielraum gelassen wird.

llloiiistenbuiid und Sozialdemokratie
'ck. Der »Vorwärts« konstatiert mit Freuden, daß der V o r-

sitzende des deutschen Monistenbundes, Geheimrat
Ostwald anfängt, die Kulturbedeutung der
S o z i a l d e m o k r a t i e zu begreifen. Er zitiert folgendes
Musterstück einer ,,Monistischen Sonntags-predigt«
aus Ostwalds gleichnamiger Sammlung:

»Die S o z i a l d e In o k- r a tcl e hat den ungeheuren Zulauf
bei den letzten Wahlen erfahren, weil sie die e i n z ig e politische
Partei war, welche die freiheitlichen Forderungen in
bezug auf die Verwaltung von Kirchennd Schule, in bezug auf die
Verwaltung der großen Energievorräte des Landes und auf eine
Reihe von» anderen fundanientalen Fragen vertrat. Weil die
liberalen burgerlichen Parteien nicht rechtzeitig darauf geachtet
hatten, diese wahrhaft freiheitlichen Angelegenheiten zu den ihrigen
zu machen »list doch das» fundamentale Schulproblem erst in aller-
iüngster Zeit von den burgerlichen Parteien in seiner überragenden
Bedeutung halbwegs erkannt worden), weil die S o zi a l d e ni o-
k. r at e n die e i n zi g e n waren, die sich dieser grundlegenden
Dinge politisch bemächtigt haben. darum suchten alle diejenigen-«
welche die erwahnten K u I t u r f o r d e r u n g e n für die wichtigsten
Angelegenheiten der Reichsverwaltungen halten, H i l f e b ei d e n
S o z i a l d e m o k r a te n, denn sie konnten eine Unterstützung ihrer
Forderungen bei den anderen Parteien nicht finden.«

Es hat keinen Zweck mit Geheimrat Ostwald über die wirk-
lichen Ursachen des Wahlausfalles zu streiten. Das geht jeden-
falls deutlich genug aus seinen Worten hervor, daß der Monisten-
bund nicht mehr davor zurückscheut, die Kultur-, Kirchen-s und
Schulverhältnisse nur noch durch die rote Brille zu betrachten.
Kein Wunder, daß Ostw ald in derselben »Predigt« für Ver-
ständnis der republikanischen Jdeale bei der Sozsials
demokratie plädiert. Wie lange noch, und Monistenbuiid und
Sozialdemokratie haben sich gefunden und bestimmen allein,

mai in der weltkumadt.
Wiesbaden, den 19. Mai.

Der Wonnemond hat sich hier ziemlich wonnig angelassen.
Heiterer Himmel und Beständigkeit im Hochstand des Baro-
meters erfreuen des Kurgastes Herz, und nur der Landwirt und
der Gärtner seufzen über die Trockenheit. Schöne Witterung
aber wirkt ersichtlich auf den Fremdenzuzug, und der ist diesmal,
wie es scheint, stärker, als je zuvor. Ein babylonisches Sprachen-
gewirr auf dem „Boulevard de Wisbade", der Wilhelmstraße,
und die geschmackvollsten und die auffälligsten Damenmoden in
buntem Gemisch, eine Frühlings-Hochsaison, die nicht zum
wenigsten durch die Aussicht auf einen ausgiebigen Kaiserbesuch
zur reichsten Blüte gelangte.

Alles war, wie seit Jahren stets im Mai, zum festlichen
Empfang des K ais er s vorbereitet. Die Fahnenmagazine der
Stadt hatten sich geleert, nassauische, preußische, deutsche Fahnen
in schönem Wechsel flatterten straßenweit an den Spalier
bildenden, städtischen Flaggenmaften, und die Bürgerhäuser
suchten nicht minder, mit flatterndem Tuch den Herrscher zu be-
grüßen. Da drängten sich am Mittwoch Morgen ahnungsbang
die Menschenmassen vor den Telegrammaushängen der Blätter:
die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des Dänenkönigs war
eingetroffen. Und in die rein menschliche Anteilnahme über
diesen Todesfall tönte sogleich die besorgte Frage: »Was wird
nun mit dem Kaiserbesuchs Was wird es mit den auf aller-
höchsten Befehl angesetzten Festaufführungen im Hof-
theater?« Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten, und fiel
nicht anders aus, als sie ausfallen mußte: Hoftrauer, Fernbleiben
des Kaisers von dem festlichen Wiesbaden, statt dessen Aufenthalt
im nahen Homburg, in dessen altem, ehemals landgräflichem
Schlosse die Kaiserin nach ihrem Nauheimer Kuraufenthalt
schon eingetroffen war. Große Enttäuschungl Alsbald ließen
die Fahnen traurig ihr Tuch niederhängen; ein tüchtiger Ge-
witterguß hatte für ihr betrübtes Aussehen gesorgt. Vergeblich
hatte der Rennverein in der Hoffnung, daß unser vornehmster
Maigast diesmal endlich sein Frühlingsrennen besuchen würde,
ein Kaiserzelt errichtet. An der Hoftheaterkasse aber drängten
sich erregte Massen, die ihre vorher heiß erkämpften Billette
wieder zurückgenommen haben wollten. Nur in der sicheren Er-
wartung, den Kaiser im Theater zu sehen, hatten sich viele die
teuern Plätze erstanden. Die Jntendanz aber hatte selbst-
verständlich bedingungslos die Festvorstellungsplähe verkaufen
lassen, und da sie ebenso unschuldig an dein bedauerlichen Tode
des Königs von Däneniark war, wie an dem dadurch bedingten
Fernbleibeii des Kaisers, konnte sie sich unmöglich auf die
Zurücknahme einlassen, um so weniger, als ihr wahrscheinlich
viele Karten unverkauft liegen geblieben wären. Hatte sie doch
auch für die Vorstellungen große Aufwendungen gemacht, hatte
sich teure Gäste verschrieben. Die Situation war eine einiger-
maßen heikle. anwischen hat sie einen diplomatischen Ausgleich
gefunden. Wenn auch für einige Vorstellungen, z. B. für den
,,Verschwender« mit Konrad Dreher als Valentin, die hohen Fest-
spielpreise bestehen blieben, hat die Jntendanz doch für andere
Abende das Repertoire geändert und billigere Vorstellungen mit

 
    

 

was Kultur ist. Wie sie aussieht, diese Kultur, hat man ja in
den letzten Spektakelstücken der Borchard und Scheidemann ge-
sehen.

Verschiedene Mitteilungen
bb. Die Kaiserin hat zu den Kosten für die Wiederinstand-

setzung der alten Burgkapelle der Burgruine Hanstein bei
Heili. enstadt aus ihrer Privatschatulle eine Beihilfe von 2000 Mark
beim igt. Die Kapelle dient der katholischen Gemeinde
Rinbach zur Abhaltung der somi- und fegttäglichen Gottesdicnske
Au der Ruine wurden übri» ens kürzlich ach rabungen angeste t,
wo ei man zahlreiche Gerasschaftem Wurfgesgchosse Schmucksachen
usw. zu Tage forderte.

——» Die 6. Tagung des Flottenbundes deutscher Frauen zu der
Delegierte von etwa 50 Ortsgruppen aus ganz Deutsch and er-
schienen waren, fand am Sonnabend und Sonnta in Hildesheim
statt. Den Hauptgegenstand der Beratungen In bete die Unter-
stützung des Seemannserholungsheims in Klein Machnow
bei Berlin. Die Vorsitzende·Frl. Muller (Hannover) unterbreitete
der Generalversammlung einen Antrag des Zentralvorstandes,
dem»Seemannserholungsheim wie bisher jährlich 3000 Mark zu
bewilligen. aber in.der abgeänderten Form, da man sich direkt
mit den Marineftationen in Kiel und Wilhelmsiaven in Verbin-
dung fetze, um erholungsbedürftige Seeleute auf Kosten des Flotten-
bundes nach Klein Machnow zu entsenden. Die Summe wurde
bisher auf drei Jahre bewilli , soll aber nach den neuen Bestim-
mungen nur jeweils a«uf»ei·n ahr bewilligt werden. Dieser Antrag
wurde mit großer Majorität angenommen. Als Ort der nächsten
Tagung wurde Gotha bestimmt.

-- Die ,reikonserv.ative Berliner »Post« muß unter Bezug-
nahme aufi ren heftigen«Angriff auf den Reichskanzler
folgender »aus arlamentarischen Kreisen-« i r zuge angenen Fu-
f chrift Aufnasme gewahren: »Die Aufågesunm a der . err
Reichskanzler in der Sitzung vom 17. ai den önig von
Preußen gegen die Scheidemannfchen Angriffe nicht genügend
verteidigt habe, entspricht nicht den Anschauungen aller
Mitglieder der Reich spartei. Der Herr Reichskanzler pro-
testiefrte zunachst sehr nachdrücklich durch die Tat, indem er demon-
strativ mit allen Bundesratsmitgliedern den Saal verließ, als die
Scheidemannschen Exzesse ungerügt blieben. Er setzte damit das
iiachtragliche Einschreiten des Präsidenten durch. Jn den Ein-
gangssatzen seiner Rede trat er von neuem den Scheidemannschen
Angriffen mit Entschiedenheit und Würde entgegen. Wenn in
dieser Abwehr Worte von flammender Entrüstung vermißt werden,
so mag darauf hingewiesen werden, daß der Reichskanzler,
nachdem er soeben einen im ganzen Hause nachhaltig
empfundenen Erfolg errungen hatte, naturgemäß ruhigere
Tone anschlagen rannte, als Lie einem Mitglied des Reichstags
sich auf die Lippen drangten, er bisher die Anwürfe »egen sein
Vaterland und seinen König hatte schweigend über si ergehen
lassen muffen."

Dem Abgeordnetentage des Hannoverschen Provinzial-
Kriegcrbcsrbnndes in Osnabrüek wird vom Proviiizialvorstande fol-
gender Antrag zur Beschlußfassung vorgelegt werden: »Die
Grundlage aller deutschen Kriegervereine ist die Treue und Liebe
zu Kaiser und Reich, dem Reiche- wie es im Jahre 1871 in großer
Zeit unter Zubelnder Zustimmun des deutschen Volkes errichtet ist.

er Bestan dieses Reiches wir in feiner, durclk die Reichsver-
fassun· begründeten Zusammensetzung nicht aner annt von der
Deut ch-Hannoverschen Partei, die die Lostrennung
unserer Provinz von Preußen und Wiederherstellung des ehe-
maligen Köni reichs Hannover erstrebt. Solan e die Deut ch-
Hannoversche HPartei an diesen Bestrebungen fe tZält deren r-
füllung ohne einen unglücklichen Krieg un ohne « ertrümmerung
unseres großen deutschen Vaterlandes nicht möglich ist, _fo lange
können Anhänger und Förderer dieser Partei einem
deutschen Kriegervereine nicht angehören.«

——— Jn Kamen in Westfalen hat vor einigen Tagen eine mehr-
tägige ,,Mis f ion« in der kat olisehen Gemeinde stattgefunden, zu
der drei Jesuiten aus Hol and herübergekommen waren. Sie
haben in der Kirche gesprochen und besonders der Mischehenfrage
sich angenommen.

" .d'_. ...; _„7‚'‚o-:v......‚'

Umtauschmöglichkeit oder Zurückzahlung der Billette angesetzt
und nun dürfte wieder Ruhe im Lande fein.

Freilich ist es schmerzlich für viele Gäste des Weltbades,
nun unsern Kaiser nicht gesehen zu haben, wegen dessen sie
wahrscheinlich mehr, als der Kurgelegenheit wegen, nach
Wiesbaden tarnen. Jst doch um diese Zeit die ,,Kur« mehr Vor-
wand, als Notwendigkeit Sind auch natürlich immer eine
große Anzahl Kranker unter denen, die hier zur Frühlings-s oder
Herbsthauptsaison zusamnienströmen, so wollen doch die meisten
mehr das außerordentlich reiche Vergnügungss und Kunst-
programni und die Schönheit der Stadt und ihrer Umgebung
genießen, während die wirklich Kurbedürftigen zumeist dann
hier eintreffen, wenn sich der Schwarm der Luxusbedürftigen
verlaufen hat. Der Krankenfahrstuhl tritt mehr in den Sommer-
monaten in Aktion.

Der Philosoph und Naturfreund findet sich mit dem Aus-
bleibeii des Kaisers vielleicht einigermaßen ab, denn er kann
auch ohne Anwesenheit unseres Herrschers hier echte Kaisertage
genießen. Er braucht nur in unsere Wälder hinauszuwandern
oder zu fahren, die sonst des Reiches Oberhaupt hier täglich
hoch zu Roß durchstreift, braucht die Wucht dieser herrlichen Laub-
niassen in den stillen Tälern oder an den Waldeshängen auf sich
wirken zu lassen und er wird inne werden, daß unsere Natur hier
in einem wahrhaft kaiserlichen Schmucke prangt. Die schönsten
Anlagen leiten über zu diesen mächtigen Waldesdomen, die den
Stolz Nassaus ausmachen und zumal Wiesbaden wie mit
sorgender Liebe zum guten Teil umkränzen. Und in unsern

Wäldern findet der Ruhedürftige ein erquickendes Ruhaus von
dem Trubel des Kurlebens. Da ist für viele ein Gesundbrunnen
für die Nerven, der an Wert unsern Heilquellen nicht nachsteht.
Jch glaube sogar, daß es heute gerade die Wälder sind, die den
Kaiser immer wieder nach Wiesbaden locken.« Mochte früher,
als fein Jugendgespiele Georg von Hülsen hier noch Theater-
intendant war, es das persönliche Jnteresse an dessen künst-
lerischeni Wirken und Schaffen fein, das ihn hierher zog, heute
ist es vor allem die liebe Gewohnheit an eine Stadt, in der sich
künstlerische Genüsse so enge mit der Schönheit der Natur ver-
schwistern, und es gibt gewiß nur wenig lauschige Waldwege in
unserer näheren und weiteren Umgebung, die unser Kaiser nicht
geritten sein dürfte. Und welch herrliche Ziele, mit dem Auto
schnell zu erreichen, winken überdies nicht dem kaiserlichen Gastl
Da ist Homburg mit seinem alten Schlosse, da ist Schloß
Friedrichshof, das sich die Kaiserin Friedrich ausbauen ließ, ist
Cronberg. Und dann ist der Besuch der großherzoglichshessischen
Herrschaften in Darmstadt oder der eines der Jagdschlösser doch
auch von hier aus bequem zu machen. »

So wurde Wiesbaden für den Kaiser ein behaglicher
Zentralpunkt als Erholungsaufenthalt. Und er dürfte
es bleiben. Jst doch eben im Schloß wieder eine
gründliche Renovation erfolgt. An sich hat dieser schlichte,
unansehiiliche Bau mancherlei Mängel. Vor allem be-
sitzt er, enge zwischen der inneren Stadt eingebettet, keine
Gartenanlagen. So konnte es seinerzeit geschehen, daß der Kaiser
mit dem Fürsten Bülow in wichtiger Unterredung zwei
Stunden lang einen der beiden inneren Höfe immer wieder um-
kreiste« um diese vielleicht sehr wichtige und heiße Konferenz in

 
behauptet das andere Zentrumsblatt Colmars,

 

—- Die Nachricht der »Danziger kg.«, daß densfranzösischeg
Marine-»Attach6 in Berlin, Vzizcomte de Faramond, gestattet
worden sei, die Schichaii·-Werke in DanziåiB und Elbing zu be-
sichtig»en, ist falsch. Vielmehr ift fein unsch mit fol endem
Schreiben ab. elehnt worden: »Jn Erwiderung J res fse r e-
ehrten Schrei ens vom 6. cr. bin ich zu meinem ebha ten e-
.dauern nicht imstande, Jhnen die Autorisation zum Be-
suche meinerEtablissements in Danzig und Elbin zu
erteilen, da ich Schiffe für mehrere Staaten im Bau habe, geren
Besteller mir die· Pflicht auferleglte gaben. bie Konstruktionsdetails
vollkommen eheim zu halten. « i_ der Versicherung meiner voll-
kommensten ochachtun habe ich die Ehre zu sein, Herr Vicomte,
Jhr ergebener F. Schi au.“
. 5k. Die Differenzen, die zwischen den städtischen Kollegien
in Döbeln einerseits und den Testamentsvollstreckern der Schle el-
Låiftunm Bur ermeister Müller und Stadtverordnetenvorste er

r»ofes or Dr.· kann, andererseits entstanden waren, sind nunmehr
fried ich beigelegt, indem Bürgermeister Müller und je t auch
Professor Krantz uberhaupt auf jede Entschädigung Berzi it ge-
leistet und die in Betracht kommende Summe — insgesamt etwa
gogoo Mk. —- der Stadtgemeinde Döbeln zur Verfügung gestellt
a en.

.- Jn der »Weder Zeitung« erzä lt der Abbe Thilmont einen
sonderbaren erfal , der sich in berginin en am 28. April
erei et hat. Bischof Benzler weilte an diesem age in dem von
Thi iiiont gegründeten Knabenasgh wo er die z irmnng spendete.
Thilmont ist seit einiger Zeit eim Bichpkef in ngnade gefallen.
Bi chof Benzler beschuldigt nämlich den b6 Tbilmont, icl zum
S· aden des von ihm gegründeten Knabenasyls persönli be-
reichern W haben. Die gerichtlichen Feststellun en en aber
keinerlei ewei e ierfür ergeben. Die Anwesen eit en lers im
Thilmontschen 5 B benu te der Verf mte, um den Bischo wieder
zu»verföhnen. » ie Thi mont schrei t, _blieb Beneler trotz der
dringendsten Bitten stumm, und als Thilmont in einem Flehen
nicht abließ, Äpran plötzlich ein junger Benediktiner auf, im
Dienste des istchoffs Ben ler, der, mit der Behauptung, er sei
französischer e erveo fi i'er, um
and an ihn zu egen. ilmont mußte den in der Kutte bog

findlichen französischen Offizier darauf aufmerksam machen, daß
die deutsche Fahne auf dem Dache des« Hauses wehe, in dem er
sieh Efeu Gaste »beTande«. Das gab natürlich einigen Lärm, und der
Bis zofmit samtlichen Tischgeno sen verließ die FesttafeL und im
bischoflichen Automobil fuhren enzler und der französische Re-
serveoffizier nach Metz.

—·— Aus Miilhausen, 19. Mai, wird der ,,Rhein.-Westfäl. Ztg.«
geschrieben: Jm Zentral-Hotel in Mülhausen hat sich der
psall Wegelin ereignet. Der Welschling hatte, um deutsche
Offiziere zu aegerm von der Hotel-Ka elle die Marseillaise spielen
lassen. Die 2.cilitärbehörde her" ot den Offizieren den
Besuch des Zentral-Hotels, und Wegelin wurde ausge-
wiesen. Gestern kommt der Statthalter nach Miilhausen, zur
Einweihung der Höheren Mädchenschule, und für die zweitägige
Dauer »seiner Anwesenheit in Mülhausen steigt er ab im —-
Marseillaise-Zeiitral-Hotell

_— Mit dem Fall Grafenstaden hat sich am 2 reitag der Ge-
meinderat von Grafenstaden beschä tigt. S ürgermeister
Urban wies den Anfragen aus der itte des Gemeinderats
gegenüber darauf bin, »daß er die von ihm geforderten Auskiinfte
als Leiter der Ortspolizei gegeben habe und habe geben müssen,
und da er für seine Tätigkeit in dieser Eigenschaft dem Gemeinde-
rat ni it verantwortlich sei. Er versicherte übrigens, einer eind-
seligen Stimmung gegen Direktor Hehler sich nicht bewu t zu
fein. Die Mehrheit des Gemeinderats war durch diese Erklärungen
befriedigt. Von einem Vertrauensvotum wurde, dem Wunsch
des Bürgermeisters gemäß, abgesehen. Dagegen wurde am Schluß
der Sitzun eine Resolution angenommen. durch welche die Re-
gierun er ucht wird, im nteresse der Arbeiterschaft den Streit
so ras als möglich zu erle igen.

= Während sich der ,,No»uvelis«te« des nationaliftischen Ab-
·eordneten Wetterlö· ziemlich kleinlaut mit den Stra burger
taiserwortein betr. die elsaß-lothringische Verfa sung, a findet,

er ,,Elsässer

auf Thilmont zuging,

freier Luft abzumachen. Pläne, dem Kaiser einen in dieser
Hinsicht besseren Aufenthalt bei der Stadt zu bieten und dafür
seitens der Stadt das Schloßterrain einzuheimsen, sind bisher
aus dem Stadium der Anregung und Vorbesprechungen nicht
hinausgekommen, und so wird es wohl beim Alten bleiben.
Übrigens ist das in den dreißiger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts von Nassauer Lande seinem Fürstenhause erbaute
Schloß innen viel schöner und geräumiger, als es außen aus-
sieht. Jii seinen Sälen und Zimmern findet man vor allein
wundervolle Täfelungen und prachtvoll gemusterte, eingelegte
Fußböden, aus denen gar zwischen den Hölzern Perlmutters
platten gleißen. Was persönlicher Besitz des nassauischen Fürsten-
hauses war, ist natürlich nach der Annexion im Jahre 1866 in
die Privatschlösser verbracht worden, aber die Schwanthalerscheii
Jdealfiguren aus grauem Sandstein im Treppenhause und seine
spanischen Tänzerinnen aus kararischem Marmor, die den Tanz-
salon schmücken, sind gebliebene Und dann ist aus kaiserlichem
Hausbesiß manch wertvolles Werk, manch prächtiges Möbelstücl,
hinzugekommen Auch durch Reproduktion aller Welt bekannte
Bilder befinden sich unter den neuen Kunstschätzen, so das köst-
liche Bild von Otto Piltz, das Mittagsmahl in der Kleinkinders
schule, das die Temperamente der kleinen Schmausenden so
ergötzlich charakterisiert Dann Dahls frisches und lustiges Bild,
auf dem eine blonde Nordlandsmaid mit ihrem roten- Leibchen
auf grüner sonnüberstrahlter Wiese aus dem Schattenspiel auf
einem Segel lachend beobachtet, wie sich hinter dem Segel eine
Liebesidylle abspielt. Und neben der Fülle von Kunstwerken so
mancher Kleinschmuck, so mancherlei Nippes, die davon zeugen,
daß sich die kaiserlichen Herrschaften in diesen Räumen auch bei
flüchtigem Aufenthalt ganz heimisch fühlen wollen. Da sieht
man eigene, photographische Ausnahmen, oder Aquarelle und
Zeichnungen von befreundeter Hand, sieht manches kleine Er-
innerungsstück, wie z. B. ein eisernes Rosenbukett der berühmten
Frankfurter Kunstschmiedefirma Gebr. Armbruster, die durch
eine Rose jedes Mitglied der engeren, kaiserlichen Familie
symbolisierte. Es läßt sich immerhin schon in dem „grauen
Schloß« mit feinen 360 Gemächern, wie Wilhelm Elobes den
Bau in einer Skizze in der zum Preise Wiesbadens von Ludwig
Anders herausgegebeiien Halbmonatsschrift: Die «Weltkurstadt«·
sehr richtig bezeichnet, leben. Und wenn der Kaiser, von dem
Hurrahrufen der unten stehenden Menge auf den halbrunden
Balkon über dem Portal heraustritt, die Begeisterten zu be-
grüßen, wie es bei jedem Aufenthalt mehrfach geschieht, dann ist
es fast, als fühle sich das schmucklose Gebäude, und es sieht dann
lange nicht so unscheinbar aus, wie zu gewöhnlichen Zeiten, wenn
die Prachtbauten des Rathauses, der Schloßkirche und der
höheren Töchterschule stolz zu ihm herniederscl)auen.

Gewiß,· Tausende unserer Maikurgäste werden heuer unsern
getreuen und höchsten Maigast schmerzlich vermissen, aber Natur
und Kunst bemühen sich ehrlich, diese Lücke einigermaßen zu ver-
decken, und wer etwa das Maiprogramm unserer rührigen Kut-
verwaltung auch nur zur Hälfte genießt, der muß sich schleunigst
in irgend eine stille Sonimerfrische zurückziehen um sich zU
sammeln und sich in sich selber wiederzufinden.

« WaltherSchultevomVrüth
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Rurier“, niemand in Elsa -Lothringen r" .erde die Drobka b r-
Kaisers ernst nehmen, und ährt dann for : „‘lieim Versizchgeinecs
solchen Knechtung Elsaß-Lothringens unt r das prcuzischc Joch
wurde eine Seh-i falsstunde fchlageni »- as kann sich niemand
verhehlen, der eobaclzteh wie unvorsichtig sie jenseits der
Vogefenmit den Nebelgewehren spielzg unb wie Unge-
Duldig die englischen Riesenpanzer an bcn an'r‘erfctten
EaiiCIÜ-f —- Sd droht dirssclbe Z?,U,tkUM-«zlilatt, das erst vor eini en
Skriltgtåukxädeälgckärlchtjt ‚€311; ßfrsjlzgxxschmd Patrioten brauchen nicht
‚.. _, « i a reine. ""' -

machlichgkeift rirgarfumpfen würden.« g nun m grieben unb Ge
—· u m Bezirkstage des Fleis ekvekeigs für Glsg -

FIVH ringen "am 19. b. ‚ - refetiere Fleischermeister Riin
gilt thsFM uber “flächemfuhr.” Er wies — so berichtet die
-»lllgsi)’lelscher-Ztcgs —.dar.anhm«- daß egenwärtig eine ‘iglleifch:
teuer-uns ,herrs e, wie sie nicht nie gestanden habe. uch im
elfa -ldt Vmglschpxl Landtage haben sich Abgeordnete dazu her-
llch m, ben äleifchermeiftern die Schuld an den hohen Fleisch-
Pfeife? M dlc Schuhe zu schWI’-eii. Die Einfuhr von Gefrier-
f eisch habeschr traurige Resultate gezeitigt, die einen hier-
61} nicht heftimmen formen. Auch die (Einfuhr von Schlacht-
vileh solle ski lau, e mnk erfolgen, als die Landwirtschaft das
grifchergewelbc m, t Miit genügendem Vieh versorgen önne.

le deutsche LAUViVIrtfckjaft müsse es soweit bringen, daß sie auch
ans allein SDCIIfMIQÜb versorgen könne. »Wir wollen im Ju-
an fchlachtcn Und n.icht zu Fleischhändlern herabgedrückt werden.
Wir· Wollen arbeits-n Ukn e en Un er C" a 'a ‘ E’ganzen ‘ltaterlanbegu z S g s ed St ndes, Volkes und

preßstimmen.
Im sTs » besvricht Iulius Bachem die überrafchendc

Weuduua im Her Deckungsfrage, welche durch den Beschluß der

Qiubgettom mission vom 18. Mai hervorgctreten ist. Er meint dazu:
w ‚Pfiff Orjeschluß hat aber eine über den finanzvolitischen Einzelfall

er .. l?«.ausgehende Bedeutung. Was man bis vor kurzem für
UUFTWFch halten mußte, ist wirklich» geworden: Nationalliberale
ZEIT hfie ntrum, welche sich bei» den Reichstagswahlen in zahlreichen
1 .3“. 1'eifen so schroff gegenüberstanden haben sich über eine hoch-
VlIl 7 "Äe innerpolitifche Frage geeinigt. Auch wenn man sich von
g 3:" Uberschwang in der Würdigung dieser Tatsache fernhält,
war man doch sagen, daß es sich« hier um einen höchst beachtens-
JE}; «n Vorgang handelt, der vielleicht die Aussicht auf eine
Frö ierung unserer so zerfahrenen sinnerpolitischen Verhältnisse

fuet. In ferner Weise hat dies ein Kommissionsmitglied aus
(ß ozialdeniokratischen Fraktioii anerkannt, indem es bemerkte:

Es den Erklärungen seiner Partei wäre eine Mehrheit für die
Iiber iaitssteuer möglich gewesen ohne die ,,Felonie« der National-

t « len. Möge die Entwickelung, welche der 18. Mai angebahnt
bgrf ihren ungestörten Fortgang nehmen! Was in der unter
mafhiedenen Gesichtspunkten so besonders schwierigen Deckungs-

spiris möglich, kann in anderen» Fragen nicht unmöglich
weil-C wenn nur ein ernster Verstandigungswille obwaltet. Einst-
Sie ien wird man nun die Beutzsteuervorlage der Verbündeten

a ruiigen abzuwarten haben.
st-

b ckErster der Spitzmarke »Religiös-politische Schwarnigcisterei«
TM -- P die »Rheinisch-West·sfälislchc Leitung« dieser
Me- fZ-«lgende Notiz:

einen Ue KatholischeAktion in Deutschland versendct
folgenbe erhezetteL in dem den Mitgliedern dieser Aktion
Kätbolis Pflichten auferlegt ·we·rden: 1) Die Mitglieder der
frage inschen Aktion« zahlen keine oder nur ganz freiwillige Bei-
bafi fie Jeder ihnen beliebigen Hohe, dagegen ist es sehr erwünscht-
abonnietdas »Katholifche Deutschland« spierteliährlich eine Mark)

‘ 2) Sie beten taglich um Erreichung des Aktionszieles

ein Vatcwiifer und Ave M «' 't b i . · - ev
frau M:.«· . .. . arra m1 em Zusatz. »Hei lig'e asung-

ff“ Swiffiägnäfiflntain der Katholischeii Aktion, bitte

- · -erzu bemerkt die »Köln i seh e Volks
« J 7»-';««i»- (3': ‚n s« I»

z ei tun g«, als
. .« « Ist-
. r: i

'.'i

thinerungen an König cudwig II. von Bayern.
Fedgußerst _ feffelnb geschriebene Lebenserinnerungen aus der
merb. des bekannten dramatischen Schriftstellers Felix Philippi
Bilen in den nachsten Tagen·unter dem Titel ,,M üiichner
Mittder-bogen«, mit zahlreichen Bildnifsen geschmückt, bei
wäh·ler und Sohn „in. Berlin erscheinen. Der Verfasser hat
Si rend seines langjahrigen Aufenthalte-s in München mit offenem
in In und warmem Herzen all das Reizvolle und Bemerkenswerte
ich! sich aufgenommen, was das lebhafte kiinstlerische und gesell-

-aftliche Leben von Ihr-Athen in so reicher Fülle dem Beobachter
y t, und Gelegenheit gehabt, mit den Kreisen in Fühlung zu
,reten, die diese Stadt zum Mittelpunkt einer regen geistigen Be-
wegung »gestalten.
/ Naturrich hat Philippi auch den K ö ni g L u d w i g II. häufiger
(efehen.. Sehr anschaulich schildert er die empfangenen Eindrücke,

File er ihn einmal aus nächster Nähe beobachten konnte. »Das
erste Mal«, so erzahlt er, „habe ich ihn in der Morgenfrühe am
24. August 1879 zwischen Garmisch und Partenkirchen gesehen. Die
pelzbemntzte Wirtin »Zum Samen“, die stattliche Frau Klarwein,
hatte mir’s verraten, daß der König am nächsten Tage von Hohen-
schwangau nach dem Schachen gehen werde. Ich weiß es noch, als
wars gestern gewesen. Pünktlich um 5 Uhr war ich zur Stelle.
Damals waren die seit uralter Zeit in Feindschaft lebenden Ort-
chasten Garmisch und Partenkirchen noch nicht durch geschmacklose
,·r«)tels, russige Bahnhöfe, protzige Villen, städtische Läden und
larmende Kneipen verbunden, keine marktschreierische Annonce
erschandelte das jungfräulich-wundervolle A.lpenpanoramg, kein
uto verpestete die süße, würzige Luft und störte die erhabene Ruhe
ieses Gottesfriedensl Auf den Spitzen des Wettersteingebirges
»utet und flimmert goldenes Licht, über die saftigen Wiesen ziehen
nnne Nebelschwaden, dem kleinen Schornstein einer winzigen
utte entflattert eine bläuliche Rauchwolke, ich höre nichts als das
asieln einer Kette im Stall, das Murmeln eines Gebirgswassers,

ind von weit her ein Glöcklein, das zur Messe ruftl Ich gebe
»ich gefangendiesen ewigen unvergänglichen Wundern hin; plötz-
ch wecken mich schwere Schritte aus meinen Träumereien, ich
rehe mich um und sehe den Königl Ich trete hinter ein Gebüsch
d kann ihn nun genau betrachten.
Wer diesen Mann einmal gesehen hat, wird es nie vergessenl

»absonderlich wie fein Leben, fein Tun und Lassen, war sein
zeres; seine Erscheinung entsprach vollständig seiner Lebens-
hrung, seinem Wesen und feinen Handlungen. Er hätte gar nicht
ders aussehen könneni Alles an ihm war eigentümlich bis zur
«oteske, war originell bis zur Bizarrerie, war theatralisch, war
)augepraiige, war ganz und gar ungewöhnlich So ungewöhnlich,
”er unter einer vieltausendköpfigen Menge als einzig in seiner

t, als etwas —- ich möchte fagen ——- ohnegleichen hätte ausfallen
ssen. Er glaubte sich doch in diesem Augenblick vollständig un-

obachtet; er gab sich» doch ohne Absicht und Effekthascherei. und
nnoch: welche Pose in Haltung und Gang bei jeder Bewegung
nd jeder Gebärdel Die Unnatur war ihm zur zweiten Natur ge-
orden. Wenige Schritte von mir war er stehen geblieben, er
ahnt den weichen Hut, dessen weit ausgeschweifte Krempe ein in
ersSonne funkelnder Brillantstern zierte, ab, und ich sah diesen
erkwürdigen Kopf»mit dem sehr kunstvoll gekräuselten Haar und
ern-absichtlich stilisierten Bart. Diese einst so idealen, für einen
»Dann unwahrscheinlich schönen Säge, welche sein naives Volk zu
Mbrhafi schwärmerischer Anbetung begeistert hatten. waren bei
dem erst Vierunddreißigjährigen schon arg vermischt. Nur die hell-
blauen Augen, die er zu den Berg-riefen emporrichtete, erzählten
Uvch von dein Glanz und der Unschuld der Iugendl So stand er
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das Haiiptorgan der ,,Kölner Richtung«, gegen welche sich die

«Kcitholifche Aktion« richtet: ‘ "
» »Die Sache kam uns so unglaublich vor, daß wir uns erst dazu
außern wollten, nachdem wir von dem fraglichen »Werbe-
z»ettel« selbst Einsicht genommen hatten. Leider findet darin
die Mitteilung des erwähnten Blattes ihre volle Bestätigung.
Schon haufig mußten wir feststellen, daß vaerkathplikem
wie sie in der Katho lisch en Akti on ihr Wesen treiben, den
Papst gegen die alten Organisationen der deutschen Katholiken
auszusvielen versuchten. Ietzt geht man bereits dazu «uber, die
Mutter Got tes gegen das deutsche Zentrum auszusvielew und
man verordnete Gebete, die das innerste religiose Leben
des katholischen Volkes in die Polemik einer Sonderaktion hinein-
ziehen sollen. Das ist ein Unfug er schlimmsten Art.
DenWortführern der Katholischeii Aktion fehlt alles und iedes
Recht, auf eigene Faust Gebete dieser Art zu verordnen: sie begeben
sich damit auf ein Gebiet, das wie kein anderes der unmittelbaren
und»ausschließlichen Leitung der kirchlichen Autorität untersteht.
Schließlich werden diese Schwarmgeifter ihre »Anrufung« auch noch
der lauretaiiischen Litanei hinzufügenl Wenn etwas geeignet ist«
auf die unheilvollen Konsequenzen dieiir hvverkatholischen Sonders
aktionen Licht zu werfen, so ist es eine derartige Berirrung.» Man
brauchte nur in dieser Richtunga fortzufahren. um bald bis zur
willkurlicheii Einführung öffentlicher Gebete gegen die»deui«a.e
Zentrumspartei zu gelangen und das religiöse Leben vollständig zu
verwildern. Man sieht, wie die schlesische katholische Aktion »sich
immer deutlicher aus einer politischen »in eine religio fe
Schwariiugseisterei auswächit. Dafür sprechen auch noch
andere Beweise. auf die wir nötigenfalls zurückkommen werden«

z-

unter der überschrift »Die Erziehung zum Größenwahn oder

her. intervicwte Obertertiaiier« lesen wir in der Berliner

»Germania«:
Vor einigen Wochen ging ein jüdifcher Obertertianer aus Berlin

durch. weil ihm die Schule nicht mehr behagte, unb er in feine
ungarische Heimat zurück wollte. Schon damals konnte es ausfallen-
wie eine gewisse Presse über den »trggischen Fall« orakelte und
ihm eingehende Betrachtungen widmete. Nun ist das Burschchikn
zurückerpediert worden: ob er die ihm gebührende Strafe für sein
Benehmen erhalten hat, wissen wir nicht. Allein was anderes
wissen wir: Sobald der interessante Bursche hier wieder eintraf-
sandte das »Berliner Tageblatt« einen feiner Mitarbeiter
zu ihm. um ihn zu interviewen. Ob es das auch»getan hatte, wenn
der Junge ,,Auguft Schulze« und nicht »Geza »Friedniann« geheißen
hatte, bleibe bahingeftellt. Bei Schulzes ware»dem neugierigeii
Interviewer des »Ber1iner Tageblattes« vielleicht energisch die
Türe gewiesen worden: anders dort, wo der Stammesgenosse Geza «
Friedmann wohnt: hier wurde er freudig aufgenommen! Ob sich
das Blatt gar nicht sagt, daß es heißt, den Knaben geradezu mit
Gewalt größenwahnsiiiiiig machen, wenn man ihn nach seinem
Abenteuer interviewt, ftatt ihm die Hosen ftramm zu ziehen und
ihm die entsprechende Anzahl drastischer Ermahnungen für die
Angst, die er feinen Eltern eingefloßt hat, zu verabreicheni Iedem
normalen Menschen muß ein Gefühl des Ekels überkommen, wenn
er sieht, wie »ein Kult, dser unerhört ist, mit einem ungezogenen
Burschen getrieben wird Aber es ist eine Sensation. Wenn
sich der Geza» so weiter entwickelt, so kann er wirklich mit der
Zeit ein geschätzter Mitarbeiter des ,,Berliner Tageblatts« werden,
an der hierzu notwendigen — Dreistigkeit fehlt es ihm sicher nicht}

Eine rusliicbe bote über die Beziehungen zu
Frankreich

Die russifchen Regierungskreise find poii der Stimmung,
die in Frankreich durch den Schritt szolskys gegen den
französischen Botschafter in St. Slieterßburg, Louis, hervor-

gerufen. worden ist, nicht gerade angenehm berührt. Eine
offizielle Note, die am Montag von St.-Petersburg an die der
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schwer atmend eine Weile da, den Kopf nach hinten geworfen. Der
ruhte auf einem Körper von ungewöhnlicher Größe und für feine
Jahre nicht minder ungewöhiilichem Umfang. Trotz der sommer-
lichen Wärme in einen dicken Wintermantel gehüllt, ging er lang-
sam weiter. Er ging eigentlich nicht, wie andere Menschenkinder
gehen, er trat auf wie ein Schauspieler, der in einem Shake-
spearischen Königsdrama im Krönungszuge erscheint, in scheinbar
einstudiertem Takt mit jedem feiner gewuchtigen Schritte den weit
nach hinten gelehnten Kopf bald nach rechte, bald nach links werfend
und mit ausladender Bewegung den Hut vor sich haltend. Am
Kirchhof in Partenkircheu stieg er in die dort wartende gold-
strotzende hellblaue Karosse; die gleich Zirkuspferdrln mit Feder-
büschen aufgeputzten und kostbar geschirrten vier Schimmel zogen
an —- nnd er entschwand meinen Blicken. Mit dem unabweislichen
Gefühl, ,,dieser Mann denkt und fühlt nicht mehr richtig«, ging
ich nach Hause. Und diese wenigen Minuten dienten mir zum
Verständnis für alles, was geschah: für seine immer wachsende
Menschenscheu, seine unbezähmbare Verschwendung, feine Phanta-
fien unb Launen, seine Grausamkeiten und Hirngespinste —- für
dieses ganze Leben, das im Glanz begann, in Begeisterung für
Schönheit und Kunst aufflammte und in Nacht und Graus
versankl . . . . «

Kirchenkonzert.
Ein Programm so schematischer Art, wie es Fräulein Hi ld e-

gard Dieterich für ihr Konzert am Montaaabend in der
Barbarakirche aufgestellt hatte, empfiehlt sich nicht zur Nach-
ahmung. Die durch den dreimaligen Wechsel von Gesangs- und
Violinvorträgen erzeugte Eintönigkeit wäre mit Leichtigkeit ver-
mieden worden, wenn der begleitende Organist in der Mitte des
Programms zwischen den in gleichmäßig langsamem Tempo ver-
laufenden lhrischen Nummern ein lebhafter bewegtes, toccata-
ähnliches Orgelsolo vorgetragen hätte. Fräulein Dietrich begann
mit der Seb. Bachschen Altarie „Schlage doch, gewünschte Stunde«,
sang dann die bekannte, irrtümlich Stradella zugeschriebene
Kirchenarie und die ,,Litanei« von Schubert, die der folgenden
Altarie »Sei still dem Herrn« aus Elias etwas abträglich war, und
schloß mit einer modernen Komposition von Hugo Kann »Ostern«.
Die Konzertgeberin verfügt über schönes Material, gute Ton-
bildung und musikalisches Wesen. Ihr dunkler Mezzosovran hat in
derTiefe Alt-Charakter, in der Höhe warmen Sovranklang, in der
Mittellage Fülle und Kraft. Doch wird letzere oft auf Kosten
des siiingemäßen Atemholens erzielt, woraus sich dann weiter eine
mangelhafte Verbindung der Töne ergibt. Letzteres machte sich
besonders in der Kirchenarie bemerkbar, die neuerdings Louis
Niedermever, dem Begründer des noch heute feinen Namen
führenden Kirchenmusik-Instituts »in Paris. zugeschrieben wird.
Auch kann man der Sängerin nur raten, den Triller bei der Moll-
kadenz wegzulaffen da der Hauptton jedesmal sehr bald um beinahe
einen halben Ton zu tief wurde. Noch einmal, und zwar bei einer

ungewöhnlichen Modulation in dem Kaunfchen Gesang »Oftern«
wurde die sonst überall angenehm bemerkte Reinheit der Intonation

durch Zutiefsingen aus einen Moment getrübt. Für die Wieder-
holung des Hauptteils der Bachschen Arie — feine Autorschaft wird

neuerdings angefochten —- hätte sich eine Kürzung dringend
empfohlen.

Der Gesang war der wertvollere Teil des Konzertes, denn die

Biolinnummern wurden nicht, wie das Programm meldete, von

HerrnKonzertmeisterrdennrichsfh sondern von einer nicht genannten

*i Herr Hennrichs war, wie uns mitgeteilt trieb, »wegen
einer Be r le v un a seiner rechten Hand an der Mitwirkung
verhindert.—— ed.

 

Allianz ergebcnen französischen Journale gerichtet wurde, gibt

der Überraschung Ausdruck, welche durch die Kommentare der

französischen Presse in St. Petersburg verursacht worden ist, und

ist auch insofern interessant, als sie die Stellung Ruszlaiids zur

Türkei ganz in dem Sinne präzisiert, wie wir diese Frage immer

wieder dargestellt haben. Der Inhalt der Note wird in der

Wiener »Neuen Freien Presse« wie folgt wiedergegeben:

Die Politik der russischen Regierung werde in bezug auf den

italienisch-türkischen Krieg durch zwei Gesichtspunkte

bestimmt: Einerseits durch den Wunsch. den Konflikt, unter

welchem der russifche Handel besonders leidet, bald beendigt

zu fehen, andererseits durch die Sorge, auf dem Balkan eine

Statusguopolitik zu verfolgen, für welche Rußland durch seine

Eiitenten mit Osterreich-Ungarn und-mit Italien be-

ständig gearbeitet habe. Letztere Entente. deren Grundlagen seit

dem Besuch des Raten in Racconigi im Jahre 1909 nicht geändert

worden seien, habe wirksam dazu beigetragen, die Ausdehnung der

Feindseligkeiten zu begrenzen. Die Türkei habe keinen Grund,

diese ruffifch-iialienifcheEntente zu bedauern, denn sie enthalte keine

gegen sie gerichtete Spitze und fchütze sie vor Verwickelungen auf

näheren Schauplätzen als im weit entlegenen Tripolis. Die

ruffifche Regierung wehte sich übrigens energisch dagegen, jem als

irgendwelchen übleii Plan gegen die Türkei ge-

nährt zu hab en. Man erinnert an die Dienste, welche Nuß-

lgnd vor vier Iahren der Türkei zur friedlichen Ausgleichung des

Konflikts mit Bulgarien erwiesen hat. Man ist in St. Petersburg

der Ansicht, daß dieses Verhalten Rußlands um fo verdienstlicher

gewesen sei, als die Türkei in asiatischen Angelegenheiten seit

drei Iahren das russische Entgegenkommen schlecht erwidert habe.

Die Bewegungen der türkischen Truppen im Urmiagebiet

hätten eine Lage geschaffen. welche dem russischen Kriegsminister

eine schwere Sorge bereite. Die ruffische Regierung meint, dafi

auch vom allgemeineren Gesichtspunkte aus die Entente mit Italien

den Prinzipien entspreche, welche seit einem Jahrzehnt die Politik

der französisch-russischen Allianz leiten. Durch die italienisch-

russische (Entente werde auch ein Kontakt zwischen Frankreich und

Italien gesichert, welchen gerade Frankreich zuerst hergestellt habe.

Diese Entente habe ihren großen Nutzen besonders in der glücklicher-

weise kurzen Periode beiviefen, als die Zwischenfälle der »Carthage«

und der ,,Manouba« die Beziehungen Italiens zu Frankreich

vorübergehend gestört hätten. ..

In St. Petersburg will man daher den Geruchten, welche

über angebliche Meinungsverschiedenheiteii zwischen Sfasonow

und dem Botschafter Loui s oder zwischen P oiiie are und dem

Botschafter Iswolskh auftreten, keinerlei Bedeutung beilegen.

Die unmittelbar bevorstehende Reife des Herrn Poincaro nach

St. Petersburg. sei ein deutlicher Beweis für die ausgezeichneten

zwischen Frankreich und Rußland bestehenden Beziehungen. In

bezug auf die türkischen Angelegenheiten erinnert die Petersburger

Note das französische Publikum daran, daß Rußland sich in

einer ganz bestoirderen Lage befinde. Übrigens sei

Rußland entschlossen, diese besondere Lage mit friedlicher

Gesinnung und ohne Lust nach Abenteuern zu be-

trachten. Der beste Beweis dafür seien die Ratschläge zur

M ä ß i g un g, welche Rußland seit sechs Monaten den Bu l g a r en

und den Serben erteile. Die Note schließt mit dem Wunsche,

daß die ungerechtfertigte Preßkamvagne. welche nurfden Kon-

kurrenten der beiden verbündeten Länder zugute komme, ein baldiges

Ende nehmen möge. . «

Mit der vorstehend erwähntenurmiasFragY die zur

seit tatfiichlich den wichtigsten Differenzpunkt zwischen Nuß-

sFortsetzuiig im zweiten Bogen.)
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Dame, vermutlich feiner Schülerin, ausgeführt. Unter

solchen Umständen fand eine Einschränkung des Biolinprogrammp

statt, dessen Bestes die »Air« von Bach bildete. Herr Fritz K gab

begleitete gewandt und paßte sich in der Regiftrierung dem be-

scheidenen Bestande an Solostimmen des relativ kleinen Orgel-
P .. . .

werte-, nach Möglichkeit an. Ernst älügel.

Hbfcbiedsabend von Rella Jauck.
Nachdem die scheidende Naive unserer Bereinigten Theater-

Fräulein Rella Jauck bereits in vergangener Woche anlaßlich

ihres letzten Auftretens im Lobetheater vom Publikum sehr ge-

feiert worden war, bereiteten ihr am Montag abend ihre zahl-

reichen Verehrer und besonders Verehrerinnen einen noch viel

enthufiastischeren Abschiedsabend Die Künstlerin, die auch im

Konzertsaal schon durch ihre reizeude Erscheinung von vornherein

für sich einnimmt, las im dichtbesetzten Kammerniusiksaal Gedichte

ernsten und heiteren Inhalts vor, wobei man die Beobachtung

machen konnte, daß ihr die letzteren wesentlich besser lagen. Goethes

,,Braut von Korinth« z. B. müßte schon mit etwas dramatischeren

Accenten wiedergegeben werden, auch sprach Fri. Jaurk im

ganzen viel zu leise und schnell. Jedenfalls sehen wir die

Dame auf der Bühne lieber als am Bortragspult.

Herr Skoda hatte seiner jugendlichen Kunstgenossin für

den Abend seine wertvolle Hilfe geliehen, inbem er

ebenfalls eine Reihe von Gedichten, meist neuerer Autoren,

rezitierte. Schon bei seinem Erscheinen von den in über-

wiegender Majorität anwesenden jungen Damen mit ftürmifchem,

nicht endenwollendeni Applaus empfangen, rief er mit jedem
folgenden Gedicht bei seinen schwärmerischen Zuhörerinnen einen
sich steigernden Paroxhsmus des Beifalls hervor. Trotzdem —
denn derartig teilweise kindische Ovationen haben mit künstlerischer

Begeisterung nichts zu tun -— verdient er für feine Leistungen

auch das lebhafte Lob der besonneneren Hörer. In seinem Vortrag
liegt Temperament und Leidenschaft, und fein schönes Organ ist

ihm ein geschmeidiges Instrument für Nnancierungen verschiedenster
Art. Münchhausen-s Berserzählung vom »Todspieler« und Herzogs
,,«’fuchsinajor vom Niederrhein« (den wir kürzlich hier auch vom
Dichter selber vortragen hörten) bildeten die Höhepunkte seines
Programms ——bei Goethes »Gott und die Bajadere« möchte vielleicht
der Schluß eine andere Betonung verlangen, als er sie wählte. Daß
namentlich die humoristischen Gedichte besonders einfchlugcn, läßt
sich bei der Zusammensetzung des Auditoriums denken. Beide
Künstler, Herr Skoda und Fräulein Signet, konnten sich nicht« inur
ausgiebig an der süßen Musik des Beifalls berauschen, sondetn
wurden auch durch Blumen usw. geehrt. A. D.

Neue Bücher und Broschüren.
Eisenbahn- und Verkehrsrechtliche Entscheidungen und Uhgnndlungem

Zeitschrift lir Eisenbahn- und Verkehrsrecht, herausgegeben von . G e o r g
Eg er, eh. Regierungsrat in Berlin. Breslau, J. N. Kerns Verlag. CI
liegt Heft 3 des 28. Bandes vor.

Ter·Tod des Gruß. ẃ Sechs Reihen Gedichte und das draiuatische Gedicht
»Der ewige Spaß“ von R i ch a r d R i e sz. Schweidnitz, L. Heege. Pr. 1,50 Jt.

Dclldunkle Jahre. Gedichte von G e o r g I. V l o t k e. Buchschmuck von
Wilh e l in K u h. Straßburg i. E» Jofef Singen Pr. 3 ‚M.
K r91?:23’331ufagrlten. 4Vgn g rii Zd r iLclh flL tät n h a r d. Buchschniuck von

a in er. .ur eeene u. tuttat Ge« H '.Pr. Leibs-so Ab g g r , r mer n Meiner

e chule der Welt. Eine Komödie in 3 Akten von F r i e d r i eh b e ne
G r o f; e n. Neue freie Biihnenbegrbeituii von E r i . .
Berlin, N0. 15, Helluinth gebiete. Pr. 2 ‚K. g ch O c st e r b e t b

« Die Laufbahn der Gefängnis-Ohn- uuv miterveamteu bei den Ge-
fimgnissen der Justizverwaltung Herausgegeben von Gefängnisiiispektor nnd
Rendant Otto K u r z h a l B. Berlin, Liebelsche Buchhandlung Pr. 0,60 .l.
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Flaschenpfand 10 Pi., welche bei Rückgabe der Flasche erstattet werden.

Generalvertrieb für Breslau und Umgebung:

Johann Rogosehik, AIthüsserstr. 14, Tel. 1266.
Auch erhältlich in allen Mineralwasserhandiungen, Apotheken, Drogen und Kolonialwarenhandlungen,

Hotels und besseren Restaurants.
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Ohlauerstrasse 71/73.
Gegründet1854.
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Grösste Auswahl in allen Preislagen.
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jleissiiampf- 5reschsätze
Motor-Dreschsätze

von anerkannt hoher Leistung und
Wirtschaftlichkeit.

Höchste Auszeichnung
auf der I’osener Ausstellung 1911 für

„hervorragende Leistungen“.

Erste und grösste Spezialfabrlk
des Ostens.

jWassanferf/yung nach neuesz‘en Modellen.

Eduarc) Kreufzberger, Ring 35.
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Diathese Gicht, Chlorose, Diabett.es Er-
kraäilruägen der gerdfiuulfi‘gsorgani.tObstikplation, Bliriddarm—__

krankheiten. chronische Ne hritis NervenkrankheitenenhalihigdllF-alk—alis erz ra eiten, r erlos erose — rauens . che erdi e Eisen-Säuerline Natürlicheggggäsiänlrähäder. Radium- nhalaticnen usw. Eigene Eisen- Sull‘at-Moorlager. giehwasserkur. ilfechanotherapige.

Saison vom l. Mal bls
85000 Kur-ANY 1000001’Passanten.

30. September.
-— Prospekte gratis vom Bürgermeistern-arm

Tafel 125 gr
- 1/2 kg . ,

ei 5 kg . . . .
eine hervorragende
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*5" Postkoilis von Netto 4 kg, ::ZE:;1111
‚112321 auch sortiert, franko. -·-;--.i.  

  

 

h
_

."

  

    
        

Wo Siiehler
Hoflieferant

B R E S LAU I

Zwingerplatz 5
und 20 Filialen.

I
S

5
‑

.
s-
.

.
‑
ẃ
o
é
.

‘.
.

._
„.
.‘
‚‘
.

.
.-

—-
.
ß
"
?

‚H
l

-
‚
‘
u

.

  

  

  

 

Uniibertrofl'en an “’ohlgeschmack

Hunderten von ärztlichen Gutfllfllten besonders
heilkräftig bei Gic‚ht Biabetes sow’ie Nieren- und
.Blasenleiden und den mit Säurebildung' (Sodbrennen)
Ieinhergehenden Magen- und Darmkrankheiten usw.

jetziger Uebergangszeit vorbeugend und
I heilwirkend bei Katarrhen der Atmungsorgane. Influenza.

Broschüre des Geh. San.-Rats Dr. PFEIFFER und Auszug aus ärztlichen Anerkennungen gratis und fran ko

i 20 ganze Flaschen XVI-ask 5,00«
20 halbe Flaschen Ister 3,5011“:
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Appetitanregend. — Verdauung fördernd.
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Breslau, Schweidnitzer Straße 38/40

Weiße Batist - Blusen

Weiße Voile - Blusen

Weiße Spitzen-Blusen

Zephyr- u. Mull - Blusen ]
Seidene Oberhemd -Blusen l

. Leinen, Alpacca,

lIl Seide.
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   lauft v. St. 40 Pf..s. Plinius-.Gott-.

"Nl Junkernftr. 25, Ecke SchweidnitzaIerst
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billigst
btofl’wechselkrankheneu Fettleib1gkc1tharus

   

Mand-
Pianos „...,

Flügel
unvergleichlich in Ton-

schönheit, Eleganz des
finschlages, wie in

solidester Husiührung.

51 nur erste Preise,

darunter 14 auf Welt-

ausstellungen.—-

Hlleinvertretung

See rg Neu mann
Piano-Magazin

BRESLAU,
Neue Graupenstr.15|. u. II.

Ratenzahlung Tausch,
Miete, Stimmen, Reparatur
Kataloge gratis. Teleplz. 7238.

6]

Alte künstl. Z"hne
 

Silber höchste Preise. V

oh hüte
Herren und Kinder

Strohhut-

in der|Fabrik

Freund C- Krebs,
nur Neue Graupenstr. 11, Hof.
Strohhüte werdeumodernisiert. 9 J

Postfaß ca. 5Kilo extrafeineca. Zobis

30 Matjcstjcringe

für Damen,
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g.Nadm, J. ehenßeüttcnietnt’ooiit.

Frischhaltung
3:1; allcrNahrungS' :··.«L:

mittel

,,lcoche
auf

  
Vertrieb undPreislisten durch.

Herz G Ehrlich
Blücherplatz le — Telephon Nr. 88 und 1236

E... Krüger
Junker-um 18 — Ohlauerslr. 82 —Tel.Nr.2740

P. Leu-Fesseln
schweidnitzeksirahe 45 — Telephon Nr. 901

    
» -- .. . ‚1&1 .. .

« 4\ 'p’ r‘ 3.,... - _‚ k}: l »-« « v" '
« ‑ '- ' “t. v; -,« . ‑ '». «-s os — « . Hi s.

Weleiseste-«

Ist der beste Schutz für alle Arten Pappdächer, Holz-
zementdächer etc. Feuersicher, billig, tropft nicht.
Bett Jahrzehnten im In- und Auslande bewahrt.

Ferner empfehlen unsere wetterfesten, streich-
iertlaen, bunten sacht-then und schaust-salu-

MAX FINGER & 00., Breslau
« OeI-u Fottwarenl’abrlk, Malo-. Carbolineum-u. Peoheledorel. "“
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9113354. Streiter Bogen.

land und der Pforte zu bilden scheint, verhalt

maßen: . .
Sie Türken beanspruchen seit einem Jahrzehnt ienen TLl

her persischen Provinz A s e rb ei d s ch a n. der zwischen der türkischgy
Grenze und dem Urmiasee liegt, und sie unterhalten dortselbst

auch kleine Garnison, um ihre Ansprüche forniell zum Aus-

druck zu bringen. Dieser Anspruch »wird iedoch von Rußland, zu
dessen Jnteressenspbäre die an Russisch-Armenien grenzende Pro-
Vinz Aserbeidschan gehört. bestritten. und es sind deshalb vor
kurzem gemischte Kommissionen zusammengetreten, um diese
Streithage zu prüfen und zu lösen. Die Türkei erklärte sich bereit-
bie Angelegenheit dem Haager Schiedsgerichtshofe zur Entscheidung
„umlegen. Sie russische Regierung hat sich zu diesem Vorschlage
und) nicht endgültig ausgesprochen.

Es ist immerhin nicht undenkbar, daß Rußland die gegen-
wäktige schwierige Lage der Türkei dazu ausnutzen will, um die
UrmiasFrage in seinem Sinne zu lösen. Daraus würden sich
die Truppenzusammenziehungen an der türkischen Grenze er-
flöten, die indessen offenbar nur einen demonstrativen Charakter
lhaben.

Uom (Uablkampi in Belgien.
D Brüsseh 20. Mai. Unsere revolutionäre Sozialdemo-

kratie, deren Umsturztendenzen die der deutschen Sozialdemokratie
noch weit übertrifft, hat ihren liberalen Verbündeten soeben
einen argen Streich gespielt. Bekanntlich hat die liberale Partei-
leitung mit dem Brüsseler Generalrat der belgischen Arbeiterpartei
ein vollständiges Wahl- und Regierungsbündnis ge-
schlossen, d. h. ein intimes Zusammengehen bei den allgemeinen
Parlamentswahlen vom 2. Juni und die Vereinbarung eines gv
meinfamen Programms für den Fall eines Wahlfieges, den die
liberal-sozialdemokratische Koalition natürlich als gesichert betrachtet.
Dieses Programm weist äußerlich eine große Mäßigung auf und
enthält lauter Reformen, die in anderen konservativ
gesinnten- und regierten Länder längst durchgeführt sind-
wie die Einführung des allgemeinen und gleichen Stimm-
rechts durch Beseitigung des Mehrstimmenfyftems, die Ein-
führung des obligaten Volksschulunterrichtes, eine neue
Heeresreform auf Grundlage der allgemeinen Militärpflicht
und eine durchgreifende Arbeiterschutzgesetzgebung nach deutschem
Muster. Die Liberalen haben den Wortlaut dieses Regierungs-
programms an allen Straßenecken affichiert und rufen den
Wählern zu: »Seht, welche guten und nützlichen Reformen die neue
liberal-sozialdemokratische Regierung plant! «

Jn der Tat ist in diesem Programm von einem Umfturze nichts
zu merken, und Jedermann war erstaunt, daß die Sozialdemo-
kratie, die auf dem Kollektivismus und dem Güterraub fußt und
deren wahre Tendenzen einen unverhüllten anarchiftischen Charakter
tragen, sich mit einem so zahmen Programm begnügen sollte. Der
Generalrat der »Arbeiterpartei« hat sich beeilt, diesem begründeten
Staunen ein Ende zu machen. Denn er veröffentlicht jetzt ein
Manifeft an die Wähler, in dem er erklärt, das liberal - sozial-
demokratische Regierungsprogramm sei nichts anderes als eine
vorläufige Abschlagszahlung, der dann die Verwirklichung
des wahren sozialdemokratischen Parteiprogramms auf dem Fuße
nachfolgen müsse. Und was enthält dieses Programm? Auch
darüber gibt uns das Manifest des Generalrats Ausschluß, indem
es die Proklamierung der Repnblik und die Aufteilung
der Güter aller besitzenden Klassen unter die Besitzlofen
fordert.

Den Liberalen, die ihr Wahl- und Regierungsbündnis mit den
Sozialdemokraten bisher als sehr harmlos hingestellt haben, kommt
die Veröffentlichung des Generalrats natürlich sehr ungelegen,
denn jetzt können sie nicht mehr leugnen, daß sie sich mit den
ärgsten Feinden der Staats- und Gesellschaftsordnung verbündet
haben. Hoffentlich werden die Forderungen des wahren sozial-
demokratischen Parteiprogramms vielen liberalen Wählern die
Augen über das Ziel öffnen, welchen das liberabsozialistische
Bündnis zusteuert.

Der Streit um die Entftaatlicbung der Kircbein wales.
o" London, 19. Mai. Als Mr. Asquith dem Unterhause die

Homerulebill vorlegte, lieferte er seinen Hörern einen
interessanten Überblick über den Verlauf der Ereignisse in den
neunzehn Jahren, die vergangen waren, seit Mr. Gladstone
seinen letzten Versuch zur Lösung des irifchen Problems gemacht
hat. Bei der Vorlegung der Bill betreffs der Entstaatlichung
der anglikanischen Kirche in Wales unterließ er es jedoch, das
Haus der Gemeinen an jene stürmische Parlamentstagung vor
siebzehn Jahren zu erinnern, in der der Liberalismus von einer
Niederlage betroffen wurde, von welcher er sich erst nach zehn
Jahren wieder zu erholen vermochte. Damals war, gerade so
wie heute, die Entstaatlichungsbill eine der hauptsächlichsten
Maßnahmen eines Programms, dessen Gewicht drückend und
lähmend auf eine Partei wirkte, die vom langen Kampf ermattet
und für eine Mehrheit im Parlament von ihren Verbündeten
abhängig war. Damals, wie heute, erregte die Entstaatlichungs-
vorlage keine Begeisterung in den- Reihen der Partei, die zu
ihrer Durchsetzung aus verschiedenen Gründen verpflichtet war,
und zwar erstens, weil die Radikalen des überwiegend
nonkonformistischen Fürstentums nges einen wesent-
lichen Bestandteil der liberalen Partei ausmachen, und ferner,
weil überhaupt der Liberalismus in ganz Großbritannien seine
Hauptstütze im Nonkonformistentum findet.

Die geringe Begeisterung für die Vorlage innerhalb der
minifteriellen Gefolgschaft erklärt sich vor allem aus dem Um-
stande, daß die liberale Partei auch eine beträchtliche Anzahl
von Mitgliedern zählt, die der gnglikanischen Staatskirche an-
gehören, und wenn diese Anglikaner auch mit den nonkon-
formistischen Wallisern, die »den Zehnten an eine Kirche zu
zahlen haben, die nicht ihre Kirche ist und mit deren Lehrsätzen
sie m ihrem Gewissen nicht übereinftimmen“, bis zu einem ge-
anssen Grade sympathisieren und gegen die Entstaatlichung der
MIglikanischen Kirche in nges an sich nichts einzuwenden haben
urden, so tragen doch viele von ihnen Bedenken, der ihnen als

»Pekauhung« erscheinenden Enteignung der Kirche zuzustimmen,
in? glelchzeitig mit der Entstaatlichung bewirkt werden soll.
Ske haben dies in sehr deutlicher Weise zu erkennen gegeben.
Leicht allein haben fie öffentlich erklärt, dnß die Bill ihnen miß-
fqlltZ sIe haben sich auch von den Schlußdebatten und der Ab-
silmmkmg ferngehalten,sso daß die Regierung, obwohl sie noch
über eine normale Mehrheit von 120 Stimmen verfügt, bei der
matten Lesung der Vorlage am vergangenen Donnerstag nur
eine Mehrheit von 81 Stimmen erzielte.

. ZUfPlge der geringen Begeisterung, ja sogar der teilweisen
Fsmdsellgkelt die sich der Walliser Bill gegenüber in den Reihen
seiner eigenen. Gefolgschaft zu erkennen gibt, bekundet

i Mr. Mutth eine sehr versöhnliche und entgegenkommende

«- -;.--;

es sich folgender-
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ung und tut sein Möglichstes, um die Befürchtungen der
liberalen Anhänger der gnglikanischen Kirche zu beschwichtigen,
indem er Konzessionen bezüglich der Enteignungsbestimniungen
in Aussicht stellt. Aber der Premierminister hat augenscheinlich
wieder einmal ohne den keltischen Feuereifer seines ungestümen
Schatzkanzlers gerechnet. Jn Carnarvon (wo neun Zehntel
der Bewohner Nonkonformiften sind) hielt Lloyd George gestern
vor tausenden seiner walliser Landsleute eine große ,,Entstaat-
lichungskundgebung« ab, bei der er unter dem begeisterten Bei-
fall der Versammlung jedwedes Kompromiß verwarf und rund-
weg und unter allgemeiner Zustimmung erklärte, daß die
,,wallisische Nation«, sich mit nichts Geringerem begnügen werde
als der völligen Befreiung von dem »Druck« der anglikanischen
Staatskirche, die in Wales eine ,,beständige Bedrohung der
Volksseele« sei.

Der Widerstreit zwischen dem zu Kompromissen geneigten
Premierminister und dem unnachgiebigen Schatzkanzler kommt
also wieder einmal scharf zur Geltung, und es ist unter den Um-
ständen unmöglich, vorauszusagen, ob die nonkonformistischen
walliser Kelteir die von ihnen leidenschaftlich angestrebte Be-
freiung von der Staatskirche der angelsächsischen Eroberer so
schnell erlangen werden, wie sie es hoffen.

Der Kaiferbrunnen in Konitantimpel.
.531 Konstantinoevl, 19. Mai. Gutes, klares Trinkwasser ist im

Orient fast noch mehr als in anderen Landern das Haupt-
bedurfnis der Menschen. Dem Volke Brunnen zu schenken, die
solches· unentgeltlich spenden, gilt daher als eine Wohltat, die vor-
nehmlich ein»edles Vorrecht der Fürsten und Gro en ist. Als
Kaiser Wil elm II. auf seiner Reise nach erusalem im
Fahre »1897 au. Konstantinopel besu te und es seinem scharfen
»lick nicht entging, unter welcher Was erkalamität die hiesige Be-

völkerung litt, glaubte er feinem kaiserlichen Dank in keiner ge-
eigneteren Form Ausdruck geben zu können als durch die Schenkung
eines Brunnens. Dieser ogenannte Kaiserbrunnen wurde im
Jahre 1900·inmitten des ippodroms als byzantinisch-griechischer
Tempel errichtet, dessen graziöse Kuppel, ebenso wie die Innen-
und» Außenseiten eschmackvoll mit Mosaikgebilden verziert sind-
die in der Sonne Herrlich erstrahlen.

So gut dieses eschenk aber auch gemeint war, so wenig Freude
bereiteten es hier. Abdul Hamid s ien in dieser dem Bedürfnis
der Bevolkerun entgegenkommenden Brunnenstiftung einen» ver-
steckten Vorwur zu sehen, der ihn verstimmte, und die fanatischen
»Stambuli« wollten sich eine so große Wohltat nicht von einem
»Giaur« erweisen lassen. Um dieses »Giaurgeschenk« zu über-
trumper, schenkte Abdul Hamid gleich darauf der Stadt 4_O neue
Brunnen. ,,Sultansbrunnen« genannt, die in den verschiedenen
Stadtvierteln erri tet wurden. Man brauchte also das «Giaur-
geschenk« nicht me r, und schon nach wenigen Jahren war der
,,Kaiserbrunnen« in einem Zustand ärgster Vernachlässigung und
eines Ve·rfal·ls, dem Groß und Klein nach Kräften nachhalf. Der
faxbenprachti e Jnnenraum de»s kleinen Tempels wurde verun-
reinigt, bie ronaenen Wasserhahne wurden gestohlen, und nichts-
nutzige Bubenhande brachen Stein auf-Stein aus den bunten
Blumengewinden und den Medaillons, in denen abwechselnd der
Namenszumdes Sultans und der unseres Kaisers angebracht war.

Jetzt fließen die Wasser des Kaiserbrunnens schon lange nicht
mehr. unb schon seit fast drei Jahren» umgibt das ganze Bauwerk
ein hoher Bretterzaun, hinter dem infolge deutschen Einspruchs
von der neuen Die ierung die notigen Reparaturen vorgenommen
werden sollten. A er die Arbeit»wurde bald eingestellt, weil die
glerausgebrochenen Mofaiksteine hier nicht ersetzt werden konnten.

uf« den Gedanken, sich an den Erbauer des Brunnens, den Landes-
bauinspektor»Sche-ele, um Rat und Beistand zu wenden, ist
äedoch anscheinend niemand gekommen. Jetzt ist Herr Scheele als
eus ex ma rna auf der»Bildflache erschienen. Und wenn er auch

nur als Tourist hier weilt, so hat er doch keinen Augenblick g-
zogert, mit dem Stadtprafekten ernste Rücksprache zu nehmen, um
ihn zu den notigen Schritten zu veranlassen, die dem unwürdigen
Zustande, in «dem sich der Kaiserbrunnen befindet, ein Ende
machen »und diesen vor dem völligen Ruin bewahren sollen. Der
Stadtprafekt hat denn auch Herrn Scheele versprochen, das schöne
Werk wieder in seiner ganzen Pracht herstellen zu lassen, wenn
erst »das« ippodrom, auf dem»»der Brunnen steht, wieder seiner
eschichtli en Bedeutung gemaß »wird· in Stand gesetzt worden
ein. Ser gegenwartige Stadtprafekt ist ein Mann der Tat, der
zeigt, was er kann, wenn es heißt, Schwierigkeiten schnell hinweg-
raumen. Hoffentlich wird er auch in diesem Falle seine Tatkraft
beweisen.

Der Zug nach dem weiten der vereinigten
Staaten

L. Washington, 7. Mai. Mit dem Frühlingsanfang hat in
diesem Jahre abermals der Zug nach dem Westen eingesetzt, der
den Pacifiestaaten den ihnen so überaus erwünschten Zuwachs an
flüssigen Mitteln bringt. Der ungünstige Arbeitsmarkt im
Osten, die überschwänglichen Schilderungen besoldeter westlicher
Schönfärber, die von den Kinematographen auf die Leinwand ge-
worfenen verlockenden Szenen aus dem Farm- und Ranchleben
bilden einen kraftvollen Magneten für diese Völkerwanderung. Die
tonenden Jnserate der Land- und Eisenbahngesellschaften spiegeln
allen, die auf den Rädern der Überlandlinien dem fernen Westen
entgegenrollen, eine glückliche, sorgenfreie. Zukunft vor: aber nach
wenigen Wochen erfolglosen Suchens und Haschens dämmert in den
unglücklichen Opfern die Erkenntnis, daß sie einem Phantom nach-
jagten, als sie ihr sicheres Brot im Osten im Stich ließen, um den
sauer erworbenen Spargroschen in den jungen Pacificstaaten zum
lukrativen Heckpfennig zu gestalten. Der nordamerikanische Westen
leidet unter der Tatsache, daß er bis jetzt über zu wenig Kohlen
verfügt, um eine blühende Industrie zu ermöglichen, und er
laboriert ferner an der Politik der Eisenbahngesellschaften, die um
jeden Preis die teueren Frachten für die Erzeugnisse aus dem Osten
beibehalten will. Nur das Großkapital würde gegen diese beiden
Faktoren sich durchsehen können, aber der Jmperativ ,,Nach dem
Westen-« ist bisher wirkungslos von ihm abgeprallt. Kleine Hand-
werker, die von hohen Löhnen etwas läuten hörten, Klein-
kapitalisten, die von der Wunderwirkung des Klimas goldene Pro-
zente erhoffen — sie füllen die Reihen der Auswanderer: sie haben
aber auch den schmerzlichen Rückschlag voll und ganz zu tragen.

Jm allgemeinen bleibt die Enttäuschung keinem er-
spart, der mit übertriebenen Hoffnungen am Pacificgestade
landet. Am härtesten freilich trifft sie den A rbeiter, der
sich auf der Reise in die Überzeugung hineingewiegt hat, daß man
ihn erwarte, ihn suche, ihn brauche. Und dabei herrscht gerade in
den Weststaaten ein solches Überangebot von gelernten und unge-
lernten Arbeitskräften, wie es kaum im Sammelbecken New-York
krasser zu finden ist. Hinzu kommt die Konkurrenz nicht nur der
Mexikaner, sondern auch das Untergebot der Japaner und der
chinesischen Kulis, gegen die selbst bei ausgesprochener Bedürfnis-
losigkeit kein Weißer aufkommen kann. So annonciert denn der
Neuankömmling in den Tageszeiiungen herum, spricht in den
wenigen für ihn in Betracht kommenden Geschäften selbst vor —-
vergeblich. Bald leuchtet ihm denn auch die einfache Wahrheit ein;
bor der er solange im Hoffnungstaumel Die Augen berfchloß, daß
in einem weiten, dünn bevölkerten Staat noch viel schlechter unter-
zukommen ist als in dem ungleich volkreichen Osten. Schnell sind
die Sparpfennnige aufgezehrt; er entschließt sich zu dem Ausweg,
der in New-York und Ehicago, in Milwaukee und St. Louis ia
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oft gewählt wird, er will zu einem Hausknecht- oder Geschirv
wäscherpoften herabsteigen. Leicht gesagt — auch dieser bescheidene
Unterschlupf ist ihm verwehrt, denn die gelben Burschen von der
anderen Seite des Ozeans haben ein Monopol auf diese Arbeiten(
Und landet der nun schon fast Verzweifelte, dessen Hoffnungs(
barometer immer tiefer sinkt, endlich bei der d e u t f ch e n L okali
zeitung —— denn gerade unsere Landsleute stellen
das größte Kontingent zu diesen Leicht-
gläubigen —- dann wird ihm die Aufklärung zuteil, die ihm
auch auf eine vorherige Anfrage von Hause aus geworden wäre:
»Was um alles in der Welt sollen wir hier mit weiteren Tagen
löhnern, Handwerkern, Kommis? Kapitalkräftige Fabrikanten
wollen wir, die Leuten Jhres Schlages Arbeit geben können; veo
mögende Farmer, die die weiten, brachliegenden Strecken unte-
Kultur bringen.“ Und so sinkt der Arme schließlich zum Typus
des Bret Harteschen Landstreichers herab oder gerät unter das
übel berüchtigte Gesindel, das bei den Eisenbahnarbeiten au
finden ist.

Ebenso schmerzlich fallen die unausbleiblichen Erfahrungen
dem Kleinkapitaliften auf die Tasche. Jn den Drucksachen
der Eisenbahngesellschaften hat er es ja schwarz auf weiß ge-
funden, daß ein Acker mit Obftbäunien 500 Dollar und mehr
iLJahre Reingewinn abwirft, oder daß der Kleinfarmer bei äußerst»
bescheidenen Mitteln sich allein durch die Geflügelzucht eine
einträgliche Existenz schaffen könne. Das trifft zum Teil wohl zu.
Jn der Nähe von Los Angeles mit seiner nach Hunderttausenden
zählenden Bevölkerung ist natürlich für die Produkte der Geflügel-
zucht eine starke Nachfrage, die die Preise in unerschwingliche Höhe
treibt. Und ein Acker gut gepflegter Apfelsinenbäume bringt wohl»
auch 1000 Sollar im Jahre. Aber setzt sich solch ein Neuankömmling
mit einem der inserierenden Agenten wegen des Anlaufs einer
billigen Hühnerfarm in Verbindung, so wird er echt ameri:
kanisch beschwindelt.

Als vor wenigen Jahren geschäftstüchtige Leute die Aufgabe
in die Hand nahmen, den Staat Washington im äußersten Nord-i
westen zu »boomen«, das heißt, durch eine Bombenreklame Land-
käufer heranzulocken, da schreckte man wirklich vor keinem Mittel
zurück, um die Ankommenden gleich beim Aussteigen aus dem Zuge
von der großartigen Zukunft der Gegend zu überzeugen. Die
Reklamekosten dieses Schwindelfeldzuges gingen ins Riesenhafte.
aber sie wurden glänzend wieder hereingebracht. Da wurden ganze
Potemkinsche Dörfer errichtet, Sägemühlen zur Dekoration hin-.
gesetzt, Molkereien als Lockfpeise verwendet — abgesehen natürlich‘
von den kleinen Mittelchen, daß überall Schilder standen, die das-,
betr. Grundstück als an die und die Firma verkauft bezeichneten«
sodaß sich für den Landwirt sowohl wie für den kleinen Geschäfts-
mann die Möglichkeit glänzender Prosperität zu bieten schiene
Diesen Zukunftsaussichten wurden natürlich die Landpreise an-
gepaßt. Ja, man ließ sogar Eisenbahntracen abstecken und«
Stationshäuser errichten, so daß die Grundstücke in der Tat wie die
warmen Semmeln abgingen. Heute sind jene Baugrundstücke oder
Felder, für die man vor wenigen Jahren 300 Sollar pro Acker
bezahlte, für 10 Sollar zu haben; der ingeniöse Unternehmer aber
wiederholt sein Manöver in Oregon und Colorado mit künstlich
bewässertem Lande mit gleichem Erfolge.

Der nordamerikanische Westen hat zwar die Urwüchsigkeit Ger-
stäckers und Karl Man; ein wenig abgestreift: aber er sorgt dafür-i
daß er nicht so leicht aus der Leute Munde kommt.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
DK. Zu der Meldun , ,daß der vertriebene König Manne!-

seit einigen Tagen bei Seinen Getreuen an der fpanifch-portu--
iefischen Grenze weile, ist festgestellt worden, daß·der jun e Konig

gi‘ch nicht in London aufhält; er hat seine Villa in der ähe von-«
ichmond vor einigen Wochen verlassen, an eblich um sich na der

Schweiz zu begeben. Er ist auch tatsächlick von London nach ern-
efahrenz aber nachher hat man nich s me r v»on ihm gehört. Jn-
er öniglichen Villa wurde« nach län erem ogern auf Befragen

erklärt, daß der junge König sich au einer eife in der Schweizl
befinde, daß man feinen augenblicklichen Aufentsaltsort jedoch nich -
kenne; es ei auch unbestimmt, wann er nach ondon zurück ehren
werde. Die Meldun , daß König Manuel ran! fein soll- wurde.
ausdrücklich als fals bezeichnet.

DK. Ser Herzog von Orleans hat« Ende der vorigen Woche
endgültig England verlassen; auf seinen Wunsch ist die über-.
nahme der Herrschaft Wood Norton durch den neuenssBefi er«
eher erfolgt, als ursprünglich beabsichtigt worden war, wei er
erzog nicht gern länger dort bleiben und nicht noch einmal zurück-
ommen woll e. Er hat erklärt, daß er vermutlich ni twieder
nach England kommen würde-. Er ift zunächst nach _ rüffel
efahren, wird aber wahrscheinlich hauptsächlich auf seinen Be-«

sitzungen in Ungarn leben.
—- Der neu ernannte französifche Botschafter in Wien,Dumaine,

lfteht im 61. Lebensjahre. Er war Attachkz an der Botschaft in-
Konstantinopel, Sekretär an der Botschaft am Vatikan, dann
Redakteur im politischen Bureau des Auswärtigen Amtes. Jm
Jahre 1904 wurde er zum Gesandten _in München ernannt, nach
dri thalb Jahren aber abberufen, weil die französische Regierung
in den Kpieren «de·s ausgewiefenen Vertreters des Papstes, Mon-
Egmre onta nini — es war die Periode nach Einführung des
rennungszzeseges —- Briefe Dumainee·gefunden hatte. Dumaine

wurde als efandter nach Me iko ges i t und im Dezember 1908
um räsidenten der franzo ischen elegation der Pyrenäew
ommi fion ernannt.

—- Polnischen Blättern zufolge wird am Pfingstsonntag ein
Handgchreiben des Kaisers »Franz Josef erscheinen, in dem unter
Aner ennung·der Loyalitat und Treue der ruthenifchen Nation
angeordnet wird, daß alle Vorkehrungen getroffen werden, die zur
Erri tung einer selbständigen ruthenifchen Universität an einemi
gesetz ich noch zu bestimmenden Standorte im Verlaufe der nächsten
ze n» Fahre fuhren sollen. Das Handschreiben konstatiert den
polnif en Charakter.der Lemberger Universität und spricht die-
kosfnungaus daß die Errichtung einer selbs än i en ruthenifchen
niverfitat den Frieden beider Nationen in

führen werde.
— Jm Zusammenhang mit den le ten Verhaftungen von Ma-

trosen auf den Kriegsschifer der ruf ischen Baltifchen Flotte ist,
wie Petersburger Blätter berichten, dieser Tage in der Festung
Kronstadt eine Anzahl Haussuchungen vorgenommen worden. Es«
wurde niemand verhaftet. Na den in Kronstadt kursierenden Ge-«
rüchten ist der Grund zu den assenverhaltungem der» Matrosen
in ihrer Zu ehörigkeit zu der sogenann en »Militarorgani-.
fation« zu uchen.

-— über bie Sühne für Covadonga übernimmt die »Köln.Ztg.«
zwei Telegramme der Deutschen Kavelgrammgesellschaft aus der
Hauptstadt Mexiko, denen zufolge die mexikanifche Regierung
für die interbliebenen der beim ttberfall der Groß-
fpinnerei Eovadonga bei Puebla ‚am 13. Juli vorigen Jahres
in ihrem Wohnhause ermordeten vier Deutschen 400000 Mk.
in» bar ausgezahlt und auch die bisher vergeblich gest ‘ ten
Morder der deuts en Frau, zwei Vettern Guiterre , end ich
dingfest gemacht « at. Dieser Erfolg, der dem nach rückliclzen
und rastloseii Eingreifen der deutschen Reichsregierung und es
beutfchen Giefanbten 13011UFMJZO Zu danken ist, hat hoffentlich auch
unter den Deutschen in e «i»k;o. as Ge ühl beseitigt, als ob fie
unter der Regierung des rasidenten rancisco Madero vogelfrei
waren Dte von Dr. Pagenstecher und der Deutschen Zeit-m in
Mexiko eingeleitete Bewegung auf Änderung des 18 des deugschz
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alizien herbei-«

werden, daß das offiziö e Wolfffche t

mexikanischen Handelsyertrages vom e em er 1882 be
naturlich ihre Berechtigung. -— Es muß a er ernstlich erügt

Bureau von die er wichtigen
Tatsache nichts gemel et hat.
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Operation des Kardinals Stopp.
== Die Krankheit des Kardinals nahm bis heute Dienstag

einen derartigen Verlauf, daß niittags ein operativer Eingriff
idorgenommen werden mußte. Der ärztliche Bericht darüber
autet:

»Das fortdauernde Fieber machte es notwendig, den in der
Tiefe liegenden Eiterherd freizulegen. Der Eingriff wurde
mittags 1 Uhr vorgenommen und mußte in lokaler Betäubung
ausgeführt werden. Von der sofortigen (Entleerung des Eiters
mußte zunächst Abstand genommen werden-, um die Gefahr der
Operation zu verringern. Seine Eminenz hat den- Eingriff
gut überstanden. Abendtemperatur 37,6; Herztätigkeit
-befriedigend.«

Jahrhundertfeier der Freiheitskriegc, Breslau 1913.
« Die Bemühungen, Breslau für das Jahr 1913 zur

Kongreßstadt des Deutschen Reiches zu machen, haben schon er-
freuliche Erfolge aufzuweisen. Unter anderen hat der Gesamt-
verein der deutschen Geschichtss und Altertums-
vereine beschlossen, seine Hauptversammlung in Verbindung
niit dem deutschen Archivtageim Jahre 1913 in Breslau«
abzuhalten, und auch der Deutsche Kriegerbund hat die
schlesische Metropole für 1913 als Versammlungsort gewählt,
ein Beweis für die starke Anziehungskraft, die das vater-
ländische Unternehmen der Stadt Breslau ausübt. Da bei diesen
Tagungen Abgeordnete aus ganz Deutschland unsere Stadt be-
suchen werden, steht zu hoffen, daß auch in späteren Jahren
Breslau als Kongreßstadt bevorzugt werden wird.

Meeresforschung.

sie Am 20. d. M., vormittags 11 Uhr, ist, wie schon be-
richtet, Fideikommißbesitzer Dr. Schottländer auf Hartlieb,
dem die Erwerbung und Erhaltung der deutschen biologischen
Station zu Rovigno und die Anschaffung eines nenartig
ausgestatteten Unterseebootes zur Meeresforschung daselbst zu
danken ist, im Käniglichen Schloß zu Homburg vom Kaiser
in halbstündiger Privataudienz empfangen worden. Der
Kaiser interessierte sich sehr für Dr. Schottländers Untersee-
boot, desgleichen für das Album von Rovigno, das die
Meisterhand des Photographen Götz (Eduard van Delden) in
seinem Auftrage für den Kaiser angefertigt hatte. Besondere
Beachtung schenkte Seine Majestät den vorzüglich gelungenen
Photographien der Aguarientiere. Der Kaiser sprach mit
großer Sachkenntnis über die in diesen Bereich gehörenden
wissenschaftlichen Disziplinen und verfolgte mit ganz besonderem
Interesse die ihm vorgelegten Pläne des Unterseebootes
(System Schottländer-Klein). Er entließ Dr. Schottländer zum
Schlusse mit den Worten: »Herr Schottländer, ich danke Ihnen
im Namen der Wissenschaft.«

Breslauer Zentrale für Ingendfiirsorge.
3‘ Der Ausschuß der Breslauer Zentralefür Jugend-

fiirsorge hielt am 21. d. Mts. im Landgerichtsgebäude zu
Breslau eine Sitzung ab, die vom Aintsgerichtsrat Geh.
Justizrat Fraenkel geleitet wurde. Dieser begrüßte die
Ehrengäste «— Frau Oberbürgermeister Dr. Bender, den
Landgerichtspräsidenten Dr. Felsmann und den Landes-
hauptmann Freiherrn von Richthofen —- und besprach
dann einige Punkte aus dein allgemeinen Teil des in der
Schlesischen Zeitung bereits auszugsweise veröffentlichten
Jahresberichtes für 1911.

Er gab zunächst dem Dank des Vorstandes Ausdruck für die
vomOberlandesgerichtspräsidenten und dem Landgericht s-
präsidenten der Zentrale gewährte Förderung und hob« weiter
hervor-, daß bereits alle nennenswerten ·Breslauer Vereine-, die
sich direkt oder indirekt mit der Jugendfiirsorge besel aftigen, der
Zentrale angeschlossen sind. Sodann edachte er der s estrebungen
der Zentrale, die Jugkend gegen die Gesahren der mit Programinen
bedenklicher Art ar eitenden Kineinato raphentheater zu
schützen und sprach unter Hinweis auf den .. ericht der Schlefischen
’ eitung über die hiesige Tagung des Buhnenvereins seine
enugtuung darüber aus, daAinan auch in diesem Verein einen

Helfer im Kampfe gegen die . inos besitze. -,-» Jm Anschlu daran
berichtete Frau Geheimrat Schüler speziell uber die Tatig eit der
Geschäftsstelle und der Helfer der Zentrale, und Stadtra Justiz-
rat Marck erstattete den Kassenbericht.

Jn der Besprechung erklärte Landgerichtspräsidcnt Dr.Fels- «
mann es für erforderlich, daß die Zentrale ihre segensreiche Tätig-
keit über die ganze Provinz erstrecke. Jn jeder auch nur mittleren
Stadt müßte es irgend einen Verein geben, der mit der Zentrnle
Hand in Hand arbeite, unb allmählich müsse über die ganze Provinz
hinweg ein Netz solcher Vereine geschaffen werden, das hier in
der Zentrale feinen Mittelpunkt finde. Was den ini Jahresbericht
ausgesprochenen Wunsch der Zentrale anlange, ein Heini zur vor-
läufigen Unterbringung gefährdeter Kinder zu besitzen, so sei dazu
nicht gleich ein eigenes Haus notwendig. Jn Posen, einer früheren
Wirkungsstätte des Redners- habe man in diesem Jahre ein Haus
zu solchem Zwecke mit sehr erheblichem Kostenaufwande gebaut.
Da aber die Breslauer Zeiitrale zu einem eigenen Bau noch nicht
die Mittel habe, so könnte sie sich einstweilen wohl mit einer Miets-
wohnung von 4 bis 6 Räumen behelfen, in die ein zuverlassiges
Ehepaar zur Beaufsichtigung der Jugeiidlichen eingesetzt werde.
Die im Jahresbericht ferner erwähnte Unterbringung von Kindern
in Landgerneinden sei eine Tätigkeit, die ebenfalls noch aus-
gedehnt werden müsse, und da das ebenfalls Geldiiiittel erforder·e,
müsse man einfach die betreffenden Unterhaltspflichtigen —- d.h. die
Eltern oder Armenverbände —- in Anspruch nehmen. Jii Posen
habe man auf diesem Wege nicht unerhebliche Gelder einbekommen.

. Der Vorsitzende erwiderte u. a» daß der Ausschuß die Ein-
richtung einer Mietswohnung zu einem provisorischeii Heim bereits
in Betracht gezogen habe, während Frau Geheimrat Schüler be-
richtete, daß eine zur Vorbereitung eines Zusammenschlusses ver-
anstaltete Rundfrage bei den schlesischen Gerichten ergeben habe,
daß die Provinz noch sehr wenig solche Fürsorgeorganisationen
besitze Von den Unterhaltspflichtigen suche man bereits einzu-
treiben, was nur zu bekommen sei.

Landeshauptmann Freiherr von Richthofen trat ebenfalls
für weitere Ausbreitung der Jugendfürsorge in der«Provinz ein-
da die Breslauer Erfahrungen ja ganz außerordentlich erfreulich
seien. Der Ausschuß sei wohl die richtige Instanz, um sich an den
Oberlandesgerichtspräsidenten mit der Bitte zu wenden, daß ein
weiterer Ausbau der Jugendgerichte erfolge. Dann würden die
Jugendrichter in ihren Orten Fürsorgeorganisationen schaffen,
und auf deren Anschluß an die Zentrale hinwirken können.

Der Kinder-; usverein und der Helfer-bund bei den
Jugendgeri ten a ten beantra t: der Vor tand der entrale
"möge beim olizeipräsjdiurn arum vorste i werden, aß zur
.Ausschlie ung von übelgemden bei olizeilichen erne mun en
Jugend icher in ittlichkei sstrafsacheu
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nedmungen nur Durch” nidgltchst wenige, besonders geei
Beamte und-;- wenn angangig——unter Zuziehung der Fürsor e ame
desPolizeiprafidiums vorgenommen würden. Dur die Verne mung
Jugendlicher durch ungeeignete. der pshchologi chen Erfahrung
ent·ehrende Beamte konne oft ein schwerer see i cher Schaden an-
gerichtet werden. Der Vertreter des Polizei räsidiums Ber -
asses or Winkelmann erklärte, das Polizeiprasi iuin habe berei s
die »eviere angewiesen, keine Verne mung ju endlicher Personen
selbstaiidig · v»orzune·lmien, sondern · olche Sa en sofort an das
Polizeiprasidiiiinabzugeben, wo diese Verne niungen durch be-
sonders zuverlassi e Beamte stattfinden sollen. Jn den nächsten
Engen“ werde au angeordne werden, daß den Vernehmung-n
die»Fursorgedame beiwo ne, so oft das tunlich sei. —- n er
Erorterun bemerkte Am srichter Schlawe, daß es auch arauf
ankomme, ie Za l der Verne niun en eines Kindes möglichst zu
vermindern, un schlug vor, eim r ten Staatsanwalt und dem
Poli ·eiprasidiiiiii zu beanträgen. daß ernehmun en Jugendlicher
in ittlich eitsstrafsachen überhaupt nicht mehr urch die Polizei
erledigt, sondern glei dem Ermittelungsrichter übertra en würden.
Die Versammlung Minos die Anträge des Kinder chutzvereins
und» des Pflegerbun es a s urch die Erk ärung des Vertreters des
Polizeiprasidiums erledigt anzusehen und den Antrag Schlawe
dem Vorstande zur weiteren Beratung zu überweisen.

Zum Schlusse wurden aus der Versammlung noch weitere
Anregungen im Interesse der Jugendfürsorge gegeben und dabei
ein Antrag des Fabrikanten Max Freun d angenommen, der
auf die gesetzliche Einführung einer gewissen Lehrzeit für
Fabrikarbeiter abzielt, damit auch diese nach der Schule
noch unter erziehlicher Einwirkung bleiben.

Statistik deutscher einen.

*flöaß„gtatiftifcheä‘sahrbuch deutscherStädte«,
das der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Breslau,
Prof. Dr. Neefe, in Gemeinschaft mit über 30 Kollegen aus
anderen Städten bearbeitet, ist nunmehr im 1 8. J a h r g a n g e
erschienen.k) Das Material dazu wurde wieder durch Fragebogen
bei allen 86 Städten erbeten, die am 1. Dezember 1905 mehr
als 50 000 Einwohner hatten. 81 Städte beantworteten die
Bogen ganz oder teilweise, während Gleiwitz, Münster, Osnass
drück, Pforzheim und Ulm ihre Beteiligung an diesem Jahrgange
abgelehnt haben. .

Der Band enthält die Fortführung von 28 Abschnitten
früherer Jahrgänge nnd drei n eu hinzugekonimene Abschnitte:
über Warenhäusstener, über Wöchnerinnen-s und Säuglisngss
fürsorge, sowie eine finanzstatistische Hauptüber-
ficht für das Jahr 1908. Diese bildet einen b edeutung s-
vollen ersten Versuch, Einnahmen uned Ausgaben vieler,
über eine größere Anzahl von Bundesstaaten mit verschiedener
Regelung des städtischen Verfassungs-s und Verwaltungsrechts
verteilter Städte gemeinsam statistisch zu verarbeiten, d. h. eine
vergleichende Statistik des Gemeindehauss
halts für eine größere Reihe von Städten zu schaffen. Die
Arbeit ist das Werk einer Kommission, die zu diesem Zweck von-
der Konferenz der Deutschen Städtestatistiker und dem Deutschen
Städtetage gemeinsam eingesetzt wurde; eine Einleitung von
Stadtrat Prof. Dr. Bleicher in Frankfurt a. M. und dem
Beigeordneten Dr. Most in Düsseldorf legt die mannigfachen
Schwierigkeiten dar, die hier einer Gewinnung praktisch ver-
wertbarer Ergebnisse im Wege stehen, und erläutert die auf
Grund des gesammelten Materials aufgestellten vergleichenden
Tabellen. —- Aiißerdem sind an einigen wiederkehrenden Ab-
schnitten wesentliche Umarbeitungen und Ergänzungen und zwei
früher selbständige Abschnitte mit einander verschmolzen worden.
Jnsgesamt findet man in dem vorliegenden Jahrgange folgende
Themata, teils für einzelne der letzten Jahre, teils für mehr-
jährige Perioden bearbeitet:

Gebiet, Bodenbenutzung
Neefe); Bevölkerungswe )sel 1909; Erge nisse iiieteorologi
Beobachtungen 1908 und 1909; Baiitätigkeit und Wohnungs-
111arft_1909; Kleinwohnungswesen 1904 bis 1909; Wohnungs-
nachweis und Wohnungsaufsicht 1909« Arbeitsvermittelung und
Arbeitslosenfürsorge 1908 bis 1910; Lebensmittelpreise 1907 bis
1909; Personenverkehr 1909; Gemeindesteuern 1908 bis 1910;
Warenhaiissteuer 1909; Schulden 1909,«10; Unterrichtswesen 1908/10;
Ausgaben der Stadtgeineinden für Hoch- und Tiefbauten sowie
Bestand an Straßenfläehe »und Ausführung von Straßen-
pflasteruiigen 1908; Offentliche Waldnn en und ärtnerische
Anlagen 1908; Straßenreinigung Hausmü abfuhr im Stra en-
besprenguiig 1908; Kanalifation, äkalabfuhr und öffent iche
Bediirfnisnnstalten 1908; Polizei 1 08; c’(seuerliischwesen 1909;
eereserganzungs eschaft 1909 unb 1910; Wasserversorgung 1908;

i ieh- und Schlach hofe‚1908‘; Sparkassen 1909; Armenpflege 1908;
Wdchnerinnen- und Säuglingsfürsorge 1910; Kaufmannsgerichte
1908 und 1909; Beleuchtiingswesen 1908; Städtiche Verwaltung
und Vertretung 1909 und früher (Verf. Professor eefe); Finanz-
statistische Hauptiibersicht 1908; Bevölkerungsstand am 1. De-
zember 1910 iind Fortschreibung 1906 bis 1910.

Dazu gesellt sich ein Jnhaltsverzeichnis des Bandes sowie
eine Jnhaltsübersicht aller 18 Jahrgänge.

Bekämpfung der Bien·cnseuchen.
* Der vorläufige Entwurf eines Reichsgesetzes

betreffend die Bekämpfung der Faulbrut, der den Regierungeii
der Einzelstaaten zur Begutachtung zugegangen ist, wird nebst
Begründung im »Staatsanzeiger« bekannt gegeben. Die
wichtigsten seiner 19 Paragraphen lauten:

§ 1. Unter Faulbrut»tverden in diesem Gesetze die übertrag-
baren Erkrantuiigen der Bienenbrut verstanden, »die dur Bakterien
verursacht und in der Regel durch eigenartige Faulniser cheinungen
der abgestorbenen Brut erkennbar werden. Bienenvolker, bei
denen solche Erkrankungen nachgewiesen sind, werden als perseucht
bezeichnet. Bienenvolker, bei denen ich Erscheinungen zeigen, die
den Ausbruch der Seuche befürchten la sen, werden als der Seuche
verdachtig bezeichnet. Bienenvölker, bei denen sich siilche Er-
scheinungen nicht zei en, bei denen aber aus anderen Grunden zu
vermuten ist, daß ie den Ansteckungsstoff aufgenommen haben-
werden als der Ansteckung verdnchtig »bezeichnet.

ie Einfuhr von Bienenvolkern mit Bau und Brut
tMu tervolkerii) uiid«von Wabenwerk mit Brut» aus dem Ausland
ist verboten. Gegenüber Ländern, in denen die Bekamvfun der
Faulbrut gesetzlich geregelt ist, kann der Reichskanzler Ausna men
zulasLen,·und die zur» Verhütung der Einschleppung der Seuche
erfor erlicheirSicherheitsmaßregeln anordnen. «

s, »Bienenvoker ohne Wabenbau (Schwärme, Fegliiig«e),
Bienenkoniginnen, gebrauchte .. Bienenwohnun en, brutfreies
Wabenwerk und Stampfhonig, durfen zur Einfu r nur zugelassen
werden, wenn der ‚Härtung. bei Bienenwohnungen auch. der letzte
Standort, na gewiesen ·ist. Der Reichskanzler ist ermächtigt, die
Einfuhr aus andern, in denen die Faulbrut herrscht, zu unter-
sagen, oder von bei; Beobachtung der von igm anzuordnenden Maß-
regekin zur Verhutung der Seucheneins leppung abhängig zu
ina en.

§ 4. Zur Bekämpfung der Faulbrut im Inland
können folgende Magregeln e na den Umständen angeordnet
werben: 1) die Bewa ung des ieneiitandes und die Beo achtung
der Bienenvolkes-; 2) das Verbot, Bienen von dein Stande zu ent-
äernen oder auf den Stand aufzunehmen« 8) das Verbot, den
ienenstand zu verlegen oder mit Bienenvolkern zu wandern oder
W
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Ansstellungen zu»beschicken: O das Verbot, Wabenwerk, St
engt}. Futterhonig, gebrauchte Bienenwohnungen oder gebraucht-
rae wegzugeben; o) bie unschadliche Beseitigung des Waben-

werks mit Brut und Futtervorräten, des Stampr- imd Futtkzka
hnvmgs und der Abfalle aus Wabenwerk oder Bienenstockew 6) die
einigung und die Desinfektion des Bienenstandes- der Bienen-

wohnungen. der Gerate und anderer Gegenstande. sowie her
Personen, von denen anzunehmen ist, daß sie mit dem Ansterkungz-
stoff«in Beruhrung ekommen sind; 7) das Umsetien der Bienen;
8) die Tötung der sienen; 9) baß_58erbot, Ansstellungen von
lebenden Bienen zu veranstalten. Die naheren Vorschriften üka
die Anwendung und Ausführung erlaßt Der. Bundesrat.

ö. iBr1cl1t_ in einem· Bienenstande die Faulbrut aus oder
zei en sich Erscheinungen, die den Ausbruch der Faulbrut befürchten
a s en, so hat »der Besitzer des Bienenstandes u nv e r zu g lich
e r P o l i z e i b e h ö r d e oder einer anderen von der Landes- l

regierung u bezeichnenden Stelle A n z e i g e z u e r st a tt e n und
dafur zu orgen, daß Bienen. Bienenwohnungen- Waben, Teile
von Waben oder Honig nicht von dem Stande entfernt, und Bienen
nicht auf den Stand auf enommen werden. Lassen besondere Um- ‘
stande befürchten, daß remde Bienen in die Bienenwohnungen
eindringen (rciuberii), so hat er die kranken und die der Sense
verdächtigen Bienenvölker durch Verschließen der Fluglöcher -
zusperren. Wohnungen einge angener Völker oder von en Bienen
verlassene Wohnungen sind tets unverzu lich ab usperren Die
leichen Pflichten hat, wer in Vertretung es Beitzers »der Wirt-

schaft vorste t, mit Bienen wandert, fremde Bienen in seinem
Gewahrsam iat oder zu Lehrzwecken benutzt. . ·

13. Der Aiisbruch der Faulbrut auf einem Bienenstand
und das Erlöschen der Seuche sind öffentlich bekannt zu machen

§ 14. Fur Wabenwerk nig- 4Bie9nen,5diåe) ansst amtliche An-
t. I I l

ch äd i«g ung in der Höhe von· zwei Drittel des emeinen Wertes.
ohne Rngsicht auf den durch die Seuche verursa ten Minder-wert
zu gewa ren.

§ 15. Die Entschädigung wird, sofern ein anderer Berechtigter
nicht bekannt ist, demjenigen gezahlt, in dessen Gew rsam oder
Obhut sich die vernichteten Bienen oder Waben zuletz befanden
Mit dieser Zahlung ist jeder Entschädigungsanspruch Dritter er-
loschen. » _ .

Keine Entschadigung wird gewährt: 1) für

ordnung vernichtet werden eine Ent-

§ 16.
Bienen«und Waben, die den Vorschriften bei; §§ 2. 8 zuwider in
das Neichsgebiet eingefuhrt worden sind; 2) Zur Bienen und Waben
von Bienenvölkern, bei denen innerhalb er arten vier Brut-
perioden nach der Eiiifuhr in das Reichsgebiet ie Seuche est-
estellt worden ist, wenn nicht nachgewiesen wird daß die n-

Eleckung erst nach der·Einführung erfolgt ist: 8) für Bienen nnd
«aben, die verbotswidrig auf den Stand aufgenommen worden
sind (§ 4«Nr. 2, ö); 4) fur Bienen und Waben von Bienen-
völkern, die der esitzer oder der sonst Berechtigte mit Futter-
vorräten ernährt bat von denen er wußte, da sie von versm ten
Völkern stammtew 53 wenn der Besitzer oder sonst Bei-echt gte
(§ 15) mit der Seuche behaftete Bienenvölker oder Wabenwerk
in Kenntnis dieses Umstandes gekauft oder durch ein anderes
Rechtsgeschaft unter Lebenden erworben hat; ß) wenn der Besitzer
des Bienenstandes »aber _fetn Vertreter die« ihnen nach ä“ d«ob-
lie ende Anzeigepflicht nicht «ersiillen oder die von den zustandi en
Be örden oder Sachverstandigen getroffenen Anordnungen (ä 9
unb 10) übertreten haben.

§ 7. Wer vorsätzlich ober. aus grober ··Fahrlässigkeit die-
Faulbrut einschlevpt oder verbreitet, haftet fur die Kosten der
diircli»sein Ver alten veranlaßten behordlichen Maßregeln sowie
fnr die gemaß 15 zu zahlenden Entschadigungem

Aus Ober-schießen
H. Der nationalliberale Kreisverband Oppeln hielt, wie wir

seinerzeit berichtet haben, am 14. d. M. in Oppeln eine Ver-
sammlung von Parteifreunden ab, in der über den Anschluß
an den deutschen Wahlverein oder Gründung eines
natioiialliberalen Wahlvereins beschlossen werden sollte.
Da die Versammlung nur schwach besucht war, wurde Vertagung
beschlossen. Am Montag fand nun eine zweite Versammlung in
dieser Angelegenheit statt. Die Beteiligung war nicht viel stärker
besucht, als beim ersten Mal, die Zahl der Erschienenen betrug
nur 23. Die Tagesordnung lautete: »Stellungnahme zur
Forderung des Deutschen Wablvereins, von einer liberalen
Organisation abzufehen.« Der Leiter der Versammlung, Fabrik-
besitzer Huppert aus Oppeln, erblickte in dem geringen Interesse,
das auch dieser zweiten Versammlung entgegengebracht wurde-
ein Zeichen Dafür, daß man lieber von der Gründung Abstand
nehmen solle. Kaufmann Schorfek und Fabrikdirektor Melzig-
der Vorsitzende der Hansabundortsgruppe, traten dagegen für die
Gründung einer liberalen Vereinigung ein. Regierungssekretar
Gringmuth, der Vorsitzende des evangelischen Männer- und
Jünglingsvereins, empfahl die Gründung für eine günstigere
Zeit zu verschieben und dann mit mehr Nachdruck zu vollziehen
Amtsrichter Neumann schlug einen Mittelweg vor; um den
gerechten Vorwürfen der Eigenbrödelei und der Zersplitterung
vorzubeugen, empfahl er Anschluß an den Deutschen Wahlverein.
Jn diesem könnte das liberale Element stärker betont werden
durch Zuwahl noch namhaft zu machender Herren in den Vorstand.
Kaufmann Schorsek schloß sich nun diesem Vorschlage an, der
Antrag wurde jedoch abgelehnt. Nachdem dann Fabrikdirektor
Melzig nochmals für die Gründung einer liberalen Vereinigung
eingetreten war, wurde beschlossen, einen vorbereitenden
Ausschuß zu wählen. Es wurden für diesen 20 Herren namhaft
gemacht, an der Spitze Justizrat Jungmann, der ebenso wie
einige andere Herren nicht anwesend war. Jm Herbst soll die
Gründung einer liberalen Vereinigung erfolgen.

—- Die Kommission zur Feststellung der preußisch-russischen
Landesgrenze hat ansang Mai wieder mit den örtlichen Arbeiten
begonnen. Preußischerseits ist der Major im Gro en General-
stabe von Hahnke zum Vorsitzenden und der Re mungsrat im
Uiiianzministerium Kracke zu feiner Unterstützung und er-
tretung zum Mitgliede der Kommission bestellt. Zur Ausführung
der Vermessungsarbeiten ist der Kommission der Katasterkontrolleiii
Steueriiispektor Dr. Raas ch in Kattowitz zugeteilt worden; sur
die topographischen Arbeiten wird nötigenfalls ein Offizier kom-.
mandiert werden. Die russische Regierung hat den Oberstleutnant
im Generalstabe S ch n b e r sk h zum Vorsitzenden und die Militär-
topographen Hauptmann R as ch e w s k h nnd Hauptmann K ö rbit1
zu Mitgliedern der Kommission für die Grenzstrecke von der
Vrzeinsa bis zur Weichsel ernannt. Ortliche Arbeiten werden in
diesem Jahre auf der ganzen Grenzstrecke längs des Regierungs-
bezirkes Oppeln ausgeführt werden.

O Der Feuerwehrverband für den Regierungsbczirk Oppelu
hält am 28. Juni in Kreuzburg seinen achten Verbandstag ab.
Die Tagesordnung enthält unter anderem Vorträge des Brand-
ins ektors Mappes aus Königshütte über ,,Rusfgches Feuerwel)r-
we en«, und des Dr. Krüger aus Breslau über sinrichtung einer
Sterbekasse für die Feuerwehren Schlesiens in Anlehnung an die
Provinzial-Lebensversicherung.

Namensiindernngen. Dem Gärtner Adolf Dup czyk in
Stahlhammer ist vom Regierungspräsidenten in Oppeln die
Genehmigung zur Führung des Familiennamens Reinich, dem
Grubenarbeiter August S v h r k a in Königshütte zur Führung des
Familiennamens Sprengem erteilt worden«

Personalnechrichten
Ute ierung zu Oppeln, übertragen dem Kgi. Gyinnasiab

Oberle rer Hauck in Gleiwitz vom 1. Juni 1912 ab die kom-
inifsarische Verwaltung des Kreisschulinspektionsbezirks Oppeln lIi
Ernannt: Regierungssekretär Spintgyk und Regierung-Mandi-
kassenbuchhalter Bur e in Op ein zu iechnungsraten, der Forst-
au feher Rehmann in Friedri shammer (Oberforsterei Kreuz um)
zum Kgl. Fdrster dasel st.

Schulen Weg-Bezirk Breslaiøiz.
Reichenauer aus Neudorf, Kr. u
in Monchmotsieh i

Lebte-:
W. RZIKLWZH un Naveuus

Ernannt die kath. Sie rer
rau, zum Sie rer und Organs en
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Polnischer Ingendbiind.
r, Der polnische Jugendbund in Dberfchl'efien,

Die kürzlich zur Bekämpfung Der Jungdeutschland-Bewegung ins Leben

gerufene Organisation veröffentlichtoeinen Aufruf, in dem es u. a. heißt:
Wer die Jugend besitzt, der hat die Zukunft. Diese trefflichen Worte
haben alle Nationen hingerissen besonders die in der Knechtschaft seufzen-

Den, diejenigen Nationen, die sich in ähnlicher Lage wie wir Polen befinden
Die Parole der nationalen Arbeit wurde vor einigen Jahren aufgeworfen,
es erhob sie die polnische Jugend, tvelcher es aber an zentralisierten
Kräften an einem Stühpiiiikte fehlt: Das nützen die Deutschen aus und
begründen in Oberschlesien ihre »Juiigdojezlandt)«. Um dem vorzubeugen,
unb unsere Sache in die für uns günstigsten Bahnen zu lenken, hat es ein
Häuflein der schlesischen Jugend gewagt, eine Organisation unter dem Namen
Verband oberschlesischer Volksjngend« zu begründen Der Aiifriis fordert

Zug alle poliiischen Jünglinge Oberschlesiens zum Beitritt, zur Bildung

von Orts-vereinen auf und fährt wörtlich weiter fort: »Von Dir, polnische
Jugend, wird es also abhängen, zu zeigen, daß wir das von unsern Vor-
fahren übernommene Erbe zu achten verstehen, daß wir trotz 600jähriger (‘?)

Trennung vom Mutterstainme ebenso gute Söhne des Vaterlande-s sind,
wie es einst unsre Vorfahren waren. Von der Anzahl der polnischen Jugend

wird es abhängen, der ganzen Welt zu zeigen, daß wir trotz aller Bedrückungen
Unseer polnisch-nationalen Geist unsere n at i o n a l e A b s o nd e r un g

z „halt e n haben, Die Schätze, welche wir mit allen Kräften im Namen
« unserer Idee, des Wohles der polnischen Nation verteidigen werden«

Deutsche Gesellschaft für Garteukunst.
In der letzten vom Vorsitzenden Gartendirektor Nichte r »ge-

leiteten Sitzung der Gruppe Schlesien-Posen kam die Bitte
Der Gruppe Brandenburg zur Sprache, ihr 400 Mk. für die von ihr
zu veranstaltende Ausstellung neuer und alter Gartenkunst zu be-
willigen Die Versammlung bekannte sich zu der Antwort des Vor-
standes, der die Bewilligung unter Der Bedingung befürwortete.
daß diese Veranstaltung eine Wanderausltellung und im Jahr-e 1918
gelegentlich Der großen Gartenbauausltellung auch in Brestlau
gezeigt wird. Sodann hielt Gartentechnilker B n ch w a l d einen Vor-
trag über Moorkulturen Er ‚gab eine genaue Schilderung der
verschiedenartigen Moore und»ihre Entstehung und Ausnützuiig.
Nach ihm referierte Parkobergartner Heinze über den Jahres-
bericht der » Deutschen dandrologischen Gesellschaft, die im Jahre 1892
mit 40 Mitgliedern gegründet, 1910 bereits 2720 Mitglieder auf-
wies. Die der Gesellschaft gewährte Reichssubvention von 4000 Mk.
wurde im. letzten Jahre ganz sur Samenankaufe verwendet. Für
1912 ist dieselbe Summe bewilligt. Jn der Forstkultur nimmt der
Anbau der fremdlandischen olzarteii, wenn auch langsam. so. doch
stetig au. Pmus Strobus, anksmna, anx leptole 13, Pseudo-
sdage Douglari, Populus canadensis, Quercus ru ra, Prunus

scrotina. ‚Juglans nigra usw. haben sich zum großen Teile schon
so eingeburgert und als wertvoll erwiesen daß sie sich bei uns
beinahe schon Heimatsrecht erworben haben Beinahe will es
scheinen als ob sich in der Landschastsggrnerei eine Strömung
geltend macht, welche alles Ausländische und Mannigfaltige an
Geholzen verwirft. Es ist zu hoffen daß diese Strömung nicht
durchdringen wird, denn wenn auch die allzugroße Varietäten-
siicht»nic«ht gut zu »heißen ist.«so verdienen doch bei uns ausdauernde
ausländische Geholzarten weiter Beachtungss Das Jahrbuch für
1911 enthalt u. a. Aufsave über die Entwicleung sremdländischer
Holzarten in Deutschland, in den baltischen Vrovinzen Rußlands,
aber ·Waldbaume» sur schlechteste Böden Dünenaufforstung auf der
Halbinsel Helix uber alte und neue Coniferen über die in Deutsch-
land winterharten Jiiglaiidaceen über neueingesührte chinesische
Pflanzen uber richtige Betonung botanischer Namen über Natur-
schutzvarke u. a., Reiseberichte, Berichte über bemerkenswerte Bäume-
Schadlinge und dergl. vervollständigen den Jnhalt. Schließlich
sprach Garteiibauingenieur Hanis ch-Carlowitz über aerichtliche
Sachverstandigse. Er wies auf die Anforderungen hin die an einen
gerichtlichen Sachverständigen gestellt werden unD belegte die ver-
schiedenen angeführten Beispiele mit Beweisen aus seiner reichen
Praxis· Die deutsche Gesellschaft für Gartenkunst wird sich mit
dieser ietzt im Giirtjnerberus noch so wenig geklärten Frage auf
ihrer nachsten Gemiisehauptversaniniluiig in Bonn befassen Es
werde sich empfehlen geeigneten Orts dahin vorstellig zu werden
daß bei der Mannigfaltigkeit des gärtnerischen Berufes, die nun
einmal von einer einzelnen Persönlichkeit nicht beherrscht werden
kann in- gewissen Bezirken besondere Sachverständige für Baum-
fchulnacfen Und Obstban für Gartenkunst und Landschafts-
aartncxjci » ebenso·auch sur Handelsgärtnerei. Blumenhandel
und Vinderei und schließlich noch für Gemüsebau und Sainenbau
bezw. Handel bestellt werden. Auch diese Ausführungen fanden
den Beifall Der Versammlungund es wurde der dringende Wunsch
ausgesprochen dan Herr Hanisch die Angelegenheit selbst auf der
Gemusehauvtverfammlung in Bonn vertreten n«-öch1i—.

· Die nächste Zuiamineiilunst findet am 2. Juni statt: mit ihr
wird ein Ausflug nach Salzvrunii und die Besichtiguiig der dortigen
Kuranlagen verbunden Fur den Herbst hat Gartendirektor
Kohler aus Beuthen nach Oberschlesien eingeladen
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Mustersatznngen für die Unfallversicherung.

__ha. Die neue Reirhsversicherungsordnung macht allen Ve-
gerügten erhebliche Arbeit. Um »den Berussgenossenschaften einen
scnhalt sur die mannigfachen Anderungen ihrer Satzungen zu
geben hat das Reichsversicherungsamt mit Hilfe der
Berufsgenossensrhasten vier Mustersatzungen aufgestellt.
Es nnd dies eine Monstersatzung für gewerbliche Berufsgenossen-
schaft«en,» eine sur die Zweiganstalten der Baugewerls-Berufs-
anosieiiichasten und der Tiesbau-Berufsgenossenschaft und solche für
unb: und sorstwirtschaftliche·Berufsgenossenschasten Die Ent-
{Furie der neuen Satzunan sind zuerst mit Vertretern des Ver-
aiides» der Deutschen Berussgeiiossenschasten und den Mitgliedern

der Standigen Kommission der deutschen landwirtschaftlichen Berufs-·
genossenschasten beraten worden. Auch Vertreter gewerblicher
gartnereien hat man zugezogen Die auf diese Weise ergänzten
«nt»tourfe werden den Genossenschaftsvorständen und den Landes-
Versicherungsamtern zur»Auszeriing zugeschickt. Die sich hieraus
erliebenden Anregungen sind nach Möglichkeit berücksichtigt worden.
Spater soll auch eine Wahlordnuiig ausgearbeitet uiid veröffentlicht
Herden wie sie- in der Reichsversicherungsordnung vorgesehen ist.
Die einzelnen Entwürse sind sehr umfangreich Jeder umfaßt für
sich 70 bis 80 lange Paragraphen

Verschiedene Mitteilungen
a lha. Bei der Vorbereitung von zentralen Walfierversorgun s-
u‘} agen haben manche Gemeinden kostspieli e Bo rungen nutz os
nZitciriiommen Sie waren uber die» geologischen Verhältnisse gar
D »)t oder ungenügend beraten. Die Regierungsprasideiiten sind
e‚f’ftülb‚Deranlafst »worden die Gemeinden darauf hinzuweisen

Vieles-« in ihrem eigenen Interesse liegt, rechtzeitig sich über die
änütvatscheii Grundlagen zu unterrichten. Sie Geologische Landes-

sl alt in Berlin berat Gemeinden auf ihren Antrag gutachtlich
bedsvprden im allgemeinen dafur Gebühren erhoben auf Die bei
zuksrltlaen Gemeinden verzichtet wird, soweit sie der Staatskasse
,co.mmen Die Gemeinden haben dann nur die»Reisekosten des
c „logen sowie» sonstige bare Auslagen wie Lohne fur Bohrarbeiter,

.. tgrammgebu ren, Chemikalien usw. u_ erftatten. Diese Ver-
fingen Gemeinden zugute.Unstig n s. . , »

Onlinen, g soll aber nur wirklich bedur

Ver sit Die Sektion II ‚Der. Sch»lcsis·ch-Pos»enfi·hcn Bau merks-
Sektlkfsgenossenschaft in Liegnitz halt ihre·dies1ahrige or entliche
De?" anversamnilima am Freitag» 7.Juni, in Hirschberg im Saale

«’ VUzerthaijiseng . f b D' B f»l B
ie näi)se rü un ji er ie» e an ung zum etriebe des

skefglcschlaggemerbes vor gder staatlichen rüfuiigskommission zu
er LZu ndet Donnerstag den kl. Ju i 1912,» vormittags 8 Uhr in
Ma erstatt des Schmiedemcisters W. Zillmann in Breslan
burkgaretensjtirafze Nr.11, statt. Melduiigen sind an'das Gewerbe-

reau»·de1i: . cgicrung nach Breslau mindestens vier Wochen vor
PlUfUng zu richten.

d‘ So an 90 Mai Heuw" "« . . ner die Ein
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durch den Regierungs- unb Piqu aus Lieguitz Gehemmt
Rat Seh midt in fein Amt statt; im Anschlu e hieran nahm
(geheimer Rat Schmidt eine Besichtigung der König . Strafanstalt vor;
hierbei übernahm Dr. Banik die Stelle eines Anstaltsarztes —- Kreis-
Usststenzakzt Dr. Freitag a s Görlitz, der in den legten Wochen die
erslge Kreisarztstelle kommissarisch verwaltet hatte, hat m Sp rottau
in? den« erkrankten Kreisarzn Wen-Rat Dr. Schroeder, den kreisärztlichen
Dienst bls auf weiteres übernommen.

r. Volkenhain 21. Mai. Am vergangenen Sonnabend abend
verun luckte in Seh ioeinh a n s hiesigen Kreises ein von
Ihre na i» Jauerjahrendes A utoniobil. Der (Chauffeur verlor
Da, wo die Chaussee eine Kurve macht, Die Gewalt uber das Fahr-
eug. Das Auto wurde an einen Baum gedrückt und der Ehauffeui

Zerausgesrlleudert wobei er einen Nivvenbruch erlitt. Einem Jn-
Hilfen m3: e der Arm ausgereiikt. Zwei Jnsassen kamen mit dein
bloßen Schrecken Davon. Ein zweites Automobil aus Jauer brach-te
Die Verunglückten dorthin Der Chausseur wurde ins Krankenhaus
gebracht.

m. {Reichenbach 20. Mai. Die heutige Versammlung der K o n -
e r e n z fu r J n n c r e Mission in den Kreisen Reichenbach

israiikeiistein undNimptsch war gut besucht, bewilligte eine Anzahl
nterftutzungen für verschiedene Vereine Anstalten» und Einzel-

unternehmungen der Inneren Mission und beschäftigte sich in
langer, reger Aussprache mit dem Gegenstande ihres Haupt-
vortrags . der „ftaatlichen und kirchlichen u·g e n»d p f l e g e«
woruber sie auf ihrer nächsten Zusammenkunt in Nrmpt ch no
weiter verhandeln will. Sie richtet ietzt eine e gene Bibliot ek ein,
ür »welche ein kleiner Grundstock schon vorhanden ist, und nahm
eri te über das Rettungs aus Steinkuii endorf, die Kleinkinder-

bewa rgnstalt und die Her erge hierselbt entgegen Die von 2
bis nach 6 Uhr dauernden Verhandlungen wurden mit Gesang und
Gebet begonnen und beendet. .

w. Frankenftein 21. Mai. Der hiesige seit »1870 bestehende
Zweigverein des Vaterländischeii Frauenvereins beginnt eine
erfreuliche Tätigkeit zu entwickeln Unterstutzt durch das Interesse
des Landrates, Prinzen riedricl Wilhelm von· Preußen
und feiner Gemahlin der hrenvorsitzenden des Vereins, ‚rannte
auf verschiedenen Gebieten se ensreich gewirkt werden. Die Zahl
der Mitglieder, welche sich Fändig vergrößert, betrug im ver-
gangenen Jahre 1062. Der Jahresbeitrag brachte 2382 »Mark.
Vom Hauptvereiii flossen Dem Verein 800 Mk., vom Provinzial-
verband 200 Mk., vom Kreis Frankenstein 900 Mk. und von der
Landesversicherung der Provin Schlesien 576 Mr; 92 Pf. zu. Es
wurden bis jetzt vier Gemeindep e eftationen gegründet, von denen
Zwei mit katholischen Ordensschwe tern _unD zwei mit »Diakoni en
esetzt sind. NOZ in diesem Jahre soll eine neue Station erri» tet

werden. Der erein ist eifrig damit« beschaftigt, die Woch-
nerinnen-Fürsorge im ganzen Kreise einzufuhren Am 1. August
beginnt der erste Helferinnenkursus vom«Roten Kreuz mit
15 Helferinnen im Krankenhaus der Barmherzigen Bruder unter
Leitung des Kreisarztes Dr. Langiier und des Dr. Stellen
Durch ie Unterstützung des Kreises wird es»dem Verein ermoglicht,
eine Wanderhaushaltungsschule zu grunden deren»»Eroffnuiig
am 1. Oktober in Kamenz bevorsteht. Um das Verstandnis sur
die Ziele des Vereins zu wecken sind neuerdin s Monatsmitgliedew
versammlungen ein eführt worden. Ein ohltatigkeitsfest des
letzten Winters bra te eine Einnahme von 2003 Mär .

s. Glatz, 20. Mai. {in Der heutigen Stadtverordneten-
f itzung wurde erneut aus der Versammluii heraus die Forderung
mich Verwirklichun des Wunsches, »en·dli ein Elektrizit«ats-
werk zu errichten aut. Eine endgültige Stellungnahme seitens
des Magistrats erfolgte jedoch nicht« Be chlosfenwurde das ahn-
denkmal, das der Männerturnverem G ab errichtet, in den inv-
ritenanla en am Mühlgraben au aufteilen. Eine Anzahl Vorlageii
betr.‚ Pfla terung der Wagner tra e, Herstellung eines FußaanFr-
weges auf einer Strecke der tra eGlatzHKoni shein betr. er rt
der Bürgersteigbefeftiguiig an der Friedri straße, ferner der
Zinimerstraße wurden genehmigt.

S. Habelsihwerdt „21. Mai. Trotz des abnehmenden Lust-
drucks herrscht noch ich oii e s, w a»r in es W e t t er. Gestern nach-
mittag erreichte die Temperatur eine Hohe von 21,5 Grad Celsius.
Zwar zogen im Westen Gewitterwolfen auf, aber ge en Abend war
der Himmel wieder klar, und der erhoffte Regen bl eb aus. Auch
heute ist es wieder sehr war-in Der tiefste Stand des Thermo-
meters während der Nacht betrug —s— 12 Grad Eelsius. Im Laufe
des Vormittags stieg die Temperatur auf fast + 20 Grad Celsius.
Dabei herrschte ein lebhafter S u d w i n D. Das .. B ar o m e te r
steht zurzeit etwa 4 Millimeter unter normaler Hohe.

r. Münfterberg, 21. Mai. Der städtische Schulv·orstand be-
sichtigte gestern die in Vorschlag gebrachten Bauplatze für das
neue Volkss ulhaus. Jn der darauf im Rathause unter Vorsitz-
des Biirgermei ters Jung abgehaltenen Sitzung wurde beschlo en,
das Stadtgut und einen Teil der alten Pronienade an der all-
ftraße als Bauplatz zu wählen Es wurde in Vorschlag gebracht,
in das neue Schulhaus die kath. Knabenfchule, die evang. Stadt-
fchule, Die Prafekteiiscl ule und die Fortbildungsschule aufzunehmen
Jn die bisherige Kna enschule so dann die kath. Mädchenfchule
verlegt werden.

Vo se n.
Das polnische Böotien.

Jn der polnischeii Presse des russischen und des österreichischen
Anteils des ehemaligen Königreichs Polen sind in letzter Zeit
Artikel erschienen, welche die polnische Kultur des preußischen
Anteils als »s chwind en D“ bezeichnen und diesen geradezu
das „p olnif che V ö otien“ nennen. Gegen dieses Ver-
fahren hat schon die »Praca« in Posen am 14. April d. J.
Front gemacht, mußte aber die Angriffe als nicht ganz unbe-
rechtigt zugeben Sie bezeichnete als den größten Fehler der
preußischen Polen den Mangel an Opferfreudigkeit. Jetzt hat
der ,,Kupiec« in Posen in Nr. 9 eine heftige Erwiderung
auf jene Angrifse veröffentlicht, welche ihres charakte-
ristischen Inhalts wegen weiteste Verbreitung verdient. Dieselbe
lautet:

,,Jn Verteidigung unseres Landesteils. Außer-
halb des Grenzgebietes, im Königreich und in Gali ien, zeigen sich hin und
wieder Publikationen, welche sich mit der Gesamt eit unseres Landesteils
befassen und diese eriiigschätzig behandeln Leute, die unsere Verhält-
nisse wenig oder s lecht kennen ge ernt haben, diskreditieren Großpolen
in den Augen nicht nur der eigenen sJiation, sondern au vor der ganzen
Welt. Ein Ludwig Romocki, der als frischgebackener dvokat in Posen
,,weilte« und der, nachdem er voii dannen geahren war, eine wenig an-
genehme Erinnerung hinterließ, bedachte in keinem literarischen Erzeug-
nisse unter dem Titel »Hakata« (Hakatismus) die polnische Gesamtheit
mit wenig schnieichelhaften Beinamen Seinen Spuren folgte Alexander
Swientochowski, derzeitiger Warschauer Dramaturg und Journalift, der
in Dem letzten Hefte der »Kultura Polska« (Die Polnische Kultur) einen
Artikel unter der Spitzmarke »Die erlöscheiide politische Kultur« veröfsnet-
lichte und in ihm uns von allem entblößte. Er be auptete, daßhier die
Erde verloren, Die Sprache verdorben sei, daß es an Der Literatur,
Wissenschaft und Kunst fehle, daß die polnische Kultur von hier verschwunden
und nur der Jnstiukt niederen Grades verblieben sei, der sich bemühe, die
Tasche und den Magen Die Speicher und Kaminern zu füllen Nicht besser
gingen mit uns um solche Publiziisten wie Stiidnicli, Nowaczyuskrnnd
andere, die uns in unwürdiger Wei e moralisch schädigen nnd nicht wissen,
warum sie das tun. Die Vorwürfe lassen sich iiiitweiiigen Worten nicht
zurückioeisen Deshalb werden wir in einigen Artikelu darüber schreiben
und eine Parallele ziehen zwischen dein Königreich und Galizien und
unserem Lande-steile Heute werden wir uns auf allgemeine Betrachtungen
bes ränten. Es ibt auf der ganzen Erdkugel kein

e nechtetes olk, das unter dem Grauen so vieler-
Slusnahinegesetze leben würde wie das polnische
unt e r p r e u fi i s ch e r H e r r s d) a f t. Alle diese Plagen aufzuzählen,
wäre überflüssig, da sie ja zur Genüge bekannt sind. T r o h d e r
Fesseln, welche unsere kulturelle und wirtschaft-
liche Entwickelung hemmen, führen wir mit gutem
Erfolge den Dampf mit Der deutschen deseinoiiir.

 

l

 .Preisrichter sind Geh.

Dei-D tum dochunsgegenübereiiinischtigeeM-Iste—
sind, wkitiqnchau gern alten, reichen Riesen gegenüber arm, schwach nnd
klein, einem omocki, Swientochowski und Konsorteii zum Drob —-
gesund, haben einen roßen Vorrat an Kraft und werden mit suchten
mannhaft. Selbst die anLgBe Knechtschatkt und Bedrückun und das schwere
Los schaden uns nichts. ir leben, u wir scheinen nicht Zu haben, und
in uns und durch uns lebt das Polentum, und es entwicke t ich, nnd Ze, die
Deutschen, sehen Das, sie- fluchen in ihrem setzen und sind nicht im ande,
diese unsere Entwickelung zii verbinden - .

Und wir werdenunserer immer mehr, Die Aufklärung schreitet fort,
Der Kraft und Lust zur Arbeit werden immer mehr, Die Erfahrung
kommt immer mehr hinzu, die Kapitalien wachsen, unsere Wissenschaft,
Kunst und Literatur werden immer mächtiger — trotz Der Ausnahmegesetze
und entgegen den Behauptungen der auswärtigen Publiziften

Mit einem Worte: wir nehmen an Lebenskraft zu, vielleicht nicht
so schnell, wie das unsere uneeduldigen politischen Herzen gern haben
möchten, aber in dem Maße unterer uns angeborenen und uns von Gott
bestimmten Rechte, unserer Arbeit und Verdienste. Wir kä nicht
mit der Macht der Wa fe, sondern mit der Kraft des Lebens, enn M
wird Holz nicht verzehren, das härtere ausdauerndere und jüngere
überdauern So werden auch wir die überdauern, die uns nieder-drücken
wollen, denn wir sind Bärten ausdauernder nnd jünger. An Verstand unb
bürgerlichen Sitten fe lt es uns nicht, wir können von ihnen noch einen
Teil den auswärtigen Kritikern abgeben Das ist unsere Antwortk

Wir sehen aus diesem Artikel das Selbstbewußtsein
unserer polnischen Mitbürger, Die weit entfernt sind, »V ö o ti e r«
genannt zu werden. Der Grund dazu liegt zweifellos in dem
Zögern unserer Regierung, die ihr von der Volksvertretung ge-
gebenen Waffen gegen das übermütige Polentum zu benutzen und
andere zu schmieden Solchem Ubermut gegenüber sollte nun
unsere Regierung endlich das Mittel der E n t ei g n u n g an-
wenden und ein geeignetes Parzellierungsgesetz vor-
legen. K.

 

Personalnachrichten
Eisenba« ndirektion Poten. Aus Anlaß des übertritts in Den

Ruhestand it verlie en warben: das Verdienstkreu in Gold: Ober-
bahnasisten Lza p en in Glogau« das Verdien kreuz in Silber:
ugfu rer Meiß "er in Posen das All em. Ehren· ei en in «Silber):

_ eichen teller L Kl. Sahn in ‚fingen, ilfßmeichenke‘ er raöching
in Wu dorf, Mai ineiiputEer awa ein man]. rt a. D. . Die

uf. a. ahnmeister haben leftanben; Die Bahnineiftera ir. »Küh
und Meyer in Posen Fusch in Lewitz, S neider in oschin un
S u»bert in Sänger. rnannt: u Bathiho svor tehern: Eisenbahn-
pra tikant Eonra in Posen die i enba na sist. o pel in Fürsten-
berg u. Wur ig in Pleschenz zu Ba ninstrn.: die a nmeisterdiatare
Beatsikis inB iloslgnztn håienöantn »in inne; zum-Zielen PRIN-
a i : e n. ureau ia ar ei er in o en; zum e egr.- s:
Tselegrap ist Nebrich in Frankfurt (Über) I

. [Krankentriigerübung.s Beim V. Armeekorps findet in
diesem Jahre die Krankenträgerubung vom 18. bis 28. Juni in
osen statt. Die iibung steht unter der Leitung des Oberg-
eutnants Maercker vom Jus-Reg. 47, während den fa s
technischen Dient Oberstabsarzt Dr. ginge, Nr imentsa t des
Fe dart.-«Reg. ö« ieaufsichtigt Es wer en zwei iittätsü angs-
kompagnien ebildet. Die 1. Kompagnie teht unter dem Kommando
des Rittmeiffers Sachs e und die 2. ompagnie unter »dem des
Rittmeisters Becker vom Traizi-Bat. 5. Am 24. Juni rücken die
Kompagnien nach dem Truppenubungsplatz Posen um hier unter der
Leitun des Kommandeurs der 19. uf.-Brig» Generalmiajors
von asedow,« Gelandeübungen a anhalten. Am 28. Juni
werden Die Sanitatsubungskompaanien durch den Generalmaior
von Basedow besichtigt

» ss. Vromberg, 20. Mai. Der Urheber der beiden Riesen-
braiide vom 29. Oktober v. J» der bereits mehrfach vorbestrafte
Schuhmacherlehrling Brfuno Huhse, wurde von der hiesigen S t r a f-
kammer wegen» vorsatzlicher Brandstiftung unter. Versa ung
mildernder Umstande und unter Einrechnun einer fru eren
Gefängnisstrafe von 1 Jahr zu insgesamt 4 Zähren Gefängnis
verurteilt. Die beiden Brandplatze waren derHolzplatz der Firma
(S. A. Fraiike hier und das Sagetvexk der FirmaS S. Jaffå in
Berlin zu Hohenholm bei Bromberg. Der Gesamtschaden betrug
mehrere 100 000 Mk. «-------------

Gerichtsverhandlungen.
at. [Unbercchti tc»F-ührung des Adelsprädikates.] Die Familie

des Telegraphenfe retars g. S, LeoSarnowskifiihrte seit«c ahreii
das Adelsprädi at. Im vorigen ahre wurde gerichtli ent-.
schieden daß sie na Den Festste unan des Heroldsanits dazu
nicht berechtigt sei, und Leo Sarnows i und seine Ehefrau Linse
wurden aufgefordert, das Adelsprädikgt abzulegen Ersterer füg e
fi ohne weiteres dieser Anordnung« seine E efrau jedoch
träubte sich, ihr zu entsprechen und sollte ·desha b auf Veran-
la ung des eroldsamtes »von der Polizei eine Verwarnung er-
a ten. Sie ot alles Mögliche auf, um dies zu hintertreiben
er Aufforderung sich zur Ent egennahme der Verwarnun

im Polizeiprasidium einzufinden eistete sie nicht Folge, und an
Der Straße ließ ie sich nicht blicken sodaß ihre zwangsweise Vor-
Lührung auch ni t möglich war. DerRevierkommisfar wurde des-
alb angewiesen die Verwarnung in der Wohnung der Frau-
Sarnowski vorzunehmen Es wurde nun« fortgesetzt von den Be-
amten des Reviers der Versuch gemacht, in Die ohnuiig zu ge-
langen; sobald· Frau Sarnowski aber«ein.en Polizeibeamten an
ihrer Tür erblickte- schloß und riegelte sie diese fest zu. Erst nach
längerer Psett war. es·deiii Kommissar mit zwei Schutzleuten
gelungen, en Zutritt in die Wohnung zu erlangen Der Kom-
missar hatte erfahren daß die Familie auszuzieheii gedachte; es
wurde deshalb eine Frau ins I ertrauengezogen die bei Frau
Sarnowski scheinbar zum Zweck der Besichtigung der Wohnung als
künftige Mieteriii«v«orsprechen sollte. Als nun dieser Frau die
Entreetür bereitwilligst geöffnet wurde, sprangen dien auf dem
Treppengur versteckten Beamten schnell herbei und dran ten sich
in die S ohnung. Frau Sarnowski suchte sich zwar no immer
der Verwarnung zu entziehen; sie wurde aber trotz ihres «Wider-
start-des und der ihr von i rein Manne geleisteten Beihilfe nun
gewaltsam verwarnt. ennoch führte sie das Adelspradikat
noch weiter. Sie wurde nun wegen unberechtigter Annahme
des Adelsprädikats 360 Absatz 8 desStra gesetzbuchs) und ge-
meinsam mit ihrem ann we en Widerstands Qfge en die
Staatsgewalt angeklagt; am «1.d.M. fand die ergandlung
vor dem Schöffengericht statt. Wegen des Widerstandes wurden
beide Angeklagte frei esprockåen,»wei·l sich nach Ansicht des Ge-
richts die Polizeibeam en bei eni inkriminierten Vorfall nicht in
rechtmäßiger L iisiibung ihres Amtes befunden gaben Wegen der
Übertretung des §360 Abtfa 8 des Strafgesetzbchs wurde Frau
Sarnowski zu fünf Mar eldstrafe verurteilt. «

 
 

 

Kleine Kunstnachrichten
Bei den Neuwahlen für das Präsidium des Deutschen

Bühnenvereins, die bei der letzten Breslauer Generalversammlung
vorgenommen wurden sind au er Den bereits in Nr. .348 Der
Sch es. Stei. genannten noch fo gFiide »vier·Mitglieder in den
Direktora ausschuß gewählt wor en: Geheiinrat Max Bachur
(Haiiiburg)- Kommissionsrat Oskar Lan e (Hildesheim), Dire tor
Dr. Thevdor Loewe (Breslau) und .. eheinirat Marterstei
gängig). —- Die Kantge cllschaft (Geschaftsfuhrer: Geh. Ren-Nu

ros. Dr. Vai inger-Ha e) schreibt ihre sechstetEduard von
Hartmanu)- reisaufgabe aus, deren Dotierung die Witwe
des ihiloso heii ermögliclt at. Der 1. Preis beträgt 1500 Mk.
und er 2. s reis 1000 t. Das von Pros. Dr. fliaihinßer Walle),

W

formulierte Thema lautet: »Eduard von artinanns ategoriens
ehre und ihre- Bedeutiiiig fur die Philo ophie der flieg rt.“

. Nat» Prof. Dr. Windelband·..detde ergl-
Pro . Dr. Bauch (Senat), Prof. Dr. Jenas Sohn Gre- nrg i. ihn).
.‑‑ ie näheren Bestimmungen nebst einer Erläuterung des Themas
finD unentgeltli uiid portofrei zu beziehen durch den stell-

der Kantgesellschaft Dr. Arthur
a anenstr. 48.

vertretenden Ge chäfts ü rer
Siebert, Berlin . 16,



. Herren- und Damen-
Pelz-Gegenstände

wie auch Wollsachen wenn dieselben auch nicht
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren
unter Garantie gegen
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; Touristen-Innen...
tisohen festen verschieden-
faI b. Locken-, Zmrn- und
Cneviotstoflen und schicken
Faseons, Hose, kurz
oder lang von Mk. l

Bonner toller-Mintel
außerordentlich beliebt, in
glatten oder gemustertrn

Loden von“Mk. 17a:

Pelel‘ilwnfldiverse Fee-one
in wnseekikieilten 00
IJOdel] D o . Q von Mk

Staubmtnlel M
Lüster- oder Mode-its 75
stofien . . . von Mk.

 

 

     
  
  
    
    

  

westeu, Rucksäcke,

Motten-

nnd Feuer-schaden
in den vergrößertem geeigneten Konserviernngss 1;;
riiumen gegen geringeVergiiinng angenommen.

Auf Wunsch tostenfreie Abholung und Rück-i

lieferung der Gegenstände Des späteren groß-en ?
Andranges wegen erinche ich höflichst, Repas III
ratnren und Modernisiernngen aller Pelzgegens ·«
stände rechtzeitig aufzugeben

··-;Die im Sommer zu bedeutend rednzierten Ptenen
·"-«-«gekanften Gegenstande werden kostenfrei konstruiert

Yofliefcrnnh

Brcslnn I, Ring 38. FernIpr. 2666.

ist die zweckmäßige Bekleidung eine
Frage von großer Bedeutung.
Würdigunr dieses Angebotes liegt. somit

im Interesse eines Jeden, der Erholung

en der see oder im Gebirge suchen will.

Ich empfehle für llerren:

[x

Kürfrlntermeister,  
Eine  
  

e -k«««·sinninngo „In...
Waschleinen-Stofl. hellg»lb..
entkettet-m Muster Oder
Roliseide, elegant 50 F-.
gearbeitet von Mk. an

Stra“d'J iI Oliiii tsens blauem

Mslton, hochmod zog

gearbe1tet. . .

strauilioinilisiin
aus weißem Wehr-M425 „I.
Cöper' . .....

er-...r"i—sks.inuss
Ilällllllll-lläll—i—Il .. m...

 

  

 

 
i: Leichte Wesen- u. Lilster-Jacketts‚ Wasch-

strlimpfe etc.
Pelerinen, Wascbanzilge und Blusen

illr Jünglinge und Knaben Jeden Alters.

Voll

Fasons u. Qualität.2300 ' «
an ,

Gamaschen, Waden- »

 

      
   

 

Den grossen Hauptkatalog illr näheren Aufschluss über
vorstehende Artikel kostenlos u. iranko an Rell3ktanten.

Stottern:
Versanb- n Modehaus eieg. Sarden-ehe f. Dienen 11.J(naben.

Breslau l, lllbiisserslrasse 5, l.-—-III.

 

F. Anclnn t- to.
BERLIN 8W.

Wilhelmstraße Ist-.

Fabrik moderner
Peddlgrohr - Möbel.
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Mittel. - Ausserordentlich anregend. —- Die abgespann-

ten Nerven finden stets neueBelebung.-Geistige Frische

und erhöhte Arbeitslust kehren zurück.- Sehr diskret

im Aroma. - Geistig stark Arbeitende sollten im Inter-

esse 1hrerGesundhe1tihresWohlbcfindensmeohneeine

Flakon mi__t «««ZOI«« ein, sollten 1hn stets beis1ch führen.

Man bediene sich indes r_n_1_r_der Marke "s@f“. —- ggaiität unübertroiken.-·
In Köln destilliert nach ur-eigenstem Original-Rezept. —- Seit U92. "

Alle H den reinsten und edelsten Grundstoficn.
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die einzige mit Mandelmilch hergestellte

Pflanzen-Butter-Margarine.

 

Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m.

i3 zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat._ 

 

Für Pfingsten

Breslauer Lombard- und
Beleihung in
jeder llöhe.

Mill BIIIITIII lIlIIlflBIIII. Illilall
IIBSBlZlGII I’lBiSBII BIIIB AIIZIIII

dllSI'flIlfllBilBl'

Teppiche
für Salons und Wohnzimmer . »

in bewährten Qualitäten ’ « " «

Telephon 5494

Preis pro Monat «, Proz. Zinsen. 1/4 Proz. Lombard.

.. ‚ N. ‚z;

« litt}i

Wenn vonintensiver Arbeit ermüdet

(geist1g oder physisch),ist‘NOT das idealste Erfrischungs- und Stärkungs-

 

sit-· echt mit dem Namenszug des Geh. Medizin-dient Prof. Dr. Oskar Liebrelclh

welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen.

‘53 Nachahmungen weise man zuruckl

Karlsplatz No. l
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Vereine-ziem-ZU-« .
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b. H.‚ Cleve, ««.-«
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:Coulante und

 

Schnellste Erledigung.
übernimmt die Einlagerung und Beleihung von Waren u. Werten aller Art, wie Juwelen- Gold- und Silberwaren,
Automobilen. Fahrrädern, Möbeln Pianos, Rohprodukten Zigarren Sctiuh-, Kolonial-, Manufakturwaren etc.

Lager-seid 1 Mk. pro Quadratmeter. lx

 Einzelne Stcres
 

Einzelne Fenster
Gardinen

In weise, est-eine und Will. III»
El’bätün-Balld. II, »in lndiqiliWH

Tuch- und Pliischdecken, il»quII.

Dekorationen ‘_„I‚IIII lile
in Tuch u. Velvet,
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Kupfer, bordo, blau.
Teppich- und Linoleumhaus

Korletto.Breslaii
Albrechtstr. 65,], u. II. Etage.

einen.Orqu-.Loieä Kil.
f. zu verlaufen.

I. iiultaner. Augustastr. 30, part.l4

Gebrauchter Fliigch
Kaps. an verkaufen

   

 

  

 

    

 
 

 Wintergärten, Veranden. ) j  Knrftirstenitn 17, III.

Beissdampi—Lokomobuen
mit Präzisions—Expansions-Steuerung

und Schwungradregulatoren

Betriebssicherheit.

Höchste Auszeichnung
auf der Posener Ausstellung 19l]. für

hervorragende bessern-»ein
Aelteste und größte Spezialfabrlk des Ostens.

[Komnlclr llascblnenlabrlt. Elblnu.

[x

für Autln Er in Spiritus
MOtoro Bei-z0% eic. ‚
von anerkannt größter Wirtschaftlichkeit und

 
  

 

 
 



 

Nr. 354. Dritter Bogen. « . Ychlesistlie Zeitung.
 

  

Dandecsteill
Die Reichsbank 1876 bis 1910.

s- Die Stellung der Notenbanken in der heutigen Volkswirt-
schaft gewinnt stetig an Jiiteresse,»uiid die Bestrebungen nach Ver-
besserungen gerade auf dem Gebiete des Geld- und Bankwefens
sind überall in lebhaften Fluß gekommen. Jn G r o ß b r i t a n n i en
hat das Problem einer Versiarkung der Goldreserven

des Landes die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf sich gelenkt, und
in den Vereinigteii Staaten von Amerika wird eine
griindliche Reform des tsi otenbaiitwesens nach europciischen
Vorbildern vorbereitet. Auch die von der deutschen Reichsregieriing

veranstaltete Bankenquete, die in den Jahren 1908 unb 1909 in
Berlin stattgefunden hat, bildet ein Symptom dieser allgemeinen
Entwickelung

Mit der Baiikenquete steht ein soeben erschienenes Tabellen-
-wekk, in welchem die Organisation und der Geschäfts-
„erlebt der Reichsbsank statzistisch dargestellt
werben. insofern im Zusammenhang, als eine Reihe der darin ver-
öffentlichten Übersichten für die Zwecke der Bankenquete ange-
fertigt worden ist, während die übrigen im großen ganzen die Fort-
führung des der J u bi l ä um s d en k s ch r i ft »Die Reichsbank
1876 bis 1900“ beigegebenen statistischen Materials bilden.

Die Statistik ist eines der wichtigsten Hilfsmittel zur Erkennt-
nis und Wertung der Zusammenhänge, insbesondere auf dem
engeren Gebiete des Geld- und Bankverkehrs, auf dem sich die Ent-
wickelung unmittelbar ziffernmäßig ausprägt und in methodisch
ziffermäßiger Darstellung am leichtesten verständlich gemacht werden
kann. So enthalten auch die vorliegenden übersichten das statistische
Material für die Beurteilung der Notenbankpolitik und Notenbank-
technik in Deutschland-— soweit dafiir die Reichsbank in Betracht
kommt. Bei der hervorragenden Stellung der Reichsbaiik im
Geld- und Kreditwesen lassen die Tabellen das Auf und Nieder des
Erwerbslebens deutlich erkennen und bieten zudem Anhaltspunkte
sürsdie Beurteilung unserer gesamten wirtschaftlichen Verhält-
xsjsse seit 1876. Die Tabellen beschränken sich nicht auf eine Zu-
sammenstellung der Jahresberichte der Reichsbank, sondern geben
weit eingehendere Auskunft. Jhre Veröffentlichung entspricht um
so mehr einem vielfach hervorgetretenen Bedürfnis, als die er-
wähnte Jubiläumsdenkschrift im B u eh h a n d el v e r g r if f e n
ist, und die für die Bankenquete hergestellten Übersichten nur den
persönlich beteiligten Interessenten mitgeteilt werden konnten.
Zum Zwecke der besseren tibersichtlichkeit und des leichteren Ver-
ständnisses ist eine systematische Gliederung des
Stoffes und eine reichere Ausstattuiig der Tabellen mit er-
läuternden A n ni e r k u n g e n vorgenommen worden.

Jm Anschluß an die vorliegende Statistik über die Reichsbank
wird die spätere Herausgabe eines weiteren Bandes beab-
sichtigt, der Tabellen zur vergleichenden Notenbaiik-
statistik enthalten foll.

Batzerische Staatsanleihe.
sk- Die bayerische Regierung hat au das bekannte Kon-

sortium eine 4proz. bis— 1930 unkündbare Staatsanleihe von
50 Millionen Mark gegeben, die zu 100% Proz. aufgelegt
werden soll. Der Übernahmekurs der Anleihe beträgt 99,60 Proz.
Bei der letzten bayerischen Anleihe vom Jahre 1911 im Betrage
von 30 Millionen Mark, die bis 1920 unkündbar ist, betrug der
Emissionskurs 101,50 Proz. Der Emissionskurs, den Bayern fest-
fegt, ist wesentlich niedriger als der Emissionskurs der 4proz.
Württembergischen Staatsanleihe von 1912. Dieser war ursprüng-
lich mit 101,60 Proz. in Aussicht genommen, wurde aber dann auf
101,40 Proz. ermäßigt. Die Anleihe wurde bei der Subskription
nicht voll gezeichnet. Das Reich begab in diesem Jahre 80 Millionen
Mark 4proz. Anleihe, die zu 101,40 Proz. aufgelegt wurden, während
Preußen zu demselben Kurse 420 Millionen Mk. Anleihen emittierte.
Bayern nahm also für seine neuen Anleihen einen tvesentlich
niedrigereii Emissionskurs als das Reich und Preußen in Aussicht,
obwohl die neue baherische Anleihe bis 1930 unkündbar ist, während
die neue Anleihe des Reiches und Preußen nur sechs Jahre (bis
1918) Schonzeit hat. Jn den Bedingungen, die Bayern bei der Be-
gebung der Anleihe erzielt, kommt die weitere Verschlechterung
des einheimischen Marktes zum Ausdruck.

 

Aktiengesellschaften.
« Obersigesif e Kokswerke»und Chemische Fabrikeu Aktien-·

gesellschaft. « ie erwaltung teilt mit, daß sie sich um den nach
{in 360 d. Ztg.· anderweit vergebenen Neubau von Kots-
Ofen der Rybniiter Steinkohlen-Gewerkschaft im Hinblick aus das
bekanntlich in dieser Angelegenheit mit der vaniker Gewerkschaft
schwebende Schiedsgerichtsversahren nicht beworben habe. Sie
fängt hinzu, daß »sie außer den im letzten Geschei tsbericht erwähnten
: augeschaiten fur_1912 inzwischen weitere Abs lüsse betreffend den
Baumeuer Kokisofen nach System Dr Otto mit der Ver-
zinigten Konigs- und L»aurahütte und mit dem
Steinkohlenwerk Vereinigte Glückhilf-«76riedens-
hoffnung, Hermsdorf Niederschlesien, getätigt habe.

Aktienbiiuvereiii Passage zu Berlin. Die Generalversammlung
hattesich mit der Genehmigungzu der bekannten Offerte betreffs
s ktienumtiius ch der Berliner Hotelgesellschaft in Passage-
Aktien zu beschaftigen. Verwaltungsseitig wurde zu dieser Trans-
aktion ausgeführt, »daß man»durch die Ausdehan des Betriebes
eine erhebliche Dividendenfteigerung erwarte. Man hoffe, bereits
im" laufenden Jahre eiiie Dividende von 9——10 Proz. zur Aus-
chuttung bringen zu koniien. ‚Sie Versammlung genehmigte die
fserte mit mehr als % Majorität.

Berliner Hotel-Gesellschast. Jn »der Generalversammlung
wurde nach längeren Erorteruiigen, in denen die Verwaltung
Elzcherholt und dringend die· Annahme derOfferte des Baubereins
zisasfage als durchaus günstig empfahl. Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung einstimmig genehmigt und ebenso dem Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Sodann stinimte die Ver-
amnilun einem Vergleich in dem gegen das fruhere Aufsichts-
katsmitglied F elix Simon schwebeiiden Regreßprozeß zu, nach-
deniderselbe eine Entschädigung von etwa 50 000 J6 zu zahlen hat.
Schließlich wurde der Antrag des Vorstandes und Aufsichtsrats
auf Verzicht der den Vorzugsaktionären zustehenden Vorzugsrechte
millcnoninien »Das bekannte Anerbieten des Aktienbauvereins

assage ist somit angenommen.

4 sit-hungern
0' « Schlesische Rentenbriefe. Jm Jiiseratenteile befindet ich die
brliäebcr zur Rückzahlung am 1. Oktober d. J. gezogenen enten-

« Ko lenwa engestellun . Jn Oberschle ien wurden etcllt
am 20. V ai 946? (1911: 77‘315) f Q fWagen.

Neueste Handelsnachiichtew
* Berlin, 21. Mai. (Eigener Fernsprechdienst.)

— Bezugsrecht: Porzellanfabrik Rosenthal 32,50 Prozent.
Aktf Vom 22. Maiab werden«Szatmar-Nag»ybanja Priorit-
ber— ten ausschließlich Rest-Dividendenschein ur 1911 mit Zins-

cchmmg vom 1. anuar 1912 notiert.
um” Das den ktien der Gesellschaft für eiekteische
au? clknehmun en anhaftende BeZIUgsrecht auf junge Aktien toirb

J aufenbm ktien der Geselschaft erfülltburch . F - nnagements in .. »
rundelmen Flursab ch ag, dessen Hohe festgestellt werden wird auf

das B age der Kurse, die am 31. Mai. 1. Juni und 3. Juni für
eälllllörecht zur Notiz gelangen. - - 

—- Der Börsenvorsta d beschäftigte sich heut in einer Sitzung

mit dem mehrfach erörterten Vor chlage, den der Staatskommissar

an der Berliner Börse kürzlich anlaßlich der starken Kurs-
Bei erungenainVerlinerKassamarktegemachthat.Definitive

es )lüsse wurden nicht geLaßt.« Die Angelegenheit wurde „einer

besonderen Kommission ü erwiesen. Nach Ansicht odes Borsen-
vorstandes wäre es wünschenswert» daß· alle Aktien« franko

Zinsen gehandelt werden und daß die Dividendenfcheiiie erst

nach Abhaltung der Generalversammlung abgetrennt

werden. Die Regierung hat-sich dieser Angelegenheit an«enonimen,

und nunmehr hat der Börsenausschuß sich ans den» tandpunkt

des hiesigen Bdr envorstandes gestellt und sich im Prinzip sur die

von ihm vorges ")lagenen Änderungen der Usaiiceii ausgesprochen

Damit dürfte die Durchführung dieser Reform gesichert fein. nur
der Zeitpunkt und die Form der Änderungen ste ien» noch nicht« fest.

—- Die Bantfirma Lüdecke & Muller in Eothen befindet
sich in Zahlungsschwierigkeitem iDer Magd ebiirger Bankverein
versuch eine Stützung der Firma» Der Inhaber der Bank »-
Lüdeeke —ist seit einigen Tagen in einem Sanatorium.· Angeblich

sollen 75 Proz. der G äubigerforderungen vorhanden sein.
—— Auf der Tagesordnun der zum 11.»Juni einberufenen

Generalversammlimgder Napgt a-Produktions-Gesellschaft
Gebrüder NobelAiii Peterssurgbslteht u. a. der Antrag auf
Ermä ti un« um n an von mnio i ien. « »

—chD?e quTraimGeAiellschaft Groß-Lichterfelde hat sich

seit ö Jahren in einem echtsstreit mit der Teltower Kanal-

verwa tung befunden und zwar aus Anlaß des im Jahre 1902
mit ihr abgeschlossenen Vertrages, der die Hergabe von etwa 8 ha
Terrain für Kanal und Hafenzwecke betraf und sur diese Schenkiiiig
gewisse Verpflichtungen für die Meliorierung des angrenzenden
Derrains (feftfelste. Diese Verpflichtung ersah die Terrainge»sel·l-
schaft im jegensatz zur Kanalverwaltung nicht fiir vertragsniaßig

erfüllt und erhob deswegen Klage, die in ersterspgsiistanz zugunsten

der Klägerin entschieden wurde. bin zweiter »Jiistanz ist es nun
auf Anregung der beiderseitigen Sachverständigen ·zu» einem Ver-
gleich gekommen, dessen Grundlage der Verkauf eines Teiles der
in Frage kommenden Terrainblocks mit einer Grundflache von 81m
33:1ift. Die Auflassung ist erLolgL der Kavufpreis durch Bar-
zahliing belegt und damit auch er. Rechtsstreit erledigt. Der er-
zielte Kauf reis ist kein hoäerz befriedigt indessen die Verwaltung
mit Riieksi it auf den sehr illigen Einstandspreis. . .

Berlin, 21. Mai. Wie verlaute»t, steht der Erlaß einer kai er-
lichen Verordnung über die Verleihung des Eigentunisre its
im Pomonagebiet und die Erteilung einer Bergbaiisonder-
berechtigung an die Firma Daniel· de»Pass u. Comp. in
London unmittelbar bevor. · Bekanntlich nbertrug »die Firma
de Pas ihre Diainantenrechte im Pomonagebiet an eine deutsche
Gesellschaft, deren Gründung nunmehr in kurzer Zeit erfolgen
dürfte.

Wertpapiere .
* Berlin, 21. Mai Börse. Die Börse ist weder durch das

gestern auf dem Kassaiiidustrieaktienniarkt abgebrannte kleine
Haussefeuerwerk, das für eine ungezugelte, Durch nichts zu
beirrende Kaufkraft des Privatpiibli ums Zeiignisiablegte noch
durch die Erleichterung des Privatdiskonts animiert »worden,
vielmehr igte der Markt heute beim Geschastsbeginn eine vor-
wiegend chwache Tendenz, da auf allen Gebieten Realisations-
lust überwog und vereinzelt zu nennenswerten Kursrnckgangen
Lührte Die Zurückhaltung der Spekulation erklarte sich durch
as schwächere New-York, die in London eingetretene Geld-

verstei ing, die Erklärung der Berliner Handels esell«fchaft, die
en lis )e Arbeiterbewegung und die· weitere uspitzung des
itailienischäürkis en Krieges. Auch die herannahende Monats-
abrechnung war ihre Schatten voraus, und»zwar namentlich
insofern, als allgemein bekannt ist, daß an der ungsten Aufwärts-
bewe ung zahlreiche ,,schwache Hande« beteili sind und an eine
Disgontherabsetzung angesichts des Standes der fremden
Wechselkur e fürs erste nicht zu denken i t. Zu alledem kamen
noch unbe riedigende montanindiistrielle arktberichte, die auch
durch die ruhige Haltungder westlichen Effektenbörien gekenn-
Zeichnet werden. Jm übrigen wollte man von ein chneidenden
erhandlungen des Börsenausschusses wissen, die gestern im

Reichsamt des Jnnern stattgefunden und eine Abände-
rung der Börsenusancen ‚um Zweck gehabt haben sollen.
Dabei erinnerte man ich wieder an das Vor ehen
des Staatskommissars, worüber der Börsenvorstand in einer eute
nachniittag stattfindenden Sieuiig beschließen wird. Alles das tru
ur Verstimmung der Speku ation»bei,»und da sich gleichzeiti au

gZeiten der Kontermine der Geschaftseifer ein wenig regte, o be-
hielt auch im weiteren Verlauf das Angebot das Übergewicht,
zumal Wien am Fruhmarkt iur gewisse Werte schwä er kam.
Am Schiffahrtsaktienmar t· zeichneten sich Han a durch
zestigkeit aus, da nach einer Pariser Meldung die Suezkanal-
esellfchaft am 1. Januar 1913 die Kanalgebühren weiter

auf 6,74 Fres. (bislieer 6,75) herabsetzen will. Auf Baltimore
Shares drückte eine ewk orker De efche, derzufolge die Gesellschaft
die Ausgabe von 200 nMi . S011. onds plant, der Kurs stellte sich
3/; Proz. niedriger, wahrend Eanadaaktien bei leb afteren Umsätzen
anfangs volle 2 Proz. verloren, wobei Geriichte ü r die Zahlungs-
verlegenheit eines S ekulanten nmliefen Sonst waren noch ab-
eschwächt, Credit, Handelsanteile Diskonto, Dresdner Bank,

sstationalbanhcszchaasf aufen, Petersbur eanndelsbank,Schantiing-
bahn (11/8 Proz. auf »die im chinesischen nleihe-Konsortium hervor-
getretenen Unstimmigkeiten), Orientbal)n, Henri 6/8 Proz.),
Bochumer (1%, Proz.), ohenlohe (779 Prozch Lauraliitte, Ober-
bedarf, Caro 1 Proz.), honix Cis Proz., Roinba )er, Aumetz,
Harpener (1 s roz.), Paketfahrt, Llot)d, A.-E.-G 1 Proz, auf bie
Erkrankun Rathenaus) und Sonthwe t; dagegen blieben Gelsen-
kirchener, eridionalbahn, die meisten Llektrizitatsaktiem 6Drenftein:
u. KopioekAktien und Otavi-A·nteile gut behauptet. Am Renten-
markt ierrschte völlige Lustlosigkeit, die für die maßgebenden Pa-
giere in Reichsiiotierungen um Ausdruck kam. Später erschlaffte
ie Geschäftstätigkeit auf a en Märkten, so daß die Kurse meist

nachgebende Ten enz verrieten; beispielsweise senkten sich Eanada
auf 260, um sich dann etwas zu ergolen. Wie es hieß, soll es sich
bei · den anfangs besprochenen Za lun« sverlegenheiten um eine
hiesige kleine Bankfirma handeln, die si in den letzten Jahren oft
mit Sanierungen befa t hat. Jn bezug auf die Ultimoregulieriing
verlautete, daß die srolongationssäsze bereits am 28. d. Mis.
notiert werden feilen. Der» offi ielle Sclluß war ohne Leben.
Privatdiskont 4 Proz. Tagli es Gel 41/2 Proz. Ultimo-
geld 4% bis 5·JProz.

. Die Nachborse war matter, da sich von neuen Realisationslust
zeigte. Cana da gin en weiter auf 2587/8 zurück. .

Am Kassamar»t erfuhr die 4proz. vahrische Staats-
anleihe eine Abschwachung um 0,20 bis 0,45 Pro-. auf die An-
kundigung der neuen Anleihe. Von fremden Elienteu neigten
ruf f if ehe und turkische Werte ziir Schwäche, ferner gaben
41J2proz. Chinesven 14 Proz. nach. wahrend Chilenen von 1911
um 0,40 Proz; hoher wurden, ferner hoben sich 6 roz· bulgarische
Goldpfand riese und 5proz. Sao Pau o t) nleihe von 1908
um IX- Proz.. Von sndustrieeapieren schlossen Hansa-Aktien
nach Lenz-z mit 2583/8 -—2%) roz. 5 u Kanada hatten auch
unbefrie igende Saatenstandsgerüchte gedrückt.

Frankfurt n. 111.. 21. Mai. Tendenz: Ruhig.
vom 1. 20. II vom 21. 20.

tot-, 3116.511. —- — instnssli.l.bliiti
1% 1111.601. —-- Einschluss-Amt
"(ENG-17.401! ——,-— Sünnllb.lnnh..
sit-. soviel-m 267 111.-11na.smlsl.
llnrnulldlnr Bank 1213/4 stumm-Its . —-
011mm Innl 2553/, sollt-im 1.01116 108 109 Fhlnll . . . 2585/3
0111111118161 1531/, items-. samt. 1431/, 1441/2, 5°/olnlhnu 94 50 94,60
Minute-kenn y, 1343/, its-ist. um. 1175/.j 1181/4 Zofe-Instin- 60,20 60,00

Edison 2613/“ Luxemburger 1805/3, Kunstseide 1733/“ Gold- und Silber-
scheide—Anstalt 1140. Höchster Fnrhwerke 617.

Nac börse: Gelsenkirehen 190',/„ Phönix 2565Xg—2561f2, Luxem-
burger 1801/7.

heisses-. 21. Mai. Börse. (Schluß)

39;.
1597/,
239%
191
_—

vom „21;
Schucknrl-Akllen 158'l:
8911116101811"! 228
Schnellmenü 190%
llnrpennrllnmn 190
lockst-Ill- . —-

. 3067/9

  

III-H

1631/,
16%

199%

154
163/4

        Tom 1-211.297, Vom „214.1- 2.02. vom 21: 90-
meins-knei- soo.oo,so1,qo9.1.1.1.11111.216,26121626111.111.196» 146760 Hof-fis «

Breslaiu Mittwoch, 22. Mai 1912.
· »

b Haiiiimtrm 21.7Yte11i46 Filum-. Straßenbalm 183.10 (183,50). Har-
urer..ue 146, . . «
Hamburg 21. Mai. Abendbiirse. Credit ——,——, Deutsche „San!

-‚—‚ Discoiito-Eonimandit 184,50, Berl. Handelsges.—,—, Dres ver

Uk Hamburger Paeketfahrt 143,00, Lombarden —---—, Nora —,—, _ .
deutscher Llotid 117,50, Straßenbahn· -—.—‚ Baltimore 108.00, Canada
268.40, Schiickert _ -—‚——-, Gelsenkircheuer -‚--. Osmos ;—--—-
ßanägilirwgiitimfierilag." Damvfschisfahrt ——,—-—. Tendenz. Schwachen

en L. . zu. arm-. -
vom ’ 21. vom ___21_._ „20; vom 1,21; »Y-

WOEIUILMWN 8915 .88 90 Lombarden ull. . 105 25 105 25 list-us Muran! . 757 25 757 60

“mm-11.01 91 95 91 90 0st.llredltnnsl.ul. 639 00 639 50 taki-. Tabak u"- 343 — 343 —
40leJogar.liolän 109 001109 —- Ungar.ltreititlianli 835 —- 835 -— Ld.Sch.u.kr.Slth 241 27 241 37
“klinke-Rente 89 00. 88 85 Länderhank . . . 529 —- 529 ‑‑ lüfrankstlickml. 19 II 19 IS
lürkenlosn . „'243 50'243 —- Mplna dienten . 967 50‘966 —- 111. Relchsbankn 117 91 11790
Ostrr.Slaalsb.ull. 730 ‑‑‑ 730 50

 

 
5|. Fett-reimwe- 21. Mai. Tendenz: Fest.

vom _21. w_20. vom _21_| 20.; vom LL —22s·
Berlin 5|11|11. . Hist 46 37 stockt-um« 1666 350 351 am" subti- 666 688

Mit-II 111114 ‑ 94,95 94 95 lau-1116461091. 564V? 564 ‚ Iris-im sit-il 182 18452
Puls 811ml . . 37.62 37 62 BInILmIJlll. 376 376 um“ hielt 1338 1334
«"l«icii—slssiii. 91 91 Run-(11|11|61! 306 goes-, ‑ sit-is —- —-
"/s‘Vn'm-W“ 1001/5 1001/80111861. 1111111. 509 510 "ihm-Indem. 269 367
I·s"-esslcts-III sssjg 885/, pmnb.nlmm 508 509 list-. I. stets- 300 298
ones-einigen 460 460 111996111911. 619 622 - I

. ex 13‘], Rub l e. » _
Paris-, 21. Mai. Börse. Auf die wenig Anregung bietenden

Berichte von den ausländischen Märkten eröffnete die heutige Borse
luftlos. Eine feste Haltung bekundeten rusfische Jndustriewette.
Später erfuhren Goldminen Kursabschwachungen, wogegen am
Parkettmarkte in Rückwirkung des bemerkenswert festen ankens
marktes sich ‘eine allgemeine Besserung diirchsetzen konnte. »Von
Bankaktien erfuhrens anque de Paris eine ansehnliche Holder-
bewertung auf das Gerücht von einer bevorstehenden Sie! italss

      

 

  

   

 

      
 

 

      

   

vermebrung Auch Rio Tinto ersiihren spater eine Kursauf erring.
Die Börse chloß trage.

Paris. 1. Mai. Tendenz: Lustlos.
vom 21. 20_._ vom I_i2__1.„_ wSF,..f‑‑ vom iLL 20.

30/0 kein-Miste 93 92 93 90 Wo “In. ünllr. 94 20 93 90 Instituts-bis . 599 00 -— -—
4% 1191. llnnln 94 30 94 57 Briansk . . . . 492 — 491 00 Mir-. Sinkt. . ——— —-
Wzksktssjisoti — —-— -—— —- Bakullnphla—ücs. 1756 1829 Utica-. 111“le -- -——111 00
Rialto-ai. l.ll 95 00 95 05 stinin . . . 1438 1447161111". . . . 77 80 —-
5°lodl.n.1905 ' 104 65 104 60 Hartmann Masch. 796 —- 800 00 list-tu « . 130 0 131 00
u/,n/m.r.ms 102 10 102 —- uaiiuiikeikiikee 930 —- 930 00 Mammut. ‚ 27/. w-
4']. Ism- . . 89 40 89 101110 1161| . . . 1967 1970 III-sit
1°]. San. Inl. 9485 95 10 ists-tin . . . 1766 1771 Innüni’LJm 1235 « 133%
”In llrt. II". 89 92 90 05 Inlmnllllll. . 628 686 h. “.1!" 123 In; 193%
Türkin-161| . . 205 ——-1205 —_

Lissabon. 21.Mai. Goldngio 10.00.
houdon. 21. Mai. Börse. Tendenz: Trägt-.

Fililiislom un 21.— ____2(__)___ ‘l um „2.1:. _2_0___ M Ill 11.11 _21i___%%__
U 0 Intim. 7771 773/.1 dumm". 96% 97 t I- v... -- 108 /7 1 v.
all/3,11. sinke-« 79/12: 793/, Eiter-unse- 100--, Idol-, Melissus-ai. seve- 38
Wo In. filmt. 103V, 1031/2 Wo Sllhr In. 30 30 tin-lallte In“. 162'1, 1681/,
5% ice-n um. 105 105 3"/oImIIPomu. 66 66 sei-m 0mm 39% 39%,
its-zustande 86%, set-« Wein-ewig 99l , 931/. »Wind-« 631/2 SM-
50ipssis.isk.—su. 72 72 Wenn-reine 104 104 intim mm 114 114%
509snii1.1iiss 851/2 851,-24"lollit. nnll. 89 89 list-I Pum- . 174% 1753/4
«ofokkim««im 101 101 Wust-sah . 17V, 171/, pmml:bm. . 8 3
41/20 arm...“ 95 95 seiest-obtain 103/9 los-z time « . . .. 281/, 281/,
Grlnhlnhqußl 60’], 60'], in. ml. 44 433/4 IMIUUM Usz 1151/,
»so In. Ule 46 46 lis 11mm. . 201/15 20% Instit Mk 80,7 --‚—
i’lgololll. .0,- 64113 64l/2 m. nun 0 o o 78 78 H “1811! 24,45 —T—'

1']. its-ums set-« sei-s 16mm .. . 65/8 811/16 m: 26,4 --‚—
4'l. In. VIII —‚- ——‚—- stillt-im I.011|| 112 113|], Instituts 24 5/.
4% in. s. ms 89% 893/ Icsiists Pneltll 269 2733/ stillst-Mit GIV- T

United states sieei öorp. 71% (127/8). ·
London, 21. Mai. Sllclnrrlkanlseno Minenwerto. Stetlg.

21. 20. 21. ___.._ _21. 20
(immun. 0 9,62 9,81 Knlnhl: 111110.1 0,78 0,78 Win- ssis .1 2.62 3.62
its-tust . . . l 1.37 1,37 lnnmlln 71111.1 0,43 0,43 In. Illlll. .l 0,93 0,93
klimati- 0m. 1 1,18 1,18 In, tumlllnlnil 0,62 0,62 “In . . . . .l 0,28 0,38
Ilmrlltld . , . I 0.31 0,31 Incl Schutt-II 4,56 4,56 11m I Illk. I 1,18 1.18
immuum .l 4,12 4.18 Ieiiiiiisiiiu..i 10,91 10,87 1169611111111” 0.06 0.05
1691111116611! 0.62 0,68 InllntlnnLDml 1, 0 1,90 time-anon- 0,15 M
8mm am. . l 6,75 6.75 si- am n. I.1 0,87 0,87 Sommern" 1 1,45 1,45
11| sur-. . . l 20,06 20,12 1|16|15. . .. 11 4,50 4,50 Um mm . .1 0,87 0,87
1611,11“ . . .l 3,09 3,12 umnebeln-. .1 3,25 8,25 im: . . . . .l 0,06 0.06
0|10|11 ..... l 1,08 1,09 Willmann! I 9,18 9,18 VII 078. .. .1 0,15 0,15
610ml stinkt-J 1,00 1.06711011:!11616 .1 0,56 0,56 In In... .l 3,75 3,75
I. but- « t... l 0,81 0,81 Rnnllnntnln. . 1 1,87 1,37 Allons-so In” 3,56 2,56
Jnnmlulnln . , 1 6,25 6,25 Randlenlcln nm.d 0,17 0,17 Inst-ei man li 0,55 0,58
m:mm.tm. l 1,05 1,0611“ (einem: 1 0,34 0,37 8|10|11“er 1 9,75 2.75
Rlnlnlnnlnln . . l 1.43 1,43 anal Ihm. . I 6.40 6,40 56|11|11! . . . . 1,03 1,03
“nicht: . . . . l 2,81 2.81 solt-m . . 2 4.75 4.87

New-York. 21. Iai. «
vom »214-—294· vom _2_1;i_‘; _29; vom 21. W.

Numm- 23/ MS thmmnnu. 78v. 765/. 1.6.1.1.6“. 1705017019
cm. Innllm.487,45 487,40 (blelllunmm. 1057/5 1051/. Mutanten. Isqu sssh
«Wt.·prskstvl 106%, 1053/, Moment-. . 1235/2 1285/8 0.51.81111-(m. 70 70
Billlanhlmm. 108 4 109 liullnn toll. . 144%‘1751/2 i
llnnall Pulli: 26014 204515866111616-“11111 1115/3 111V. 

  

 
Getreide und Futtermittel

Il· Berlin, 21. Mai. Produktenuiarkt. Es hat in unserem
Lande seit gestern wieder viel geregnet, unb damit hauptsächlich
hing wohl der neue Andrang von Begleichun en _un Verkauer
zusammen, der des Vormittags die Preise von eigen. wie von
oggen weiter um 1——2.-te zurückgehen ließ. Auch die»niedrigeren

Kurse Ainerikas blieben für die Tendenz nicht ohne Einfluß. Des
Mittags zeigte sich zu den gewichenen Preisen mehr Deckungs-
begehr und Kaufneigun« und da sich Abgeber mehrBetrügzogem
wurde ein großer Tei ·des Verlustes eingegolt. s gren-
geschaft hat. sich noch nicht «gebejfert, immer in zeigen sich für
luslandsweizen zu den jetzigen Preisen etwas mehr Anfragen
seitens der inläudischen Konsumentem Hafer zeigte matte Ten-
denz, zumal hier das Eintreffen undisponierter Haferladun en
drückt, und das Jnlandsangebot reichlicher und billiger ist. uch
Lieferung war matt. Gerste blieb still, Mais in matter
Haltung. Mel l schwach und lu tlos. Rüböl bei hohen Saat-
forderungen un Kauf- und De ungsfrage weiter gestiegen mit
schwächerem Schluß.

Hamburg 21. Mai. Getreideniarkt. ·(Schlußkurse.) Reigen.
Tendenz: matt. Mecklenburger und Holsteiner 230,00. —- Rog en,
Tendenz: matt. Mecklenburger und Altmärker 201,00. —- Rus. cil
9»Pud 10/15 —,—. ·—- Mais. Tendenz: matt. Americaii mixed
e11" —,-—_, La Plata elf Uspr ·

Paris 21.«Mai. Schluß urse. Weizen. Tendenz: Stetig. p Mai
30-75- p Um 29,90- p Juli-Au.iist 26.95. p Septr.-Dezbr. 25,65. 7-
Mehl. Tendenz: Stetig. p 211 ai 37,90, p Juni 38,00, p Juli-
August 36.35. p Septbr.- _ ezbr. 33.30. «

* Hamburg 20. Mai. Olkiichem Rapskuchen La Plata 112 bis
,U4«.-!- do. deutsche 112—114 ‚.7, Kokoskuchen, deutsche 190—192 .71, do.
indische 167—169 .45, do. russiscle 169——171 .-e. do. JJ arfeiller —-,-— «ß,
Leinkuchen 175—178 .xIl, almku sen 148—-—1150./lt‚s almfchrot145—148Jt,
Erdiiu tuchen, Marsei er 152——156 .41, do. Bor eaux 1715—180916, do.
ani e 160——165 „lt, do. deutsche 181——184 .41, Baumwollsaatmehl,
Oltc Texas 55 Proz- 164—7166Jt, New-Odems -—-,— .ll, deutsches

55 Proz. lila—167.75, do. 38 Pro . 134—135.-e, Sovakuchen, arbur er
144——146 .71. Sovabohuenschrot, - arburger 150—156 «lt. Ten .: Fes

9 o 91M « N1·Sp«rzii1ius« / Gd M J 3 s Gd. ain ur .‑.. ai. ung. p wish-« . p ais uni II. .
—- Paris. Lytuhig p Mai 63,50, p Juni 64,25, p Juli-August 64,25,
p Sept.-Dez. 52,75.

Zucker.
Hambur , 21. Mai- 5 Uhr 51 Min. Budermartt. Tele r. der

irma sllrn‘ih al u.HorscliiP, Gebr. Vertreter: Karnas(ch ekng in
reslau. Tel. 4938). p EU ai 12,·so, p Aug. 12,78, p Septbn 12,47,p Oktbk.-Dezbr. 10,77, p an.-Marz 10,87. —-— Tendenz: Stetig.
Hamburg, 21. Mai, Uhr nachm« Ziiikermarkt. Mai Its-sw,

p Zum 19,45, p Juli 12,571-2, p Au . 12,78%, p Oktbr.-Dezbr. 10,77«l-»p (15?..igear32110‚28y721/.. Fändeinzb S ekiigck T .
on on, . ai. _o ii enro zu er· end n : i . '11 Sh. IOVe P- Wi» D Juni 11 Sh. ll:/. P. Wt., p 5111?}. ERZMSF Dämku

hd., p th.-«Dezbr. 10 Sh. 7 P. Kfr., Jan-März 10 Sh. 8 .t. — gorei n granulat.: Tendenz: Ruhig p prompt 16 Sh. 4'/ .nenin.,Jic-1vaulllickelrug.T1eliI Fäh. 41,s»t.Vks1r2.,Sn Utov.-Dekg:t12 SE. 83/, P. o.,
0 o n : rcc e. . o · — OTendenz: uhijgrä 32 611.68 P. 18th b o P V abee cubeßl‘Banß. 21. ‚a1. Rohsucker. (Anfan .l Tenden: Ruhig. Lokos7»-.-—s7y2.« WeißerZu er Tendenz: Jtu ig. o at 46. D Juni46 ’9. P ulisAua 453/1. ‚p Okt.-Jan.szs-«.-·-—;( - chluß.) TeiidenLoko 87 .‚—371/‚. Weißer guckt. i

p Juni 6%, p JuliiAug. 45 /8.

+
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Amerikanische Natursystem-. 1
Newa'Y'ork. 21a Mai-

 

 

‚am 21. s 20; v0m Dr- —22«. M- ...2.I.s- —2.0-·-73,55 73:2 um fest Einsin 1mm . 11,20 11.16its-di I·:I·· »z» IMZ Jul. .- --,- »in-is Mai 20.66 inmi-
‚“anan i sssmuolle·lets 11,60 11,50 Jul! 10,81*], Wleuse-« ie- Hsggj iisig ssig. 1133 “3 · ll. 1 ‚ , I. I IIIIIM. l I-IDJU11 lal « 40.0ktbr. 11.41 11.26 W ‑

 

Reihe.

m lieb Fluslitm Futij -T i dr n. a ee. e e . er «
Gebr. Vertreter: Ra‘rna eh & Ekkrnfiai

Breslau _ el. . 13‘ M STi- .0 JUU M- p Sept. 68%. p Dez-
67% p Marz 67%. Ten ena: Stetig.

, 21. Mai, 6 Uhr nachm. Kasser. n Mai 68, p Sept.

Sack. Kasse-e
W« n Des r. »di- n März 6,7%. Tenden : Steti .

Harre, 1. Ma. Ka ee.· Rio 7000 Sack antos
goob qi·;·er·a·ge Santos: p Mai 82%. p Sept. still-, p Dezbr. 88, p Marz

lo. c U l ‘ . ‚

82"ylxniterlngnn, 21. Mai. Javakassee 52.00. Ruhm.
» ·le und “waren. ,

Breiiiem 21. Mai. Schmalz. endenz: Schwach. Tubs Info Ists-«
Doppeleimer 34%. -—— (sbicugo. 21. Mai. Schmalz. p Juli 10,62%.

statuiert-en, 20. Mai. ·Petroleum. Tendenz: Fest. Loko 231/, 63.
Vz Mai 28'], Br» Juni 233t4 Br., Juli-Aug. 24 Br.

Zkzkadizsg 21. read- ·5911111112. ·· sen. sag-»wir GEIST sagst
CI I s 11211 - l p ut‘ 111311 - v p 83. ‚ "o

LMzkölm Lok- gar—n p August 72,50.

Wolle und Baumwolle
Bremein 21. Mai. Tendenz: Stetig. Upland«middl. loko 591/3.
Antwervem 21. Mai. Deutscher La Platazug. Kontrakt B

Mai 5,70 Fr» p Juli 5,67», Fr» p Sept. 5,66 Fr» p Novbr. 5,6211,
r.. p Januar 6,60 Tir. Umsatz 185 000 ‚kg. Tendenz: Ru i .

Liverpool, 21. Mai, 12 Uhr 30 Min. Baumwolle. Lo omarirt:
Ameri·kanische ruhig, unverandert, middl. 6,4l. Agnptische stetig,
unverandert· Tagesumxam 10000 Ballen. Terminmarkt: «teti
Terminvreise: ‚p Ma 6,19, p Mai-Juni 6,19, p uni-
Juli 6,20. p Juli-August 6,3l. p August-Sevt. 6,21, p gewann. 6,17,
OkwbersRovbr. 6.16, p Nov·.-Deg:br. 6,13, p Dez.-Jan. 6,13, p Januar-
ekehr. 6,13. —-7 4 Uhr 10 Min. agesumsatz 10 000 B. Terminmarkt:
stetig» Terminpreise: p Mai 6,18, p Mai-Juni 6,18,
p Falk-zuzufä· 6-21··,·i·-· Aus-Saa- o,åo··p 25 ·· b
6,1 . n 0 .- ea. - „n ea—a an. ‚ , annars e ruar 6,18.

Nov-York, 21. Man Kupfer. Stand oko 16,316—1635.

Inte.
Tr. Wien, 21. Mai. Jnfolge des »Preisrück an es für den Roh-

stoff beschlossen die vereinigten osterrei ischuingarischen
Jutefabrikanten von heute ab die Preise für Jutegewebe
umsHeller, die furJutegarne um Lyz Heller, p kg zu ermäßigen.

TI-· Prüg, 21. Mai. Die vereini« ten österreichisch-·
ungarischen Bindfadenfabriken haben eschlossen, vom22. Mai
ab die Preise um 10 bis 20 Heller p ‚kg Brutto gegen die Preise
vom 15. Januar, an welchem Tage die letzte Preiserhöhung statt-
fand, zu erhöhen.

Bremeii. 21. Mai.·

HÆFUY ZiscgieclitieArntha 988) ,

 (9

p Juni-Juli 6.10,
evt.-Okt. 6,17- p Okt.-Nov.

· Genitalien. ,
Hamburg. 21. Mai. Chilesalpeter. Rubi. fromm 10,25 Je

Ist-Hälse sur-« schi- iOktiAwsssssIskssngr n ‑ as« o , « (II. o e ITermineoo arm. Sterl. ° e mmoma e on m « auf
Metalle

f Berti-r 21.Mai eupferickmiiwreiie.· Mai 150231... 149 Gd.,
“(um 160 Br» 149«-9 Gd. Ums-«- bez., Juli 160 Br» 1491/, Gd.,
August Its-ou Br» 1493/. (8b, bea., Sept. 1503/, Br» 15072 Gn-160V. bez., Oktober 15171 Br., 151 Gd., 151 bez., November 161% Br»ist«- er ists-« ei lerne" Des-»Es see-«s sit-Gesun--' ‚ .. e ., e ruar r.. ., «using sang ire FDMAMU fass-F BE» 1531/. 05b." Matt. « am

-. am urg, . ai,· ZUhr 15 Min. Staufer. Tele r. der oiirma
Arnthal u. Horschitz, Gebr. Vertreter: Karnacs u. 2o. in
Breslau. (Stiel. 4938.) p Mai 150, p August 150% p Sebtbr. 151%,p Oktbr. 152, p Dezer 152V.. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 21. ai,·· 3 Uhr 15 Min. Sinn. Telegn der cv'rma
ArUth al u. Horschutz, Gebr. Vertreter: Karnasch n. o. in
Breslau. (Tel.4938.) p Mai 428, p ugut ———, v Sevtbr. 4131/...
p Okt.-Dezbr. —. p Dezemb. 396. Tendenz: Abge wächt.

Glnsgow 21.Mai. (Schluß.) Middlesborougb p Kasse 53 Sb.11% P» D lib. Monat s·4 Sh. 2‘]. P Stetig-
Am erdaiii, 21. Mai. Bancazinn West-, o Juli 124. Trä e.
Lon an, 21.Mai. (Schluß.l Chilikuvfer 733/4, 8Mon. 74V: etig.-——-

311111209, 3 Mondes-» schwach-— Blei rn i , ipan. 169/ e’n I. is- .
—- Zink ruhig, gem. SUiarfen 26%. spez. 26V?“ m g ,-

Reichstag
· §§ Berlin, 21. Mai.

· Der Reichstag genehmigte heute nach einer ersten Sitzung,
in der außer kleinen Vorlagen, Etatsresten und Petitionen die
Antrage der Budgetkommissioii betreffend Besitzsteuer und
Erbschaftssteuer erledigt worden waren, in einer zweiten
endgültig dieWehrvorlagen ohne weitere Debatte als einige
Bemerkungen des Sozialdemokraten Hause. Die Annahme
wurde von den bürgerlichen Parteien mit lebhaftem Beifall,
von· den Sozialdemokraten mit Zischen aufgenommen. Der
Reichskanzler beglückwünschte den Kriegsminister und den
Staatssekretär des Reichsmarineamts Nach einigen Wahl-
prufungen, bei denen u. a. die Wahl des konservativen Ab-
geordneten Pauli-Hagenow für ungültig erklärt Wurde- ge- f
nehmigte das Haus auch in dritter Lesung die Branntwein- s
steuervorlage

Morgen dritte Lesung des Etats.

· ·67.Sitiuna.
ggf? Berlin, 21. Mai. »Am Bun ·esratstische: Kommissare.

asident Dr Kaempf eroisnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
G Auf der Tagesordnun steht una st die erste Lesung eines

- esetzentwurfs zu einem ·ilitutustfa rerfürsorgegesetz.
Abg. Dr. Frank- annheim Soz.): Unverständlich ist die un-

ge·heuere Hast, mit der· die Aus ilduug der Flieger vorgenommenwird. Das i·st ein Spiel mit Menschenleben dem treten wir ent-
gegen, und dieses leichtfertige Spiel ist niet-r wieder gut zu machenurckälnachtraaliche Engchadigung der· Hinterbliebenen
K ba.·Er. erger ('· tr.)·: Wir·stiminen der Vorlage zu-
omrm sionsberatung ist nicht notig.·

A Abg. Schulenburg (natlib.): Wir sehen in der Vorlage eine
wlilgäiåinnterung sur die jungen Offiziere. sich dem Fliegerfache zu

Abg. Dr. Dooriiiann (.th.): Auch wir begrüßen die Vorlage,
schnell verabschiedet werden muss. ·
Abg. Bernsteiu Egos): Es muß festgelegt werden, daß die Flug-

. Zeuge nur zum Auflarungsdienst verwendet werden, nicht aber für
as Wer en von Br·ennstoffen.
L Ie orIage wird ohne Kommissionsberatung auch in zweiter
einng angenommen.

odann wird ein

eine

die

«usatzantrag zu dem AuslieferungsvertragStetb Luxemhurg ebenfa s in erster und zweiter Lesung *- Ohnetäte —- angenommen.
Os folgen Etatsrefte.

Kiauhne Debatte wird der Etat für das Schutzaebiet
Lesui « ch on Und das Ostasiatifche Marinedetachement in zweiter
E t altg- angenommen, ebenso das E ta t s g e s e tz, der Rest des

s d des Po stetats und des Etats der· e s J n n e r n,Rechhseisenbahneir.

Um Etat der Reichs s·ch·u·l d verbreitet sich
reiben As Zimmermann (natlib.i uber die Unterbriiigung von An-
Herr e eine Ausführungen blieben aber bei der großen im Hause

Lchenden Unruhe unverständlich ·
schuf-ZU Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung
über-“nahm äBnbgettomthion die Annahme zweier Gesetzeiitwürfe
vor. « Zeitung der·Ko ten der Verstarkung von· eer und Flotte
esötzsx Linzlger Artikel. Die im Art,· 6 des Rei sfinanzreiornis

freue-s- min 1909 vorgesehene Ermaßi gnug der Zucker-
müde; Tritt sechs Monate nach der· Einführun· eines Gesetzes,
man). b Ave »allgemeine, den verschiedenen Be itzformen gerecht

n e chi steuer vorschreibt. spätestens am 1. Oktober 1916 in

i

 Kraft. Der es . s «-

etzentwurf ist dem Reichstagc bis zum 80. April
Um borauteqm In dein Geset- in vorzusehen. daß die Höhe deri

Steuerguote alljährlich durch den Reichshaushaltsetat festzusetzen
Ist. b. Einziger Artikel. Dem Reichstag ist der Entwurf eines
Gesetzes, betreffend Änderung des Erbschastssteuergesetzes, wie er
dem Reichstag bereits am 14. Juni 1909 bom Bundesrat vorgelegt
WOIDEEU It, so rchtzeitig wieder vorzulegen, daß er mit dem 1. April
1913 in raft treten kann. · » · ·

.. Die erste Beratun dieser Juitiatzv esetientwuxfe wird an die
Erorterun der Einiia men aus den Sinnen angeknüpft

Aha. rzberger ( tr.) berichtet uber die Verhandlung der
Budaet ommission ·· ·

.Ibg. Vasfermaiin (natlib.): Uns ware es am liebsten, wenn wir
Uns heute schon über die völlige Regelung· der Deckungsv·orlage
einigen könnten. Wir waren uns darüber· ein·ig, daß ·wir die Re-
gierung mit den Juitiativgesetzentwürfen in eine gewisse Zwangs-
age versetzen. Eine weitere Verteuerung des· Trinkbranntweins
durfte durch die Aufhebung der Liebesgaben nicht eintreten, denn
angesichts der allgemeinen Tendenz der Alkoholenthaltsamkeit
wurde wohl die Spirituszentrale sich nicht dazu entschliexemneiter
preistreibend zu wirken. Mit unserem Antrag auf infuhrun·g
einer Besitzstcuer wollten wir eine Bindung der Reazerung herbei-
iihren. Wir wollen uns in der Forderung einer esidfteuer den
eg o·ffen halten. eine Vermögenssteuer o er die Erbschaft-ssteuer

U wühlen. Bleiben Iiberschusie aus diesen Steuern, so kennen
ge verwendet werden für die Herabsetzung der Altersgrenze bei der
ltersversicherung oder für die Kriegsveteranen. (Beifall.) ·

Abg. Ledcboiir (So .-Dem.): n dein Besitzsteuerantrage zei t
sich ein neuer schwarz- lau-gelber l·ock, das Zentrum, die Rech e
mit Bassermannschen Gestalten. (Heiterkeit.) Sinn des Antrages-
der die Zuckersteuerung erst später herabsetzen will, ist eine ver-
schleierte Konsumsteuer zur Deckung der Wel)r·vorlageii. Eine der-
artige reaktionäre Gesetzgebun ·könneii wir nicht mitmachem Wir
können es nicht verantworten, ie Wehrvorlagen mit einer wenn
auch nur provisorischen Belastung des Konsums zu decken. ·Was
tellt sich denn die Regierung unter Besitzsteuern vor? Jst sie sich
arüber schon im klaren? Wir werden uns alle Rechte ;vor-

behalten —- priiizipiell für die Erbschaftssteuervorlage entscheiden.
Abg. Dr. Spaliii (Zentr.): Die Herabsetzung der Zuckersteuer

tritt unter allen Umständen spätestens am 1. Oktober 1·916 in
Kraft, jedenfalls sechs Monate nach Inkrafttreten der ·bis zum
30. A ril 1913 dem Reichstag1 zugehen·en Besitzsteuer. Uber die
Gesta tun» der Besitz-steuer so der Regierun freie Hand gelassen
werden, og sie in Form einer direkten Rei ssteuer ·oder ein el-
staatlichen Abgabe eintreten wird, können wir ruhig abwar en.
iLachen b. d. Soz.-Dem.) Nun wird andererseits die Erbschafts-
steuer verlangt, warten wir·doch ab, wie die· Befitzsteuer· sich ge-
talten wird; (Zuruf: Gleichzeitigl) Das ist nicht notig, wir
sollen doch nur die nötigen Mittel zur Deckung des Bedarfs·auf-
bringen. (Zuruf b. d. So«.-Dem.: ·Heben Sie doch indirekte
Steuern dafür auf!) Dazu liegt bis ietzt kein Anlaß vor.

Abg. Graf Westarv (kons.): Bei der Deckung der Wehrvorlagen
wäre es gut, ebenso einmütig vorzugehen, wie ei der Bewilligung
der Vorlagen selbst. Aber der vorgeschlagene Entwurf scheint mir
dazu nicht geeignet zu sein, da darin eine" Erbschaftssteuer vor-
gesehen ist. Die Schwierigkeit idrer Einführung liegt· doch in
erster Linie darin, weil das mob e Kapital sich viel leichter der
Besteuerung entziehen kann als das immobile. Das hat· man
ganz besonders in Frankreich erfal)ren,· wo man immer
mit neuen Nov-eilen kommen muß, die .. so· ar schon zu
internationalen Abkommen geführt haben, SFur ie Erbschafts-
steuer kommt eine -Mehrheit nur durch die ozialdemokraten zu-
stande. Aber diese waren ja Gegner der ·Webr·vorlagen, go-
daß die Mehrheit für die Deckungsfrage ni t dieselbe Me r-
heit wie für die Wehrvorlagen ist. ·s ist außerdem
ganz etwas anderes, theoretisch ·für eine ··Steuergattung
einzutreten, als sie nachher praktisch durch ufuhr·en. Auch
aus politischen Erwägungen heraus· mo te ich diesen
Vors lag nicht für geeignet halten. Die Wehrvorlagen aben
endli die bürgerlichen Parteien wieder zu ammen e "hrt.
Diese Einigkeit wird durch den Streit um·die rbschaf ssteuer
wieder gestört. Über die Befitzsteiiern sind wir·denn doch etwas
anderer Ansicht als z. B. Herr Ledebour.· Wir sind überzeugt, daß
eine Talonsteuer und ähni e wohl geeignet sind, den Besitz in
geeigneter Weise heranzuzie en. · ·

Dem ersten Antrage, der der Regierung freie Hand zwischen
den« verschiedenen Steuern läßt, können wir da egen zustimmen.
Die verlangte Quotisierung it aus denselben runden, die der
Abg. Spahn anführte, für uns ·unannehm·bar.· Nach unserer Ansicht
soll es hier wieder die Landwirtschaft sein, die ausschließlich heran-
gezogen wird. die Deckung für· die Wehrvorlagen zu beschaffen.
Das ist auch der Fall beim Spiritusgesetz. Denn in der Erhöhung
der Verbrauchsabgabe liegt eine sehr schwere Belastun vieler
Betriebe. (Sehr richtig rechts.) Aber a gesehen von die er un-
«leichmäßigen Belastung bedeutet sie auch ·f·i·i·r das landwirtschaft-
iche Gewerbe als solches eine schwere Schadigun . Man spricht
von einer Konsumabgabe. Das ist aber bei a en Verbrauchs-
abgaben der Fall. Es wird immer versucht werden, sie von dem
produzierenden Gewerbe abzuwälzen.··Jch erinnere nur an die
Bier- und Tabaksteuer. Aber die Abwalzung auf den Konsum hat
doch immer einen Rückgang des Konsums zur Folge. Dadurch
entsteht für die Landwirte beim Spiritus ein sehr grolßer Schaden.
Die Spiritusproduktion ist allerdings landwirtschaft iches Neben-
gewerbe, aber ·sie ist abhängig vor der Organisation des Hau t-
gewerbes. Beim Zucker liegt es ebenso. Auch dabei muß ie
Landwirtschaft die auptkosten tragen. Deshalb ist es nicht un-
richtig, wenn man be)auptet·,. da die Landwirtschaft die Hau t-
kosten der We rvorlagen trägt· hre Vorteile kommen nun a en
zugute. n ers er Linie aber dem ·in·ternationalen Kapital. Deshalb
ist es ni t mehr als recht und billig, wenn· man das Großkapital
zu den Kosten der Wehrvorlage mit heranzieht.

Nun fordert der Entwurf··der Kommission eine ,,Besitzsteuer«.
Man wird si da doch auch uber·den Zweck klar werden müssen.
Auf alle Fä e soll eine Entscheidung darüber von dein gegen-
wärtigen Reichstag schon Ietzt erfol en; ·so·· wollen es die National-
liberalen, sie wollen einen Zwang erbeifuhren für die Regierung
und für den Rei stag, bis zum 0. April 1913 noch die Frage zur
Erledigung zu ringen. Wir unsererseits sehen auch nicht ein.
warum wir uns einer rajcheren Entscheidung ent iehen sollen;
wir fegen diesem Kamp e mit·Ruhe und Entschlossen eit. entgegen.
Es so also über den a gemeinen Gedanken der Besitzsteuer durch
Reichsgesetz heute entschieden· werden, aber über die Getaltun
selbst wird die Entscheidung hinausgeschoben. Nicht auss ließlic
die Erbschaftssteuer wird gefordert; man kann also dem Gesetz
auch als Gegner der Erbs aftssteuer zustimmen. Den Gedan en
einer Vermogenssteuer im eiche halten wir für diskutabel. « Mit
den entgegenstehenden Schwierigkeiten wird man sich abzu"nden
aben, immerhin muß die Schonun· der Finanzen der inzel-
taaten im Vordergrunde ste en. « in gro er Teil des Besitzes,
as mobile Kapital, kann. si der Einschätzung des Besitzes sehr
wohl und· sehr lei t entziehen« eine allgemeine Erfassung des
Besitzes wird man a sd nicht an ers als dnrch verschiedene Ein el-
steuern auf· das mobile Kapital erreichen können. Wir beha ten
uns auch·· in dieser Hinsicht vor, auf unsere Pläne zu gegebener
Mit zurückzukommen Die Eini ung von 1909 hat auch die

atri ularbeiträge auf 80 pro Kop normiert, aber nur bis Ende
1913; von 1914 ab steht einer ·Erhö ung der Matrikularbeiträge
nichts entgegen, und nach meiner einung werden 80 51g. Zu-
schlag, wird also eine Erhöhung auf 1,10 genugen, um den edarf
Zu decken. Der Erfolg der Annahme des Entwurfs wird vor allem
er sein, daß der Zusammenhang der· Finanzfrage mit der
Wehrvorlage gelöst wird, und aus diesem Grunde vornehmlich
nehmen wir den Entwurf an. Die· Wehrvorlagen haben wir an-
genommen aiis dem ru igew mannlich festen Entschluß heraus-
zur Sicherheit unseres a erlandes und unserer Stellung in der
Welt zur Verfügung zu tellen, was unser Volk noch·tra en kann;
und damit aben wir nur er Tradition unserer Partei en sprechend
gehandelt( eifall rechts). · · · ·

Abg. Fischbeck(f. th.): Wenn wir nichtbindende Verpfli·chtnn en
schaffen für neue Einnahmen, so komiiien wir diir die We r-
vorla en wieder in die alte S uldenwirts oft inein. Bei der
Be ei i ung der Liebes abe ist le iglich eine· ers iebung der Ver-
hä tniLe ein etreten, Für das Reich ist kein finanzieller Erfolg
ersieht ar. sigenartig ist es, daß die Rechte sich derartig gegen die
Erbschaft-ssteuer sträubt, die doch· immer so egen die Steuer-
hinterziehung we tert: es gibt keine bessere Ge egenheit, Steuer-

· kiip eln, i

 i

hinterziehun en aufzuoecken, als die Durchführung der Erbschaftss
steuer. Bei em ersten·Gesetzentwurf ist unzweife haft eine Reichs-
vermögenssteuer emeint. m Interesse der klaren Entscheidung
empfehle ich den esetzentwur an Einführung der Ergcdaftssteuen
Wem es Ernst ist mit der Wehrvorlage, mag unserem e
zustimmen. kBeifall links.)

· Staatsse retär Kühn: Es
einer Besitzsteuer vergehen

etzentwurf

List gefr tworden, was wir unter
ir ver eben darunter »die Steuer

von Vermögen oder achla in den verschiedenen Nuancen und
Konstruktionen. Au die rb chaftssteuer gehört dazu. Der erste
Gesetzentwurf enthät schon ie· Forderung der Erbschaftssteuer.
Es besteht somit ein gewisser Widersprucd zwischen beiden. Dem
ersten Gesetzentwurf i der Vorzug Z·u ge en, er halt fest an dem
Prinzip der Deckung eschlossener us aben. Die Verbündeten
Regierungen würden ich ihm nicht en (ggenftellen- Wenn der
Zweite Absatz fällt, wonach die öhe der teuerquoten alljadrlich
urch den Etat festzusetzen ist, ann ich namens der Verbün eten
Regieriin en erk ären, daß wir, falls der Antra der Kommission
zum Bess u erhoben wird, bereit ind, diesem Bes luß zuzustimmen
und die or age u der angegebenen Frist vorzulegen (Hört1 Hörth

Abg. Sie.s nmm (wirtsch. Vgg.: «Wir stimmen für beide
Gesetzentwürse, um unsere ·grundsa· liche Zustimmung ur Erb-
schaftssteuer darzulegen. Die altun der Sozialdemo ratie ist
insofern interessant, als sie einem esetz ustimmen wird, das
die überschriLt trägt: »Entwurf eines Gese es über die Deckung
ger· Kkostten er Verstärkung von Heer und Flotte«. (Große

ei er ei .)
Abg. Freiherr von Gamp (Reichsp.): Die 'Erbschaftssteuer, für

die wir rundsätzlich zu haben sind, mit dieser Frage zu ver-
· t nicht zweckmäßi . Wir wollen zum Ausdruck gebracht

vwisen, da die Ausgaben ür Heer und Marine vom Besitz zu
tragen siii . Die Quotisierung lehnen wir ab.

Ein Antragan Schluß der Debatte wird angenommen. ·
· Damit ist·die erste Lesung der beiden Gesetzentwürfe erledisat

Eine Resolution an Vorlegiing eines GeseFentwurfes zur -
visioii des Vereinszo gesetzes-· durch den die oraussegungen für
den Erlaß gesetzlich vorgeschriebener Abgaben festgeset werden,
wird ebenfa s angenommen. ·

Das Haus tritt in die zweite· Lesung der Gese entwürfe em.
Abg. Dr. Südekum (Soz.): Die Definition der esitz teuer, die

uns der Reichsschatzsekretär gab, genügt uns nicht, wir ätten eine
bestimmtere Erklärung erwartet. Vor den Wahlen wurde von
allen Seiten erklärt, daß neue Ausgaben ohne Deckung nicht
kommen sollten. Dieses Ver prechen wird nicht inne ehalten
Man wa t es jetzt, die Ermä i un der Zuckerfteuer no weiter
hinauszu chieben und weitere in ire te Steuern zu schaffen, weil
die Neuwahlen voraus-sichtlich noch in weiter Ferne liegen.

210% Roland (natlib.): Wir wollen, daß die für 1914 vor e-
dirsehene ·mä«igung der Zuckersteuer auch wirklich eintritt. ir

wollen keine erschleierung der sucersteuen wir wollen vielmehr
die Regierung zwingen, den Ge etzentwur ur Schaffun einer
Ersatzeinnahme für die aufzuhebende Zu er teuer uns re tzeitig
vorzulegen. Wir haben «klar zum Ausdruck gebracht, daß wir unter-
Besitzsteuer ausschließlich die Vermögenssteuer oder die Erbschaftsi
steuer verstehen. Wir wollen das eine oder das andere, aber nichts
weiteres haben. (Beifall.) Die Konservativen sollten sich u
unseren Vorschlä en bekennen. Nur dadurch läßt sich die Ansicht
im Volke·bekämp en, daß die Mehrheit nicht bereit sei, das Ver-
mögen wirklich treffen zu wollen. (Beifall bei den«Natlib.).

Abg. Graexe-Sachsen (dtsch. Refpt.): Wenn nicht eine gerechtere
wirksamere Be itzsteuer sich finden lassen sollte, bin ich für die
Erbschaftssteuer. Dann mnß sie aber o ausgebaut werden, daß
eg anch· data Freunden der Linken etwas schwummrig zu Mute wird.
( ei er ei . .

Ab . Ledebour (Soz.): Auf die schwummeri en Bedenken brauche
ich nicht einzugehen. (Heiterkeit. Zuruf: etourkutsche Z) Die
platoigschen Hoffnungen der Nationalliberalen sind nicht an-
ge ra .

· Jn der Abstimmung wird der Entwurf a in seinem ersten Teil
mit großer Mehrheit angenommen, dagegen stimmen nur Sozial-
demokraten, Polen und Elsaß-Lothringer. Der zweite Absatz, be-
treffend die Quotisierung, wird gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten ab elehnt. · ·

aber den ntwurf b (Erb-schaftssteuer) wird namentlich
abgestimmt. Der Entwurf wird mit 184 gegen 169 Stimmen an-
genommen. Die Verkündigun des Resultats wird von der Linken
mit lebhaftem Beifall begrüß , dem Gelächter auf der Rechten
antwortet.

Die Einnahmen aus der Tabaksteuer, Zigarettensteuer, Zucker-
steuer, Salzsteuer, Branntweinsteuer, Essigsaureverbrauchsabgabe,
Schaumweinsteuer, Leuchtmittelsteuen Zündwarensteuer, Brausteuer
aus dem Spielkartenstempel, Wechselstempel und den anderen,
Rei sstempelab aben werden ohne Diskussion„genehmigt.

ie Zuwa ssteuer ist im Etat mit 13 illionen eingestellt
Abg. Dr. Arendt (Reichspt.) weist nach, daß die Ergebnisse der

Wertzuwachssteuer wesentlich hinter der Veranschlagung zurück-
geblieben feien. Die Belastung des Grundbesitzes sei sehr erheb-
li·ch und stehe nicht im Einklang mit den finanziellen Ergebnisien
für das Reich.

Staatssekretär Kühn: Ganz so traurig, wie Herr Dr. Arendt
es darsdstellt hat, sind die Verhältniss edoch nicht. Daß in den
ersten onaten große Beträge nicht einkommen konnten, das ist von
vornherein an enommen worden. » · ·
Steuern der iall. Aber die Beträge sind allmählich gestiegen.
Nach Herrn Dr. Arendt sind im April· dieses Jahres nur uber
400000 Mark eingekommen. Dieses scheinbar ungünstigeErgebnis
kommt nur dargen weil aus rechnerischen Rücksichten 2 Millionen, die
an" erdem no eingekommen sind, anderweitig verrechnet werden
mu sen. Es sind also 2400 000 Mark eingekommen.

Abg. Graf Westarp: Auch ich glaube, daß der Herr Abg.
Dr. Arendt zu schwarz sieht. Gerade eine solche Steuer bedarf
längerer übergangszeit, elie sie das einbringt, was man von ihr
erwartet. · ·

Beim Kapitel Bankwesen begrüßt
Abg. Dr. von Schultze-Gäver·iiiv tht.)·die eiiigetretene··Reform

der R·eichsbanl. Durch die Zivei-Monatsbilaiiz seien durchsichtigere
Verhaltnige geschaffen worden.

Abg. raf Westarp: Der Herr Vorrediier hat eine außerordent-
lich wichtige Frage angeschnitten. Auch »wir sind durchaus ein-
verstanden mit den Bestrebungen des Prasidiums der Reichsbanl.

» Abg. Dr. Areiidt: Die angeschnittene Frage ist s·o wichti für
unsere gesamte wirtschaftliche·Entwickelung, daß »wir im· .erbft
bei unserm Wiederzusammentritt unter allen Umstanden eine aus-
fuhrliche Erörterung unseres Geld- und Kreditwesens werden vor-
nehmen musfen · ·

· Der ··Restch des Etats der allgemeinen Finanzvcrwaltung und
die Er ·aiizung dazu werden im übrigen durchweg nach den
Kommt iionsantragen ohne Diskussion angenommen.

Zum Etatsgesetz und zur Ergänzung dazu hat die ·Budget-
komisiiisfion beschlossen, im Besoldun setat für das··Direk·t·oriu·m der
ReichsversicheruiBsanstalt für Angeflellte, die Gehalter fur die vier
Mitglieder des irektoriums herabzusetzen. Statt von 8000 bis
12 000 Mark sollen· zwei Mitglieder künftig ·8000 bis
11000 Mark und wei andere gleich von vornherein mit 8000 bis
11 000 Mark Geha t dotiert werden. «

Abg. Graf Westarv beantragt, die Regierungsvorlage wieder
herzuleiten ·

· taatssekretär Dr. Delbrüiki Wird der Beschluß der Budgeti
kommissioii angenommen, bann kommt die Ve·rivatung der Reichs-
versicheriingsanstalt in eine große Verlegenheit. Um den in der
Kommission ausgesdrochenen Wünschen entgegenzukommen, sind
die beteiligten Re orte unter einander in Verbindung getreten,
indem alle Angestellte in ihren Bezügen gleichgestellt werden sollen.

Das Haus beschließt nach dem Antrage des Abg. Graf Westarp.
Damit ist die zweite Beratung des Etats für 1912 erledigt.

· Für die allgemeine Rechnung über den Reichs«··daushalt für 1907
wird auf Antrag der Rechiiuiigstominission dem eichskanzler Ent-
lastung erteilt. Desgleichen wird für die Rechnungen der Kasse
der Oberre nungskammer fur 190-7, 1908 und 1909 dem Rechnungs-
leger En·tla tung erteilt.

Es tot cn Berichte der Petitionskoinmission. _
Die E ngaben des Vaurats Otto „in Eisenach, des Friedrichs

cFortsetiuna un vierten Bogens

Das ist ja bei allen derartigen
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Die große Leistungsfäfitgßez’t der »Ja-Mo s- apparate«
verbunden mit [’eicbtester ‘Cransportfäfiz’gfielt (ca. 20 Äg- Qewz’cbt):
erübrigen den Cirzöau teurer stationärer anfassen in Ase-Haaren

Tausende von Familien, Sanatorien, Behörden, Hotels, Fabriken und Geschäfts-
häuser sind im Besitze von Santo, und die begeisterten
Anerkennungen beweisen die obenangeführten Vorzüge

Bekanntmachung

‘e
\«

e

“l: THE \\\ \\ « ’ « «
:l\':\ Es «- \ D \ XX \\\

\\Q\\ « « N \\ «
. \'

Ang
III

 

Wir eröffnen hier eine Geschäftsstelle
zumVertrieb der rühmlichst bekannten

Nur diese Apparate ermöglichen eine hygienisch einwandsfreie, in kürzester Zeit
durchführbare gründliche Reinigung der Wohnräume. Teppichklopfen, Portieren-
abnehmen, Betten zwecks Lüftung entfernen, sind überwundene Hausfrauensorgen
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Ausstellung
Herren-Hemden, ‚.f
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Waätisofie Uor/dfirung} in unseren Qescbdfts—Räumen, sowie
i den ZDofinungen von Interessenten jederzeit anueröz'ndü'cbl   

Pracht-Broschüren, Referenzen und Gutachten werden kostenlos übermittelt!

SANTO-
Staubsaugen Vertriebs-

Ges. In. b. H.
Breslau, Neue Schweldnltzerströamt.

sind im Gebrauch in den Königl.
saure Schlössern zu Berlin, Potsdam,
der Wiener Hofburg, im Vatikan, der Reichs-
bank, der Charite, Lahmanns Sanatorium (mit
l4 Apparaten), der Allgemeinen EIektrizitäts-Ge-
sellschaft, dem Patentamt, einer großen Anzahl
Bankinstituten. Viele Eisenbahn-und andere Be-
hörden benutzen ausschließlich Santo-Apparate

1 Posten

 

 
aus voriger Saison

PonclcitOMeyer

Mouffclinc-Wafch-Kleide-D
Wafch- und Wall-Röcke

Coftume — Blasen  

Schweidnitzerstr. 50, Eingang Junkernstr.
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empfehlen:

D-ampf-Strassen-Walzen · »s-
Lokomobilen 21 , »«

Dreschmaschinen THE-HG-
‚Kb/z r“ “‚

Strohelevatoren III-«-

_ » kä« Strohpressen '
III-M Selbsteinleger
Nähmaschinen, Pferderechen, Sehwadenrechen

    

 

Passende Reeerveteile stete vorrltig.
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— Tucbtige Monteure jederzeit.
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Siedemasehinen, Sehrotmühlen, Oelkuehenbrecher, Walzen etc.
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« Enorm billig
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Wasche
ehte

Künstler-
Becken

für Gärten und Balkons
sparte neueste Dessins

für Korbmöbel
in riesiger Auswahl

  

Enorm billige Preise!

M. ccllllllllsk «
Schmiedebrüeke 7——10.     

  

      
   

    

Original
„Bade-Duplex“

Dampf - Einkoch-
Apparate

mit fünffaeher
Verwendbarkeit. _ s

 
im Hause des Bresl. General-Anzeigen — Telephon 73
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Original „Bade Duplex“
Dampf-Prunhtsaft—Apparate

Kluge und sparsame Hausfrauen verlangen gratis und franko aufklärende
Broschüren, Preislisten und Kochbucher durch den Hauptvertn'eb aller

„Bade Duplex-Artikel.

Wilhelm Logemann, Alte Taschenstr. 3|5.
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Sehr civile Preise.

Hugo Cohn '
Hoflietsrant, Schweidnitzer Str. 27.
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Zeugnis: . .
»Jhre Halm-Seife- habe tch mit

Erfolg angewandt gegen

Fletlneu
Mitesser und kann« Ihnen ‚für " '_
dieses vorzügliche Mittel meinen
besten Dank aussprechen.« _ «

A. Fr e und t. Hamburg. _
Obermeyer’s MedtztnabHerlzm

Seife a Stück 50 Pf» 30 0/0 star-
keres Präp. Mk.1,-——, zu haben m
all. Apotheken., Drog., Parfum.

Große Auswahl
gebt, mit. ErgänänngssMiibel in
‚Ruhe, Maba . u. tun, _i. preist-oh

im m1. Weher- Frxeprtch in. 68.
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n. 8'4. Vierter Bogen.
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' " und des Emäillierwerks Raschaü im (Erzgebirge

bei-IT tSliesfugeflrffuna von Wahluriien durch das-« Reich be-
eslxagt der Referent der Wahlprufungskommisfion « Abg.

n« war e-Lippstadt (ZeUtr.) dem Reichskanzler zu «überweisen.

mutig. r. Quarck-Frankfutt (Soz.)« befurnzortet einen Zusatz
‚ingehenb: »und ihn zü« ersüchen, die Einführung einheitlicher

d das Wahlgeheiumis sichernder Wahlurnen alsbald zu veran-
“im" Der Reichskan«ler lege in dieser wichtigen Frage nicht

In wüiischenswerten Ei er an den Tag. « « ..

Abg. Dr. Neumann-Hofer (V t.): Wir stimmen beiden Anträgen

Fast "eder Wählpretest«legt eügnis ab von dem Bestehen hochst

deutlicher Zustände in dieser « eziehüng.
Beide Antrage werden einimmig angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt. « «
Der P räsident schlägt vor heute 4% Uhr noch eine zweite

,jtzung abzuhalten mit der Tagesordnung: Dritte Beratüiig der

« chroorlagen. Wahlprufün«gen, dritte Beratung der Vorlage wegen

eseitigung des« Brann«tweinkontingents. -
Das Haus ist damit«einverstandeii.
Schluß 4 Uhr 20 Minuten.

68. Sitzung. « _

I Berlin, 21.. Mai, 43/ Uhr. Am Tische des Bundesrats:
seichkskanzler von ethinann Hohlweg- Delbruck,
on Heeringen,. v«on«Tirpi ‚' Kühn. Präsident

Ir. Kae mp f’ eröffnet die Sitzung« na 4% Uhr. « « «
" Eine große Anzahl von Petiti«onen, welche die Petitions-

ommissionen für ungeign«et zur Erorterung im Plenum erachtet

at, wird für erledigt erklart. « «
Die Wehrvorlagen«w«erden in dritter Lesung auf Antrag des

bg. Dr. M üller-Meiningen (th.2 gemein am beraten.
n der Generaldisküssion bemer t « «
bq. Haase (Soz.): Wir bedauern, daß wir noch nicht stark

enug sind, um diese volksfeindlichen Vorlagen zu Fall bringen zu

önnen. Es wird aber unser Bestreben sein, weiter aufklärend zu

irken üiid allmählich die weiten« Volkskreise «mit Abscheu gegen

ieses Wettrüsten zu erfüllen. Wir zweifeln nicht daran, daß bald
ie Mehrheit des deutschen Volkes aüåunserer Seite stehen wird.
Beifall bei den Soz.; Unruhe und ischen bei den bürgerlichen

it teien. « «
arDie )einzelnenVorlagen werden darauf en« bloc in dritter
csung angenommen gegen die« Stimmen der Sozialdemokraten und
iolen. Jede Abstimmung wird seitens der bürgerlichen Parteien

it lebhaftem Beifall und Händeklatschen begrüßt, das sich« noch

. erstärkt, als die Sozialdemokraten ihren Unmut durch Zischen
- «· ndgeben. « «« « «

Es folgen Berichte der Wahlprufungskomniisfion.
ie Wahlen der Abgg. Baudert (Soz.,·« Sachsen-Weimar) und

J r. Lenfch (Soz., 22, Sachsen) «werden sur gültig erklart. Die
zahlen der Abgg. Kölsch (natlib., 7, Baden) und Dr. Ka em«pf
pt., Berlin 1) werden beanstandet und Beweiserhebung beschlossen.

ie Wahl des Abg. Pauli-Hageno««w (kons.)« beantragt die
ommision für ungültig zu erklären, da die Prüfüngen er-

neben aben, daß nicht der Sozialdemokrat, sondern» der« fort-
chrittli e Kandidat mit dem Deutsch-Konservativen hätte in die
tichwa l kommen müssen. « .. «
Abg. Dr. Psleger (Ztr.«) beantragt diese Wahlprüfung an die

oininisfion zurückzuverweifen. » » ,
Abg. Dr. Neumann-Hofer (th.): Es ist nicht «einzüsehen, was

ie Kommission noch beraten so«ll, nachdem alle einzelnen Punkte
gründlich durchberaten worden find. Allenfalls ließe es sich ver-
Ehen. die Abstimmung aus usetzen «und Beweiserhebung zu be-
ich ießen. Dann könnte die Ferienzeit dazu benutzt werden, endlich
Klarheit zu schaffen. « « .. « .. « «

Der Antrag des Zentrums wird dahin abgeandert, die Gültigkeit
auszusetzew um Beweiserhebün en«zü beranftalten. .

» Abg. Stadthagen (Soz.): Ich «bitte diesen Antrag abzulehnen.
Diese Bahlprüfung ist so fprüchreif wie je eine. Die Unhaltbär-·
Zeit des Mändats ist klar erwiesen. « «

« Abg.- Schmutze-A pstädt (Zentr.): Eine Entscheidung kann

Heute noch nicht getrof en werden. Dazu liegen die einzelnen Falle
noch nicht klar genug. « «

Abg. Ftscher-Berlin (Soz.): Wenn mich etwas« stutzig gemacht,
sO ist es der Zentrumsäntrag. Eine Hinausschiebüng der Ent-
fcheibung halte Ich nun erst recht nicht für« geboten. « ««

Abg. Dr. von Veit (kons.): Man muß sich zuerst einmal iiber
die Wirkung der Zurückziehüng eines Protestes klar werden. Die
Kommission steht auf dem Standpunkt, daß« wenn der Protest
zurückgezogen ist, kein Grund mehr vorliegt, die dort vorgebrachten
Behauptungen nachzuprüfen. Jii diesem Fälle «ist wohl«« der
Protest nur deshalb zurückgezogen worden, damit eine Nachprüfung
unmöglich emacht wird. Man fürchtete «de«n eigentlichen Zweck
nicht erreichen zu können, weil die Kommission bei Nachprüfung
der einzelnen Punkte deren Unrichtigkeit einsehen und die« Wahl
dann für gültig erklären könne. Nimmt der Reichstag den Antrag
Schwarze nicht an, so verfährt er hier umgekehrt wie noch vor
einigen Tagen gegenüber der Wahl des Abg. Haupt. ..

Hieran wird ein Schlußantrag der Abgg. Haase, Müller-
Meiningen und Bassermann angenommen. .

Die Wahl des Abg. Päuli «1«vird unter Ablehnung des
Zentrumsanträges für ungültig erklart.

Es folgt die Wahl des«Abg. Kü ckh o ff (Zentr.). «
. Abg. Dr. Müller-Meinigen (th.):« Bei dieser Wahl ist« un-
.· laublich mit Gewissenszwang gearbeitet worden. Jn«« einem
sslugblatt hieß es, der Teufel im aradies«« sei der Freisinn ge-
tvesen. (Große Heiterkeit.) Wir ähern find an einen ziemlich
starken Toback in dieser Beziehung gewohnt. Da heißt es:« Bauer,
denk an Deine Seel, wählst den Freisinn«kommst in die« Holl-
wäl)lst dagegen den Zentrumsmann,« kann Dir der Teufel nimmer
ran. (Schallende Heiterkeit«.) Wir sin«d durchaus für die freie
Wahlbetätigüng der Geistlichen. Beichtstühl und Religions-
unterricht dürfen aber dazu nicht mißbraucht werden. ..

Abg. Schwarze-Lippstädtt tritt diesen Erweiterungsanträgen
entgegen. Die Geistlichleit hätte dasselbe« Staatsburgerrecht wie
Ieder andere Wähler Die Geistlichen seien nachdem deutschen
Recht Privatpersonen. (Lebhäfter« Widerspruch links.) « «

_ Abg. Dr. Müller-Meiningen«: Die elsaß-lothringische Geistlich-
kslt ist soweit gegangen das Urteil des Kolmarer Oberlandesgerichts
eine Schandtat zu nennen. (Große Unruhe). Solcher Urteil-
Versteht man sich höchstens noch von Sozialdemokraten. (Erneute
große Uiiruhe.) , » »

„‘ g. Dr. Neunianii-Hofer: Jn drei Fallen die unser Antrag
beruht, ist die Kanzel gemißbraucht worden. Bisher sind wir mit
sol )k«n Anträgen in der Minderheitl geblieben. Jn der Kommission
ergo fiel diesmal Stimmen lei )«)ei.« « « o

Abg.)Er-zberger (Zentr.):g Die Geistlichen haben allerding-

bag Recht- auch von der Kanzel herab «auf die Bedeutung der·Wak)l
aufmerksam u machen, zumal wenn die Gefahr besteht, daß d1e«Re-
Ithosn )getnechtet und angegriffen werden onnte. (Grosze Unruhe

Damit cllie t die Diskussion » «
sAlbstsizmmüng über einen fortschrittlichen Zusatzantrag,

ie Beweiserhebungen auch auf die geistlichen Wahldeeinflü«ss«üngen

. “hüllen, muß Hammelsprungerfolgen. Es stimmen« ür den
Fälqtldantrag 180 Abgeordnete, dagegen 156. Der Antrag ist somit

‑ „Dmmen. «
w über die Wahr des Abg. Graf v. Oppexsdorff (wiid)
erben ebenfalls Beweiserhebungen beschlossen. « «

folgt die dritte Lesung des Gesetzes auf Beseitigung des« s
Branntweink ' 'ontin ents. . . .
B S g. Wurm (gSoz.): Daß eine, Sßreißfteigerung durch dich
ranntweinvorlage eintritt, kann nicht bestritten werden. Spricht

Einem dok? schon von einem Zuschlag bon 12 Smart. (©0rt, hortl)
in Ste «e dieses Privatmonopols sollte man das ReichsmonopI,Il
seen Die Leidtragenden sind wieder die Armsten der Armene die
d«erel«endeten, bie in ihrer Not zum Schnaps greifen. Diese musseu
ie 1b Millionen aufbringen für die Nimmersatten. (Lebhaftcr

bei den Soz. Unruhe rechts.) » ,
S . as Gesetz wird dann im ganzen (169,611, die Stimmen b“
Esässaldemokratem der Freisinnigen und einiger nationalliberaler
. Ufer unb Polen definitiv angenommen.
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Ychlesisihe Zeitung. Verstan. Mittwoch, 22. Mai 1912.
 

Bei der Abstimmung über eine Resolution der Polen, die liber-

schüsse aus dem Branntweingesetz für die Herabsetzung der Alters-
,renze in der Altersversicherung und zur Unterstützung der

Vieasveteranen zu verwenden, ist abermals ammelfprüng not-
wendig. Es stimmen für die Resolution 156 A geordnete, 161 da-
gegen.« Die Resolution ist damit abgelehnt.

Die Tagsesordnun ist damit erlediaL .
Nächfte itzung: ittwoch 10 Uhr. Vertagungsvorlage, dritte

Lesung des Etats, Wahlprüfungen.)
Schluß nach 7Z Uhr.

Mama.
Icrrenhaüs

§§ Berlin, 21. Mai. «
Das Herieiihaüs beschäftigte sich heute eingehend iiiit dem

Extemporaleerlaß, dem humanistischen Gymiiasiiim und den
Leistungen der heutigen Schüler. Graf Yorck von Warten-

burg, Graf Burgsdorff und Prof. Hillebrandt hoben den
Wert des hiiinanistifcheii Unterrichts für die Vorbildung zur
Universität hervor und bedauerteii die Herabsetzung der An-
forderungen, deren Folge die Überfültung der Universitäten

noch dazu mit miiiderwertigen Elementen sei. Kultüsminister
von Trott zu Solz bestritt entschieden die Berechtigung
dieser pessimistischen Auffassung und wurde dabei vom Grafen
Zedlitz und Trützschler und Oberbürgermeister Vetter
unterstützt. Den Wert der humaiiistischen Vorbildung, ins-

besondere für die Medizin, würdigte Prof. Waldeyer.

Generalfeldmarschall Gras von der Goltz sprach über die Not-

wendigkeit der Jügendpflege. Eine ausführliche Debatte be-

schäftigte sich noch mit dem Plan der Universität Frankfurt.

Eswurde eine Nesolutionbeschlosfen, betr. den staatlichen Charakter
dieser Universitätund die Berufung der Professoren nach denselben

Grundsätzen wiean anderen Universitäten. Die ursprünglich auch

verlangte Haftbarmachung der Stadt Frankfurt a. M., für die

Kosten erklärte der Minister als dem staatlichen «El:arakter

widersprechend. Doch muß vor der Genehmigung die Deckung

auf absehbare Zeit gesichert fein. Nach Schluß oer Etats-

beratuiig wurden noch Petitionen erledigt. Morgen Eisen-
f bahngefeß.

13. Sitzung.

1tt Berlin. 21. Mai, 11 Uhr. Ani Regierungstisch: vo n T r ott
zu Solz. Präsident von Wedel eroffnet die Sitzung gegen
11% Uhr. .. «

Die Beratung des Stäatshaushaltsetats für 1912 «wird« fort-
geetit mit dem Etat des Ministeriüms der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheiten. Die Finanzkom-
mission schlägt vor. die Petitioii des Verbandes der großeren
preußischen Laiidgemeinden, E. V. zu Borhagen-Rummels«bürg um
Entlastung der Gemeinden mit mehr als 25 Schülstellen hinsichtlich
der Volksschullasten der Staatsregierung als Material zu über-
weisen. «

Geheimrat Prof. Dr. Hillebrandt und«Gen. beantragen folgende
Resolution: »Die Königliche Staatsregierung wird ersucht, der
Errichtung einer Universität Frankfurt a. M. nur unter folgenden
Voraussetzungen zuzüftimmen: 1) daß der staatliche Charakter
der Universität genau wie bei den übrigen preußischen und deutschen
Universitäten gewahrt werde, 2) daß die. Berufung von Lehrern
der Universität nur durch den Staat nachAnhorüng der Vorschläge
der Fakultäten, wie bei den anderen Universitäten erfolge, 3) daß
auch für die Zukunft die finanzielle Grundlage der Universitat,
ohne Inanspruchnahme von Staatsmitteln, als gesichert nachge-
wiesen und die Stadt Frankfurt verpflichtet werde, gegebenenfalls
da ür selbst aufzukommen.« « .. « «

f Fürst zu Salm-Horstmar beantragt:«,,Di«e««Konigliche Staats-
regierung zu ersüchen, den Ausbau der Universitat Münster zu einer
vollen Universität ohne Rücksicht aus die errichtete Universität
Frankfurt mit tunlichster Beschleunigung zu «sordern«.« «

Geheimrat Prof. Dr. Hillebrandt berichtet über die Ver-
handlungen der Finanzkommission. Der Etat zeigte auch diesmal
wieder ein erfreuliches Bild der treuen Fürsorge des Preüßischen
Staates für die geistigen Interessen des Volkes. Jn den Ver-
handlungen der Kommission habe die Frage der« Errichtung einer
neuen Universität in Frankfurt a. M.«einen breitenRaüm einge-
nommen, auch die Frage des hümaniftifchen Ghinnäsiünis.««

Bei den Ausgaben für das Ministergehalt nimmt zunächst das
Wort

Graf Yorck von Wartenburg: Das vanasiüm ist unersetzlich
als Basis unserer nationalen Kultur. Jch furchte, daß die«neueste
Richtung dies Ziel gefährdet. Die Schulreform sollte nicht die
Eigenart des vanafiüms beseitigen. Wird nun die Entwickelung
des Gymnasiums in seinen historischen Bahnen fortgeleitetc ist
es seiner Aufgabe gewachsen zum Studium an den Universitaten,
die kein Konglomerat von Fächschulen sein sollenl Jedes lateinische,
griechische Wort ist ein Stück Altertum, daraus r«esültiert» die
Überzeugung von der bildenden Kraft« des Sprächstudiums. Uber-
setzungen können niemals den Geist einer literarischen Produktion
bewahren. Jch freue mich, daß die Bedeutung des altsprächlichen
Studiums auch von hervorragenden Männern des Altertums
anerkannt ist. Zur Vorbildung »der Universitäten sind in«erfter
Linie die vanäfien berufen. Für die«Naturwissenschaft«en ist die
Kenntnis der alten Sprachen notwendig, wenn man die Natur-
wissenschast historisch betreiben will. Zur Naturwissenschaft haben
die Griechen den Grund gelegt. Das Studium«der« Philosophie
ist ohne Studium der Antike unmoglich. Der Historiker muß zu
den Quellen zurückgehen, für ihn ist die Kenntnis der alten Sprachen
unerläßlich von Philologen gar nicht zu ««rede«n. Ebenso
unerläßlich ist die Kenntnis der alten Sprachen« fur d«ie«Theologeii.
Jn bezug aus die Jurisprudenz sisst man darüber einig, daß«die
velocipedische Entwickelung der neuen Zeit ein Quellenstudium
notwendig macht. Das römische Recht ist beeinflußt durch das
griechische. Von den Medizinern will ich schweigen. Jch weiß nicht,
ob die alte Sprache dazu unbedingt notwendig ist. Bei den anderen
Fächern ist es zweifellos. Geheimrat Hillebrandt hat im deutschen
Philologenblatt geschrieben, ein ausgezeichneter Philologe«« des
Westens habe ihm« geschrieben, mit den Abiturienten stehe es «ubel«,
sowohl im Griechischen, wie im Englischen: ihr deutscher Stil sei
fast noch schlechter als der lateinische. (Heiterkeit.) Von anderer
Seite sei ihm ähnliches berichtet worden, noch zehn Jahre dieses
Betriebes und die gute Tradition «sei verloren. » »

Es ergibt sich daraus, daß die Studenten nicht nur« in den
alten Sprachen, sondern« auch in den anderen Fächern nicht mehr
dasselbe leisten toieJruher. Welches sind «die Grunde dieser Er-
scheinung? J wi .. nicht von sehülteclznischen Dingen sprechen
Wenn ich« mich nicht täusche, würden Lrü er zehn Stunden Latein
gegeben, ietzt sind es nur noch sieben is a t Stunden. Die Kürz-
stünden haben den Effekt, da die für die a ten« Sprachen gegebene
Zeit herabgedrückt wird. kann nicht billigen, daß die An-
forderung in der lateinischen Grammatik «heräbgese t ist. Es wird
immer gesagt, das und das kommt in den ymnasien in
graininatischer Beziehung überhaupt «nicht vor. Ohne Grammatik
gibt es nun einmal keine hinreichende Sprachkeniitnis. Der
Erteniporaleerla«ß soll nicht die Absicht haben, die Leistung der
Schüler herab u eben. Es ist Zwar eine Minderung der« Leistun en
durch die Einschränkun« der sxtemporalien nicht beabsichtigt, a« er
sie wird erreicht im E sekt, denn einen Ersatz fur« solche f rift-
lichen Klassenarbeiten läßt sich nicht finden, es sei««denn «urch
vermehrte häusliche Exerzitien, «und diese sollen« nicht esteigert
werden. er nicht im Schriftlicheii den«Nachweis der «. Isenntnis
der Grammatik erbringt, wird das auch nicht im Mundlichen tun.
fSchr richtig!) Unter der Herrschaft der neuen Bestnnmün wird
der Junge noch weniger lernen als bisher. Der Erlaß oll ja l

nicht»die« Absicht haben, daß 75 Prozent der Schüler versetzt werden-s
Tatsachlictb herrscht ein ahleiiinäßiges Verfahren««bei der Ver-;
fetzung - as Ghmiiasiüm sollte die unbegabten Schüler moglichst
früh von« sich stoßen. Die neuen Versetzungsbestiinmungen von.
1902 bestimmen, wer in einem Hauptfache ungenugende Leistungen
aufweist, kann versetzt werben, wenn er in einein anderen Fache
»gut« sat. Jch kann mir nicht helfen,««ich habe den« Eindruck, däßj
die Unterrichtsverwaltüng das Kunststück fertig brin«gt, daß «die«
Jugend etwas leistet ohne zu arbeiten. »Daß das Einpaüken fest;
auf die Universitäten verlegt wird, drückt diese zu Fachschulen
herab. «Wie sollen denn die Arbeiten auEMc den Universitäts-
feniinarien mit solchem Material z«ü guten «r ebnissen« führensi
Von den Referendaren fällt jetzt ein viel grö erer Teil durchs-
Erainen als früher. Ein weiteres Abbrockeln des Studiums der;
alten Sprachen auf den G mnasien bedroht dir«se mit dem Unter--
.ai«ig.« Jch habe mich in iefer Be iehung« a Paulsen berufen.
5 ie ist eine Abhilfe möglich? Viel eicht konnte man auch an dies
alten Au«fnahmeprüsüngen bei den satultaten denken. « Der-
Minister ollte eine Anfrage an sämt iche Fakultäten «richten,
welche Erfahrungen seit der letzten Schülreform hinsichtlich der
Verbildung der sühinnasialabiturienten gemacht worden find und
wie etwaigen Mißständen abgeholer werden kann.« Auf Grund
einer solchen Enqüete könnte eine Grundlage sur eine Besserung
gefunden werden. (Lebhäfter Beifall.) » «

Kültüsiiiinister v. Trott zu Solz: Die Auffassungen über die
Anforderungen an die Schüler sind verschieden. Jch halte die« Be-
denken des Vorredners nicht für erechtgertiat. Die Unterri ts-
verwaltung ist bestrebt, unsere hö eren «chu en zu fördern. üch
die ««Pflege der alten Sprachen an den Gymnafien ist keineswegs
zurückgegangen Wir haben in der letzten Zeit große Fortschritte
auf dein Gebiet des hoheren« Schulwesens einacht. Durch die
Schulreforin v«on 1900 sind«die drei höheren chulen gleichgestellt.
Das hümanistische« Ghmnasium soll «in seiner Eigenart erhalten
bleiben. Wenn sich Mißstände bei der« seitherigen Unterrichts-
methode heraiisgestellt«hat««ten, so war die Unterrichtsverwaltüng
verpflichtet, diese Mißstände gu beseitigen. Weite Kreise ver-
langten mit Recht für ihre «Kin er eine mehr reale Ausbildung,
die das Gymnäsiüm nicht«bieten kann. («Sehr richtig!) Der EI-
temporaleerlaß bringt keine Nackteile für die Zie e und Zwe e
des Gymnasiums, sondern er ««edeut«et einen Fortschritt Wir
wallen den Schüler nicht zahlenmäßi einschätzen, ondern ihn nach
seiner ganzen Persönlichkeit beurtei en. (Beifall.)

Geheimrat Dr. Hitlebrandt: Erfreut hat mich ein Wort Sr.
Erzellenz, von der stren« en ubün, bei den Versetzungen. Die
Provinzialschülkollegien csollten« sich danach richten« ünd das Wart
sollte auch beobachtet werden bis in »die Serta hinein. Leider wird
in der Provinz anders verfahren. überall hort man den Wunsch:·
Befreien Sie uns« von den üngluckseligen 75 Prozent. Jch werde
Jhnen darüber einige Mitteilungen machen. Wir haben jä alle-
der Sozial olitik beigeftimmt zugunsten der Schwachen. ch habe
aber die U erzeugung, daß heute das« Gymnafium eine S ützgtätte
für die geistig Schwachen ist. Sie wird gefördert «von den E tern.-
Die Offentli )keit«betrachtet unsere Schule als eine Art Wären-«
haus. Es fragt si · Wie erziehen «wir« unsere Kinder für das-
Beben? Die Ubersüllüng unserer Unive itäten kommt aber von
dem leichten Versetzen. ie Folge zeigt ich in dem Niedergang
der Leistungen. Die Schüler lernen nicht Grammatik. Jch glaube,
daß der Zweck dei: höheren Schulen immer bleiben wird: Vor--
liereitung zur« Universität. Wird sie dort nicht geschaffen, so kann.
die Universität das nicht mehr nachholen. Diejenigen Lehrer, die
in Bewunderung vor dem Erlasse des hohen Ministeriüms er-
sterben,«bewe«gen sich frei in ber Sonne, die aber anderer Meinung.
find. siiid ängstlich bemüht, ihren Namen «zu verschweigen. Es
machen sich doch bloß Bestrebungen geltend, die eine Art Terroris-
müs üben an der Kritik der Ministererlasse. Jeder nicht gänz
dumme Quartaner muß sagen: Der Lehrer muß mich ja ver-
feigen, fonft taugt er nichts.

Der«Graf««Yorck von Wartenburg hat sich auf das Zeugnis
von»Universitätslehrern berufen. Mehrere Ghmnasialdirektoren
beitatigen mir, daß «meine Bedenken wegen der Leistungen der
Schüler, namentlich im Dei sehen, durchaus berechtigt sind, ebenso
die Be«denken«aegen den E aß von 1904, in bezug auf bie Frage
der Sitzenbleibenden Man schreibt mir, daß der Kuhhandel bei
Direktor und Lehrern über die Versevüngen ruhig weiter gehe.
Auch von einem Provinzialschülkollegium find mir Beschwerden
uberdiese Frage zugegangen. Aus dein Westen wird mir geschrieben-
daß in zuiiehmendeni Maße untähige Schüler von Klasse zu Klasse
weiter gesclioben«werde«n. Darauf wirkt die Angst vor den Eltern,
der Presse, der offentlichen Meinung: »von Jahr zu Jahr drängen
sich mehr und mehr Unfähige zu den hoheren Schulen: dazu kommt
noch die Konkurrenz der verschiedenen Schulen an denselben Orten.
Jch konnte Jhnen noch mehr folcher Stimmen anführen. Jn den
neuen Jahrbüchern für das «klassische Altertum hat über diese »Frage
ein Artikel gestanden, den« ich Ihrem Studium empfehle. Videanr
consulesl Dann mochte ich einen zweiten Punkt hervorheben.

« Der Minister betonte, daß er nicht daran denke, die hümaniftische
Bildung im Lande zu gefährden. Von Frankfurt a. M. macht sich
aber eine Bewegung geltend, die uns mit banger Sorge erfüllt.
Diese Bewegung geht gerade von Ärzten aus. Es ist ein Zeichen
von«Dekadeiiz, wenn heute Arzte das Griechische aus den Ghmnasien
beseitigen wollen. Jn dem Maße, wie das Griechische abnimmt.
wächst das Banaüsentum. Jch kann mich in dieser Beziehung auf
Treitschke berufen. Jch halte es auch mit Goethe und Schoven-
haüer, die sur die Alten eintraten. Französisch und Englisch kann
man nachlernen, da gibt es die Berlitz School und andere Schulen.
Was die «Oberrealfchüler aber aus den Schulen nicht gelernt haben,
konnen sie auf den Universitäten in Latein und Griechisch nicht
nachholen. «Wer die Quellen in der Geschichte studieren will, kann
das« Griechische und Lateinische nicht entbehren. Der Oberreal-
schüler, der diese Sprachen nicht beherrscht, kann auch zu den
betreffenden Seminarien nicht zugelassen» werden. Jch bitte den
Minister, daß er den Standpunkt beibehalt. Wir wollen Männer
bilden, keine Schwächlinae, weg mit allen 75 Prozent, weg mit
allen Erleichterungen. (Beifall.)

Minister von Trott zu Solz: Zu dem Rufe: videant consulesl
besteht heute kein Anlaß. Die Unterrichtsverwaltüng kann nicht
anerkennen, daß dieser Anlaß zur Besorgnis genommen werden
kann aus den vrivaten Mitteilungen, die zu meinem Bedauern
hier verlesen worden find. Das sind Außerüngen von vielleicht
unzufriedenen Herren, die einem Jdeal nachftreben, und es nicht
gerade durch die Schulverwaltüng erfüllt sehen. Wenn angedeutet
worden ist. es werde ein gewisser Terrorismüs auf die Lehrer äus-
geübt, die Lehrer konnten ihre Meinung nicht frei äußern, so muß
ich das entschieden zurückweier. Die Lehrer uben«doch an der
Regierung in ihren Zeitungen eine sehr scharfe Kritik. und« gegen
eine sachliche Kritik habe ich auch gar nichts einzuwenden. Wie aber
die Herren operieren, zeigt der Hinweis auf einen Erlaß, der die
Zahl der zu Versetzenden betreffen foll. Dieser Erlaß besteht
überhaupt nicht. Zu einer pessimistischen Auffassung über unsere
höheren Schulen liegt gar kein Anlaß vor. Wir haben allen Grund
uns unserer« höheren Schulen zu freuen. wenn auch manches an ihnen
zu bessern ist. Auch das Berechtigungswesen ist seine schwere ««Läst.
(«Sehr richtig!) Aber ich kann mich auf das Urteil der Auslander
über unsere Schulen berufen. Die Urteile der zitierten Lehrer sind
einseitig. CLebhafter Beifall.) ..
« Dr. von Burssdorff: Jch habe das Gefühl, als ob man bestrebt
ist,«di«e Ansprüche aus« den vanafiew sei es sur das Einjähricp
freiwilligen-, sei es· sur das Abiturientenexamen möglichst gering
zu gestalten. Man hat den lateinischen Aufsatz abgeschafft, ietzt
das Ertemporale. Eine Sprache kann man nur beherrschen, wenn
man sie schriftlich uiid mündlich gut studiert. Das Studium von
Homer und Horaz««ist zurückgegangen Auch das geographifche
Studium laßt zu wünschen übrig. Jch habe die Befürchtung, daß
wir heute ein gelehrt sein wo««llendes Proletariat heranziehen. Die
Jungen so«l«len so viel wie moglich lernen. (Beifall.)

« Oberbürgermeister Dr. Stabenhorst-Bielefeld beklagt sich über
die heben Anforderungen, die an die Gemeinden bezüglich der
Zuschüsse zu den hoheren Schulen gestellt werden. Der ‚Eliten. den
die Madchenschülreform genommen hat, ist nicht der richtige. «as
geht besonders aus der griißen Konkurrenz hervor, die die Studien-i
anstalten den hoheren Mädchenschülen machen



Graf von Sehne} und Trühschlert Die Herren Yorck und Des
Sillebrandt haben» ihre Ausführungen hümanistische
Ghmnasiüin lokalisiert. Diese enge Begrenzung des Themas halte
ich nicht für richtig.»» Es ist unmöglich, daß im zwanzigsten Jahr-
hundert und Ziegenüber den kulturellen Bedürfnissen der »Gegen-
tvart eine S ulrichtung die allein »innerlich berechtigte für »das
Universitatsftudium bleibt. sSehr richtig.) Als ich als Minister
die Ergebnisse der Schulkonferenz übernahm und die Aufgabe hatte,
diese Ergebnisse ins Praktische überzufuhren. kam »ich zu der über-
zeügung, daß die Zuriickdrangüng desRealghmnasiums eine Maß-
regel gewesen wäre. welche unmöglich»nach dem Maßstabe der
Bildung größerer»Bevolkerüngskreise richtig gewesen ware. Ich
rechne »es zu meinen wenigen»Verdiensten. daß ich das Real-
gymnasium gerettet habe. (Beifall.) Es ist mir eine Freude.
aus gewerblichen und anderen Kreisen dafür Anerkennung gefunden
zu haben. Nun sagen »die beiden Herren; Wir bestreiten nicht,
daß es ein Bedürfnis sur das Realgymnasium und die Oberreal-
schule gibt. aber die Vorbildung »für die» Universität ist doch nur
durch das hümanistische va»nasiüm möglich. Als mein Vater-
der Kurator der Ritterakademie von Liegnitz, in hohem Alter das
Kuratorium niederlegte, hielt er den Lehrern und Primanern eine
freie lateinische Rede und die letzten Jahre feines Otium waren
erfüllt von dem Studium der alten Klassiker. Jch fragte ihn:
Wie bist Du imstande gewesen»,» diese Rede zu halten und wie haft
Du Dir ein so tiefes Verstandnis sur die klassischen Studien
bewahrt? Er antwortete: Als ich»aüf der Schule war. war das
Latein die Grundlage des ganzen wissenschaftlichen Unterrichts. Es
würde sogar lateinisch in den Schülstünden gesprochen. Aber von
Dem, was heute das Gymnasiüm in bezug auf Naturwissenschaft usw.
fordert, wüßten wir so gut wie nichts oder sehr wenig. Die mathe-
matische Arbeit beim Abiturientenexamen reichte ungefähr an den

auf das

vhthagoräischen Lehrsatz heran. (Heiterkeit.) Heute herrscht nicht
das Multum sondern Mülta. Die Forderungen der beiden
Gerrn Redner bedeuteten im Grunde eine ganz erhebliche Revision
des» Lehrvlans des humanistischen Ghmnasiürns und eine Zurück-
drangüng des Unterrichts auf anderen Gebieten. Ich bin nicht
-komvetent, ob heute in den alten Sprachen weniger verlangt wird.
Aber nach den Worten des Ministers leistet das humanistische
vanasium auf diesem Gebiete mindestens dasselbe wie früher.

Was die 75 Prozent bei den Versetzungen betrifft, so habe ich
‚in Dem Provinzialschülkollegium, dem ich vorstand, niemals erfahren-
daß man irgend einen» Zahlenmaßstab zugrunde gelegt hat. Richtig
ist. daß, wenn ungenugende Versetzungsresultate sich ergeben, das
Provinzialschulkollegium und der Minister die Pflicht haben. »den
Ursa en 'Der üngenugenden Versetzungen auf den Grund zu geben.
Die chule ist doch»nicht Sexbstzweck Sie ist der Eltern und
Kinder wegen Da. Die beiden Oerrensagen nun, es sei ein wahres
Unglück» daß» wir eine solche uberfullüng der höheren Schulen
haben. sie müssen von ünbegabteii und unfahigen Schülern entlastet
werden. Der Grund des Andranges zü»»den höheren Schulen ist ein
»sozialer. Die akademische Bildung begründet einen höheren sozialen
zRang. Bedenken Sie. wie tief» herunter das Streben geht, die
Sohne auf höhere Schulen zu bringen, nicht um ihnen wissenschaft-
liche Kenntni e zu vermitteln, sondern »eine höhere soziale Stellung.
(Sehr richtig. Die»Enttnickelun»g müssen wir nun einmal hin-
nehmen. und auch die Universitaten musfen sich damit absinden,
tdaß sie» Schüler »unter sich haben. die»nicht den vollen Gelehrten-
beruf in »sich fühlen. Gebein-crat» Hillebrandt sprach .von einer

ekadenz in Der Auffassung arztlicher Kreise im Westen, die die
reale Vorbildung als gleichberechtigt anerkannt sehen wollen. Das
ist »»doch ein sehr har»tes Wart. »Wenn Sie solche Auffassungen
bekam-fein dann müssen» Sie mit dem ganzen ievigen System
brechen » und zu»r alleinigen Berechtigung des humanistischen
Ghmnasiums zurückkehren. Der Minister verwies auf eine Rede
des Grafen Kosvoth. Dieser hat»wahrscheinlich auf einen Vorgang
Bezug» genommen, »der mit meinem Namen verknüpft ist. In
Schlesien waren früher die Anforderungen an dem Geschichts-
üiiterricht andere »als in den westlichen Provinzen. In diesen
würden 800 Gefchichtszahlen als Kanon gefordert- der von den
Lehrern nicht überschritten werden dürfte. »Als ich nun die Leitung
des Provinzialschulkollegiiums in Breslau übernahm. regte ich an,
die dorti en höheren Forderungen zu ermaßigen. Leide»r»ohne
Erfolg. « nzwischen habe ich mich überzeugt, daß eine Ermaßigung
eingetreten ist.» Mit Recht hat der Minister die Vorwürfe zurück-
gewiesen, die ihni in bezug auf das hümanistische Gvninasiüm
gemacht worden sind. Das in Briefen vorgebrachte Material ist in
keiner Weise beweiskraftig. Die Regierung sollte sich durch
Außerüngen nicht bestimmen lassen.»die in ihrem Umfange ünd
ihrer Bedeutung ni tkontrollierbar sind. (Lebhaster»Beifa»ll.«) »

Exzellenz von eckere Daß die Universitaten nberfullt sind-
kann ich in Anbetracht der Zunahme der Bevölkerung üiid
des Wachsens des Wohlstandes nicht angeben. Der Andrang zu
den Universitäten aus den niederen Standen war auch zü der Zeit-
als ich die Schule besuchte. schon»»vorhanden. Wenn der Junge aus
der Tertia abgeht, so hat er natürlich eine üiivollkommene Bildung.
Die Eltern »sind leider»trotz aller Belehrungen nicht dazu zu
bringen, es sich abzugewdhnen, ihre Kinder in eine falsche»Schule
zu bringen. Andererseits ist aber doch zu bedenken, daß viele sich
durch die Schule dürchhungern und tüchti e Leute werden. Zu
meiner Zeit war der Lehrstoff auf dem vmnasium außer den
alten Sprachen sehr spärlich. Geographieünterricht hatte ich nur
über das gelobte Land. (Heiterkeit.) Das Schülermaterial iii den
großen Stadten mag ja nicht mehr so eint sein. wie früher. Es ist
iiervoser geworben, wie die vielen Sel stmorde zeigen. In meiner
ganzen Iügend ist» kein einziger Selbstmordfall vorgekommen,
obwohl in der Tertim neben mir Iungen von» 18 Jahren fairen.
die niachten sich ni is daraus, wenn sie sitzen blieben. CHeiterkeitJ
Es ist ein großer egen. daß die Verwaltung darauf dringt. daß
Turiien und Spielen mehr gepflegt wird. .. »

raf von» Mirbach-So»rqüitten: Der Oberbürgermeister von
iBreslau hat sich gegen meine»neulich»en Ausführungen »se r scharf
»aus esvrochen. Ich muß eine Kritik als unberechtit zurück-
twei en. Es hat mir fernge e en, irgend jemand persön ich anzu-
greifen. In bezug auf »den vor iegenden Genenstaiid muß ich fagen.
sdaii unser Schulünterricht an der Spitze a er Kulturjtaateii steht.
Le der muß gesagt werben, daß eine gewisse Tagesvres e Die Lehren
paralhsiert, die auf den öheren Schulen gegeben wer en. » Gerade
die ani» weitesten »der reitete Presse »vernii1tet »»Reli iofitat-
Autorität und Patriotismus. »(Sehr richtigl s ivare e ne der
wichtigsten Aufgaben der Regierung, eine treffe ins Leben zu
ru»en, welche unsere Iu end wieder mit pa riotischer Gesinnung
er ullt und mit all den igeiåichaftein ohne die ein Staat auf die
Dauer nicht bestehen kann. e chieht das nicht, so» ist alle Arbeit
der ehule illusorisch. Im Auslande werden eigentlich nur deutsche
·,s»z»ei»tüiigen gelesen, die alle Einrichtungen des Staates und»»des
keichs in den Staub ziehen. In bezug auf Die Universitareii
stehe ich auf Dem wohl n cht üiiberechtigten Standpunkt, daß» unsere
akademischen Lehrer wirtschaftliche Fra en» iii t agitatorixch be-
handeln dürfen. Ein suddeütscher Uiiiver itatsle rer, dessen skamen
ich nicht nennen will, hat in einem Vortrage in einer»»Versa»mmlüng
von Studenten »sich über das Streikvostenstehen »und »uber die»Frage
der Tarifverträge und der Eini üngsamter in einer Weise ge
äußert, die doch im höchsten Gra e auffallend und bedenklich is
Er hat u. a. ausgeführt, die schwere Industrie-» ehe»darauf aus,
die Universitäten zu überwältigen. Solche Angri fe sind eine Ge-
fahr für unsere Industrie und das anze V»olk. Ich mochte hoffen-
da au einer vreu ischeii Univerit»at eine solche Behandlung
wirt cha tlicher Fragen nicht möglich ist. (Leb after Beifall.) » _

. ebeimrat r. tbiliebranbt: «ch laub»e, da unsere akademische
Hongend dein Grafen Mixbach an Patriotism»us»iiicht»nachit»eht.

enii ein Kollege in Süddeutfchland»eine wirklich agitatoriiche
Rede ge alten hat, o weiß ich nicht, wie Dem abzuheljeii ist. Die
Wi ens aft ist do frei, und in der Freiheit edeiht auch die
Wa rheit. Was die Schulfraäe betrifft, ff han elt es ich» hier
iii t um den Besuch von» S ulen aus en niederen tenden-
soii ern um ünbegabte S iiler. Wenn heute Asseäioren acht Jahre
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warten niiifen, is sie ichter werben, iås ri t das doch für
eine erfü uiig des Berufs.» Was der inister und sein Vor-
t " ger- · r die korperlichen ubungen der Jugend getan»haben,
Ko an! r anzuerkennen. »Von einer Dekadenz» sprach ich nur
insoferne als »Ur te. Die fru er für das hümaniftische Studium
ggznåietzäa kv, Ile ANTON chsrtilent eiMen. Zeit-er ist Läg-eine

a e, iee er e re au min e
Gebiete: an eben. » er Schülwefm leidet in der a e

- 

gelbe Der Schule ist« es aber. den ji«-»in en Mann eistig durchzu-
ildeii. Was wir furchte-n »ist die tan i »e Beunruhigung die von

den Gegnern des hümanistischen hmnaiüms wachgehalten wird.
Ich habe die Debatte nicht eingeleitet, „um Ihnen Unannehmlich-
leiten zu sagen, sondern weil ich es für eine Pflicht gegen das
deutsche Vaterland hielt, Beschwerden über eine Lebensfrage der
Nation an dieser Stelle ein lauteres Echo zu verschaffen. (Beifall.)

Geheimrat Professor Dr. Waldeyer:» Die Anregung aus
Frankfurt, zur Vorbildung für das medizinische Studium Ober-
realschüler»zuzülassen, darf nicht unwidersprochen bleiben. Auf
Grund meiner Erfahruii en als Anatdm kann ich fa en. daß»ein
Vorteil aus der Realschü vorbildüng iur das uiedizini che Studium
ni t erwachst. Mir sind im Gegen eil die vanasialschuler als
bes er geei» net erschienen. n der Hauptsache konimt es nicht auf
großes Wi sen sondern» auf »ie Schulung des Geistes an. Ich bin
an ‚einem strengen phildlogischen Gymnasium in Paderborn aus-
gebildet worden, und ich bedaure meine vhilologischen Studien
au keinen Fall. »Die Alten nachher züzulernen·, ist kaum möglich.

kann auch nicht» zugeben, daß der Unterschied zwischen dein
alten und dem heutigen Ghinnasium wie Tag und Nacht sei.
Unsere Lehrer waren» gute Padago en. »

.. Dr. Graf von Wi»hlebeii-Altdoe ern: Auch ich halte»es sur
wünschenswert, daß die Frage der Versetzung nicht zu leicht ge-
nommen wird. Es kommt haufig vor, da bei einem einzelnen
Sclüler die»»Versetzüng sehr ot von der acht eines einzelnen
Leårers abhängt. E»»s kann ni t im»»Sinne der Regierung Iie en-
da , wenn ein Schüler in allen Fächern »gut« hat, ein Le rer
sein Veto mit dem Betragen des Schülers motiviert, dem nur
ein kleines Versehen zugrunde lag. Der Ärger und die Wut
eines einzelnen Lehrers darf doch nicht maßgebend sein. »
.. Minister von Trott zu Solz: Die Beschlüsse der Kollegien
über die Versetzung» werden durch Abstimmung efa t. Ein
Widerspruch eines einzelnen Lehrers kann jedenfa s ie Ver-s
setzün ni tverhindern.

raf ork zu Wartenburg: Ich danke Sr. Exzellenz dem
Grafen von Remis, daß er meine Worte der Entgegnung für Wert
gehalten bat. Was mich auf der Notwendigkeit der antiken Bildung
bestehen ließ, ist das Beitrebew unserer Iü end die nationale
Bildung »i»i erhalten. Les ing,» Goethe und S iller sind nicht be-
greiflich sur Den. Dem Die antike Welt fremd it. Deshalb ist es
nicht »gun täg- daß heute Lehrer die Fakultas im «- eutschen erhalten-
die sie ni t im Griechischen haben. Alle Beamten sollten, um
historisches Denken zu .ewinneii, die hümanistischen Studien mit-
inachen.» Das it auch as» bete Mittel gegen den Radikalismus,
die Sozialdemo ratie. (Beifa . ,

In der letzten Zeit sind im» Generaloberst »von Lindegu st: »
Reichstage die Krie ervereine e»ftig angeIifien worden, weil sie
sich wesentlich mit» olitik bes »aftigen. i»e en Vorwurf möchte
ich»entkraften. »Die Kriegervereine haben die Aufgabe, T
Kaiser»und» Reich zu pflegen und fur» ihre Mitglieder zü orgen.
Der Eintritt zum Verein ist ein volli freiwilliger. Ein wang
ist absolut ausgeschlossen Wer aber itglied wird, muß si auch
den Satzungen sugen. Daraus ergibt sich, daß Sozialdemokraten,
die Feinde der Monarchie sind, nicht Mitglieder werden dürfen-
wie»es selbtverstandligisd das Kriegervereinsmitglieder keinem
So ialdemo raten ihre timmen bei der Wahl geben Dürfen. Das
ist eine Politik. »Etwas anderes ist es, wenn von den staats-
erhaltenden Parteien Vorwürfe egen die Krieaervereine erhoben
werden. Es ist« gleichgültig, wel er staatserhal enden Partei ein
Mitglied angehört danach erkundigt man ich in ruhi en Zeiten
gar nicht. nders war e»s v»or einem ha en Iahn Illian weiß
a, welcher Partei die.M»itgli»eder angehören. hin Gegenden, wo
as Fentrum die Mehrheit» bildet, werden die meisten Mit lieder

der «entrums»parte»i angeboren. In bezug auf Die Libera en ist
es ebenso, Die Kriegervereine als solche treten für eine bestimmte
Partei nicht ein. Daß unter den 31000 Vereinen niig ganz nach
dieser Regel verfahren wird, dafür kann kein Mensch. ie Krie er-
vereine haben sehr viel zu leiden unter der politischen Zerrier-

eit» und Verhetztheit. Das Fort sie in igren wichtigsten Ent-
k»ießungen. Igh wünsche- da die staatser altenden arteien sich
uhe eben mochten- den alten ‚aber. beiseite zu assen. Die

großen »» erte, die das deutsche Vok besitzt, dürfen nicht als klein
und verächtlich» ingeftellt werden. (Lebhafter Beifall.)

Damit s lie t Die allgemeine Besprechung.
guhden tus aben fur die Universitäteii bemerkt

e einira
Herrenhierzu einen Antrag eingebracht Die Errichtung einer
Universitat»ii»i» Frankfurt ist ein Novum. Es ist nicht» klar, wie weit
die Universitat außerlichgesichert ist. Man weiß nicht, ob in u-
kunft gleiche Summen für Frankfurt bereit stehen« wie für ie
anderen Univer itaten, und ob»» nicht schließlich ein Vacuum entsteht,
das der preußis» e» Staat ausfüllen muß. »» Schon jetzt beschweren sich
manche Unive»riitaten, daß sie ni t genügend ausgestattet werden.
Jedenfalls müsse die»»Stadt “ran! urt_firb klar und bestimmt bereit
erklaren, eventuell sur die edürfnine der Universität Frankfurt
einzutreten. ·

Kultüsminister»von»Trott»»zu Solzi Die im Antrag bezeichneten
Voraussetzungen für die Gründung der Universitat stimmen im
wesentlichen überein mit dem Standpunkt der Unterrichts-
verwaltung.»» Irgendwelche finanziellen BeforgniTe bestehen nicht.
Die IIniveriitat wird nicht begründet werden. e e nicht Klarheit
über die finan ielle Seite geschaffen ist. Das Frankfurt gegebenen
Falls, ivie es »er Antrag verlangt, vor»den Riß treten soll, diese
Anforderung können wir an die Stadt nicht»s»tellen.

.. Herr vom Rath: Der Antrag ist unnötig. Er rennt offene
Türen ein. Geld in genu end vorhanden.

» Professor Dr. »»’rohii anzig):» Ich habe Bedenken egen die
Einrichtun des ftadtischen Küratoriüms», das neben Dem taatlichen
Kurator be tehenckxolb Dadurch kann leicht der Fall eintreten, daß
Differenzen im? en Den Anschauungen des Küratoriums und des
Kurators en ste en.»

Graf von edlitz uiid»»Trüt-xfchler:» Nach der Erklärung des
Miniiters find Die Akten über die Gründung der Universitat lge-
schlafen. Durch unseren Bes l»»üß über den Antrag wird sach ich
eine Änderung nicht herbeige uhrd Selbstverständlich muß die
Univegitat eine Staatsuiiiversitat werden wie iede andere. Die
vom sarrebner ausgesprochene Befürchtung»ist nicht begründet.

Staatsminister Dr. von Studi: Riemals»sind Uiiiversitateii auf
anderer Grundlage als der einer rein staatlichen Anstalt egründet
worden« Staatsrechtlich» und etatsrechtlich scheint die ngelegen-
heit nicht genügend etlärt zu sein. Deshalb bitte ich den Minister
um Auskunft in d eser Richtung.

Minister von Trott»·iii Sola: Die staatsrechtliche Seite der
7 rage ist eingehend geprüft worden. Nainhafte Rechtslelärer haben
i re Gutachten ubereiiistimmmend dahin abgegeben, Da auf »der
rundlage, wie wir sie»hier chaffen se r wohl eine Universität

im Sinne des» allgemeinen andre ts egründet werden kann.
In staatsrechtlicher Beziehung wird die Sachlage dadurch nicht ge-
ändert, daß die Mittelmicht vom Staat, sondern von privater
Seite kommen. Auch in »etatsrechtlich«er Beziehung ist die An-
gelegenheit eingehend geprüLd und auch hier können begründete
inwaiide nicht erhoben wer en. .. »

z urft zu SalmkHorstmar begründet seinen Antrag auf Ausbau
der iiiversitat Minister zü einer »v»dllen Universität ohne Ruck-
ficht auf Die Errichtün der Universitat Frankfurt. ..

Professor Dr. Hille ranbt: Wenn auch in Zukunft Debatten über
Frankfurt tattfinden, so wird das Haus dazu immer berechtigt
ein. weil ie Debatte anknünft an das allgemeine»Schulwesen
überhaupt, das dem»» Kultüsminister untersteht. Die Bedenken
egen eine Universitat Frankfurt sind voll im vorigen Jahre zum

. üsdruck gekommen. Staatsmitteldürfen auf keinen Fall in An-
ruch ·eiiomnieii werden. Denn im Westen» hat Preußen genug
nivers täten. Wenn Mittel aufgewandt wurden, so» mußten sie

vor allen Diiiaen Dem Osten zugute kommen. Zu meinem Antrag
möchte ich bit en, daß über die einzelnen Punkte besonders ab-
gestimmt wird. » » »

Professor Dr. Waldchcr iBerlin») befürwortet die Annahme
des Antrages Saliii iiiid tritt für moglichite»»Klarle iing der
finanziellen Seite bei der Griiiidun der Univer itat» oGran furt ein.

Professor Dr. Biiß (Munfter) er lart ebenfalls sich für den An-
trag Salm und weist» auf die»»große Bedeutung des Ausbaues der
inedi iiiischen Fakultät iii Münster diii.» »

taatsmiiiifter Di·.»vo»ii Studt schließt sich dein Vorredner an
und weist besonders auf die Schasfiiiig der cvangelifch-theologischen
Fakultat in Münster hin.

Vom Antrag Hillebrandt werden die Nummern 1 und 2 an-
genommen Nummer 3, betr. Die finanzielle Seite der Universität

chc zU ‚

rofeffor Dr. Hiklcbrgndtt Ich habe mit mehreren

 

Frankfurt, wird abgelehnt. Der Antrag Salm-Horstmar wird an
genommen. .. »

Professor Dr. Biifz (Munster): Die Volksschullehrer sollten 'nu
Dann züm»11nivers»itatsitudium ugelassen werden. wenn sie das
Reifezeügnis»der hohercii Lehransialten erworben haben.

Kultusniinister von Trott zu»Solz weist auf die an einigen um,
versit»aten eingerichteten Kürse bin, in Denen Die Lehrer sich weiter
fortbilden, insbesondere zu Seminarlehrern ausbilden können.

Genernlfeldmarschall Graf »von Haeseleu Die Erziehung in
den»Fortbildungsscliulen»nnd bei der» Ingendpflege ist mir zu Ein:
feitig. Es muß auf»geii»t»ige und körperliche Ausbildung Bedachk
genommen werden. Die männliche Jugend gute bis zur Vollenduiiq
des 18. Lebensjahres verdfliehtet sein zum esüch der Fortbildungs.
schule, in der auf vaterlandische Geschichte und Religion mehr Gz
wicht»gelegt werden sollte.

G»eneralfeldma»rfch»all Frhr. von der» Gelt-: Mit Rüekciicht daraus
daß die Geburtenhaufigkeit und die Militardiensttaugli keit in den«
letzten Jahren bei uns ganz erheblich herabgesunken sind, erfordexj
die Iügendpflege die allergrößte Sorgfalt. Sie ist für das Schick,
al des Vaterlandes von allergrößter Bedeutung. Deshalb man
ie Metz»liche Regelung der Ingendpflege zu begrüßen.
» inister Shdow: Der Gesetzentwurf, betr. '

bildüiigs chulen ist im vorigen Jahre gescheitert. ._
Die Absi t», einen neuen Entwurf» wieder einzudringen. nawischeu »-
dat uns die Reichsge etzgebüiig die Moglichleit gegeben, f
ildüngssehülen im ege der Verwaltung einzurichten.
machen wir Gebrauch. _

Eine Petition des Verbandes der größeren preußischen Land

   

 

   

   

  
  

   
     

  

  
   

   

   

  

  
   

gemeinden zu Borhagen-Rümmelsburg um» Entlagün der Ge-
meinden»mit medRr als 25 Schultellen hinsichtlich er olksschub
lasten wird der egieruna als taterial überwiesen.
D Btei den Ausgaben für Kunst und Wissenschaft he
auer

Professor Dr. Waldever, daß der Königliche Generalmüsiki
direktor Dr. Muck Berlin verlassen will,»und hof t, daß es vielleicht
doch nach gelingen werde, ihn zkum Bleiben zu ewegen.

Bei den Ausgaben für as technische Unterrichts-
w es e n tritt .

Staatssekretär a. D. von Hollmann » für die Förderung da
Aviatik an den»Technischen«Hochschülen ein und begrü t Die Ein-
ftellung von Mitteln für diesen Zweck in den Etat. e Aviatit
abe in den letzten Jahren ungeheuere Fortschritte gemacht. Dei
abe Die «Ala« gezeigt. »»

Bei den einmaligen außerordentlichen Aus aben» führt «
» Graf»»voii der Rocke von Volinerftein aus: z ur die Besu er Da

Universität und der» Landwirtschaftlichen»Schule in Breslau eftaiit .
früher ein Kolleg über csischerei und Fi chzucht. Das»ist»»i»etzt ein«
ge angen, und es wird sehr vermißt, da es nicht inogli »ist, die

üler der Landwirtschaftlichen Hochschu e in die eiFischerei einzu.
weihen. ch würde wünschen, daß ein solches Ko» eg wieder eins «
gerichtet wird, das ja nur in Verbindung mit einer Universität ;
möglich ist, weil »die Naturwissenschafterr Botanih Zoologie unt :
Chemie dazu ehoren. »

Damit ist er Kültusetat erledi t. » ,
Das Etatsgesetz und das Anleihaegesev werden ohne einem ..

en bloc angenommen.
Damit ist die Etatsberatung erledi t. »
Auf Vorschlag des Herrn von Bu werden die von dem Ad-

eordnetenhaufe noch zu erwartenden Gesetze über die Besihi
kestigung und über die landwirtschaftliche Unfallversicherung eine:
efonDeren Kommission zur Vorberatung überwiesen.»

Über den aus Anlaß eines Antrages der Abga. Schiffer ü. Gen.
vom Ab eordnetenhause angenommenen Gesetzent»wurf bete. die
Deklarat on und Ergänzung des § 24 des Gesetzes über»das Dienst-
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den offentlicheii Volks-
schulen vom 26. Mai 1909 berichtet Dr. Graf ork voii
v o n W a r t enbu rg. Auf feinen Antrag wird der esetzentwürs
unverändert en bloc angenommen.

Die Petition des Hauptmaiins . D. Bruno Erhard zü Berlin
um Erwirkung einer ausdrückli en Anerkennung des Justiz-
niinisters, da § 67 Teil 1 Tit. 18 a, nach welchem Personen un-
adligen Stan es zu adligen Leben in der Regel nicht zu elasseii
werden können, aufgehoben ist, wird aus Antrag des enthi-
er tatters, Erzelleiiz Dr. von Hagens, durch übergang zur Tages-
or näiciha erledigtüh

U /2 t. _

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Eisenbahnanleihegeseh).

Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 21. Mai.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in zweiter Lesung
bei namentlicher Abstimmung die Besitzfestigungsvorlage

mit 220 gegen 115 Stimmen und ebenso in einfacher Ab-

stimmung die Genehmigung zur Strafverfolgung gegen den

»Vorwärts« und die Abgg. Borchardt und Leinert. In

der Erörterung darüber betonte der Verichterstatter der Ge-

schäftsordnuiigskommisfion. Abg. von Kardorff, angesichts

der bevorstehenden Vertagung könne von einer Schädigung der

parlamentarischen Tätigkeit der beiden Abgeordneten nicht die

Rede fein, und außerdem sei die gerichtliche Klarstellung

der Rechtsgültigkeit des neuen §64 der Geschäftsordnung

wünschenswert Dann beriet das Haus in zweiter Lesung

den Entwurf über die säumigen Unterhaltspflichtigen.

Der Zwang zur Erfüllung der Unterhaltspslicht wurde nach

einem Antrag der Konservativen auch auf die Väter uneheiichet

Kinder ausgedehnt, solange sie nicht einen eigenen Familien-

stand besitzem Die rechltichen Bedenken gegen die«Zulässigkeit

der landesgesetzlicheii Regelung der Frage bezeichnete der

Justizminister als unbegründet. Morgen kleine Vorlagen.

78. Sitzung.

ül- Berliii, 21. Mai. Am Mini»stertisch»: von Schorlemer.
Präsident Dr. Frhr. v o n E r ff a erosfnet die Sitzung um 11A Uhr»

Fortsetzung der Weiten Beratung des Vesitzfestigungsgesetzesz
und Zwar zunächst iederholuiig der namentlichen Abstimmung
über Z 1, Die am Sonnabend die Beschlüßunfahigkeit des Hause-
ergeben hatte. - »

Für § 1 stimmen 220. gegen ihn 115 Abgeordnete, der Stimme
enthalten hat sich ein Abgeordneten Der grundlegende § 1 ist
giniit angenommen. (8ischen und Pfuirufe bei den Polen üiid
ozialdemokraten.) » » » »

Die Denk chrift der Ansiedlungskainiiiission
für das Jahr 1 11 wird entsprechend dem Kommissionsantragc
durch Kenntnisnahme für erledigt erklart. »

Der Antrag Aronsohii betreffend die» Verstärkung des
Grundkapitals der Deutschen Pfandbriefanstalt in Pofeii wird in
Der voii der Kommission beantragten Fassung angenommen, ebenso
der Antrag Viereck, der eine Statistik über das Vorddriiigen des
Polentuiiis in den Städteii verlangt. ——— Der Rest des Gesetzes wird
ohne Debatte angenommen.

Hierauf werden zwei Rechnungssachensentsprechend De:1
Kommissionsantragen erledigt. »» » » »

Es folt der Bericht der Geschaftsordiiüngskonimission übe
Erteilung her Ermä tigüng»»zur strafgerichtlichen Ver
folgung dxes ,, orwarts«-Redak:tieurs Silber,
Wachs. . » - . »» .

Abg. von Kardorff (gib Berichte»r tatter : Die übergroße Mehtj
heit der Kommission war der Ansi t, Da bei den schweren Be-
leidigungen, die in dem Artikel des »Vorwärts« enthalten sind-
die GeneEnigung zur strafgerichtlichen Verfolgung zu erteilen

 

wäre. bitte Sie unserem Antrage beizutreten. »»
Abg. tröbel (Soz.): Mit einem t auf Die Wurde und das

Ansehen eines Parlaments ift»eine» olche Gene migung zü» er;
klären (8urufe: Na alsol Heiterkeit rechts),» a er nicht diess-
Parlaments. Aus Inhalt und Charakter des Artikels geht hervor-
daß der »Vorwärts« nicht die Absicht gehabt hat, das Abgeordneten-
laüs zu beleidigen, sondern er ist nur egen die reaktionareit

Parteien dieses Haü es vorgegangen. Die »berschrift des Artikel-H
„(Eine reaktionäre A tfenkomodie« zei t deutlich, worauf er hinaus-
win· Das prt » sienkoinödie en amiin dem varlamentarischen 

 



es ift im vorigen Jahre hier im Hause von frei-
ebraucht warben. (Schr«richtig1 bei den (Soz.)

ber Wahlre tsfrage ist auch gestern wieder das Volk von dem
n den Löffel barbiert worden. (Vizeprgs, Dr. Poxsch

ft den Redner we en die es Ausdrucks ur Ordnung.· Als Redner
ask bie geftrigen erhan«·lungen und efpnders die Rede des
seka von eyebkcmdt naber eingeben will. wird er wiederholt
00m Vi epräidenten zur Sache gerufen.) Sie rechte Seite des
auses at gar keine Ursache, sich uber den Ton der Sozial-

demokratie zu beschweren. Man braucht nur die Artikel der ,,Post«

und der »Täglichen RrundschaUJ zu verfolgen, wie sie sogar Mit-
lieber die es Hauses aufs grobste b»el«eidigen. Wenn man diese

‘iätter ni t vor den Staatsanwalt itiert, dann soll man es auch
beim »Vorwärts« n1 t tun. (Beifa bei den Soz.) _ »

. DB Puchm e CVPUT Das Recht der freien Kritik steht

rachngAYchs
fsniger Seite

 

aufe über

Ab « « « « ..

hier ni t in ofrage. sondern nur die Form, in der die« Kritik geubt

wird. Wird diese Form verlegt, fo ist das bedauerli? ‚nicht nur
sondern auch, wenn es ei anderenbei den So ialdemokraten, · «

Parteien gekiehi. »Wir le nen den Kommissionsantrag auf Er-
teilung der enehmigung a". (Beifall links.) « .

- Der Antrag der Ges aftsordnungskonnnission wird gegen
Szzialdemokratem Polen, anen »und Freisinnige an enommen.

Auf das Schreiben des Justizminiters votn 11. ai·1912,

betreffend die Genehmigung zur Einleitung des Grmitte-
Inngsverfahrens gegen den Ain Borchardt wegen
saussriedensbruch und gegen die bg. Borchardt und
einert wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt beantragt

die Gesigäftsordnunåskommission die Genehmi ung« zu erteilen.
Beri terstatter b »von Kardorsf: Der ’rasident hat im

Aus lus-B an die Ausschlie ung des Abg. «Borchardt Strafantrag
estecäd er Staatsanwalt at den Justizuiinister gebeten die nach

xher Verfassung erforderliche Genehmigung des Hauses herbeizu-
führen. Ge en den Abg. Borchardt wird vorgegangen werden
wequ Hausfriedensbruch und gegen die Abgg. Borchardt und
Leinert wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt. Die Kom-
mission it einstimmig der Ansicht gewejfen (Hörtl Hörtt rechts»)-
daß die enehmigung·im vorliegenden „z all zu erteilen ist. Die
Kommission Bat damit keine grundsatzliche Stellung zur De-
lklaration der» e tehenden Behftimmunsen nehmen wollen, ondern sie
fit durch zwei runde zu i rer Ste uncånahnie veranla t worden.
icxjninal tehen wir kurz vo»r dem Schlu er Session, und wird also

Fni t be auptet werden konnen, daß ie Herren»d»urch die straf-
kegtliche Verfolgun ihrer parlamentarischen Tattzgkeit entzogen
werden sollen- und erner war die Kommis i·on der njicht, daß es
wünschenswert itt »daß durch das Gericht ie Rechtsgnltigkeit des
§ 64 unserer Ge chaftsordnung nachge ruft wird».« Die Kommission
mar der Ansicht, daß das im nteres e des·Präsidenten, der «Mit-
lieder des Hauses und»der efamtlage hege. Ich darf bitten-

sein Beschluß der Kommission beizutreten. ( eifa .)
stiAb Witzmann (natlib.): Wir werden dem Kommissionsantrag

u unnen.
a Abg. Hirsch-Berlin (S .): Bis «etzt sind Anträge auf Straf-
verfolgung hier im Hauseoftets abge ehnt worden« um den Abge-
ordneten ie Ausubung ihres Mandats zu fiebern. Wirbitten des-
halb, den Kommissionsantrag abzulehnen. Von« Hausfriedensbruch
i bei dem Verhalten des Ab Borchardt keine«f Rede, denn ein

sre» t, ein Ausweisungsre t steht dem Präsidenten nicht zu;
ebenso i bei meinen Freunden Borchardt und Leinert kein Merk-
mal des Widerstandes ge en die Staatsgewalt zu finden. Die

" Sozialdemokraten werden qfortgesetzt in und außer dem Taufe e-
reizt. Wir wehren uns unserer Haut und werden es au innig1 -
kunft tun- (Bravoi bei »den Sozialdemokraten) Es herrscht uber-

· haupt im Parlament hier eine Nervosität, daß man sich n·i
wundern darfs»wenn es mal zu«.usammenstößen kommt. Diese
Frage, die ier vorliegt, ist n1 t vom Standpunkt der Macht,
sondern des Rechts zu beurteilen. (Bravol bei den Sozial-
demokraten.)

Abg. D,k—.Pachniike (th.z: Meine Freunde werden mit mir
den Kommissionsantrag able« » » , nen. da er der seit 20 Jahren ge-

- ubten Pralfis widers ri t
« Abg. r Mi ers i ( _ole) schließt sich dem Vorredner an. «

Abg. Busch Ztr.): Es ist ke n wabrs Wort daran, daß, wie der
Ab ._ Hirsch behauptete, gestern Mitglieder des Zentrums vor der

_ Ab immung zur Wahlrechtsvorlage abkommandiert worden seien.
Bei uns handelt es ich Darum, ie Frage nach der prinzipiellen
Seite our Entscheidung zu bringen. und deshalb stimmen wir dem
flinttäggäi zu. i

a we teren Bemerkungen der Ab g. i r s d) - Berlin (Soz.)
und Buf (tr.) wird der Kommoisssionsantrag gegen
Sozialdemo ra en, Freisinn, Polen und Deinen angenognmen.

»Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs uber die
sz Abänderung und. Ergänzun der Aussührunasgefetze
zum Reichsgesetz uber den Un erstützinigswohiifitz.

Abg. Braeiner (kons.) beantragt, daß die Vorschriften des Ge-
äetzes auch auf den Vater eines unehelichen Kindes sinngemaße
nwendung finden, wenn er seine Vaterschaft anerkannt at oder

seine Unter altungspflicht in einem vollftreckbaren Titel fe tgestellt
ist, solange erfelbe»keine Familie hat.

Unterstaatsekretar Holtzi Die Kommission hat eine ganze Reihe
von Änderungen an den Bechlussen des Herrenhauses vorgenommen.
Wir haben keine Bedenken gegen diese Formulierung und haben
auch gegen den Antrag Braemer nichts einzuwenden.
10' 9151:1fit Lieder-Neustadt (Ztr.): Dem Antrag Braemer stimmen
ir n1 u.
» Abg. Zoisl (dnatlib.)»: Wir können den Entwurf nicht zu-

stimmen, da ni« t ie genugende Gewähr geboten ist, daß die per-
fonliche Freiheit ooll gewahrt wird. Außerdem haben wir die
‚(Kroaten edenken gegen die Regelung dieser Materie durch Landes-
gesetzgeme
- bg. tyczhnski (Pole): Das Gesetz widerspricht den Reichs-
k.gefetzen: deshalb lehnen wir es ab. Es ist in dieser Form ein
ireines Polizeigesetz und entbehrt des sozialen Charakters.

Abg. Dr. von Liszt int.): Gegen das Gesetz find schon im
lHerrenhause ebenso wie hie beider ersten Lesung lebhafte Be-
denken erhoben worden. Diese find bis ietzt nicht zerstreut, und
deshalb werden wir den Entwurf ablehnen.

»Justiziniiiister Dr. cheler: Es ist die Pflicht der Allgemeinheit,
dstr {lau sorgen, daß die Verpflichtung zur Un «stützung nicht aus
sdie A genieiiiheit abgeschoben wi««rd.· Dieser echtsgrundsatz muß
mutige-F11 rt werden, und er ist offentlicheii Rechts. Er solt nicht
d«ur ge u rt werden durch Strafmaßregeln oder durch zivilrecht-
I es Vorgeltzen Alle die Ausführungen, die in dieser Hinsicht
Akmachdwor en sind, treffen nicht zu. Der Mini ter verliest
eine Reihe von Urteilen, die sich der Auffassung der»Regierung
EmschkleßenJ Also so ganz allein steht die Staatsregierung mit
Ihrer Auffassung nicht da. Jch glaube in der Tat, »daß die Rechts-
Iundlage keine so üble ist, wie es die Vorredner hingestellt haben.
b.die Rechtsggrgntien genügende sind, wird das» Haus zu ent-

scheiden haben. Wir sind der Ansicht- daß sle genugen.
Abg. Hirsch-Berlin (Soz.): Meine Freunde lehnen den Gesetz-

entivprf ab. weil das Gesetz von den Verwaltungsbehordewzu
"Phhicben Zwecken gehandhabt werden könnte, und weil diese

aterie der Reichsgesetzgebun vorbehaltenusd Unsere Bedenken
11' dieser Hinsi t in der Kommission nicht beseitng worden.
Ie. schwersten serbrechen dürfen nur von einein· ordentlichen
histchte abgeurteilt werben. Hier aber werden gewisse Elemente
tålpuchterlichen Spruch mit einer Strafe belegt, die schwerer
e10 «’ die uchthaiisstrase. Die Kommission hat« war das Gesetz
e YOU- a er die Verbesterungen reichen»noch n1 t aus, um das

e man als Poli eige etz u charakterisieren. .
81:10 9. von Kardors (frkonf.): Der bg. Hirsch hat gegen die
as Galtuiigsbehörden einen schweren Vorwurf erhoben, daß f1e
‚ich e e13 Zu politischen Zwecken gebrauchen könnten» Ich Welfe
and unberechtigten Vorwurf gegen die Objektivitat der Ver-

minisbebordenauf das entfchiedenste zurück. (Beifall.
GZsU wird mit dem Antrag ramer angenommen. er Rest
iecbdes wird nach einigen weiteren Bemerkun en der Abga—
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Trag in e cht (Soz.) und B r a n d h u b e r (Ztr. zu einzelnen

Vavben in der Kommissionsfassuiig mit einigen redaktionellen
n {säumen ‚an enommen.

Siu Ienen die ofortige Vornahnie der dritten Lesung erben} Abg.
schlü e dCVP ) geschaftsordnungsmäßiä Widerspruch, »du die Ve-

i Bäjmeiten Lesung erst gedru t vorliegen müssen.
Beichte utte Lesung wird deshalb von der Tagesordnung ab-

Das Haus ve 1 ab.

«

setzen-

' gestellt.

 i

Lesung des Be itzfesti n sgesetzes
erhebt Abg. Kissen «(Däne)

Wldekspwch, da zwischen der zweiten und ritten Lesung ein Tag
Der Widerspru wird von den Sozinldemokraten

un Polen mit den erforderli en 15 Stimmen genugend unter-
stutzt. Es muß i m also stattgegeben werden«
„übe. Busch (Etr. bittet den Antrag Ditfurth wegen der

Diaten und der srei ahrkarten fiir die Abgeordneten morgen auf
die Tagesordnung zu fegen. «

A .«Dr. Liebknecht (Soz.) bittet, den»Antrns· des Prinzen
Loeweniftein wegen der Unterstützung der Binnens «i»ffer, d·er schon
vor einigen Tagen von dein Antragsteller begrundet ist, zur
weiterenBeratun auf die Tagesordnung zu setzen.»

Prasident Dr aFrhn von Ersfa teilt mit, daß er diesen Antrag
für übermorgen in Aussicht enommen babe.

hebt Widerspruch gegen den Vorschlag

auf die Tagesordnung zut
eschaftsordnungsmaßig

lie en müsse.

Abg, _Dr. Schcpp (th.) er .
des Prasidenten, morgen die dritte Lesung des Arbeitsscheuen-
gese es auf die Tagesordnung u bringen. ‚

bg. von Pappenheiin (kon .) bemerkt, daß seine Freunde auf
den Antrag Ditfurth vorläucxig wegen der anderen» Geschäfte des
Hauses verzichten wollten. r habe ferner den« Prasidenten schon
gebeten, den Antrag des Prinzen zu Loewenstein auf die Tages-
ordnung «-u setzen- _ . .

Abg. nDr. Liebknecht (Soz.): Ich bin sehr erfreut, daß Seine
Maiestat der Koni von Pa penheim den Prasidenten chon darum
gebeten hat. (Le afte O ot-Rufe« rechts.« Prasiden Dr. Frhn
von Erffa bittet, diese ganz uberfliissigen Bemerkungen vgu
imterlassen.) Wenn der Antrag des Prinzen In Loetpenstein ni t
schon morgen herankommt, haben wir keine _ arantie mehr, daß
er noch vor der Vertagung erledigt wird.

Abg. oFrhr von Zedlitz (fi;kons.) meint, daki die Vertagung des
auses e t am 8. Juni stattfindet, und desha b noch manches nach
fin sten erledigt werden könne. « « .

« er Präsident wünscht, daß morgen "zuerst»die Sachen erledigt
werden, die noch an das Herrenhaus gehen mussen, will aber den
Antrag Ditfurth morgen mit auf die Tagesordnung nehmen. _

Ser Antrag Schepp auf Absetzung der dritten Lesung des
Axbeitsscheuengesetzes von der morgigen Tagesordnung wird ge-
nugend unterstützt.

chluß 5 »Uhr. « · » .
» Na ste« Sitzung Mittwoch 11 Uhr. iKleinere Vorlagen- An-

trage- . etitionen.)

Dei-Este Aachrichteir
Bundestag der landwirtschaftlichen Genossenschaften

Baden-Baden, 21. Mai. Der dritte internationale
Bundestag der landwirtschaftlichen Genossenschaften
wurde heute vormittag dnrch den Vorsitzenden des Bundes, Ge-
heimrat HaaseDarmstadt, mit einer herzlichen Begrüßungsani
sprache eröffnet. Anwesend waren etwa 200 Delegierte und zahl-
reiche Vertreter der Regierung, darunter Ministerialrat Arnold
im Aufträge des badischen Ministeriums des Innern und Ministerial-
rat Lichtenberg-Straßburg, der das Ministerium von Elsaß-
Lothringen und zugleich die Reichsbehörde vertritt. Sämtliche dem
Bunde angehörige Länder, und zwar Deutschland, Osterreich-
Ungarn. Italien, die Niederlande, Dänemark, Serbien, Bulgarien
und Finland, entfandteii Delegierte. Die stärkste Vertretung
weist Deutschland mit 130 Delegierten auf. An den Kaiser und
den Großherzog von Baden wurden Huldigungstelegramme ge-
richtet. Aus den Verhandlungen ist eine Änderung ier Statuten
hervorzuheben, nach welcher künftig nicht nur europäische sondern
auch außereuropäische Genossenschaften dem Bunde als Mitglieder
beitreten können. Der Bund umfaßt 40 000 Genossenschaften

dir italieniiehsiiiklntcbe litten.
Rom, 21. Mai. Die ,,Ageiizia Stefani« meidet aus Tobruk:

Der Hauptteil des neuen,« am Meer gelegenen Forts it· ertig-
Die Artillerie ist aufgestellt. Das Forts ie eine

dauernde Besatzung.
' Rom, 21. Mai. Admiral Viale meldet durch Funkxpruch von
Bord des Schlachtschi es «Vittorio Emanuele«: Ge ern früh
erschien das Sza ts iff »Napoli«»var» der «snsel os. er
Kaimakanr die en armerie und die Zivilbeh rden ergaben sich.

Jlrveiketvewegung.
Stettin, 21. Mai. Die Maschinisten und Heizer derhiefigen

Reedereien sind wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand ge-
treten, sodaß fast der gesamte Schleppverkehr lahmgelegt ist.

London, 21. Mai. 1Fast alle Arbeiter, die auf den Leichter-
fahr eugen an den fern der Theme beLchäftgt sind, le ten
die rbeit nieder. Man'nimmt an, ba in iefer Nacht die ahl
der Ausstandigen ungefähr zehntausend erreicht.

Jlus frankteieb.
_ Paris, 21.Mai. ·Das» Parlament wurde wiedereröffnet.

Die Kammer hob die Sitzung zum Zeichen der Trauer um den
verstorbenen PrafidentenBrisson auf-» nachdem Vizepräsident Etienne
auf ihn eine mit fast einstimmigem Beifall au genommeneGedä mis-
rede gehalten atte. Ferner verlas er Vizepräsiden die
von den fremden» _arlamenten eingegangenen Beileidskundgebungen.
F der am ·na· sten Donnerstag stattsindenden Sitzung soll die
« ahl des Prasidenten erfolgen.

« Paris, 21. Mai, Der Kampf um die Nachfolge Brissons
wird von den«Anhan ern der einzelnen Bewerber in ungewöhnlich
leb after Weise gefü rt. Jn den Waiidelgän en der Kammer
san en gestern Berntuii en der Freunde Delcas s, Ettennes und
Dcschanels statt, die si haupt achlich mit der ra e bes äfti ten,
ob eine Vollversaminlung der rup en der Linken statt in en olle,
die die Aufgabe haben solle, die andidateii der repu likani chen
5 arteien namhaft zu machen. Von der radikalen Pregxse wird die
krage der Kamnierprasidentschaft eifrig erörtert. „ a France«
chreibtz » er der republikanischen Partei
wieder Jene Geltung verschaffen konnte, die i r seit einiger Zeit
ab anden tgekominen ist. ,,Rappel«, der g eichfalls Anhänger
De casses ist, erklärt, wenn das Erbe Brissons einem Manne zu-
fallen sollte, der nicht der radikalen oder der sozialistiscåyradika en
Partei an ehört, dann würde dies als der end ülti e u ammen
bruch der Si g g f «

Paris, 21.·Mai. Der Senat vertagte si zum ei en der
Trauer nach einer Gedächtnisrede für den vgstorbeneisi Khamniew
präsidenten»Brisson bis Donnerstag.

Die Blatter»s«grechen von der Absi t Combes, von seiner
Stellung alsPrasi ent des ausführenden usschusses der radikalen
nnd sozialistischeradikalen Partei zurückzutreten. Der Grund sei
in dem sortschritt, den der Gedanke einer Wahlreforin in dem
Ausfchus e Temacht habe, zu suchen. Mitteilun en aus guter Quelle
besagen, da der Rucktritt bereits vollendete atsache sei.

Delcassö ist-. ein Mann, d

adikalen angesehen werden.

Marokko.
Udschda, 21. Mai. Eine Aufkläruiigsabteilung, die von

1200 Beni Warain angegriffen wurde, fingierte einen Rückzug.
Die Marokkaner stürmten hierauf vor, worauf sie bei Fritissa
von zwei « französischen Kolonnen umzingelt und mit großen
Verlusten in die Flucht geschlagen wurden. Die Franzosen hatten
neun leicht Verwundetr.

Parlamentarilcbes aus dem Jst-staune
Budapest, 21«. Mai. Abgeordnetenhaus. Gleich nach dem

Beginn der heutigen Sitzung erhob sich ein großer Tumult, weil
verschiedene Mitglieder der obftruierendcn Ju the-Partei das
Wort zur Haus-ordnung verlangten, das ihnen er Vi e räsident
Beoethy verweigerte Hieran wurde das Dimis ionszfigreiden
des Präsidenten Navah verlesen Der 8 inister r" ident
erhob fich- um sein Bedauern uber beu unwiderruflichen nt chluß
Navahs auszudrücken- Sie rte1 begann voii

L

— ein Würfe

lärmen und wollte den Ministerpräfidenten am Sprechen ver-.
hindern. usth und Lovaszy wurden dreimal zur Odnun ge-
rufen und, a sie die Zwischenrufe fort etzten, wegen Ungehorfams
gegen eine Anordnung des Präsidenten dem mmunitatsaus chu
uberwiesen. Sodann wurde eine geschlossene itzLniig an eordne.

Auch gegen Schluß der Sitzung des bgeor neten«-
anses kam es u erregten S enen. Bakonyi (Justhpartei)
eantragta eine eputation des bgeordnetetihauses« möge den

Brafidenten Navay ersuchen, seine Dimission urizckzunehinen
er Antrn wurde ab elehnt. Der Präsident stell e die Wahl des

neuen Praidenten au bie Tagesordnung der morgigiämSitzung
Gxalf Apponyi erklärte, man könne nicht einen neuen rasidenten
wah en, solange die Dimission des früheren Prasidenten nicht
eitens des Abgeordnetenhauses zur Kenntnis genommen sei. a
ie H»ausordnung verletzt werde, sei er enöti t, mit der usth-

partei zusammen zu kämpfen, deren politische Ziele er übt gens
nicht billige. Die Regierungspartei bereitete dem Prafidenten
für sein euer isches Vor ehen, mit dem« er der bstruktion be-
gegnete, eine turmische vation. Die Sitzung sch pß bei großer
rregung.

St.»Petei-sliurg, 21. Mai. Die Landesverteidignngsi
kommission der Reichsduma beriet in geheimer Si u«n
den Regierungsantrag betreffend die Bewilliåunn von 502 i
Rubel zur Durchführung des so enannten e nen Schiff-
baupro ramms. Für den egierungsantrag ergriff ver-
kchiedentli der Ministerpräfident das Wort. Die Veratun , die
is in die spaten»Nachtstunden dauerte« wurde» nicht ab ecLch o en.
Es liegen verschiedene Anträzke vor, die Tur« unaufs ieb are
Arbeiten die nweisung einer eilsumme for ern.

St Petersburg, 21. Mai. Tro der. Haltung der polnischen
graktion und der Opposition na m. ie Budgetkommisfion der
eichsduma mit 18Ggegen 15 timmen eine Gesetzesvorlagåan

über Anweisung von el mitteln zur Bildung eines neuen « ou-
vernements Chelm. «

London, 21. Mai. Unterhaus. Bvles richtete an den
Staatssekretär Sir Edward Greg die Anfra e, ob er im Zu-
xammenhan mit dem kürzlich ekannt gege enen Wechsel in
er deuts en Botschaft setzt oder in naher Zukunft irgend eine

Mitteilung machen könne ü er die Besserun der Beziehungen zu
Deutschland. Staatssekretär Greh erwider e: ch Raube nicht,
daß es für mich nötig ist, ir end etwas den gün en itteilungen
des Ministerpräsidenten A guith vom. 30. Apri hin uzufüg·en.
Mitchell Thomson fragte an. ob von der lperfischen egierung
irgendwelche Vorstellungen bezügli der Ver etzung der persisch-
afighanifchen Grenze erhoben wur en. Staatsfekretär Gre er-
wi erte bejahend und fügte hinzu, die Re ierung stehe gegenw tig
in Unterhandlungen mit der Regierung ndiens.

Bel rad, 21. Mai. Nach dreitägiger Verhandlung nahm die
Skups tina mit 84 gegen 52 Stimmen den Verich der Kom-
mission an. bem Yn olge sämtliche« Wahlen veri ’ziert werden.
Trotzdem wird der cktritt der Regierung als na e bevorstehend
angesehen.

Berlin, 21. Mai. Bei der heutigen Nachmittagsziehun der
Preußixgien Kla enlotterie fielen 15 000 M1. auf Nr. 40826 1 4569
10000 k. auf r. 155417, 5000 Mf. auf Nr. 9480. 3000 Mk. au
Nr. 9158 9170 21510 24587 25819 25907 85855 88350 89510 41352
43040 46223 48412 51889 58911 56659 60785 76895 77246 77894 85082
85109 99973 102064 109413 116296 125638 138900 140222 144985 148658
149391 163267 165950 182718. (Ohne Gewähr.)

Straßburg, 21. Mai. Jn der Zweiten Kammer standen
heute die Anträge des Zentrums und der Sozialdemokraten zur
Beratung, dahingehend, daß das Verfassungs-gesetz nicht mehr
durch das Reichsgesetz, sondern nur durch Landesgesetz geändert
werden könne. Jn der Debatte wies Staatssekretär Zorn von
Bulach auf die Erklärungen des Reichskanzlers in der Sitzung
des Reichstages vom 17. Mai hin und betonte, daß, wenn auch das
jetzige Verfassungsgesetz noch nicht einen endgültigen Abschluß der
staatsrechtlichen Gestaltung Elsaß-Lothriiigens bedeute, es doch
ausgeschlossen erscheine, daß in nächster Zeit an den Grundlagen
der Verfassung im Sinne der Antragsteller Änderungen vor-
genommen würden. Die elsaß-lothringische Regierung halte es
für dringend nötig. daß dem Lande Zeit gelassen werde, sich ruhig
und friedlich in die neue Verfassung einzuleben. Die Antrage
wurden einstimmig angenommen.

Hamburg, 21.Mai. Bei der Ausnahme Schiffbrüchi er
durch den Dampfert »Kaiserin Auguste Viktoria« handelt es ich
wahg einlich um die bei Borkum am 16..Mai erfolgte Bergung
der e atzung des Segelkutters .Ulk« durZ den Dampfer der
Hamburg-Amerika-Linie «Kaiserin Auguste iktoria.« —

Londo _21. Mai. Ministerpräsident Asquith und
Marineminifter Churchill sind nach Genua ab ereilt, von wo
tie auf der Admiralitätsjacht »Enchantre « eine ahr zur Be-
ichtigung der Marineanlagen Maltas und ibraltars unternehmen

. Algier, 21. Mai. Die Kommission der Finan deslegap
tionen lehnte die Vorschläge der Eisenbahngefellschaft Bona-
Suchna ab, die sich erboten at, falls das Parlament das Wenza-
projekt ablehnen sollte, das « erkehrsnetz in Algier roßsügig aus-
zubauen, und eine eigene Linie für-den Transport er er merks-
produkte man? Bona anzulegen. Die Kommission stimmte "r den
soforti en nkauf der Strecke Bona—Suchna und "r- die»Auf-
rechter altung des Wenzakontraktes, dessen schleunigte Genehmi-
gung sie fordert.

Teheransp 21. Mai. Zu der Ermordung des kolizeichefs
Zefrem wird amtlich erklärt, Jefrem ei, nach em er den
ebellen eine verni tende Niederlage bei em Dorfe Guschtepeh

beigebracht hatte, au einein Spaziergang erschossen worden.
Santiago de Chilg 21. Mai. Das Ministerium hat sich nun-

mehr konstituiert und setzt sich wie folgt zusammen: Präsidium
und Jnneres Guillermo Rivera, Auswärtiges, Kultus und
Kolonien Joachim Figueroa, Finanzen Samuel Clara, Justiz
und öffentlichen Unterricht Arturo Delris, Krieg und Marine Luis
Devoto, Industrie und öffentliche Arbeiten Belfor Fernandez.

« New-?ork,»21. Mai. Wie aus Havana gemeldet wird, wurde
eine Ver chworung der Sieger in allen Provinzen lCubas
entdeckt, Die«Neger sollen um Ausstand getrieben worden sein
durch«die« Weigerung der egierung, ihnen für ihre i111 Unab-
hängigkeitskriege eleisteten Dienste politische Kompensationen
uteil werden zu assen. Der Hauptherd der Verschwörung ist
angua la Grande in der Provinz Santa (Harn. Die Re iernng

entsandte Truppen in Stärke von 1200 Mann in bie 8 rovinz
Santa Clara. . ._

Aus Kunlt und lieben. . - —-
K. Aus Weimar wird uns geschrieben: Das Euphrosine-

 

Denkmal, das gelegentlich der Jahresversammlung der Goethe-Ge-
sellschaft in «oiner Neugeftaltung geweiht werden soll. naht im
Atetier des Bi dhauers Prof. Dr. Elster, Leiter des Bildhauer-
ateliers an der« Weiniarer Hochj ule für bildende Künste, der Voll-.
endung. Gs ist nicht· ganz ri tig, wenn gesagt wird, das neue
Denkmal sei lediglich eine Kopie des alten- Das ursprüngliche,
ndch in seinen Reften erhaltene Monument wurde von dem Hos-
lzildhauer Doll zu Got «a, nach der«E«rfindung und Zeichnung von
Heinrich Meyer, ausge uhrt, im Frühjahr 1800 nach- Weimar ge-
bra» t und auf einer «k einen Anho e in dem jenseit der Jlui, dem
Refi enzfchloß gegenüber hoch e egenen Teile des Parkes, der
Rosenberg genannt, au eftellt. “(16 im Jahre 1827 mit Erlaubnis
des Großherzogs Karl ugust der Garten der Erholun sgesellschaft
bedeuten erweitert wurde, erteilte ihr der elbe zug eich die Er-
laubnis, dieses Denkmal von seinem alten latze zu nehmen und
es in ihrem-Garten aufzustellen Heute ist dieser einstige Gr-
holungsgnrten langft kein offentlicher Garten mehr, sondern be-
findet s samt dein alten Denkmal in Privathänden und ift nie-
mand mehk nugannig Das alte Denkiiialtrngd ein Sorte-h »auf deme . . neuemij

e·tmta; tzterer trug au der vo
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Würfel mackzt den UntersahE eines allegorisch verzierten Säulen-
sturzes aus, essen unterstes nde, ein Säulenwulst, den Fodiacus
als Sinnbild der·kreisenden, ewig in sich wiederkegren en Zeit,
darstellt. über diesem »Wnlft« auf der Säulenflä e sind vier
tanzendeHorenangebracht,diealsJahreszeiten u lei daswandelnde
und wechselnde Leben andeiiten.» An diesen näm i Jen egri schließen
Lich die·vier Masken an, die eine Art von Säulenknauf bilden und
urch»einen Schleier verbunden sind; sie stelleii die vier Alter dar.

zugleichaber das Gerat der Schauspielerin. Eine Urne in Gestalt
eines Pinienapfels krönt das ganze. Urs rünglich bestand die von
Ernstvon Wildenbruch staiiiniende Ab icht, dieses alte Denkmal
aus einer Verborgenheit hervorzufiehen und an einem ösfentlicäzen
Platze wieder aufzustellen der Plan s eiterte aber an der . e-
neigtheit des gegenwartigen Besi ers. s blieb also nichts weiter
ubrig, als« das alte Denkmal zu rekonstruieren und für das neue
Den mal einen geeigneten Platz ausfindig zu machen. Diesen fand
man im Parke an der Böschung des Rosenberges neben dem Garten
Goet es bezw. Goethes Gartenhaus. Das neue Denkmal wird
nun er « dee Wildenbruchs gerecht und durch das Gedicht:
,,Sterben i t· nur eines Tages Enden . . .« dokumentiert, dessen
erste drei Zeilen um« den Deckensiins von Wildenbruchs Grabhalle
ans dem hiesigen Friedhofe eingemeigelt stehen und das nun voll-
standig auf« er Gegenseite von Goet es Inschrift: »Laßt nicht un-
geruhmt mich zu den Schatten hinabziehen . . .« am Sockel des
neuen Denkinals angebracht ist. Mit diesem Denkmal geht der
bereits im Jahre 1836 von Theodor Musculus ausgesprochene
Wnns in Erfüllung: ,, . . Mö e das bedeutunqsvolle Kunstwerk
noch ange dem freundlichen eschauer zu inn und Gemüt
spre ene und ihm sa en. wie würdig eine durch menschliche und
künst erisilze EigenSsOcha ten ausgezeichnete Frau von der 211 itwelt
gleehrt un von ichter und imstler verherrlicht worden . . .«
s m 25. Mai erfolgt die»Weihe durch die Goethe-(s)esellschaft und
die ehemalige WeimariLche Hofschanspielerin Elisabeth Schneider-
jsetztchin Hamburg, wir dabei Goethes Gedicht «Euphrosyne«
pre en.
= Der Kapitän des am Sonntag in A b e r de e n eingetroffenen

Dampfers ,,Strathmore« meldet, daß er am Sonntag, 12. Mai bei
der zur Grafschaft Jnverneß gehörenden Hebrideninsel St. Hklda
vor Anker gegangen sei. Die Bewohner des Eilandes, die nur noch
aus 70 bis 80 Personen bestehen, habe er in einem traurigen Zu-
stande und h a l b v e r h u n g e rt angetroffen. Seit dem Dezember
vorigen Jahres sei dort kein Schiff mit Lebensmitteln mehr er-
schienen, außerdem sei das Meer fortgesetzt sehr stürmisch gewesen.
Die Eingeborenen, die wegen der Unfruchtbarkeit der Insel mit
ihren Nahrungsmitteln ganz aus die Außenwelt angewiesen sind,
haben sich die ganze Zeit uber von Vogeleierii genährt, die sie sich
unter großen Mühen und Gefahren in den steilen Felsen suchen
mußten. »Jetzt ist eine Hilfservedition unterwegs Es war freilich
höchste Zeit, daß den Bewohnern der Hebrideninsel St. Hilda ge-
holfen wurde. Mit echt englischeni Phlegma hatte man die Dinge
auf der kleinen Insel gehen lassen, bis beinahe eine Katastrovhe
drohte. Kein Mensch kuinmerte sich darum, daß zu der Jnsel und
von der Jnsel seit Monaten keine Nachricht kam und ging, bis ietzt
die Not aufs Höchste stieg. Der Marineminister ordiiete sofort die
Abkommandierung des Kreuzers »Achill« mit Lebensmitteln an. und
die Zeitung ,.Dailv Mirror« charterte einen Dainvfer und sammelte
bei einer Reihe von Großkaufleuten Loiidons Lebensmitteln die in
reichlichem Maße zusammenstroniten. Die ganze Ladung ist bereits
von Glasgow unterwegs nach der Insel.

.. F Das hundertste Heft der Meister der Farbe ist
kurzlich in dem bekannten Kunstverlag von E. A. S ee mann in
Leipzig»erschienen. Jn den neun Jahren ihres Bestehens haben dle
allgemein als Sammlung musterhafter Revroduktionen aner-
kannten «Meister der Farbe« die wichtiästen und stärksten
Leistungen der modernen Kunst in unübertroffener farben-
getreuer Wiedergabe,» zusammengestellt: und mit 600 Nummern.
nicht «wenig da u beitragen, das Kunftverftandnis im Volke aus-
zubreiten. 921 r blos a e Gattungen der Malerei sind in diesen
Heften vertreten, sondern es habe-n innerhalb jeder Gattung wieder
die auserlesensten Meister aller Kulturlander Aufnahme gefunden.
Jn dieser Mannigfaltigkeit und in der Farbenvracht»liegt der ganz
besondere Reiz die er schonenchefte und das alles fur den billigen
Abonnentenpreis von monatli 2 _Elltt. fur das Heft, der auch-
minderbemittelten Kunstfrennden jeden Monat sechs Bilder ins
Saus bringt. Jedes Heft laßt sich in seine sechs Bilder zerlegen,
und gestattet diese in einem Wechselrahmen aufzuhängen: ein
Schmuck des Hauses mit dem Vorzu standiger Abwechselung und
Neuheit. überdies ist diese Zeits rift «auch textlich trefflich
redigiert. Die Erläuterungen zu den Bildern stammen aus be-
rufener Feder und eine von Dr. Maf Osborn geschriebene ·»Kunst"-
schau« unterrichtet über die wichtig ten Ereignisse un Reiche der
zeitgenössischen Kunst. Heft IV des neuen Jahrganges enthalt
zeri eseke »Am offenen Fenster«, Ha using n n ,,Abendfrieden«.
Urst) -,Aiissicht auf Schwarzburg«, Aiinie Rose L an g, „Stehen
Morgen fende ich dir Veilchen.« Franz G raßel »Heimziehende

 

Gän c“ unb Hans U iig e r »Im Parl.«

literarischer
Des alten Kaisers Jiigendlicbe. Nach den Quellen dem Volke

erzählt von Dr. Oswald Baer.· (3. Viindchen der
,,Schlefischen Volks- und Jiigendbüchereiss »von Bruno
Clelnirean Breslau, Verlag von Franz Gorlich Geb.
1 i

- Wir danken dem in Schlesien weit bekannten Dichter und
Ästhetiker des Rieseiigebirges, daß»er die Geschichte der Liebe
unseres alten Kaisers Wilhelm u Prinzesfin Elisa Radziwill dem
deutschen Volke erzählt hat · ekanntlich ist Dr. Baer seit 1888
Pfadfinder und Anreger auf diesem Gebiet auch in den Spalten
der Schlesischen Zeitung gewesen. Hier hat er zum ersten Male
für weiteie Kreise der Lesewelt zusammengefaßt was uber den
tragischen Gegenstand im letzten Vierteljahrhundert aus dem Staub
alter Briefsammlungen zu neuem Leben erstanden ist. Das Bild
des holdseligen »Engels von Ruhber « hat er in den Rahmen der
lieblichen und großartigen Gebirgs andschaft» des Schmiedeberger
und Fischbacher Tals hineingezeichnet. Die ruhreiide, erschntternde
Wahrheit des alten Volksliedes: »Es waren zwei Konigskinder,
die hatten einander so lieb« wird hier zur ergreifenden Wahrheit.
Aus dem Morgendiift eines nnendlichzartenEmpfindungslebens
steigt mit wachsender Sonnenklarheit die auch »in ihrer Jugendlich-
keit verehrungswerte Gestalt des Prinzeir Wilhelm im Licht des
Heldentums der Entsaguna empor, das später zum Heldentum der
Erfüllung der Sehnsucht aller Deutschen werden sollte. »Wir
dürfen in dem Büchlein eine wertvolle Bereicherung schlesischer
Heimatkunde, menschlicher Herzens-künde, vorbildlicher Lebenskunft
erblicken. R. K.
m

Hoblilmlnailiiiihteii
8k. Leipzig. Auf den neu uerrichtenden Lehrftuhl »für

Religions eschichte an, der Theologi chen Fakultat ist voin sach-
Lischen Kn tusministerium Prof. Dr. L. So d e r b l o m ,· Ordinarius
er Religionsgeschichte an der schwedischen Universitat vaala,

berufen worden.
A- München. Der außerordentliche Professor für Geschichte

Dr. phil. Max Jansen ist im Alter von 41 Jahren gestorben. —
Dr. med. Alexander von Domaru s-» ·A»ffiftent an der
II. medizinichen Universitiitsklinik igeum dirigierenden Arzt der
inneren Ahteilung des Etlugiiftes i toria-Krankenhaiises vom
Roten Kreuz in Weißensee in Berlin berufen worden.

spart und Jagd.
Preisreiten

Am Sonntag fand das Preisreiten des ,,Oberschlesischen
Jagd - Reiter - Vereins-« auf dem Kafernen - Reitplatze in
Levbschütz ftatt. Begünstigt von schönstem Wetter hatte sich zahl-
reiches Publikum aus Stadt und Land eingefunden, um das inter-
essante, sportliche Fest mitzumochen Auch die Behörden des Land-
kreises der Stadt Leobfchütz bewiesen ihr reges Interesse an dem
Sport dadurch, daß sie durch eine reiche Spende von Ehrenpreisen  

zwei Konkurrenzen in liebenswürdigster Weise ausstatteten. Die
Ergebnisse der einzelnen Konturrenzen waren folgende:

l. Reitprüfung für Chargenk usw. Pferde. 1) Oberli«
von Oheimbs fchwbr.St.: Quervfeife, 2) Leutn. von Tiimpling's
dbr. St.: Quittun , 3) von Maubeuge’s F.-St. Oradora, 4) Frhrn.
von der Goltzs r. St.: Ostara·, 5) von S oeler’s·schwbr. St.:
Robbe, Reiter: Leutn. von Eberstein. An dem 5 reisrei en nahmen
zwölf Pferde teil. » .

II. SDamensiReitprüfnng. 1) »Rittmstr.·von Seydlitz's br.
W.: .Uiumpiäs,3 Reiterin: Fräulein Tulff, 2) Rittmstr. Pfortiier von
d.H·olles br. .: Hans-Reiterin: FrLJngebur von Alten, 3)«Leutn.
von Watzdorfs R.-St.: Orgel, Reiterin: Grg n Pfeil, 4) Rittmstr.
Pförtner v. d. Hölles schwbr. W.: Otto-»Reiterin: FrLJlse von Alten.

lll. Jagdspringvrüfung. 1)R.ittmstr. von Seeger’s dklbr.
St.: Dahs , Reiter: Oberlt. von Oheimb, 2) Oberlt. d. Ref. Gilka-
Böåows d lbr. W.: Wagehals, 3) Oberlt. von Oheimbs R.-St.:
Xi danie, 4) Oberlt. d. Res. Gilka-Bdtzows br. St.: Ora, 5)Leutn.
rhrn. von der Goltzs St.: O·stara. Es gingen vier ehn Pferde.

IV. Reitvrüfung für eigene Pferde. 1) berlt. von
gauenschilds F.-H.: Thilo, 2) Rittmstr. von Biebersteins .-W.:

korpion, 3) Leutn. von Watzdorfs br.St.: Agathe, Reiter: eutn.
von Eberstein. Es ingen sechs Pferde.

V. Gehorsamskfpringprüfung 1) Oberlt. von Hedemanns
F.-St.: Devise, 2) Hrn. von Seegers dbr. St.: Dahsh, 3) Leutn.
von Ebersteins br. St.: Perle, 4) Oberlt. von Oheinibs dbr. St.:
Querpfeife, 5) Leutn. d. Res. Gilka-Votzows dbr. W.: Wagehals.
Es gingen vierzehn Pferde.

Yl. Qualitätsvriifung für berät che Halbblutpferde.
1) Rittnistr. Pförtner v.d. Holles schw.- . .: Jaram-Semmering,
4jährig, von Newath, Ziicht.: Gr. von Mankowski, Schloß Slupia
bei Kempen, 2) Rittmstr. von Biebersteins fchwbr. St.: Nella.
6jähr«ig, von Devils, Oron a. d. Jürnette, annover, 3) Leutn. d,
Res.«Behers F.-St.: Herbstzeitlose v. Letzt. s cohikaner a. d. Herab
Königl. Gestiit Trakehneir Es gingen sieben Pferde.

lVermischtc Sportnachrichten.] Auch in diesem Jahre wieder ist im
H o p p e g a r t e n d e r H u st e n ausgebrochen. Darauf ist wohl auch
die schwache Befetzdung in den Feldern des letzten Renntages am Montag
zurückzuführen ie Harzburger Jährlingsauktion wird
dieses Jahr am 15. Juli vor sich gehen, also am Tage nach dem Großen
Preis von Berlin und nach einem Reiintage in Hannover. Wahrscheinlich
wird ihr diesmal keine Jährlingsanktion in Hoppegarten vorau gehen,
wenigstens keine größere da die Mehrzall der in Frage kommenden üchter
es vorziehen wird, ihre slbufgiucht erst im eptember zum Verkauf zu bringen.
Jn letzter Zeit ist mehrfach davon die Rede gewesen, daß die Z iv e i-
jährigen zu oft zu Prüfungen herangezogen werden. Auch
im Herrenhause wurde dies bei Beratung des Gestütsetats bemängelt.
Qberlaiid tallmeister v o n O e t t i n g e n führte bei dieser Gelegenheit
über die weijährigen Reimen folgendes aus}: »Die vorgebrachten Mängel,
soweit sie sich auf unsere Vollblutzucht und unsern Reniibetrieb beziehen,
erkenne ich voll an, besonders die von den übertriebenen Rennen für
Zweijährige, übertrieben, weil zu früh und zu oft im Sehr. Die Gestüts-
verwaltung ist wegen dieser Sache bereits mit der Technischen Kommission
des Unionklubs in Verbindung getreten. Die Verhandlungen schweben
noch. Aber diese Frage hat, wie jede, nicht mir eine Seite, sondern auch
eine Kehrseite. Es ist zweifellos-, daß eine Einschränkung der Zweijährigew
Rennen sowohl die Rennstallbesitzer als auch die Rennvereiiie zunächst
pekuniär etwas schädigen würde. Allerdings, glaube ich, nur vorübergehend,
solange vielleicht, bis die dadurch konservierten Vierjährigen an die Reihe
kommen. Andererseits ist aber ebenso zweifellos, daß diese frühzeitigen
und vielen Zweijährigen-Rennen fchädigend auf
die Konstitution der Pferde unddainitaiich aufdasZiicht-
m a t e ri al wirken. Sogar in dem von der Natur so ungeheuer bevor-
zugten Teimatlande des Vollblutpferdes, in England, haben die zu vielen
und zu rühzeitigen Zweijährigen-Reiinen in den letzten 50 Jahren einen
ganz deutlichen Rückgang der Vollblutzucht, zwar nicht in der Quantität,
aber in der Qualität hervorgerufen. Da wir im Unterschied von England
die Vollblutzucht nicht als Endzweck betreiben, sondern nur zur Verbesserung
unserer Landespferdezucht, so ho fe ich, werden gerade die Anregungen
in diesem Hohen Hause mit dazu eitragen, daß diese Fragen hier weniger
mit diversen pekuniären Rücksichten betrachtet und entschieden werden,
sondern mit dem patriotischen Hinblick auf die Verbesserung unserer in-
ländifchen Pferdezucht.«

IHofjagdberichtJ Nach einer usammenstellung des K ö nig l.
Ho fjag damtes find in seinem ezirk in der Jagdfaifon 1911z12
an Wild und Raubzeug zusammen 21 263 Stück erlegt worden. c‘fm ein-
zelnen wurden auf Hofjagden, Hosjagdamtsjagden sowie auf der Pürsel e,
Suche usw. erlegt von R o t w i l d 209 Hirsche und 717 Spießer und«Wi« ;
davon entfallen auf die Schorfheide mit den Oberförstereien Grimm-,
Pechteich, Gr. Schöiiebeck, Reiersdorf und Zehdenick i. d. M. 144 Hirsche
und 516 Spießer und Wild; an D a m wild wurden im ganzen er egt
517 Schaufler unb 1914 Spießer und Wild; an Sch w a rz w ild 440
grobe unb 210 geringe Sauen; ferner wurden geschossen 439 Rehe, 1487
Fasanen, 6570 . afen, 2773 Siiebhühner, 744 Gänse, Enten und Schnepfen.
97 Reiher, 472 üchse, 72 Marder, 193 Jltisse, 525 Wiesel, 230 Raubvögel
und 3654 Si‘aninchen, Katzen, Krähen usw.

andersportJDieRudervereinigung an dermittleren
O d e r hat für Sonntag, den 23. Juni eine Ruderregatta in F r a n l f u _rt
a. O. ausgeschrieben. Es kommen sieben Rennen zum Austrag, davon vier
in Gigbooten und drei in Rennbooten, von diesen sind ein Rennvierer und
ein Juniorvierer ofien für alle Rudervereiiie, die anderen Rennen nur für
die Vereine der Rudervereinigung. Die Regatta wird auf dein Brieskower
See veranstaltet. Meldeschluß ist am 1. Juni abends 6 Uhr.

{7. Olhmviadc in Stockholm.] er. Nach der offi iellen Lifte der
vor äufigen Anmelduiigen zur V. Olympia e werden im
ganzen 26 Nationen mit 2261 Sportsleuten bei den internatio-
nalen Wettkämpfen vertreten sein. Dazu kommen noch zwei Schieß-
gru pen, ferner die Beniannun von 32 Segelbooten, 5 Achterii,
11 t ierern und 7 Einskullern. ie ein einen Anmeldungen ver-
teilen sich wie folgt: Leichtathletik 495, Ohninastik und Turnen 406,
Schießen 222 und zwei Gruppen, Fechten 196, Fußball 187,
Schwimmen 184, Ringen 127, Rudern 125 + 11 Vierer, 7 Einskuller
und 5 Achter, Radrennen 105, Konkurrenzeii zu Pferde 89,· garen:
Tennis im Freien 65, Moderner « ünfkampf87, Lawn-Ten»iiis in»der
Halle 23 Vertreter und Segeln 2 Boote. Außerdem wird Dane-
niark zwei Nie en für Sondervorführungen im Turnen entsenden-
von denen die . errenriege etwa 400 unb bie Damenrie e etwa
150 Teilnehmer umfaßt. Auf Deutschland entfallen von en vor-
läuf;z en Annieldungen auf Gt mnastik und Turnen 32, Konkurrenzen
‚in erbe 30, Fußball 30, eichtathletik 26, Schießen 18, Rad-
rennen 12, Fechsiten 10, Ringen 10, Schwimmen 10, Lawn-Tennis
im sreien 5, udern je Zwei Achter, Vierer und Einskuller und
im egeln je zwei Boote er 12-, 10-, 8-,6-Meter-Klasse. Gemeldet
gaben bisher folgende Nationen: Australien und Neu-Seeland,

elgien, Kanada, Deutschland, Dänemark, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien, Holland, Italien, Japan, Luxembiirg, Vorn-wegen-
Portugal, Rußland, Finland, Schweiz, Serbien, Spanien. Sud-
afrika. Türkei, Ungarn, Vereinigte Staaten, Ofterreich Bohmen.—
Flihliee China und Runiänien haben sich ihre Beteiligung noch vor-
e a en.
 

Vortrage
A- Jn der Rechts- und Staatswissenschaftlichen

Sektion der Schlesischen Gesellschaft fur vaterlandische Kultur
zu Breslau sprach am 20. d. M. Professor Dr. Klingniuller uber
»Die Gesamtschnldverhältnisse in Theorie und Praxis-, besonders
des Reichsserichts«. Wenn an einem Rechtsverhaltnis mehr als
zwei Personen beteiligt — so führte _ der Vortragende aus k- so
treten sofort ssertniclelungen ein, die wir mit unserem begrifflichen
Denken nicht so leicht zn lösen imstande sind; die Materie ist
schwierig und noch sehr streitig. Die Rechtslehrer Keller und
Rippentrop haben die alte Unterscheidung zwischenKorreak und
Solidarschnlden in folgender Wsise formuliert: eine Korrea»l-
obli ation —- die gemeinsame Verpflichtung _mehrerer z.» B. für
diese be Darlehensschiild —- ist nur eine einheiiliche Obligation,
aber mit einer Mehrheit von subjektiven Beziehungen; eine
Korrealobligation — die . aus einem gemeinsamen Delikt
entsteht, bei dem die Täter für den Schaden solidarisch haftbar
sind —» ist eine Mehrheit ganz selbständiger Obligationen, nur
durch die« Adentität der Leistung verbunden. Der Vo-tragende
erklarte dicfe Unterscheidung für einen gezwungenen schematsschen  

Dualismus. Das Bürgerliche Gesetzbuch ‚habe den Gegensatz
zwischen Korreab und Solidarschulden einfach totgeschwiegen»
aber damit sei die Frage nicht aus der Wel .geschgsst.
Vor allem sei jetzt ein neuer Gegensatz in die Lere
von den Gesamtschuldverhältnissen hineingetragen werben;
den Gegenfagzzwischen echten und unechten esamtschuldew Jn
eingehender arlegung entwickelte der Vortragende feine eigenen
Theorien vom Chara ter dieser beiden Kategorien von Schuld-
verhältnissen. Als echte Gesamtschuldverhnlnisfe bezeichnet er
eine Mehrheit von einzelnen Schuldverhältniåsem welche durch die
Jdentitä des Leistungsgegenstandes un durch die Jdentität
des obligatorischen Zweckes mit einander» verbunden sind;
unecht nennt er die, bei denen trotz dJsdentitiit des Leistungs-
g engtandes eine subjektive Zweckgemeins aft zwischen den mehreren

ul nern nicht gegeben ist. Auf Grund dieser Be riffs-
bestimmungen erörterte der Vortragende sodann die Anwend arkeit
der auf die GesamtschuldverhältniLse be üglichen Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches auf ie e)ten und unechten Je-
Lamtschu dver ältnise, wobei er gegen eine den §421 B. G. B.
etresfende Entschei iing des Reichsgerichts Stellung nahm. —

Debatte, an der si Pro. Dr. Sc ott, Amtsgerichtsrat
Dr. Neumann und be onders der Vor itzende Geh, ·Justizrat
Prof. Dr. Leonhard mit längeren Ausführungen beteiligten.
—

9. Ziehung 5. Klasse 226. Königl, Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 21. Mai 1912 vormittags.

Dem mit großem Jnterejfse auf enomnienen Vortrage folgte eine

und "er Je einer nur die bou- gleicher Nenner in den belden

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilungen l und ll

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreuenden Nummern ti-A
Klammern beigelügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
184 357 59 540 77 [500] 872 758 810 928 30 39 1131 38 55

425 75 575 803 793 898 2090 430 [1000] 70 88 844 89 913 42
3231 350 471 841 754 80 73 908 81 82 [3000| 7o 4138 252 87 [1000|
342 774 885 940 5015 80 83 288 74 323 583 6029 227 87 [500| 90
97 384 484 88 515 54 843 849 [1000| 933 38 7133 409 48 58 88
521 799 828 8024 182 98 [3000| 302 [500| 438 58 541 71 73 840
[500] 99 959 88 9127 301 408 8 758 80 900' [1000| 84 72

10085 118 584 95 99 803 784 801 51 948 [3000| 83 95 {1000|
11489 511 883 882 12047 92 232 589 3000| 842 707 943 3043
331 479 811 [500] 33 718 24 70 [3000| 4400 [500] 88 713 38 73
815 934 47 15010 88 148 58 201 20 [1000| 407 40 81 708 40 1000|
16281 378 813 877 17343 [1000| 585 947 18015 32 51 [500 122
11980813 31211: 19028 189 90 210 98 327 45 598 [1000| 678 [1000| 784

20299 882 [500] 73 540 890 804 59 21181 [500] 343 783 815
918 28 [500| 22033 179 88 285 354 81 423 500 88 833 88 913
23049 143 52 250 [1000] 370 475 98 574 807 41 914 27 24317 88
521 833 54 781 90 25027 77 227 41 48 [1000| 70 478 e93 702 22
984 26124 54 231 309 55 524 42 71 83 85 714 50 923 78 27170
329 45 89 408 580 924 28072 [500] 122 58 285 388 [5001 598 823
gez-siege 903 52 [500] 29001 128 41 449 513 78 98 809 43 741 801

30103 12 33 339 415 528 74 899 913 31055 198 229 [8000]
328 35 485 875 887 72 85 32028 [3000| 325 805 94 712 75 878 984
87 33044 51 320 38 [1000| 57 88 491 571 924 51 34015 185 281
802 20 22 40 795 805 24 904 35075 290 350 408 81 503 38 40 838
892 909 36294 339 542 45 78 717 70 37194 830 49 801 58 [500|
82 913 47 38045 160 230 47 87 483 [3000| 701 913 39035 82 198
300 25 [1000| 78 95 507 57 744 831

40122 307 24 742 853 41095 148 98 99 227 92 398 440 793
[3000| 42130 81 92 282 [1000| 83 584 889 785 893 985 [1000]
43017 255 351 547 712 87 885 940 44058 145 83 98 211 33 472
593 [500] 585 [1000] 800 53 45113 29 48 54 [1000| 357 590 823
899 938 54 46019 32 103 27 33 87 287 335 47 479 522 [1000 45 888
723 857 929 47003 82 [3000] 202 507 41 87 85 723 32 [500 48200
328204890686“ 85 894 979 49145 282 394 485 570 838 77 84 728

50030 81 174 85 [500] 487 858 74 854 51014 200 95 313 500
822 701 52079 104 [500] 38 289 [3000| 883 777 97 928 53000 9
280 845 70 |3000] 892 903 13 54059 91 119 55 218 [500| 308 28
87 81 419 778 55029 41 [500| 75 374 418 [1000] 98 833 738 47
75 857 980 95 56253 449 82 538 48 803 1000| 21 34 753 823 85
77 919 78 57022 82 248 551 717 58 882 8289 E500| 388 848 982
59121 87 [500| 430 79 502 49 801 748 970 88 500]

60138 88 281 383 85 422 47 85 90 885 731 90 848 61059
[500001 85 93 284 378 410 99 888 731 888 92 98 983 62340 507
833 93 [500] 814 63000 3 91 181 497 598 722 974 64018 272 725
911 50 65195 329 443 84 99 773 952 66008 68 79 [500| 518 [500]
828 83 732 813 18 32 987 67085 159 92 399 87 483 580 747 998
68188 74 503 809 39 727 888 [10001 903 48 88 69207 378 742 801

70089 279 [500] 340 89 447 881 87 787 95 845 978 71091 353
[1000] 852 913 33 41 72137 214 532 70 800 34 [500| 790 99 940
73053 81 194 373 487 550 805 914 74183 308 [500| 455 80 72
577 [1000| 98 783 948 88 75083 333 402 827 789 93 858 76087 392
478 842 77017 71 78 138 89 279 [500| 319 553 835 711 20 88 851
911 75 78017 198 347 400 79130 201 432 547 51 93 980 95

80014 97 142 348 429 84 581 805 90 81088 107 88 239 748
[3000| 50 98 82017 34 39 287 [500] 415 94 [500] 504 87 88 99
877 935 83010 83 78 103 78 215 300 488 897 731 33 842 982 [500|
84021112 314 584 778 873 921 81 [500] 85125 49 [1000| 82 98
288 98 99 303 58 [3000| 442 57 532 40 [5000| 885 874 949 86079
301 55 [500| 585 94 [1000] 752 [500] 808 [500| 29 87043 221 82
89 407 15 534 838 728 840 949 88015 50 485 728 89111 14 204 327
52 [500] 441 529 90 888 [500]

90400 580 858 932 92 91047 81 [1000| 78 154 204 48 378
87 419 848 787 92083 154 71 210 30 313 442 [1000| 87 83 572
882 88 [3000| 793 928 35 93079 180 203 88 358 404 82 503 884 720
854 94248 49 51 87 418 94 823 88 [500| 83 704 58 72 98 981
95078 229 [500| 78 407 835 820 944 96058 85 81 250 58 337 98
885 903 58 97107 207 380 73 700 21 [500| 38 84 98187 72 228
43 58 422 28 78 579 854 [500] 72 87 99341 801 [1000| 48 899
900 24

100021 85 181 425 532 558 838 75 101231 41 75 [500] 493
98 749 71 99 838 900 14 102005 112 451 519 89 589 913 52 82
103209 47 104078 [1000] 148 83 347 589 787 939 105501 [1000|
080 84 713 48 74 [1000| 813 14 106043 [3000| 303 37 47 408 95
584 [3000| 732 83 817 107009 79 125 239 73 488 514 891 [1000| 93
745 88 [500| 964 108014 20 101 48 353 [1000| 94 497 721 975 109354
498 778 832 951 98

110043 [3000| 88 137 [3000| 204 [500] 340 99 [500] 452 88
[500] 504 27 48 952 55 111128 272 529 057 748 53 813 112173
249 337 487 035 959 85 113199 278 331 98 512 843 88 [500| 909
114219 84 311 98 489 530 88 99 540 71 823 115050 88 175 274
887 885 [500 118 198 384 533 52 [500] 920 89 117183 348 412 579
749 58 [3000 118040 82 99 [500| 218 57 340 98 [3000| 471 85 844
709 873 91 934 119145 223 [150001 53 70 89 592 813 28 917 87

120038 75 191 435 87 917 121483 500 744 78 850 [500] 993
122082 281 381 428 578 708 123025 98 135 241 400 2 [500| 834
43 851 124007 8 132 249 381 415 [3000] 41 539 80 752 [1000] 84
819 92 975 125312 471 78 588 504 9 720 58 [1000| 126294 452 553
[500] 837 i100 127084 233 354 837 94 940 128034 227 301 38
Sgeolwiiloii 595 8 798 932 45 129038 117 44 [1000| 55 211 17 21

130270 453 594 131245 284 773 84 81‘8 89 132009 351
458 [500| 705 25 838 931 91 133073 344 417 74 573 [1000| 078 780
817 88 77 [[5000] 982 134098 207 18 498 509 31 59 891 903 11 49
135001 7 1000| 178 [10001 97 223 [500| 401 731 949 136090 [1000|
178 485 [500| 579 [500| 818 [1000| 38 888 913 137024 214 39 324
97 405 31 843 89 718 880 138251 710 815 940 139178 200 394 512
88 [500| 819 52 798 851 84 91

140047 [5001 81 70 143 487 544 828 92 715 44 47 375 141014
189 277 437 807 55 855 [500| 142030 174 228 44 87 399 435 580
91 841 784 143043 83 151 224 338 420 570 788 971 94 144253
350 514'674 90 778 858 145023 47 124 42 220 [5001 42 44 302 88
414 882 747 [500] 146145 77 359 60 482 [1000] 838 733 820 52
907 85 88 147041 47 [500] 49 135 485 89 98 509 719 952 148483
85 525 704 41 89 847 903 27 149020 44 93 427 803 57 700 [500|
848 85 923

150388 89 432 828 [500| 829 948 81 151048 299 409 98 537
[1000| 80 817 708 844 47 152237 92 420 27 74 507 750 835 153081
172 284 309 434 50 501 823 71 92 771 953 [1000| 154091 217 332
91 405 [500| 980 155121 [500| 73 80 85 457 537 838 714 17 833
156003 111 330 34 97 508 788 88 838 157231 77 90 97 308 411
509 885 [1000 835 [5001 158027 87 512 35 59 [3000| 888 748 907
[3000| 80 15 025 171 539 835 802 18 54 992

160533 785 881 994 161424 82 [500] 529 877 839 905 29
162213 83 488 [500| 548 819 51 [500| 788 163012 170 270 [500|
303 473 503 59 879 [1000| 942 48 164343 92 550 87 842 804 918
49 165028 317 94 731 875 998 [500] 166035 51 [500| 75 209 324
48 50 [500| 92 411 82 711 39 87 98 852 [500| 167143 81 225 405
593 819 [5000| 825 54 168109 358 [500] 84 429 39 593 719 81 972
169122 224 4o 383 402 558 844 «

170008 37 83 183 225 [500| 488 527 {500| 59 95 801 7 14 171002
94 99 [3000| 204 380 570 789 845 [3000 909 57 172137 225 [500|
29 40 998 99 173395 488 587 848 738 888 982 174059 239 94
437 98 888 928 28 175054 182 251 380 448 530 811 95 725 71 176019
84 105 211 418 177173 94 282 592 850 900 31 [500| 74 178038 [500|
248 75 458 80 89 558 700 819 910 48 179220 42 441 555 885 78 830

180230 39 71 392 400 538 88 [3000| 933 88 [1000| 913 [3000|
45 78 98 181087 188 539 [500| 808 47 50 700 18 48 878 99 [500|
182053 129 80 545 [500| 77 552 84 778 80 88 99 842 900 80 98
183043 89 282 379 418 529 39 870 75 948 184111 [1000| 378 497
525 28 41 793 841 97 935 [3000| 185019 125 489 598 783 838 943
186012 151 97 208 358 482 572 888 737 98 813 998 187088 159
[500| 228 78 [3000| 337 480 [500] 519 891 733 987 188084 [1000] 829
52 189338 [500| 443 839 50 709 38 815 39 [500| 88 [1000]

im Gewinne-its verblieben s Prämien zu 100000 M. 2 Gewinne zu
200000, 2 m 100000, 2 u- 75000. 4 In 50000, 2 a 40000, 18 m
30000. 18 zu 15000. 54 m 10000. 98 zu 5000. 1004 m 3000. 2274
so 1000. 4358 500 I — . «.



an. 354. Fünfter Bogen. zittilesisiiie 3211111111.
  -

Joäal‘es.
y- Breslau, 21. Mai.

Lohnbewegung.
pi- Jn der Breslauer Metallindiiftrie ist es zu einer Lohn-

beweguiig unter den Formern und« Gießereiarbeitern ge-

kommen. Die von den sozialdemokratischen Führern aufgehctztcn

Arbeiter haben heut in «den einzelnen Betrieben Forderungen ein-

ekeicht- Die sich- Wie üblich, auf Verkürzungder Arbeitszeit und

Erhöhung der Löhne beziehen. Gefordert wird u. a. ein genan-

netter MindesthhU von 50 bis 60 Pf» eine wöchentliche Arbeits-

cit von 55 Stunden, Vermeidung der Überstunden und wenn solche

nicht zu erzielen ist- 25 Prozent Lohnzuschlag Für Nacht- und
Sonntagarbeit werden 50 Prozent Zuschlag verlangt. Ferner wird

eine allgemeine Lohne «)öhung von 5 Pf. für die Stunde gefordert.

Die Arbeitgeber sind « et, Da Die Forderiingen,nachdeni sie zuiiachst

vom Metallarbeiterverband gestellt und abgelehnt worden waren,

von den Arbeitern selbst eingereicht worden sind, in Verhandlungen

mit ihnen eingetreten. Es ist jedoch, wie uns mitgeteilt««wird,
ausgeschlossen, daß sie die iibertriebeiien Ansprüche erfüllen konnen,

zumal für die Former jetzt schon die höchsten Lohnsätze gezahlt

werben.

 
Vom Kiiidcrgartenverein.

« Der Kindergartenverein hielt am Dienstag nachmittag
im Konzerthaufe seine ordentliche Generalversammlung ab. « Jn

Vertretung des verreisteii Vorsitzenden (Sieh. Justizrat Weil leitete

Stadtschiiliiispektor Wo ttrich die Versammlung. Aus dem Jahres-
bericbt ist folgendes zu entnehmen:

Das verflosseiie Vereinsjahr war besonders wichtig, da der
Verein in ihm sein 50jähriges Bestehen feierte und seinem
Kindergärtneriniienseminar vom Kultusminister staat icher
Charakter insofern verliehen wurde, als das Seminar Dem
Proviiizialschulkollegiuiu unterstellt wurde und seine Abschluß-
prüfuiig als staatliche Prüfung «gilt.« Es ist dies in Schle«sien Die
eiuzi e Anstalt die er Art. Die Kindergärten des Vereins sind
im a gelau enen Jahre von 936 Kindern (80 mehr als im Sliorlagre)
besucht worden, davon waren 482 Knaben und 454 Madchen. er
Konfession nach besuchten 808 evangelische, 199 katholische, 121
iüdische und 8 dissidentische Kinder die (Glätten. von denen besonders
der Kindergarten 11 und der Jubiläumskindergarten stark frequen-
tiert waren. Der Gesundheitszustaiid der Kinder war gut;
epidemische Krankheiten kamen nicht vor. Jiii kerbt und im
Winter waren die Gärten stärker wie im Sommer esucht. Wieder-
holt wurden die Kindergärten von diirchreisenden Damen anderer
trindergartenvereine besucht, selbst aus Amerika kam eine
Besucleoin und bedauerte, daß die amerikaniscle Kindergarten-
Flur ion nach Deutschland nicht auch Breslaii b ucht habe. Eine
s reslauer Kindergartenlehrerin Frl. Gertrud Unger ist auf zwei
Jahre nach Schanghai beurlaubt worden, um dort einen deutschen
Kindergarten im Anschluß an die Kaiser-Wilhelm-Schule ins
Leben «u rufeii.« Der Srindergarten ist am 15. November 1911 mit
30 ’ og in en« eröf t worden und hat nach der deutschen «- eitiing

chan ai gro e Anerkennung gefunden; die um assen e Aus-
stattung tamint aus Breslau.

Das Semiiiar des Kindergartens wurde im vorigen
Sommer von«« 48 Schülerinnen befucht, davon 31 evan elischen,
neun katholischen «und acht jüdischen, die Mi aelisprüsung be-
standen«1.5«Schulerinnen, die Oterprüfung 9. Zu Ostern traten
22 Schülerinnen neu ein, sodaß as Seminar Reihe 47 Schülerinnen
?ahlt. «Zu Ostern «sand das erste Mal die staat i e Abschlußprüfun
tatt;· samtliche Iruflinge bestanden und verließen als erste staatlicg
geprufte chle s e Kindergärtnerinnen das Seminar. Jm Sommer
vorigen» -a res wurde «ein Gartenbaukursus unter Leitung
tes stadtis sen Gartenins ektors Dannenber abgehalten. Die
Kinderpflegerinnenan talt wurde von 70 chülerinnen besticht-
15 euangelifchem 18 kntholi chen und 2 jüdifchen; es bestanden die

- rufung zu Michaeli 20 )ülerinnen, zu Ostern 22. 40 neue
« ulerinnen traten Ostern in die Anstalt ein. Die Halbjahrskurse
M .k30U.Ost-2tn an aufgehoben, da«sich heraiisgestellt hat, daß eine
Flblatheie Ausbildung für die Kinderpflegerinnen nicht genügt.
«sie Ste lenvermittelung des Vereins wurde außerordentlich
in Anspruch genommen. Von 284 Anfragen konnten nur 71 erledigt
werdenz 24 bezogen sich« auf .ll‘inDergc'irtnerinnen, 48 auf Kinder-
pflegerinnen. Der sanleißlich des 50jährigen Jubiläums gesammelte
Fonds fur«de«n Jubilaumsgarten ist auf 4300 Mk." angewachsen«
weitere Beitrage« werden dankbar angenommen. Zugewende
wurden dem Verein 5000 Mk aus dem Ertrage des Blumentages-
300 M«.k von Herrn St ri e mer und 1000 Mk. von Frau Anna Lor en ;
die Zinsen dieser S ende sollen Kindergartenlehrerinnen zuguke
kommen, d«ie«niit der « chwester der Spenderin lzugleich an den Kinder-
warten tatig waren«. Die Zahl der Mitg ieder des Vereins be-
tragt 2«80. Der Verein ist in Verbindung mit dem Verein für
seleinkinderbewahranstalten getreten, Die in Volkskindergarten mit
Tagesbetrieb umgewandelt werden sollen.

Jm Ans« luß an den Jahresbericht erstattete Direktor De en-
kolb den Kas envericht. Der Bestand am Anfan des abgelaii enen
Iahlees betrug 7400 Mark in Effekten, 582 i tark in bar und
38 iark in einem Sparkassenbiiche; am Schlusse des Jahres waren
dank der Zuwendun en die E ekten auf 10 400 Mark angewachsen,
iii« bar waren 509 A ark, im parkassenbnche 37 Mark vorhanden.
Die« Ausgaben wiesen ««gegen das Vorjahr eine« wesentlic e
Steigerung auf; fur Gehälter und Löhne wurden 1400 Mark me r
ausgegeben. « Jnfolge der sirößeren Ausgaben schlie t die Kassen-
rechnung mit einem Feh betrage von 922 Mark a . Die baren
Zuwendungen mußten daher zum Teil zur Deckung der laufenden
Zeosten verwendet werden.

Die Versammlung erteilte dem Vorstand Entlastung und ge-
nehmigte die von ihm vorgenoinmene Ersatztval)l von Frau Professor
Toni Stern unD Pastor Lic. SchmiDt an Stelle der verstorbenen
Vorstandsmitglieder Frau Elise Strienier und Pastor prim.
MenzeL Zu Kassenrevisoren wurden die Herren Sauer und Sachs
AFwahlt Stadtschulinspektor Wottrich schloß die Versammlung mit
einem herzlichen Dank an alle die, die für die Bestrebungen des
Vereins tätig sind.

Vom Breslauer Volksschutweseii.
n. Am 1. Mai zählte das Breslauer Volksschulwesen

H()»cvan cllische Knabeiischulen mit 391 Klassen, 42 evangelische
Iadchen chii en mit 379 Klassen, 29 katholiscle Knabeiischulen mit
5:15 Klassen unD 30 katholi che Madchenschu en mit 218 Klassen,
i Fpangelische gemischte Schulen mit 41 .«lrlasseii«, 1 katholische ge-
ginchte Schule mit ·4 Klassen, 3 evangelischc Hilfsschulcn mit 14,

katholische Hilfsschulen mit 10 und 6 paritätische . ilfs«i?iilen
mit 30 Klassen. Überhaupt sind also vorhanden 148 Lolksicnilen
und 11 Hil sschulen mit 1310 Klassen, in denen 33411 Knaben
1111D 32205 Mädchen sitzen, zusammen 65617 Kinder. An ihnen
t111d«790 Le rer und 375 Lehrerinnen angestellt. Die Zahl der
lcchmschcn ichxekikmen beträgt «112, »die der Haushaltungs-
chrcxmiien 24. Der Turn-Un erri t wird meist von den . and-
arbeitslehrerinnen erteilt. An den chiilen amtieren 144 Re toreii
11nD 4 Hauptlchrer. Jm RiiPestande leben «69 Rektoren und Lehrer-

l» Le rerinnen unD 38 teciniscle Lehrerinneii. Die Volks- und
Hilfst )ulen sind in 44 ftädtis en Grundstucken und 13 Miets-
lMusern untergebracht.

· Verschiedene Nachrichten.
bl is- Die Kasse der städtischen Betriebs-werte am Lessingplatz
schelostspgm Sonnabend, 25. . M., wegen Ausbcsserungsarbeiteii ge-d

Die Urskaperrt werden: wan Erneuerung des Assihaltbelages

d

e
ulinerstra e zivis en Schuhlirücke und S miedebriicke

gis 27. Mai bis jsfzguni . wegen Neupflasteruiisi die Kleine
eitmgekskkmße zwischen »Brigittenthal« und K eine Fürsten-
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traße vom 27. Mai bis 6. uli d. J» we en Neupflasterung die
urlistraße zwischen Schii brücke und il itterplatz vom 3. Juni

bis«13. Juli d. J» we en Ver e un von Wasserrohren die Krenzung
Friedrichstraße—« immer ra e ——_ Ho« teistraße —- Linsen-
glaz der Luisenplatz wisclen Friedrich- und Sehdlitzstrasife
ie ehdlitzstraße ztois en Duisenplatz und Hoheiizollernstra e
vom 20. D. M. ab auf 10 « ochen für Fuhrwerk und Steuer.

—- Nachdem die städtischeii Elektrizitatswerke Oswitz« und
Ransern an ihr Kabelnetz an eschlossen haben. ist es vorteilhaft-
auch die städtische Gastwirtilihaft an der Schwedciischanze mit
elektrischer Beleuchtung zu versehen. Die Benoidgasanla e-
durch die die Gastwirtschaft jetzt beleuchtet wird, reicht nicht me )r
aus und« ist in der Unterhaltung verhältnismäßig teuer. Der
Pächter, Gastwirt Briiiio Jahn, hat sich verpflichtet, hie Kosten der
Anla e, die 0400 Mark betragen werden, mit jährlich 121/2 Proz
der ( esaiiitkosteii zu tilgen und mit 4 Proz. zu verzinfeii«un die
Unterhaltung auf seine Kosten zu überiie men. Es ist eine Ver-
längerung des bis zum 81. März 1915 gef )loffenen Vertrages ans
5 Jahre, also bis zum 31 März 1920, vereinbart worden. Die
Poch beträgt 10 000 2lltk.1ahrlich.

—- Seefifchkochkursc sollen in diesem und im nächsten Jaghre
wieder von der Stadt abgehalten werden. Der Deutsche ee-
xischereiverein macht es sich seit Jahren zur Aufgabe- in
en größeren Städten des Reiches« iirch Kochkurse die ver-

schiedensten Arten von Seefischeii, die sich wegen ihres hohen
Nährwertes und ihrer Billigkeit als Volksnahruiigsiiiittel besonders
ei en, und ihre viel eitige Zuliereitungsweise in allen Volks-

ichten, besonders au-) den minderbemittelten, bekannt zu machen.
„n Breslaii haben im Februar 1909 die ersten dieser Kurse in
unseren Haushaltungsschulen stattgefunden und« zwar 52 mit ins-
gesamt1734 Teilnehmerinnen und vom 21. bis 20. Augiist««1911
weitere 18Kurse mit 855 Teilnehnierinnen aller Stande
einschließlich einer An ahl Schiilerinneii der Soplie-Werner-
Stiftung. Da eine grö ere Anzahl Meldunneii zu bei sn St‘urien,
Die fchon viel iir Verbreitung der Fis« iiahriiiig beigetrageii
haben, unberiictichtiig3 bleiben mußten, ift auch aus den be-
teiligten Kreisen der u _ « _ « » .. .
wiederkehren zu lassen. Der Magistrat hat im Eiiiverstandnisse
mit der Schuldeputatioii das Bedürfnis anerkannt und beschlossen.

en
Während

ren 1909 und 1911 in Der Haupt-
einschlieslich

ce-
n getragen hat, ist er«in

ur kostenfreieii
Lieferuiig der erfor er ichen Seefische — etwa 540 fund — bereit.

xir Leitung der Kurse durclåzje zwei Lehrkrafte-
« eigerichte betragen

in den Schuljahren 1912 und 1913 je 16 weitere Kurse in
städtischeii Haushaltun s chuleii zu veranstalten.
die Stadtgemeinde »in den Ia
fache nur Die Raume der Haushaltungsscl ulen
Heizung und Beleuchtung zur Verfugung geste t hat und der
fiscl ereivereiii die gesamten übrigen Kos e
die-ein Jahre trotz sltarker Inanspruchnahme

Die« übrigen Kosten « .. «
Hilfeleistuiigen er chiildiener und fur die
für 1912 etwa 400 Mark.

Vereinsuachrichten.
— Der Verein Der Oberschlcsier hielt am 18. d.M. iiiiVerefi«ns«-

am
itglieDer gab Rechtsanwalt Hausdorff

lokal ,,Riegners Hotel«
Begrüßiing der neuen » _
feiner Freude darüber Ausdruck, daß der Biieher-Austausch in der
kurzen Zeit des Bestehens der Vereins-Bibliothek ein reger ge-
worden, daß der vorhandene Bücherbeftaiid «den Anforderungen
nicht inelr entspricht. Er beantragte daher, einen größeren Betrag
der Bibiothek zu beioilli en, wozu die Versammlung ihre Zu-
stimniun gab. Der er te oinmer-Ausflug so am 2. Juni statt-
finden. ur Beqiiemli keit der Mitglieder und in Anbetracht der
außerordentlich großen Inanspruchnahme der verschiedenen Ver-
giinstigun en )at sich die Firma Stein« u. Koslowskix Ring 25,
bereit erk ärt, eine Aiisgabestelle für sämtli«cl eBillette, Abonnements,
Bons usw. zu übernehmen. Der Verein i«t dem Oberschl. Museum
Gleiwi S. V. korporativ als Mit lied bei. etreten.
— „in Sonntag, den 19. D. ., feier

Wandervögel gemeinsan mit ihren Eltern und
grüblingsfeft .am Heidekretseham, und

eine ordentliche Monatssitzung ab.

Freunden

andervögel Einblick zu tun. Beim Abkochen auf
da man selbst unter den einfachsten

die heutige Jugend nicht vor prakti

in einzelnen altdeutschen Sin -«
genutzten Maibaum, der auf lustiger Waldisviese errichtet war.
-· reuDe, welche die Teilnehmer «an den schlichten Spielen und beim
gingen der liebgewordenen Lieder bekundeten, gab den Beweis,
daß auckzlin der Breslaiier Ortsgruppe der echte cLsrohsinn herrscht.
Nähere uskiinft über den Alt-Wandervogel ertei tstud.ing. Hans
Rumpff, Breslaii X, Schleiermacherstraße 1.
— Der Verein für Geschichte der bildenden Künste veran«stiki«ltet

e u ‘c’
ie Abfahrt Der

in. nachm. vom Hau tbahnhof

am«So»nntag 2. Juni einen Ausflug nach Roth urben
Besichtigung der katholischen anrrkirche daselbst.
Teilnehmer erfol t um: 4 Uhr ‘1 M
Breslau, die Ruck ahrt von Rothsurben um 9 Uhr 9 Min. a ends.

Vergnüguiigeii.
— Jn Liebichs Etablisseiiieiit findet heute Mittwoch das 6. Gast-

spiel von Iosef Giampietro in seiiierSene »BeimDixilo-
materi« statt; vorher gelangt zum 22. Male ie Burleske: ,,(-ine
Million« zur AuffuhruncsjhrBelennn der Vorstellung

aGarten konzertiert von 7V2 die Ka elle des Gren.-Rgts. Nr. 1
unter Leitung des Königl. Miisidirektors L. ReindeL —- Der Billctt-

at bereits an der Kasse be-verkauf zu HenrgBenders neuer Revue ..
gonnen. Es emp ehlt sich daher Billettbe telliingen sur die Prcmiere
als auch sur die 5»orst«e um von Sonntag 2.· “tunt rechtzeiti «
geben. Billetts fiir eine, oche im Voraus sin«d an der 11111132
Zeit von 9 bis 2 nnd 4 bis 6 Uhr taglich zu aben.
»— m Victoria-Theater« ist« bereits ‚Der errlich belaubte Garten

eroffiie worden. Allabendlich finden darin von 7-«—8 Uhr undwährend
der Pause Konzert unter Leitung des Kapellmeister Paul . äusler
statt. Das Maiprograiniii mit der Burleske «Breslau auf « telzen«
bleibt nur noch kurze sie-it in seiner jetziien Zusammenstellung be-
tehen. Allme „Der Vorstellung 8»Uhr. »Samtliche aiißeiisteheiiden
ons und Bereiiiskarteii» haben Gültigkeit Vorverkauf täglich von

9 bis 2 Uhr im Theaterburo. ·
»Im Zeltgartem Dir. L. Ro·i·ngni, besinnt abends 7V2 Uhr das

glaiizeiide Programm. Bei ungünstiger s itterung gedeckte Terrassen.

» I Südparkkonzertzs Mittwoch abend» findet unter Hermanu Behrs
Leitung das 3. S d onzert statt, in dessen Oaiiptteile dieu arkk

von Meudelssohu zur Au ührungschottische Shmghonie Amoll)
kommt. Au er em bestehtdas Programm aus Werken von R. transz,
Brahms-S löst- Berlioz- Liszt U- J. Strauß. Anf. 779 Uhr.

sPolizeilicheNachrichten.l Gesunden wurden: eine goldene
Ver tecknadel, ein Goldstück, fiinf Operngläser, ein Pompadour
mit Inhalt, eine sclwarze «Pelzboa, drei Kra ensehoner, vier
Pincenez mit Nickelfa sung, »ein schwarzer Damen chirm, ein Teil
von einer Wasgmas )ine, ein weißes Kinderjäckchen —- Zuge-
flogen ist bei oering, Arletinsstraße 19, ein Kanarienvogel —-
Verloren wurden: zwei Schiriiie, ein Zwanzigiiiarkftiick, ein
ilbernes Hals«kettchen unt Anl(iiiger, ein golgenes Medaillon, ein
laiies«Daiiienjaket Gefto ileii wurden: einem in den Anlagen
am Waldchen eingeschlafeiien Tisclälergesellen eine Zhlinderuhr mit
Rette, einem auf einer Bank im cheitniger Park eingeschlafenen
Arbeiter eine Taschenuhr, aus dem Flur des Griindstiicks Kupfer-
schiiiiedestraße 9 eine große Rette. —- Festgenommen iviirde
eine Gemüselzändlerim die in der Markthalle an der Gartenftraße
vor Beginn es Marktes an verschiedenen Ständeii Gurkeii ge-

in er

—
O

ohleii hatte. -- Entwendet tourden ferner einein rumäniffii en ·t
åorstbeamten etwa 1500 Mark in einem hiesigen Caf6 au er
hlauer traße. «

—- 5 m 20. D_. M. stieß auf Der Bohrauerstraße ein Straßen-
bahnzug mit einem urdlerwagen zusammen, wobei leFterer zur
Seite geschleudert· un beschädi t tourDe. An dem el en Tage
wurde auf der Weißenburgerstraåe eine 11 iähri e chiilerin von
einein Rad unter umgefahren. ie erlitt Dabei erletzun en am
rechten Fu Ferner wurde am 20. D. M. eine städti che eghrerin
beim Verla en eines Straßenbahn uges von einem oien adler
umgerissen Der Radler und die - aine kamen dabei au Fall und
erlitten leichte Verletzungen

nsch laut geworden, diese Kurse jährlich

die Breslauer Acht-
i r

aben dabei auch vielen
ernstehenden Gelegenheit, in das fro e Leben und Treiben der

reiem Felde
wurde ezei t, edingungen
nahrhagh Fchmack afte Speisen her tellen kann, und daß sich auch

er Arbeit scheut. Die idealen
Ziele der Wandervögel: Hüter des s lichten deutschen Wesens, der
deutschen Bolkslieder und Volkskunst zu sein, kamen zuiii Ausdruck

und Reigenspieleii um den sigzin
- ie

8 Uhr. Jin

auf- u-
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Yiiseratenteih
Die Kasse der stiidtifcheii Betriebswerke, Lessin platz, bleibtam

Sonnabend, den 25. Mai d. J» wegen Ausbe erungsarbeiten
geschlossen. «

Die Gelderheber werden anstatt am Freitag, den 24. Mai, am
Donnerstag, den 23. Mai, uachiiiittggs von 4——tt Uhr, m Der Kasse
anwesend sein.

Breslaii, den 18. Mai 1912.

Die stiidtische Betrielisdepiitatioii.
Franzeiisbad. Alle Patienten, di e über Herzlei«de»n,

iiervöse Herzbeschwerden, allgeni«eineNervofitat.
Katarrhe der Stltmunaäorgane, Gieht und Rheuma-
tismus klagen, Damen, die an Bleich such t. Blutarniut.
Neurafthenie und verwandten Krankheiten leihen
seien auf die so sehrh eilsam e n W r ku iig en des zurzeit tin
frischen Friihliiigsgrini vraiigenden Ba es F r an z e n s b a d, des
ältesten und berühmtesten Moorbades der Welt. mit
vielen natürlichen Eisen-, Kohlenfäure- und radiuinhaltigen Quellen
aufmerksam gemacht. Frauzeubad ist ausgestattet mit sämtlichen
Einrichtungen eines modernen Weltbades. hat herrliche. historisch-
reiche Umgebung iiiiizzivilgglsreife

Yerzlirlie Bitte-!
Unsere lieben Arbeiter in der Holzspalteanstalt leiden in den

Sommermonaten Not. Wir bitten daher herzlich- uns durch
Brennhol abnahme freiindlichst zu unterstützen. 9

Ein orb Brennholz frei ins Haus 80 Pf.

 

Der Vorstand des Chriftlichcn Arbeiterheims,
Mauritiusstrgße 6, part.
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Haneuae'AnmxA um:
« SeebädeiuRivieia-Dienst

HAMBURG 1+. StPauli Landungsmiidien.

Direkte Fahrten Hamburg—Helgoland—Borkum.

Vertreter: Hamburg-Amerika-Llnie, Schweidnitz. Stadtgrabenlsl

Warenhaus Baraseh, Ring 31/321
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« arienbejm Wheil-s und Pflegeanläl'

sitt nerven: und ge-

.. “rQquurg 055. mütskranke Damen.

Komlort.l1eubau‚ 36 Pläne. 2Pen[ionskl.: 200 u. I20 mie. monatl.

 

mediziiäder, Elektrizität,Röntgenapp., Beichämgungstberapie.
Behandlung durch den leitenden Hirt Di. nehme, früher Hlliltent von
Geheimrat _Dr. Bonhoetferßerlin und Sanitätsrat Dr. kleidet-Bannen

Meldungen erbittet der Umstand des Dialioiiisiensmutteihaules „Bethanien‘.

Neuenahr.
Hervorragende liurerfolge bei:

Magen-, Darm-‚ Leben, Gallenstein-‚ Nieren-
und Blasenleiclem Zuckerkrankheit, Gicht und

Rheumaiismus. (9
Broschüren kostenlos durch

Icar- und Verkehrsverein E. V.

Sehreiberhau-Üarienta
Pension Berliner Hof. '

Ruhige, bequeme, Stank-freie Lage, beste Verpflegung. [9

TWZIYZU Frau Anwand. A. Ilayn. Näßigggm «

N
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500—600 m über Dem Meere-
quemster Aufstieg nacl Dem K l1

l

'Handelssehule Strelewi
Telephon 8021 .
üliriing, S ra en, Schön: u. iiiafchiiic.

l fäle.

Sommerfrische Saalberg i. ngb?
ant«)irekt am Walde, geschützte Lage, be-

ine.
Auskunft durch llrich, Vors. des N.-G.-V. (g

OST-DIEVENO
See- u. Sol-

hat!

Zwel Stund.

von Stettlna

Moor-Kurhaus ersten Ranges b a
8 .Vornehmes ruhiges Haus.

Miissige Preise- —-— Schnellz"es-Verbindung.
Stärkster Wellenschlag. —— Fumilienbüder.

„Wohlfahrtspreise für Solbäder.
-—..__.__.
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Breslaii, Ohlauerstrasie 1./2. Ecke Schweibuiber tra e.
Ausbildung in allen Handelswisfenfclapten Bu a

Rechtschreiben, Steuographie u. Schrei-li-
t. Für Damen und . erren getrennte Le r
nft frei. Tags und Zbenbuiiterrichn [3 «

· iizelmitcrri
Prospekte und Aus



H H. O eiSSMSSÆWe  
·

Die Verlobung meiner Schwester Nett. von fischt-I-
hausen mit Herrn Regierungsaasessor Mark-Walton“
von Schiokfu‘ und Header", Leutnant der Reserve
des Dragoner-Regiments König Friedrich III. (2. Schlee.)
No- 8 zeige ich ergebenst an.

Friedenthal, im Mai 1912.

Ernst Carl
Freiherr von Friedenthal-Falkcnhausen.

Meine Verlobung mit Fräulein Ist-I- von Falken-
hauaen. Tochter des verstorbenen Its-Ilsenst- Ernst

von Fllkonhauson-Blolau und seiner gleichfalls vor.
sterbenen Gemahlin Einbaus, geborenen Friedenthal,
zeige ich ergebenst an.

z. Zt. Oel-, im Mai 1912.

Mark-Wolfram
von Schickfus und Neudorfl’,

Regierungsaseeseor,

Leutnant der Reserve des Dragoner-Regiments
König Friedrich III. (2. Schles.) N0. 8.

 

  

  

 

   

  

   

Oekcncmierat Theodor Hermstein
und Frau

mögen die Verlobung ihrer Tochter stets mit Herrn
Dr.-Jng. Erich Becker ergebenet an.

Bliimedcrf bei Leobschütz, im Mai 1912.
 

Meine Verlobung mit Fräulein Meta Hermgmin
zeige ich hiermit ergeben-t- an

Berlin, Calvinstr. 24.

Erich Becker.

  

  

 

Ihre am 18. Mai zu Breslau vollzogene Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Oberleutnant Rottok s
und Frau Erna, geb. Böse.
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. Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen w ;,.«·«.«««:x;j-::x.

Breslau, im Mai 1912

x Rechtsanwalt Schuchardt Z

a und Frau Clmrlotte, geb. Adolphi. ‚i

mMISSSMIEESDB :

   

    

   

   
  
  

Frau Margarete Jarmer, geb. Geisler,
zeigen ihre am 11. d. M. zu Löwenherg in Schles. vollzogene
Vermählung ergebenet an.

z. Zt. Heidelberg, den 20. Mai 1912.

Referendar Dr. Jarmer E

(i’l
111)

 

Jhre am 16. Mai in Bobrek OS. vollzogene Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Schmalkalden-Bohrmühle, Mai 1912

Fritz Scheller

und Frau Gertrud, geb. G e n z m e r.

 

Dr. med. Ullmann

und Frau E1111 Ullmann
zeigen die glückliche Geburt eines gesunden Söhnchens an.

Peiskretecham, den 20. Mai 1912

« Statt besonderer Meldung!
Die glückliche Geburt eines Jungen zeigen an

Landrichter Lattkc
und Frau Elisabeth, geb. Kühn.

Memel, Ostpreußen, den 17.Mai 1912.

WemnncecewcmeZZIMNZFJMFS
n‘rrrry IsjI I·I ‘I ‘T“r!.r. H T'.n-fri""'m

Der Storch hat uns am gestrigen Sonntag,
F Hurra: ein kleines Brüderohen gebracht.\

Sod° herbei und Wolfgang Stephan.
Scharlay, den 20. Mai 1912.
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Am 19. d. M. ist der

Königliche Polizeihauptmann a. D.

Herr Josef Neumann,

nach schwerem Leiden verschieden.

Er hat sich lange Jahre hindurch als ein Beamter von

hervorragender Tüchtigkeit und vorbildlicher Pflichttreue
bewährt. ·

sein Andenken bleibt unter uns in hohen Ehren.

Breslau, den 21. Mai 1912.

unn an Beamten uns Königlichen Polizeipräsidium. V01

"r' « 1
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Heute nacht 125/2 Uhr endete ein sanfter Tod die mit
großer Geduld ertragenen langen,
innigetgeliebtem guten Mutter, Schwester und Tante, der

verw. Frau Postverwalter

Alwine Leber,
geb. Weinhold,

im 77. Lebensjahre.

Breslau, Kreuzstr. 45, Gartenhaus, den 21. Mai 1912.

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. d. M.‚ nachmittags
4 Uhr. von der Begräbniskapelle des Kommunalfriedhofes am
Oswitzer Wege aus statt. 
Brautausstattungen

Kristall-s und Porzellan-Taf—el

Christofle- Bestecke zu Originel-Tarifpreisen

“sind“ Flor-itsWentzel T“; 0°“

weisse-cum Bad Altheide (Grafsch. Glatz),Wandelballe Nc. 1. il

 

Heute nacht verschied

ordentliche Professor der Botanik

an der Universität Bonn,

Geheimer Regierungsrat Dr. phil. et med. et jur. Lika

Eduard Strasburgor,
im 69. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefsten Schmerze an

Berlin, Breslau, Warschau, den 19. Mai 1912

Anna von Tobold, geb. Strasburger.
Professor Dr. Julius Strasburgcr,

Oberstabsarzt Dr. Bernhard von Tobold,
Marie-Edith Strasburger, geb. Notlmagel,

Direktor Julius Strasburger,

Direktor Dr. Karl Strasburger,
Marie Werner, geb. Strasburger,
Dr. Josef Strasburger

und b Enkelkinder.

Statt Karten! ‘

Aulis-Blieb der langen Krankheit und bei der Beerdigung unseres teueren

Entschlafenen sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme erbracht worden,

da.» es uns unmöglich ist, jedem einzelnen unseren Dank auszusprechen.

bitten daher auf diesem Wege unseren Dank mit einem herzlichen „Gott

vergelt’s“ entgegenzunehmen.

Breslau, Seifersdorf, den 20. Mai 1912.

Im Namen aller Hinterbliebenen

verw. Elisabeth Sandmann.

Ritter des Eisernen Kreuzes

und des Roten Adlerordens,

 

list Prismen  
Statt besonderer Anzeige.

schweren Leiden unserer

  
In tiefstem Schmerz

Martha Leber

» Otto Leber.

Service
in allen Preislagen

Elegante Hochzeitsgeschenke  Königlicher Hoflieferant

Breslau, Ring 15, Becherseite.
Während der Sommermonate: s 

 

   
   

in Bonn an einem Herzschlag unser

teurer Vater, Schwiegervater, Bruder und Großvater, der

DieTrauerieier findet statt am Mittwoch, den 22. Mai, nachmittags4Uhr,
imPoppelsdorferSchloßdieBeerdigungauf dem Friedhof inP0ppelsdorf

‚1.
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« grau11mghK

.
1
—

  

    
   

  
  
    
    

  

      

    

    

Wir

.— so

' 9_.

*5. Ei or
. ‚’f 255;.

-t·«-j-.·. Ecke Damme-ret- Apvtb Tel· 11189

i -. 3.“ ;;;

THE Enkel ist“vollständig geheilt. Pastor St:

Pater J.:
Leiden geheilt.

«. « Kibt umsonst

will iRViequ e11 echt-ichan
indunaen

berrSmitkmägrlKTå.8

« · reg IMWS l“
m e Ehe

' Leiv 1a. mit"es. gri? Dmanu
« erm.

Geburtent Ein
sameMeierschee ereile-ZUZZIH -·-.

MI.schLden19:
n; editieren.“cTrankfmxt a. Odewi

To ter: Herrn Bub
gigäeiel III.au EifenbachJI
 lett - im ranD·Sie WITH

- itaSt. He rBemLEugsam«
 J‘P ON ‚'“iui

a’: odeåxvqllvmd921e
a 1 on

Herr Eile riigirekto

 
 sei-ex

erlin. err Generalleutxr. a . .
11% b n Wullictcna. erlin. OF -

Ger a von David ildunamN
 

Wegen vorgerückt-er Senioan
werden

garniertc Hütle
und Butblumcn

an erniäßtgtengreisen verkaufti
El d _.

M8 233'252»?
eSchweidnitjerstraße 43a,

 

sclJIczscscichs-szq
Güter-

Flbreßb 11 cl) ;
32|1th Aussage
w

Gebcftct 9, gebunden iOIllk

flbgefcbloflen im Dez.1911
—

Prospekt [lebt zu Diensten

verng von IDiii).6cttl. Kamin Breslii «-

 

Ist Stottern hoff-TM
Sanitätsiet Dr. P schreibt: Mein

Mein Glück ist vol bin ein neuer
Mensch. Stud. theoi. H.: Das Stottern ist aus meinem Geiste geschwunden.

Bin zeitlebens von meinem
. v. a. Auskunft

0. Hausdörfer, Breslau 16 W 40b

   

  

Aparie Kleider
und Blusen, Pariser Originale
u. Kopien zu soliden Preisen

von Stickerei,

Leinen, Voile u. Spitzen.
Maassbestellungen werden

eigenen Ateliers ausgeführt.

König]. Prinz]. Hoflieferant

Breslau
Schweidn. Str. 10/11

 

Maassanferiigung für Engl. Jacken—
und Sportkleider.

Mäntel in Tuch - Seide — Gummi.

Abendkleider in Seide und Lingerie.

Hüte -—- Korsetts. )8

  

Frotee, Batist,
—

in

Paris
2 Cite Bergere  
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Standesaintliche Nachrichten

Giemvezaint III. erikbicisgerbwNicgardr821011111?
Einilie

gchweidnwLeb mann eh.
texkiltnK 1I

er a Kletf kael«««ui«tr».

e w-

-thl«u Ræseeiit 25/726.
uihdru r«thur Ka r a e r.—

 1. anEmma Slee i
erSchlolosser alentin uda. Schießw

rbeiter fi’iriebricbfrö
Borfiaftr. 52. ——— Dentii

Schmiedebrücke 43/45. ««Gertrud fllae’chi 110. I.
chlo er 11emburt1u. erWaftrZinl

ater 00111:. 3. --— PoftboteAAlfred orcz
Dm; Edlclxoaliäbieael. Lt hißn —-_— KellnerKKarl

tr a. e212 au . e
Ugaii«iii«-«I«i««e«r«e««« rnit ierke. ev»neifenautitr.15evKKara B

b“ hiet — lektromonteur Ri ari. Da . Kåspot tr«.« 41
szmae Nic emus. ev» MattUiaizstu 88.—- rbeiier arl c1e1:‚

Matthiasftn 149. Klar in eb.. ier. ——- 911ener
«jj«1ler. e0.. Moatthiasftn76 78u uiie. orn. 1111.e1:——-

mager LTrank-i 1er. lo lau. Elfrieda Bö’hin. k«
— auaushälter ii e r ört

Mcke, geb eter ier. — iIaTrikbeiitzer Wilhelm
Jaueorl f, idt. eb. 1c11ae1is tr.Crneli kS 68. —- Kl

Eiiil Cko KFberwitzknievMinäariRei«dch. k.. ilhelmsbrückeL
achdccker a'rIfKrauf e.

lemvner28. —-
ElbisYLtti. ev.. Oelsnerlftre1

er ud Wah
lensbura-bSllii««irn«)«.ik

ausbäl
P

ich.
:ebnitzerftr.4 «Kla«ra G ro Uche«
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er«derftr.««««36.
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. Ovveln 91ara6 cho««ltz. 1.. 621211153117"14.
w rt Karl Ba nf ch.ev» Bierturmstr. 18 AanesS 1,51013. eb..

hier. —- Frifeur aul (E glich c't. Rosentalerftr. 67. Klara ti»:nard
111er Bahnunteräa tunasarbciter Herinann B a n n w i 13.

i:ockau«.evElisäcilbeth Fzrun 1e.31.. V
erß 6che11n1ner‘tr Aanszs r e m in.

» 11101:.e —-— D iätare7Otto ätzold. els in Schlei.
steck Weiß. eb.. 251311111161: I

t61anbeeamt IV. Montteur Ot Hillmanm eb.. Auauit tr. 3.
Martha Schw ara. eb.. hier. —- Fleifcher Paul 6'raiibe. eb..
jchstk fke 82. Gertrud Mose, eb. 91citeritr. 11. —- Seraeant
Zweig er.eb.. Kürasierxtn 36. Sophie Strohmaier eb«

. aufm. ar em mi a.ee..v Nehdiaerftr 40. Hiulde
ld, eb. Grabsthhenerstr 112. -——— DtoniäilienvächLHHaiGisL

eb.. Waldan. trelno. Helene Gott fehl ina . abitsztr
..- '6te1nbr11de1:rKurt Voat. ev» Gräbscheneritr. 85.evMartha«TTich1e

.‚ Siebenhufenerstr. 7.—- Korbinacher Anton Kec 1.. Friedridkktr.50.
Kietlinaen .eHöfchenstr.16.S——-Städt. Gemeindefchu

Nich. Biert üm fel. Berlin. lifabte Reimaiin.
6dnverinitr44.—— chloifereMai: Liebi ch. eng. Fenstollernftn 33/35.
Anna ieualebauer 1..111e1:.——9at11m.2'120t tner f...
ftraße14. IEITiaMähler. c»ev» hier. — uchhalter Wilh. Heinrich.
ev. Hochstr. 12. GertrudAJi'erneu'fa,eb.. eGräbschenerstraße 79.

Standesaint I. Marftallarbeiter AlfredL e lderär 56°€
Alois Arbeiter. 21 2. Reftaurateur Adolf I chsler,
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Kaufm. Euan SchaedeL
eb.« Waelzel 3 2€.

i" Fig-J ne'i'rerircnaswriiiZ KEF«euer. —- ut er i e mina
eb Nutfch 49f 2€.—— Arb. Gustav Schubert. .
aula P e i —Tapeaierer Kurt B o ki s ch. 222<

abn-Lokomotivf.sWitwe 9at011ne31 1 e d b a I. aeb. Braunsdorh
Vautechchniker Paul N o w ak1J.-— Auaufte Li n k e.

chliisgersfrauqiKlara Hadaf ab 3ueb. 9rauie. 30 Bäiker Julius
Bureauhilfsarbeiter Bruno 9'100 0 2€.

elliier rVätin a r t ha
Kutscherswitwe Cliriftiane Grof f e

Fuiåbinder Otto Gi e r t

ons 5
öbel«t«)«ac«k«ers«frau €22ngTälJLle i s.
ert e n n i n
aufm. athan S
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olanke
qeb. ElsnerJ 
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Prävarand Albrecht Vol ert. 12€. —- Ausch
mann Renne entier Karl 2Sa«iidmanii.
Gürtmlerszwitwee Marie Felaner aeb. Unterlauft. 67 2€.

aRode. 53 tellm er ottfried Fran.
Seite-raAugust Keller. 61 ——211:beite1: Paiil En
aurSerswitwe Marie ‚'iöariigmann. eb. Hoffmann.
Standesamte lII.376c11neiberFris erkner. 24

Maria Fiiaeörtel -—— Verfilcherunasinfv.
iews 42€.—-8Schreiber Paul Lii

70n elika Baer. eb. Kurnik,5 —-— 1f9öc111n"€111a
SXckamei erswitwe Tannhäuser.e

ärjii— Musiklehrer ßertnäagnn213asbximmeh
tiane GKold ner, ahnarbeitersfrau Emma eich-ein. 9a11e. 38 «J.-- Oberwärter eora Han 11.31 JKäckers au Marie Hühner. aeb. 6111011. 313 2€. Schuhmacher .

iinne.n Arbbeiter Johann Scholz.6
irke. geb. Wo ff. 75 2€. —- Schnei erin Martha Ehrr-
Anftreichersfrau Erneftine Mattbäus. 1100.53.110111111.I

aurerswitwe Anna Tlu k. ueb. Frost Kaufmann«
glbert Klua e. 85.. chuhmckchermftr Karl 4Schol
chlo er K ‚'16 2€. Brauerswitwe Aui ufte ««Sto7e:van
eb. neider. 63 1811.1termannßmitrbcER2301:01'1'113116 ae.b5eno —- Ziiiarreii abr.-F»rau Jda Reichelt.

«——-Handelsmann 2€0 ann601_.narfe 502€ Sage:
93511 ufche. Schlo erswitwe lChrifktianeZ
Lgvaeix 82 2€. aftwirt Wli elmb al ins
tischltersewitwe Karoline Schol Kaski 78
set 1:62 —Privattiere Idae611 nthe i
7eorii TrliGiel.4:8{Sir E rivatziierebd arie Gxibe El

arner au m111e.a en .
gchiihmachermeifter Hugo Michal ke. n75 2€.—-

_—

chmidt.
44 2€.
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Witwe Erneftine Sauare. neb. Patzner 66 2€.——
ra n s. 60
6tanb'heßamt IV. ArbeitersSrau Mart M
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Ring 1, ea- Mumm meet-ca 4.010.

(1011111111100
in grösste-· Auswahl.

Billion, Röcke, Hüte, Schleier, Mäntel,W und JJZI
, Kinderkleider etc.
i? THE- annferugung in kürzester Zeit. III-

‘i Aufsehen-langen unt Wunsch ins Baue.

TAnto-Garag‘en l
aus Wellblech, feluersicher{3% R. 6. M., transportabel-Gast lieffert als peaiahta

av regt-in l3.
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8«-,J«. ———MTifchler Rudolfs
Ratsfekretär

rS«chneidermeiit«er-Z- «
Kontordiener Hugo -

Großen, auch extraweit . . . « . . a d d a ii ‑

Leinen-Kostüme
aus gutem Schantnng-Lelnen‚ in modelarbig, ecrü und weiß. mit

gesticktem schalt-ragen und gestickter Rockgarnierung in sämtlichen

(Ruck und
Jacke)

575
. O

 

Engl. Kostume (Jacke mit
Seidenfutter) nur prima Stoffe
schicke Fassons, Wert bis 60 Mk.
Ersatz für Maßarbeit . Ietzt

28 Ell

  

Mousseline-‚ Voile- und
stickekejslcüzldel nurWiener

Genre in unerrrichter geschmack-
voller Auswahl

2| W
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MZSUZtV 17. — Veraolder Otto v, . ‑
Ih. Hoffmann. « .—-. ..: — «

Seriel
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

M « Serie VI-——X  
Sämtliche Hüte haben die gute Pannmaform. S0h______l____nger der Sn_____._i_____snn_l
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Echt Formosa-Panama

« Massagc

Jch habe meine Sprechftunden
jetzt «wieder aufgenommen

tenelmratieisser
Tierßarteiistraßekil

6bred111un n Montag bis Freitag
134111168 11,6 11111:, Sonnabend9gin

Verreist
bis Ende Mai

 

· saiI.-llatskitz.
Vom 24TMai bis 3. Juni verreife ich
 

Ilr. Martin Bhntzen
Spezialarzt für Hautkranke.
 

 

Zahnarzt Steckol‚
Klosterstr, 37,

_ verreist vom 23. Mai—15. Juni.
Masseiirim Aug ftaftn 1 1.1lI..

an der Gotiichallitrtrab
Me lli
eilieiiftrm32:iII: [6

Masseiiiiin Sckiiilibrlicke 19. II. L

[2
         

 
 
 

Wien.Manicure Grzenia. Kronprzstr Bd

 

 
Tiiilitige

empfiehlt sich.
ais-—-
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. » » 1111111111111 PIEEOZJMAMMds:

Günstiges, recllos Angebot
in echt Ecuador-

Panama-Hüten
8,007,50

9,00
10,00
12,00
15,00
18,00

16,00
25.00
6,60

Nicht zu verwechseln mit

in vier gangbaren Formen —- leicht —- elastisch —- elegant

Preis nur 3,00 3,50

Breiträndriger Matciot
Vornehmsie Kopibedeckung

Sommer 1912

2,50 3,-—
Nach außerhalb bereitwilligst Auswahlsendung.

·;,:....-.-. c at r"n It
««- sz« «- s . :-

- ‚.'. q-

Spezial-ilntgeschäit, www-sitz 68115
Nähe Christophorlplatz,

den so viel in den Handel gebrachten niedrigen minderwertigen Hüten.

Janana-Prima-Ersatz

3,50 4,50 c,-
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Dann versuchen Sie

llr. Ilralle's Iirlun-Ilaarwasser
Sie werden von der Wirkung überrascht sein! «

Preis M. 1.86 u. 3,70.

 

Überall zu haben. 
 

Damenhüte -—— Tailor made Costumes
Elegante Straßenkleider, Diner- und Visite-Toiletten

Lingerie-Kleider — Englische Pan-this .
Elegante Mäntel — Blusen

Dlstlnguisrtsr Geschmack und tadelloser Sitz sind
:: charakterlstlsch für unsere Massenfertigung ::

—- Sehr zlvile Prelse. —-

Hugo Cohn
Hoflieferant

Schweidnitzer Str. 27.  O vLehnhardt,
fferten koste-sing eiephon 1792. [4 .  

Fertig am Lager,

 

z nur“ s“ “In.
nehmen Sie meine

erprobte vorzügl. wirkende

illiiiiiilllllfliil.
wird nachts aufgele t. ist von

unvergleichlicher irkunl
Brin t das Unterhautzelen—
ewe e mittelst anregender
urchblutung zum schwellen.

womit sich äußere [laut natur—
lieh strafl't Falten weichen
müssen und erzeugter besserer
Hauternährung gelber fahler

Teint schwindet. 2
Je dem lebensnlter erfcl reich.

100 Grfl-Piegel 3,60
l ndividuelle Gesichtsbehandlung
st cis wirksams’ter Art gegen

'l‘eintschfiden.

Spezial- Institut für
Teint- u. Haarpflege

E. Schuhmann

im 81111.11111112111111112 I.
Kein Laden. Tel. 925i

    lauft Bein. Lohe-stieß

 

SThrkgute gängig? e la Segloligde ṙ
U er U VI en Unt

1e Gescheiitsfsr d. Schrei Zisg an

Masseusc Mike-ZEIT 8
Jch wo ne je t

Lohefiia c 8, i.
Julius Knbe, Miiffe«.ur

Masscuse,91_rcid1en aiie35‚II.‚
..b 6111meibn113er?trafie. s
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Moderne IX

 

" x><liörperpflegex
Kosmetik, Massage. x

X Frau M. Dieterich. Augusts-x
X Str. 103,pt., a. d. Kais.—Wilh.-.Str X

X ><><><><><><>< >< ><><><><>< ><><
 

OttoHörtg,Breslau,
JIIIIKEI'IISMHI 5

Spezlalgesch äft
für sämtliche Artikel

‘M“ « -«-«";, « zur

« ; , Krankiggpllage
Zimmerklosetts‚ Kranken’fahr.
tühle, Roll- und Ruhe-Stühle-

Katalog gratis.

Üerichtsassessor

 

 

‚'f mit guten Verbindungen in Breslau
möchte sich mit älterem Rechts-
anwalt associieren. 2

Gefälli e Angebote unter N Hin
die Gesc äftsst. der Schles. Ztg. erbet

Schwämme 
Bad uiiiiurToilette
Wagen und Pferde
abtikcn
aler und Töpfer

Schulen etc.
in all. Größ. u. Preislag.

« ‑ Einzelverkan äußerst bill.
Auswärts Auswahlfend

" Mai Moor, Bieilau ·
Kupferfchmiedeftraße25
Schwamm-Jnåifzxu xp.

Telephon r. 433.
   ----..—--—-——-- ...‑‑‑‑‑‑‑‑.‑‑.

tarl 1111111111 Pianns
Der moderne und vornehme
Bau unserer Instrumente macht
auch unsere Piauoe zu einem
hervorragenden Schmuck jedes

[einen Salons. (9

Nur mit guten
Instrumenten erzielt man

gute Kunst,

Carl Quandt Planes sind an-
erkannt und im Gebrauch von
allerersten Familien, Instituten,

Behörden etc.
=Höchste Referenzen.

in Breslau

nur otlanerslrassn 45.

Pullen 11 6111111111111
Sienvenlieliigleii1111111111111.

W
Lohns nitt—-1 Gattter LBegilviuiehlt

l

T2232. «l«li«r««ieaerftr«.«3/19'. 6121811311111.

Backkiirsiis
E Dagien v. e1 oarchiten eaiifku en

felnih. be-
Ietzt-äu Me lf eif,e«n. 21321113Zwar-.
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auer 3 ochcheika««MelFi«i«n-i.«««b.
Frau L. Wilrckliciim

1. Brei-lauer Back-Lehr- Gebn Pianiiio mit ePokFiggiigake Institut
SiebenbufenersStr. 10.



Zoologischer Garten.
‚m tttgocd): Konzert Der Yavtlltg|)ts dies-Faktori5.

er Anfang 4 Uhr.
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Nicolaistrasse 27
(iriih er Collosseum).

Eine illllilllllllllllllliill
Größter und schönster

LikljtspiclsPal ast
Br.esliius

Grii ifiimig

Sonnuicnit,25.!iiiui

L...‘
Wilhelmshafen.

USTIan Militiirsssiouzicht
der Artillerie-Kaåinelle unter person
Direktion ihres usiimeiiters Ruicha

Musikdampser 3 Uhr. —- StrandbalL
Abends seenhafte Jlluinination

des Gartens.
er Eintritt frei. “In"

  

   

  

  

  

  

 

M
esFaohneangle. .Vergüt. hervoll

_duidax. u. N u Fiel-EINd. Schl Ztg

krankheits alberb unt. nt. Bed.z
vSerkalitfetnh NJiäh Jsrßü s
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„man: BEnun Magaz-;

Baumann-Horn
Zimmer von 4 Mk., mit Bad von 9 Mk. an.
Ferntelephon in allen Zimmern.flflestaurnnt.
Junos-Um Säle für kleine Festlichkeiten. (6

Inhalt-11, H. Klicks, Hoflleferanten.
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Zeltgarten.
H .. Dir. L. Bomuni. —- Tel. 2077.

eme suflnaIR'Kunlen Heute sowie jeden Mittwoch
nachmittag 3% 111m

u:::.-.:::::::-.r:: ngzzigzoszzxsrce
der Theaterkapelle

Liebiob9s unt. LeiåungihresDirigenten

   

  

    

  

    

     

 Innenpool-Innendi—
Orchester-Verein.
 

errn obier.
Etablissement. Abends 7% Uhr:
Telephon 1646

Mittwoch, den 22. iliai: n05 glänzende

e. Gastspiel Josef risiüiililiiiflfidiiillfliflililli.

.Siampietro Bei ungünstigersWitterung
gedeckte erraise.n

v. Berliner Metropol-Theater.

„Beim Illnlomaten.“ l M i
Szene von Julius Freund. u“ l" "II u

Musik von Paul Lincke. .

Außerdem: Neu- Qßiit |7, I.

„Eine Million.“ sic- Täglich Ball. it-

6.Veriamml.desAnfang 8 Uhr. ———.——-—————Äm 5.6

Im Garten: Reindel. K. M. 8.! V. SleItüre: Wilhelm
Meisters theatralische Sendung-—

Morgen Donnerstag: All i't I1 b D 111e als R e i f e. ein e en e a ‘;. GaSISpleliJoszf b eckqtl eget e r i tåöxn Diät]:Rivikiraåkä-

111 rang. 1: e iun · -G amp e ro. kchriktU» L 219Geschk ä,
‚.111... M‘"‘°“‘" Landw. Buchtimmun!

(auchchS stem der Deuts en La
wirtscha stsaesellscliaft)nebtAlischlufi

Steuererkliirun wird von lang-

Victona. lelJtenbiildnitausgkåalllteiktgem
ificn.

Theater. [0 bie chåä11;iriften unter,l« 245 an
sit. d. Schlei. Ztg. erbet.

Nur noch kurze Zelt. Engl Französ» Stollen. _-

OslaaMlstole Unterricht und Konversation
- Rosa Breit, P

« gepr. Lehrerin, Feldstraße 58, l."

Max unt-out Studentmzur EllatliltilLkztlm.3

     
    

 

 

 
und die übrig. Kunsthaus. gir einen Süden nach11

. mniriialHPBuartaner acl'n
MIUS 8 m“- BAU- SIMS. e ote mit Preieanæbe werden11.
Von 7—-8: Konzert im Garten. Die G äftsitelle der 

Schlei. c(Rettung e
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i .. geb. Mädchen- Intim 203.,
me in a. d. Lande, in:

 

   

  

  

  

    
     

  
             
     

Mann

Töchtcriicusiouat
Geriach‘,

Schulaaeniur, Brüderstr.11,pt.(z

—FürdenMonatJuni wirdin

beruign
einaeri tete Wobnuna (3—4 8.)
mit Kii 1e u. Nebennelafi u mieten
ncfudrt. Gefl. Angeb.11181.18ng 171 ,1,

Pfingsten
inBadAllheide

Sonnabend, den 25. Mai, abends 8 Uhr:

Kabarett im Kurhaus
Mitwirkende:

Fräulein Martha Herzog, Hannover
Herr Walter Korth . . . . . . Breslau

. l. und 2. Pfingsitag:

 

andie Geichit. d

Jirelit am“Inhalte.
Feniion Daheini. 0titnnowitz Rile

 

amil -WobIm. 111. Ktidie, Veran
inzelzimmer v. 4M. wo entl. an

Anerk. aute Verpfl» 2.75 I. täaI.

Nuriseehaü 81. Peter.
festersandsiranii, Dünen, Wall).
N___ä______h.durch die Badeverwaltung. (9

TErholunnsbediirftiqe ’l:
'nben aniäiznelimeuaLandaiiientlialt
eiBbellsterAuerlifleutäiziui1 b5 x

illa lenau. o ere an.
Frau Frieda Bo

  

  

 

 

 

 

 

Konzert der Kur-Kapelle E-
Kudowa Mailkoach-Fahrten nach dem Höllen-

ßnl‘cnlreim tal und nach der Heuseheuer
emfieblt' imm. mit ensioii. Ruh»
åaubadr. “gering?“ ieitiltjti chgcärtenä

ertrud Seide mann. aeb. Schuber(t.«M»0w»z, KURHAUS BAD ALTHEIDE
fliiefenqlfizhitgc. « 39 FeStmenuS o o o O e o o ä! 30—— Mark

Peniion ,,Billa qlllllnzthah di t 

            

      

        
      

     

  

   

    
   

     

 am alde gelegen bietet einaeIn.  

  

 

  

 

  

  

      
 

Damen undFFami ien an ene men " «
Au enthalt bei bei bester fiiiergfle. In PfIHQSt'Tag = 20 PfIHQSt'Tag=
Nä d. Frl. Helene llentsche, _ P

Kraftbriihe it la tin-esse Kraftbrilhe mit BindermarkFür Erholungfucheude .
immer in prachtvoll. waldreicher , Oden Krebssuppo Ode" Oxtail-Suppe
stbbeäniäuäis 8&1??? ältixrsgs « Schlei, Forelle blau mit fr. Butter Laufenburger Lachs mit

angelangtfluguita tr 103 M [ä und Schwenk-Kartoffeln Caviarsauce
oder: Frischer Stangenspargel oder: Französische Bohnen mit

summenflsmg Kynwassm . mit warmer Pökelzunge Lummkotelette

. notei mitmacht i4 Hamburger Mastente Junges Huhn
mit Logierhaus Falkenhorft odern rick-konti- mit sannst-men oder: anns-thesi- englisch
im Riesengabeam Fu e ldes Kynait, Kompot oder: Salat Kompott oder: Salat
errliehe emv e tZimmer

«etzt 1:). 3M;Miknmi , alziTd) ohne « , Gemischtes Eis Bombe Nelnsko
en ion OU an WTau 04°" Butter . Käse . Radieschen oder: Butter - Käse - Radieschen
StahIbäber. Prospekte gratis. . oder: Frisches Obst oder: Frisches Obst [O
Glatze-s Rose,

—- Bad Althelde. — [3
Vornehmes Loqierlaiis, direkt am
Waldeu. Kurplatz d'oner Garten.
Telephon 42. Frau ottlitzer.

Jannowitz i. ngb.
Sommerwoliuuunen

mit u. ohne Küche und großem
Garten bat zu vermieten (3

Herinaiiii Friese.

Bad Altheide
an modern. Villa, 5 Min.

Kurhaiis entf., nahe am
Wald, nden Kurgäsite u. Er-
Folung ucl. blekhag

 
 

 

 

  
   
  

  
   

    

 

erickLL
immm. aII.Herrl. ernb
chön Gart» Luft-ti. onnen-
ad Warmwasser eiz., Bäder

usw. im baue. it u. ohne-
Pens. GuteBett. Wiss-. Preise.

Villa Herzlich
Bei.: FrauE. Armer. [5

  
35m andetli:
Villa Oranienbiirg.
Emvfeble schöne 81mmer‚aute

Pension u. Wohnuna mit Küche. (3
L. a e m m e r e r.

Yoiniiirrfristije goumilz
bei Mäflegierødorlä
Gro es Zimmer f. 5—6Personen

12 M. wöchentlichKkleineres für
3 Personen 6 Mk» Kozgelegenheit
1 Mk. pro Woche. Nii eres durch
Londwirt P. Scheumann,

Lomnitz beiWüstegiersdorf.

Bcruui HistXVIII-ZEIT'13
na e sdamerP · .. .‑ .. .

611116 i. anges—B——LstBesitz-soweit Pelermen, Hemden, Strumpfe, Handschuhe, Hute, Mutzen, Schuhe,

Fik
ten

Pnnuitletaki
Herren - Wäsche5
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Hdlaswell. Kleldsames Sport—Kostüm

 Loden, Jackett 70 cm lang, mit Satin
“n gefütt., fünfteillger Rock mitSteppkante 28

»Is- ° ‚so Mk
h, - iilz-

34"” wie Abbildung . . .
fliävoffHiguflilf‘z‘“ ; ."G»h

 

     
  Reise-· Stiefel, Rucksäcke, Tornister, Wäsche- und Betlsäcke, Bettkoffer,

Schlaf-anüge, Säcke und Nachtkutten, Schirme, Stöcke, Rollen,
Kissen, Decken, Plaids, Riemen, ‚Plaid- und Schirmhüllen etc.

  

 

   
  

     

 

 

Reichillustrierte Preislisten und Huswahlsendungen bereitwilllgst.

Hlle Aufträge obiger Waren von 20 Mk. an franko durch ganz Deutschland.     
    

und

Gravatten
in größter Auswahl °

au besonders vorteilhaften
Preisen.

SJVresohner
Ohlauerstr. 2, Eile Ring.

Telefon 246 u. 789. Helteste Deutsche Versand- und Husstattungs-Häuser. (Gegründet i780.)

51111113Jcenei nGlücks
Hoilieierant vieler Höfe. BRESLHU'. Hm Rathause 25/27.  Blitzen-intom“1.311?2 ais s

B.reiritr 19.

 

T225.83/‚U..V      

F

v... - .
« " _ besonders preis- und

'i  . » ' // . Zur Reise empfehlenswert:

. J « " Vorzüglich bewährter
H 1X; ‘ i ·"

L » « Königshofen. Bozener Wettermantel
 « « « « für Herren, aus grau meliert, gut

_ « Es ·.z:-« . » k lmprägnlerten Strichloden, mit Sattel 5
« . » . nur I ‚00 Mk.

.« 3;;; 5 szT -. 3 « -.-· Praktischer

u « « Metlach. Loden-Joppen-anug
) « Dis « « " (grau oder grünlich gestreift) Joppe

,- . -- j ' und langes Belnkleid wie beildung

' -« E -« « .

aus olivfarben, Imprägniert wetterfest.



1177.354. Sechster Bogen
- « («an‘s—2:4!” ‘
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It für Dame/z, Darren und Kmder.
ess-»

" o

Wort-erswaren. .___ »
Größte auswabfl access-»W- 7mm!

:.- ; „

LÜ:
l7"

H- « Lenze/26041.7 

 

Dieb-chemier
i’ Morast-. 76/76 ßresfau coe- Men-
Jst

t" 1:7.” « · Vsl WWZQDJ ;;;-·"«·T’«·I.I tk ' ’ "" «, v: 1-« i, i» · H ‚9.71- ’
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Freiburg in Schienen l
freundliche Stadt v. 10 000 Einwohnern, am Fuße des Waldenb.
Gebirges, Haupteingang zu diesem und dem Riesengebirge. Bequeme
Bahnverbindungen n. allen Richtungen. (Bcslau nur eine Stunde.)
Schöne Promenaden, berg- und waldreiehe Umgebung. (Fürsten-
stellt mit s. wildromantischen Grunde. Bad Ansehn-also etc.)

Freiburg ist Sitz d. weltbekannten Schles. Leinen- und
Uhren-Imlustrie, hat Oberrealschnle u. höhere Mädchenschule und
normale Wohnung-Verhältnisse. —- Wasserleitung, Gas und elektr.
Licht, prächtiges Stadtbad, sowie Schwimmbad im Wilhelmssee,
Luit- und Sonnenbad, Sportplatz und Rodelbahn. _ _5

Freib u Ists und das unmittelbar benachbarte l.’olsn1tz
eignen sich vorzüglich als Ruhe-sitz für Rentiere u. Pensionäre, sonne
als billige Sommerfrische. ——- Auskünfte gern u. kostenlos durch die

 

  
    

 

  

Die Summe der dem - onds
Zwecke seit dem Be tehen der»Gesell»schaft zu-
eflossenen Beträge beläuft sich nur. .

Die Gesellschaft übernimmt Bersichernngew .. _
Explosions- und Blitzsrhndcn sowie Wassers-eintugsschaden, gegen die
durch solche Schäden verursachten Mictverluitc,
Eiiibriich-Diebstahl. . . · . ·

Der Abschluß einer Versicherung gegen Einbruih-Diebstahl wird
für die begiiinende Reise-Stufen besonders empfohlen.

l ..,

i

Sigm-time Mieter-Realgymnasium 6711111101111 "6
ill Willküka .

Jnfolge Ubertritts des bisherigen nhabers in den Ruhestaiid ist die

Yirelitorll
zum 1. Atzril 1913 mit einem Mathematiker neu zu beset
etat vom n. Juni 1909 n. Uinziigsjosten toie an Staatsaii
r Bewerliungeii mit Lebenslauf und Zeui

1.). Juni d. J. an den Vorsitzenden des Kura

Der Magistrat.

flachem miit mitnehmer Jener-
Versicherungs-Gesellschaft

Gegründet 1825.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 81.Dezember {1911 ergibt

ich aus dem nachstehenden Auszug ans dein Rechnungsabschluß fur

. «1L 9000 000.—-— «
31 349 387.10

as Jahr 1911.
Griindkapital
s krumm-Einnahme für 1911 . . . .
insen-Einnahme für 1911 . . . . .

« räinien-Überträ e .
1'. bertrag zur De iing a
Kapital-Reservefonds . . . .
€91bibcnbenstbrgdnaungäfenbä .
Spur-Reservefonds . . . . . . . .

igiingen wurden von der
im Jahre 1911 gezahlt .

Seit ihrem Bestehen tvurden von« der Gesellschaft
fur Schäden überhaupt bezahlt

Breslam den 1. Mai 1912.

H. Siewezynski, General-Agentnr I die Gesells
Richard Langbein se 00.,

General-Agentue 11 der Gesellschaft

219WM”» Breslaii. Mittwoch,22. Mai 1912.
 

uisseii werden bis zum
oriums erbeten.

\\
\\

11 335 071.74\\

iißdrgewöhnlicher Bedürfnisse

\\
\\

\\
\\ 

./xC 60 907 849.33

Verfichernngenin Kraft am Schlusse des ahres 1911 .45 17 486 149 423.—-—
An Entschä

 

. . 368 957 773.60
für gemeinnützige

36 921 375.15

 

werden von Jedermijinibangenon 0 b o

. ki- i i»..-—-:« 4 i ——...-s 1.
5351.61. Heiimbaisbiiihicn gisiitis

Kassenstunden 9——12 nnd 4——7 Uhr.
Sonnabends von jetzt ab nur von 9——2 Uhr.

Breslaaer Beamten-Span und Darlehns-
_ Verein 2. tin in. b. 3:4. .

_ (tierteaitraiie 75 —- Neiidiirinnnze

5339251133511
iineii und mit

 

 Auskunftsstelle des Verkehrs-Vereins, Freiburg l. Seht, Ring 27.
   

      

  

  

  

   

  

 

 

    ._ ‚.5 » l" '„f- 1,...

‚ s

n v. Schlössern, Villen,
Fürum. u: Neu-Danks Wohnhäusern, Lo-
ierhüusern, Sanatorien, Hotels, Restaurants usw.,

“2.11113183:" Original Missetat-ei
liisotieii Dauerhrand-flelen ·

«E««7, 36'. 1. sonntags streitet-sinnig

 

in allen Ausführungen und Preislagen.

Preislisten und Kostenanschläge kostenfrei,

Ein fast neuer, großer

eiserner 3304213116111
mit Heisswasssrhercitung, großem Reservoilif, l d

Gelegenheltskauä g°°'il‘.‘:4..i‘:.fn.iäiätän M
sehr preiswert verkäuflich.

B ' 'i » ' k Breslau, IIerrenstr. 31,
EIEI‘ It IWlllS y, pt., 1. u. 11. Et. Tel. 174.

""5‘" ‘ 95"." 13"": --,,-««.-·--...«.«.i-.« -.« . ·’4»'-j«,s’-,J Its-» -« ;»: .s.«...-.«.«---Li-«.'««·.--,.-«t,-.. .« « « .- a

 

    
  

 

  
   

     

  

. der gaii en Familie
« bringt bie voll oininenste Sprech-

inaschine
     

         

« «· "«·-«,(.«-I,;.«

.‚1_.‚ ,-.-.-;... srvdgzpzz «.,-««
· ‘ ‘ '. let « 33", J , « ’ LLÜÜAJI "u : PFAFFTZ ««'« ,«0««,o..

—« I« s, « 5“: 41.35:; ‚"11: "'J'“ s-«:«-«- ‚1.191,1 2143“"- ‘v‘

j y ’ '5. _ »Hei-««i’l."5:·«·-«e8«s-Is« Wi/ 9‘ --d:«.; feine-51.5 «,.i

I mit der weltbekannten Schutzmarke

Husstellinig von Spieebappaniten
in allen SiSreiälagen.

Felix Ein-Wer 0. 131. 11.11.
Altcltes und größtes Sprechmaschinen-Spezialgeschäst am Platze, ·«

lieben Kissling.
« .‘ 3’151'871"

 

   
 

   « ‚Mag/A -«.,««-»

‚. ilieil
I iit l‘in
. an ..Iiclles,.mal reichcs, obcrgäriges »Bitte, crfrischknd u. 01101101: .i-,
Han arztliih cmv ohlen. Es werden 2e sslaschen fnr 2,25 Mk. ins g,

Us gesandt und ist es auch in den niet ten Kolonialiiiareii- und ,
Delik.-Geschäftcn, die einzelne Flasche a 10 Pf. zu haben.

Gustav Slernauel-Haase,
\ Brauerei zum Birnbanm, Bretteftraße 8.

c
o
-  

.- Telephon 1445.

im großen Saale des
verpachtet werben.

Reiiheiibach i. Schl., den 17. Mai 1912.
Der Kreisaiissihiisz.  

RiesiiicikVernnehtnirg.
Die dies-jährige Obstnutxnng der Kirschbäume auf den Reichenbachcr

Kreis- nnd “15790111510l=61muiieeu soll gegen sofortige bare Bezahlung
am Dienstag den 4. Juni d. J» vormittags 10 Uhr,

Hotels «zur Sonne« zu Reicheubach in Sd)[12efieii

 

   d · lkl len wirunsere
M 321““ lleiz- 11. lleulanlauen Ziin-.«-.«.-..,.—«.»sit-»Hue

 

     

  

  

  

 
Kranke-Meintesng
Das hochgeehrte reisende Publikum wird durch die Bezeichnung

„llauptbahnhot“ ol't irregeleitet, « ·
Dresden-Neustadt sei nur Haltestelle.

Hotels der Neustadt:

Hotel zum Kronprinz (F. Rühmann), Hauptstraße 5 .
Hotel Kaiserhof u. Stadt Wien (l l. Reiche), a. d. Augus
Hotel vier Jahreszeiten (A. Schulze), am Markt .
Hotel Royal (t). llubrich), Antonstr. rechts vom Neust.
Hotel Neustädter Hof (F. llönne), Ant'onstraße .
3 goldene Palmzweige (E. Ebert), Kaiser-Wilhelm-
Dienholds Hotel (P. Uienhold), liautznerstraße 45 . . . .

· ) lsuiseisswilheim-Platz . . .
Hotel Stadt Metz (.-\.W1lhelm) Kaiserstraße, Ecke Antenstr. .
Hotel z. goldenen Apfel (0. lubcrwein), Große Meißner Straße
Hotel Stadt Breslau (ll. IIemke), I-Ieinrichstraßo 9 .
Hotel Stadt Görlitz (1’. Lange), lleinriebstraße
Bahnhofswlrtschafl Branden-N. ('l‘h. 1101

zärtliche preiswerte Kücln- bekannt und ein ) o
card l’ollender, empfehlensw. Konditorei u. 5116, llauptstr. ‘27.

D' ' ‘ ' l:K"'rl’l Shlß,Z' s
größtd: SBÜBHSWÜTÜIPkGIlBR äsernbgligfc lffühlsclle EITHEer

s von den genannten Hotels aus

Hotel Stadt Col-arg (P. Jaguseh

usw« sowie die Dampfschil tationen sin
in Zirka 5 Minuten bequem zu erreichen.

 

     
    

  

.'. '"N' .12;

Mel-Beat- 1
aI-Franztranntweln

mehrfach betrat. ,
« 99117111151. ‚(.1 ·«, i'm.’ . „ , "‚

Das Beste gegen .;_:'‚ ‘ . -..
- Haarausfam

_ 'Die- auffallen?) chnelle _jä-j,
Wirkung wir _

« - ‚tätigt durch Tausende - ; .
' .— glanzeiider « -

  

 

     
    «- ' --«st-«.--Z«..»·—«-««««--s««s W « *. s« .

o "Y. , . . -

er Vier
sprk "- s« »

l: .. ‘ 1%...
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4’ z« ihn!" ‘ L.

  

  

indem es annimmt,
ln Wirklichkeit aber erreicht

man den Bahnhof Dresden—Neustadt und das Zentrum der Stadt llresden
aber die l-Iauptlinien von Lein-ei r, Berlin und Schlesien 8—12 Minuten
fruher als Station Ilanptbahnbo und kann deshalb in einem der Neustädter
Ilotels. die nur 1—8 Minuten höchstens entfernt liegen, bereits heimisch
sein, bevor man auf Station Hauptbahnhof ankommt.

»Nicht nur durch ihre freie und ruhige Lage, besonders durch billigere
Preise und durch die denkbar beste Straßenbahnverbindung nach allen
Teilen der Stadt und deren Umgebung empfehlen sich nachstehende

10), durch vor-
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»z« . Anerkennungem 1- .

Lein Versuch übers
"" " zeugt!

Gerhardol
ist nur garantiert echt ‑ṅ

in die en «
Original ascheii. ·« ·»sz»,«.

elmstr. 11. · « im
l t- 4. » -.

l, ” x\‘

jedoch
lasse wegen der ordentlichen Fegisenrevision geschle

 

Yolmnntmnchiiiigt
« Bei der unterzeichneten Fürstentiimslandschaft beginnen die

Sitzuiigen des Iohannis-F-ürsteiitumstages am
Mittwoch, den 19. Juni d. J.,

vormittags ll‘/„ Uhr.
Zur Einzahlung der Psandbriefzinseu ist die Zeit bis zum 24.Juni,

mit Ausnahme des 9. Juni — an welchem Tage die Lands afts-
en ist -— un zur

Einlüsung der fälligen Zinsscheine sind die Tage des 25. bis 29. Juni
"\°’

ins
werden LkinsemCsiisp und L

und zwar vormittag von 9 bis 111hr, bestimmt. Nachmittags
« » uszahluiigen nicht vorgenommen.

cheine sind stets u verzeia neu.
« ahliingeii kennen an das Rei ist-auf irokonto der Landschaftskasse

geleistet werden; die
(Sauer Nr. le angeschiofseiu

· Zum Sch,
bei nicht büiit » .
fahlung vom gedachten Taae ab gemaß ergaiigener Anweisung die ge-
etzlich vorgeschriebenen Verzugszinsen erhoben werden malten.

Inner, am 18. Mai 1912.

Fürstentumslandscha t ist an das Fern prechnetz

us; ‚machen wir noch besonders darauf aufmerksam, »daß
licher —- d. h. bis zum 24. Juni —- erfolgender Zins-

Srliiocidiiitz-Jniier’sche Fürsteiitinns-Lniidschast.
gez. Graf Strnchwitz.

Breslau, den 20. Mai 1912. 79 147 173 625 869.

Aufkündigung von aus- ZSJOJEZETBXEYTZH Dzlägååzåg
geleiten 4 °|o nnd 31l2 “lo Js126»312««59.9 . «
Rentenliriefeii der Provinz 3 Mc M« 0 ä 7" « Nr"83143

1303
258

3855
4422
5471
6679
8042
9532
10576
12120
13857
14547
15057
16252
17004
19315
20966
22874
23663
24520

N
)

_ 26090
26902
27874
28643
28988

36

s 1 Stück Lit. P über 80 JG Nr. 84.
61111611611. 1 Stück Lit. T über 75 n- Nr. 5.

Bei der heute in Gemäßheit der Unter KÜUDIAIMA del-» boritebenb
Bestimmungen der §§ 39 und folgende bezelchUeteU « Rentenkaka zUM
des Rentenbankgesetzes vom 2. März IstWdck 1913 werben dle Inhaber
1850 im Beiscin der Abgeordneten derselben aufgefordert-den flimmert
der Provinzialvertretung und eines gegen 8uriidlieierung der ’Jtenteu—
Notars stattgefundenen Verlosung der ,
zum 1. Oktober 1912 einzulösenden UeUcVUUgSschriUcU Sowie gegen
Nentenbriefe der Provinz Schlesien QUMUUII
sind nachstehende Nummern gezogen vom 1. Oktober 1912 ab, mit
worden und zwar: Ausschluß der Sonn- und Festtage,

I. 4% Menteiibrieie. entweder bei unserer ·Kasse —
137 Stint 1.11. A 3 3000 Mart Albrechtsstmize Nr. 32 hierielbst —-

riefe nebst Zins-scheinen und Er-

 
(1000 zum), oder bei der Königlichen Renten-

Nr« 95 403 757 943 1240 1256 baut-Kasse in Berlin —— Kloster-
1485 1055 1693 1723 2109 ftrafie Nr. 76 —1»ll ben Vormittag-

2321 3067 3137 3183 3436 stkmddn Vdn 9 dls 13 um
3981 4040 4259 4357 4419 ddVIUEMPfMMU UePMeUs
4568 4578 4776 4900 5306 .Denm.1ter I Aufgeftkthen stemm-
5875 6019 6155 6592 6643 iriefen L113. A bis It- mitssen bie Zins-

7236 7403 7428 7467 7898 chcmc Reihe 8 Ny» 13 bis M-
8305 8407 8593 8897 9277 dOII Und-F U aktigchhtten Renten-
9551 9617 9665 9891 10230 0111676161410. L blöd) 01c Zinsscheine

10945 11007 11019 11558 mit?“ im“ 1‘. dki lb. dem ROTHE-U-
12592 12790 13260 13287 brle 61'410.13 dlc Zinsscheine Reihe 2

14256 14320 14369 14529 927. 8 bis 16 unb allen dlcscn Rentctls

14591 14867 14873 15040 bklsch djc theuerungßidpeine bel-

15212 15615 15623 16185 Achtlt 19,1";
16525 16558 16767 16810 Auswartigeu Inhabern von aus-
17398 17657 18669 19069 961011611. Und gcllllldtgtcn Renten-
19681 20002 20536 20628 bxlcfetl Ist es gestattet, letztere burd)
20987 21771 21814 22747 tue. Post, aber irantiert unb lmtisk
23153 23261 23475 23505 flieifugung einer Quittung an die
24051 24219 24344 24506 oben bezeichneten Kassen einzusenden,
24587 24608 24971.3 25782 worauf die Ilbcrsclldltllg beß Nenn-

26146 26244 26430 26754 Wertes auf gleichem Wege-, auf
27127 27319 27603 27708 GFTYHV Ugd desteU des Empfangers

2 . 3 28242 28419 er Vgen IV .
ZZZZZ 28738 28791 28889 ‚580111.1.Dfmbet. 1912 ab findet
29072 29304» eine weitere Verzinsung der hiermit
Stück Lit. l: z 1500 Mark gekinidigten Rentenbriese nicht statt

(500 Euler). und der Wert der etwa nicht mit-
Nr»153 167 574 766 861 930 euigelieferten Zinsscheine wird bei

1277
3060
4064
5796
6893

1785
2883
3535
4795
6455
7806

, der Auszahlung vom Nennwerte der
II ågså Zäsg Zååg ngilz Rentenbriefe in Abzug gebracht.
ZBFH 4963 51.50 5482 35å4 » VondengtüherverlostenRenten-
Hqgkz 1‘047 1'326 '(„353 (S473 brieseii der rovinz Schlesien, seit
“"' ’ « "T« "" ’ ' beren Fälligkeit zwei Jahre und dar-
7014 7125 7160 7350 7391.

141 Stück Lit. 0 z 300 2111m über verflossen, sind folgende zur Ein-

(100 101er). ldlUUg noch nicht präsentiert worden
Nr 960 1406 1471 1495 1571 Und zan aus den Fälligkcitsters
1825 2130 2303 2481 2772 mm“: - .
2974 3321 3448 3498 3525 I« 4 % mentenbrieic.
3799 4117 4263 4282 4637 den 1« 4; 19,07« sbjts A. 93,5329
5665 5671 6046 6127 6193 11683 16773 2:)042.‘ th. B.
6520 6932 717l 7498 7611 Nr. 5109. Inh. (/. 931.967?)

10197 10514 10533 10776 11079 3932915080 17084 18699 20587
11156 11251 11281 11602 11696 s
11737 11745 11814 12135 12868 ben 1. 10. 1‘907. bit-. C. Nr. 3589
13011 13063 13314 13503 13733 27428. M- D«Nr.1190 4944
14299 14412 14675 15028 15956 6109 12162‘14472 14509 14779
16112 16211 16257 16311 16406 16593 20153.
16604 16753 16894 17316 17770 ch 1. 4; 190,8. Ists A. 24.12797
17946 18155 18395 18460 19408 18253. L113. C„221014677 21289
19906 20609 20672 21031 21639 21795 25519 2699.0 27430 27431.
21750 21835 21881 22135 22264 Ists-« 1453517602 21161 21531
22348 22406 22597 22758 22863 31620.
23762 23843 23899 24430 24872 ch 1. 10» 1908. 1.11. A. 5114.636
24890 24932 24978 25138 25428 14405 16384 16776517986 17862
25541 25616 25766 25869 25905 th. B. Nr. 449g. L11). C. Nr. 2719

26040 26082 26191 26364 26517 5763 8627 13406 14604 16354
26610 26684 26685 26753 26880 19069 205,50 22064 23812 24208
26892 26960 26994 27244 27265 26468. Lit. D. Nr. 314 812 2882
27281 27372 27379 27422 27485 7309 127151 14639 15727 16559
27568 27597 27615 27616 27653 20902. 1:14.13. Nr. 22237.
27669 27677 27687 27713 27727. ch 1. 4. 1901?. IM- A. 27.7933

(25 Euler). 5389 7135. Lit. C. 2264181

Nr» 882 1105 1393 1789 1800 4330 4606 8413 10787 12141
« „Print: 2006

·««"«·"·«·-· 3819
4364
6127
6876
7822
9334
10368
11515

‘64; 12609
, «2· 13490

_ o. Es 14692
l: . - lt: 15312

;Z,"I 16428
17110

Et ; 18615
19127

L f, 19818
DE 20602
:« 21192

—«-— .» 21526
1'," . 2 Stück m. E o 30 Mark.

12642 17373 22394 Lit D2060 2264 2913 3179 3785 « . .3829 3930 4185 4224 4334 Nr. 5217 5371 6088 6484 14031
4389 470? 501.6 52‘“) 6046 den i. 10. 1909. 1.11. .4. Nr. 14404
6 6. I #167 6681 6 25 - r r) ( ·

704 714.) 7160 7249 (346 - 1
Nr. 3923. Lit. C. Nr. 829 1347

8161 8574 8658 8759 9230 k . r( c_ . « 142.3 1823 4.17.) 14753 27412
939. 9863 987b 9.155 10270 r ·

27417 27429 27.363. nd. D.
10436 10814 11044 11063 , ‚

- _ . Jir. 3696 5491 9141 13992 15770
11 il 11816 12339 12420
12654 12832 12984 13126 1654819361'

' den 1.4. 1910. 1111.11. Nr. 4238 5405.. 323 14688 .
. Lit. C. Nr. 65 6674 12164 14195. 1 987 15053 ,

Lit. l). Jir. 7700 8436 12244
. 6

18544 21484.7 7019 17104 « .- , o
17140 17196 17525 17881 II- 5 /2 Je Rentenbtkcfc—
18773 18875 18877 19122 den 2. 1. 1909. th. II. Nr. 153.
19410 19452 19473 19524 den 1. 7. 1908. th. F. Nr. 1104.
19982 20228 20405 20599‚_ Die ausgelosten Rentenbriefe ver-
20708 20901 20938 21113 iälreii nach § 44 des Rentenbanks
21330 21406 21510 21525 geeizes von 2. M« 1850 5'
21706 21736. 10 Jahren. l W Wen

(10 qum Stulligltdjc Direktion

N--22170 22280s der Rentenbnnk für.. II. 31 00 cht bi . .
6 Stück {215/11 5 3000 facher. 35 6611811011. ‘3 



Betaiiiitniacliiiiig.
Nachstehende Verhandlung:

Verhandelt
Breslau, den

Jn Gegenwait der Ab eordneten der
ein heutigen

albjahr von der RentenbanbKasse eingelöfien Rentenbriefe der
ovinz Schlefien nebst den dazu gehörigen Zinsscheinen und An-

eines Notars wurden in

Z
weisungen und zwar:

20. Mai 1912.
TIstov·inzial·-Vertretiin und
erniine die in dem etzten

I. 4% Renteiibriefe.

 

141 Stück Lit. A ä 3000 it im Werte von. . . 423 000 aß
37 - - B ä. 1500 .76 - - - . . ‑ 55 500 J“
166 - - C d- 300 Jst - - - . 46 800 JG
123 5 5 D ä. 75 « - - - . 9225 .‚ßa

1 - - E it über. . 30_iig

458 Stück 634 555alt

II. 31/2 % Rentenbriefe.
7 Stück Lit. F z- 3000 Je im Werte von. . . 21000 Jst
4 - - H a 300 .46 - - - . . 1200 .0
2 5 5 J ä, 75 M 5 5 5 ‚ 150 JI/S

4 - - L 1‘). 3000 alt - - - . 12000 .11“
6 - - N ä. 300 .M - - - . 1800 .//C

1 - - OUber o I . o c o s o O 76 Mo

—- 1 - T ’ ' ' ' ' « JLL
25 Stück 86 300 .46

Ei
Eintvekmråi

M

rundbuche
Band X Blatt Nr. 269

23.61000020erf’teigerung.
ege der Zwangsvoll treckung

das in Neiffe bele ene, im
von aren affe,

ur Zei der
ung des Ver teigerungss
es auf den Namen der ver-

witweteii Gerberineister Maihilde
Hilliich
Noch
90N o

and
vteürsteiist

«leranda,
Kl(11.iiefonderten

kwerkstatt,

Juli
durch

geborenen Hillebrandt zu
us eiiigetragene Grundstiick am

1912, vormittags9 Uhr
das unter eichnete Gericht

er Gerichtste eZimmer Nr.9
ert wer en. Das Grund-
esteht aus WolBiliaus mit

Hofraum,· aus arten,
olzställen, cheuer,
uppen, Gerberei,

Stall mit Wafch iiche, Maschinen-
und

wert.
(Mähren
rolle Ar

310/1
Der

0 qm mit 752
Kesselhaus in Grö e Von 23 ar

Mar Nutzuns
Gebäudetteuerrolle Nr. 1 97

asse) srundsteuermutter-
'11. Jir. 1290 (Mähren affe).

eIIen Kartenblaits Nr.2 9/117
17 Geinarkung Mähreiigasse.
Berstei er·ungstermin ist am

Mai 191 in das Grundbuch
eingetragen
Neiffe, den 14. Mai 1912.

Königliches Amtsgericht.
 

im Gefamtwerte von 670 856 alt
durch Feuer vernichtet, was in Gemäßheit der §§ 46 unb 48 des
Rentenbank--Gee
wird, daß ein
Akten niedergelegt ist.

(L' S') Dr. Johannes

. g.
gez. v. 'l‘ettenborn.

Etzes 001112. März 1850 mit dein Bemerken bescheinigt
erzeichnis der vernichteten Rentenbriefe 2c. bei den

u.
v. Schellha.

Dobermann,
Vertreter 208e2 Notars Heinrich Willers.

10.
ge.z 16.01l). Kluckhuhn. Kuhls.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Breslau, den 20. Mai 1912.

Königliche Direktion der Reiitcnlnink
fiir Schienen
 

Im Wege der Zwangsvollsireckung
so das in Brcslau, Hildeliraiid t-
traBeE27/29, belegene, im Grund-
buche von Breslau, eldgrundsiucke
der Nikolaivor tadt S and 13, Blatt

r. 554 ur eit der Eintraguii
des Ver teigerungsveriiierkes au
den Namen der Kaufmanns-traul-
Selma Fürst geborene Muskatu
in Breslau ein e rage·ne Grundstück
am 1. Juli 1 12, mittels-sch1·2 tUhr
urch das unterzeichllnete erich —-—
an der Gerichtsftelle —Mufeum-
tra e Nr. 9 im II.1,6106 Zimmer
r. 76 versteigert werden. Das

Grundstück liegt 1‚n der Gemarkung
Breslau und ist im Flurbuche auf
Kartenblatt 18,ParNgellenr·. 1478/

, 1609/49 und 1 27/49, in der
Grund teuermutterrolle unter Ar-
tikel 1 609 in der Gebäudefteuer-
rolle unter Nr. 22 eingetragen. E
ist 16 a 86 qm groß. Auf ihmJstehem
a. ein Vorderwohnhaus (9 r 27)
mit Ho raum, b. ein Vorderwo n-
aus r.90291)’ c. ein Hinterwo n-
aiis imH e

‚
I
S
O

 

Fuer mit ie einem
eitenflügel lind2|11‚n 1. und 2. Hofe

und Hofraumd. ein Hinterwo n-
uaus im ofe quer. Der jä r-
ichetG1ebäude teuernutzun swert
trägt1., der aåzesbetrag
der Gebäudesteuer 76
Grundsteuerreinertra. Der Ver-m
steilgerungsvermerk if am 18. Mai

inKd7a7s Zrundbuch eingetragen.

Blreslau den 14. Mai 1912.
KbLialiches Amtsqetickit.

oFm Wegeder wangsvollftreck gng
xo das reslau, Audcrifen-
traße (112/114 —- Hildebranhtftrafieo1
bele ene, im Gurundbuche
Bre lau eldgrund tücke derNikolains
vorfttadterand12,lattt.Nr 504

 

e·it Eintra ung des eur-
eigerunrsvermer es auf den
aiiien er vereheli ten Frau

Kaufmann Selma tirft geb.
Musikat in Breslaii, ein e ragene
Grundstück am 1.12,por-
mittags 103/411 r, durch das unter-
eichnete Geri t an der rGerichts-

stelle,ckMuseumsstraße r.
Stcko, Zimmer Nr. 276 berftei e«·rt

werden. Das Grundstück lie
der Gemarkung Breslau und i 1'im
Flurbuche au Kartenblatt 18 ar-
Kerlen68Nr 13 8/‚68 1399/68140 /63,
01/63 in der Grundsteuermuttev

rolle unter 9Irtitel12239, in der
Gebäudefteuerrolle unter Nr. 27 ein-
getra en. Es ist112 a 78 qm groß
und efteht aus einem Vorbereit-
wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten und einem Vorderwohiihaus

der Hiddehrandtftraße Der
jährliche Gebäudesteuernutzungss
wertbeträgt 19 610M der7äzahres-
betragsder Gebäudesteuer 8 Mk»
fein rundfteuerreinertra Der
Versteigerun svermerk ist«
13. Mai 191 in das 1Grundbuch
ein etragen. 41. K.7

reslaii den 14. Mai 19«12.
königliches2111180011611.

wangsverfteigermi
m ege dergwaiigsvolllktreckung

11'}. BIZUZBIUF J"°“2‘1‘ kslegenste on a lvei —
n1 ,Band 36, Blatt Nr. 112,

e«t der Eintra ung des eur-
eigerungsvermer esaufdenNamen
er offenen Handels esellschgilft

Stative 11. Zantopfi chweid iiitz
eingetragene Grundftiuich am10. uli
1912,00r1n1110 2 10 Uhr,d as
unter eichnete ericht, an drer Ge-

tstelle, Zimmer r. 19, ver-
steigert werden. Das Wallftrafie 10
beIe ene Grund tuck heftet aus
Wo nhaus mit eitenflüge Ho-
raum und ausgarilen sowie af-
küche und ferdestall Grö e 8 ai-
6qm, Nutzun sweri 6686 k., Ge-
bäudesteuerro e Nr. 1209, Grund-
fteuermutterrolle Art Nr. 1080,
Kartenblatt6, ParzelleNr.190-·18pp.
Der erfieigexungsvermerk ist am

9. März 1912 111 as Grundbuch
ein etra en.

chwei iiih, den 18. Mai 1912.
Königliches Amtsgericht.

 

 

am der Geschchäftsf

1”am Handelsregiteer AbteilunZB
r.f27)ift am 14. iai1912 bei er

11mg ,,Baiigefellfchaft für Lolat-
ifenbeton“ Gesellschaft mit be-
fchränkter Haftung in Liauidation
in Kattowiiz eingetragen worden,
goß die Bertretun sbefugnis des
itilgduidators Paul Müller beendet

die Firma erloschen ist.
Aiiiisgericht Kaitowih.

Das unter der Firma Hermann
Reichmann in Laurahiltte —- Ab-
teilungA Nr. 80 des Handelsregistexs
— bestehende Koloiiialwarenges äfnt
ist von Lina Reichmann auf
Kaufmann Hans Reichmann in
Laurahiitte übergegangen und wird
von die em unter der bisherigen
Firma ortgeführt. Die Prokura
be2EErich, Hans unb des Willy
Reichmann ist erlo chen. Der
libergan der in dein etriebe des
Kolonia waren efchäfts begründe-
ten Berbindli en ist bei dem
Erwerbe des Geschäft-Z durch Hans
Reichmann au2ge chIoffen. Das

 

mann fortbestehende Manufaktur-
waren- und Destillations eschäft
wird von der bisherigen Jniaberin
Linn Reichmann eborene Rie-
senfeld in Laurah tte unter der
neiuen Firma Lina Reichmann

dem Sitz in Laurahlitte fort-
nfetftiihrt (9Ibteilung A Nr. 10070 des
gandelsregiftersi Für letztere
Firma ist demKKaufmann Willy
Reichmannin Laurahütte Prokurad

 
 

erteilt. Einggetrageii im andels-
register des mtgsgerichts 01101010
am 11.Mai 1912.
«Jm66 andelsregifter Abteilung A

 

 

1
e·rrFirmaBr

rwilz eingetragen worden, daß der
Kaufmannsfrau· Bertha Zimmer,
geborenelBehetr in Kattowitz, Pro-

ra erteilt ist
Amtsgericht Kattowitz.

98ef61118‚_
Das Konkursversfa ren uber das

Vermö en des Kaufmanns Mai äus
rlins i in Domb ist nach erfo gter
ehlußverteilung au ehoben.
301101010, den 14. ai 1.912.

Königliches lemtsgLricht
Im Handelsregi ter Abteilung A

(Nr. 1018) ist am 17. Mai 1912 bei
der offenen Handelsgefellschaft
„ iilkaii u. Stern« eingetra en
morpen, daß der
schafft von Kattowih nach Doinb
verlegt ist.

Amtsgericht 901101010.
Jm Handelsregi ter Abteilun

Nr. 86) ist am l;.MMai 1912 gbeBi
er Firma »Verklaufsoereinigullg

Kattowitzer iegelwerke Gese
schaft mit bef rankter Ha tung in
Kattowiti ein etragen wor en, daß

ührer ulius Müller
anausgeschieden und ustap Bostel-

zur alleinigen Vertretung
d««ernGe ell cha t berechti t it.

AmIßgefricht Kattgwifi.

Bekaniibtmachnng.
L01 —-

9Im 3.eDezem er 1911 starb zu
rMindeiti eelbft er feinen Wohn-
sihtk Rentner frühere
Kenipnermeister· Wilhelm Stein-
grcrilhl it geboren am
18. uli 1836r in Breslaii Am
17. ugiift 1867 01 er in Minden
die Karoline K hler geheiratet
Die Frau ist am 30.1010 er 1909
Eftorben Aus dein wechselseitigen
eftamente vom 17. Juni 1882 ist

der Mann

 N

etwa 1400 Mar n emäß eit
edr§ 1964,1966« B. G·. . wer en
alle ersonen, die ein Erbrecht
nach dem Rentner Wil elm Stein-
griibler in Anspruch ne men, hier-
mit aufgeforbelrt, dasselbe bis
Lppätestens am ISeptember 1912d
ei dein unterezleichneten Nachlaß-

gerichte anzunWie
Mindeu i. .den 1. Mai 1912.

Abnialssches Aiiitsgericht.
 

andelsregifter Ahteilun A
(Nr.Jm1(H71·:3ist am 13.MMai 1912 gdie
spirina , Fritz Schmidt« mit dem

itz in Kattowitz und als Inhaber
der Uhrmacher Fritz S midt in
Kattowih eingetragen 1001: en. Ge. fur
schäftszweig: Uhren und Gold-
waren es aft.

m sgeriiht 5101101010.

Lin unser Handelsregifter Ab-
teilung A ist bei Nr. 214 (.11r1na
lW. Klofe au Warmbruiinl ringe:
tragen worden da· dein Kauf-
mann Alfred Klofe in Warmbrunn
eirikeiltdiestgeigtehie b irnia SParlohurai

It et i c s16 M01 WB g ici ii
iden

Kilnitilaiilies1 Amtsgericht.

 

unter der Firma Hermann Reich- k,

am 11. Mai 1912 bei b
uno Zimmer in Kattos W

Erbe toor
Der Wert des« Nachlaffes beträgt

I. 1) Der Gärtner
unds
Strauch in
treten durch Rechtsanwaltd Kraufe
inF

Gr
tarie
1856

åloah
geb.

ebotgzuin Zwecke der Ausschlie
ger laiibiger der im

Aobteilung IIISII
Gottlieb Fiedler’

1170 des Bürgerlichen
eantra

in Kirchberg, vertreten dur

ebot.
ottlieb ranke

ohanne ge orene
angersdorf, ver-

Sammelau

eineEhe rau

alkenbergOS. haben dasus-

GdrUUPhqu
SHersdorf Blatt Nr 2

urdie Aus üger
s en Eheleu e in

Man ersdor aus dem no-
llen ertrage vom 13. März
Teingetragenen unverzinslichen
Taler Kaufgelderrei gemäß

eutzbUsch
eFäusler Wil elm
erau Magda ena,
chaderwi, rüher

9 echts-

G.nrMa

 N m

{31.)2) Der
seineE

Pafchke in
Un

leyinwalt Kraufe in Falkeiiberg OS»

der
der

III
Blatt Nr. 150 Abteilung llI

aben das Aufgebot zum Zwecke«
Ausschließung der Gläuiger
im Grundbuch von Kir

die Johann und Mariaiinad
fomanietg'fdgxen Eheleute und die

Marianna,
Afowanie

uliane und Hedwig
aus dem Vertrage vom

Mai 1«835 und 11. Oktober 1856
eingetragenen dreiundfechzig Taler
Kauf elder
117
egntragt.
äubiger
ätestens in dem au den 5.

nhh

1912
unter
raum
Rechte und An
widrigenfalls
mit
Fa

ei d

Stad

urbaner

Firma

worden:
gEang
Lrbeserben übergegangen:
witwete
Neugebauer- geb

nebst dZinsen gemäß
des Bürlgerli enGese buchs

Hypot elen-
aufgefordert,

uli
em

anbe-
ihre

Die
werden

vormittags99U r vor
zeichneten Gerichte
en Auf ebotstermine

igprüchche an umelden,
ihre Ausfchließiing

hren Rechtend er olgen wird.
enberg OS» April 1912.
Königliches Amtsgericht.

i
I

In unser Handelsregister A isttv
er unter Nr. 159 beraeichneten

„81111112 Neugebauer« in
Tro lowitz heute eingetraren

ie Firma ist durchk-
folgende Erben

1

auf und
a. ver-

Kaufmann Franziska
Pohl in Städtel

Troplowitz, b. Rentier Alfons Neu-
in Glut-, c. Serge·ant

Nciigebauer in Reisfe-Georg
Witwe Marie Ncugebauer

Warmuth in lTrovlowitk.
rektor Bertho ld Grofi ·in ohiatibo«r, 11 U
f Günther
Julius und (Eleonore Neiigebau·er
in Troplowiv sind N
en Heiratsfall
itwe

Ver etuiig der Firma ist die Witwe
IC1501111210 Neuaebaiier.

n1

firunebei«i«den
allein

Spitkg
Groß in Ratibor.

aYXerben Bär
ihrer utter, r

aric Neugebauer.

solange sie
twieder verheiratet auf-
««s ihr teitamentarifcki u-

freien Verwaltungsr ts
befugt.
9111112gerichti1Leobfchiitz-
 

Heil

än

011
eine
cwll

ärma

6112841211?“ F

getragen ·:worden
goe· dert in:

1e Kommanditgefellfchafi ist durch
9Iu21cheiben

EV, dStll tt
Sitz der Ge ell- Esaus 0 m” mann,

efellscha«ft
mann Otto Schlottmann in Berlin

den1

Im Handel1sregistr 9Ibt. A
heute bei der unter FULL
tragenen
Ovpelii eingetraan worden:
Firma ist erloschen
Amtsgericht 0111112111. 18. Mai 1912.

andelsregister Ab-
eute bei der unter

verzei neten Firma ein-
ie Firma ii·i
anii ei- Co. =»Schlottm

Kouimanditisiiii,
gebotenen

. seit 1. 9011112111012 in
o feerdEigndels efellfchaft um-
n ur ertretuug des

it allein der Kauf-

der

TätigM Amtlsgerieht 2000161111}.
ai

ist
Heilige-

eora29Berg« in
Die

Firma »G

 

nebst

1910

gU

g
e
s
-
O
-

in

Im.
unter
.Juliusr
eingetragen worden:

der M

aber
finann Paul Schmidt in Glei-

witz iibergega
Amtsgericht G

Jn das
st heute di

issad
aber

Lisfa i. P»

andelsregister A ist bei der
r.187 eingetracito-evenbkiirma
6611711101“? GDew huete

Das t‚02161011
Firma ist mit Ustiininuntg
iterben nach dem· am Cl A ri
verstorbenen "heren n-
Iulius Schmidt auf den

 

 

n
lciiwitn 14. Mai 1912

Hsndelsregister Abt.
e irma ilhelniSiiiiiCe

. un als

P. eingetragenBis-o
n15. Mai 1012.

Königiigiesn Amtsgericht.

deren Jn-

een ii««ierLiii

In das H ndelsregister Abt.-A
ist
Piwonski· Nachfolger

Liidnc

noth«

in
Li

fit; Lieg
f 10.11

«imm·e·rine·isters

kurit
Li a ir. B. eingetra en‚ worden.

heute ie irma Jo ep««l«i
Bauges iifi

reii Inhaber
Maurer: un

ofevh Piwouski
ffn 1. P argaretlie

e in rLi a««i. ‘B. und als ro-
auführer Ernst Dasse

P

delss
a i.
liefrau

a i. en 15. 11912
Königliches Amtsger«iiht.

n das Handelsregister Abt. A
datil

Iofef iwonski in
erlosckxeyzkit.

11 15. ai 1912.
Königliches 9101120011611.

te eingetragen worden.
effirma

Ists-ist

mann Wilhelm d

b auf

eb l11'1ffentlicher Ausch

Belaiiiitmiiihiiiig. l
Bei der unterzeichneten Fürsten-

tums-Landschaf? beginnt er Jo-
hannis-Fürstentumstag

den 10. Juni d. J.
vormittags 10 Uhr.

Die Einzahlung der fälligen
Pfandbriefzinfen muß vormittags
von 8 bis 12 Uhr erfolgen und
bis zum 24. Juni d. J. beendet fein
Am 10. Juni d. J. werden wegen

der stattfindenden Kassenrevifion
Zahlungen nicht angenommen. "
Die luszahlung der Beträge

fur fällie Zinsscheine und ge-
kiindigte Zitfandbriefe findet am

25.,26., 27. und 28. Juni d. J.
vormittags von 8 bis 12 Uhr
statt.

5.

Bei Einzahlung der Zinsen
werden nur Zinsscl eine von
Pfandbriefen der Schlesischen

 

 

Qanbfchaft unb bankmäßiges Geld,
Silber nur bis 20 Mark, in Zah-
lung genommen.

Neifse, den 17. Mai 1912.

Ncisse-Groitlaiier
Fürstentiims-Landschafi.

Donnerstag,· den 23.uMai 19929,
vormittags 9 Uhhr,

werde ich hier Luifenftrafze 10

verschied. Möbel, l Fahrrad
und 1 Grammophon

geg. glei bare Zahlung berfteigern.

vol-, Ger.-Vollz.
Die Erweiterung des Güter-

schuppens nebst An auGeines Auf-
enthaltsraumes für Güterboden-
arbeiter au Bahnhof Steinau a O.
oll im ege öffentlicher Aus-
chreibung vergeben werden. Be-
nughngen uf.w können hier ein-

izfe en oder gsgeMnkpostfreie Ein-
Fendung von 1 k. in bar (nicht
Briefmarken) bezo· en werden. Die
Angebote find mi der Aufsclirift:
»Erweiterun des Güterfchuppens

ßauf Bahn o Steinau a. O.« ver-
sehen bis 5 ittwoch den 6 Juni d.
vorm. 12 Uhr an die unterzeichne e
Bauabteilung 3 berfiegelt undpost-

i

frei ein ureichen. Zuschlagsfrist
zwei Wo
Breslau el««l«l den 18. Mai 1912.

Königl. Eifenbahn-Bai«iabteilung.«3.

Die Ausführun der Erd-, Maurer-,
immer- 2c. Ar eiten ur Herstel-

iin je eines Wohiihauses mit
Sta gebäudte au Bahnhof Wüsten-
dorf u. Halteste e Clarencranst der
Nieubaustrecke Schottwi —Melesch-

tzsoll im Wege öffffent icher Aus-
gchreibung verdungen werden. Be-
ingungen und eichnungen können

hiereingesehen edingungenkönnen
ft reie Ein gedierkpo iidenung von
in bar((nicht 93r1efmarlen)

bezogen iverdeichi. Die Aiigebote sind
mit der flugfg:rgtd»An ebot auf
Auszfiihrunge rd N guter-i 2c.
Arbeitten fur die Herstellng der

 Dienstwohngebäude in Wiistendorf
und Clarencrang« ·versehen bis
Freitag, den7 uni d. J., vorm.

r, an die unterzeichnete Bau-
abtei ung 2 berfiegelt u. kostfrei ein-
zureichen. us lags riss Wo en.
Breslaul alni tr. 27 l.,

18. Mai 1912. Königl. Eisenbahn-
rbauabteilung 2.

 

 

311311
Die Angebote finb ·bis dahin ver-
Bgelt und post rei mit derAu-f

dorf« an das unternzeiZ
Fietbsgamtneeinzufende ufchlags-
rif
Kattowih eden 17. Mai 1912.

Königl. Gifenbahn«- Betriebsamt 2.
Die Erd-,·Rohrverlegungs- und

Oberbauarbeiten zur Entwafsserung
und Verschiebung des Glei es im
Langwalter·sdorfer Tunnel und
dessen Voreinschnitte au der Strecke
wischen Fellhaminer un riedland

Toll im We e öffentIi er Aus-
gchbretibung ver ungen wer en. An-

ote und Bedingungen können
geögoeiMik poftfreie Einsendung von

in bar (nich·t Brie marten)
bezogeiki werden. Die Zei nungen
können hier eingesehen werden.
Die An ebote find mit der Auf-

Aschrift » ngebot auf Entwässerung
Langwaltersdorfer Tunnel' ber-
sehen bis 601nnabenb, den 8. Juni

,.vorm1·0«,', Uhr,an das unter-
zei nete Betriebsamt berge elt und
oft rei einezureichen chlagss
ri t 6

1%.}..S.,ihl d 16.M011912.aldeiiobuer
KöniglichesE enbahiisBetriebsamt.
Die-Verlegung einer rd. 860—16
langen, 160 mm weiten Driickrohr-
leitung für die Wasserftationsanla e

Bahiiho Namslau auss lie
lich Materia lieferung soll im

breibung verdun-
en werden. edingungen usw.
onnen hier eingesehen o erObögegygn
postfreie Einfendung von0
in bdar (nich·t Briefmarken bezogen
werden. DieAn eboteffin mi ent-
IFrechenberA riit ver ehen bis

ittwoch, denu 01 d. ., vorm.
1Ulr, an die ·ui«iterzeichnete Bau-

ahteiiungnversficglffltluizid sitxioftftxi
einzurei en chla ri lz9 ei
[Machen 91111112011. 18g Mai
Königl. EifenbahnsBauabte«ilung2«

ege 
fPa. gemahlene Leiekuehen,

vormittags 11 Uhr,· statt. «

“H »Grdamtp gstersteine Neu- sz _
nete Be-- .

1111111111 laliiiiiiiiilii
Bewährtes Halusmittel bei Nervosi-
tät u. Schlaflofigkeit, owie bei
nerb'of. Magen- u. Herzbe chwerden.
Jn F afchen ä 1 und 2 k. (9
Breslaii freie Zusendung.
Apotheke zur llygiea,

Breslau II,
Ecke Grünstraße. Tel. 1992.

Giiiiuene Herreniitliei
Schuhe, Möbel, BettenJ

kauft Demmlch, Tannengasse 8.

stumm-Illig
echt Pariser Pendule (Marmor)
fvottbitlli zu verkaufen

Oolteitr. Nr. 30 01. b. Unger.

 

 

 

1. · L .-

Eisschiäiliis
solldestes Fabrikat,
beste Kühlfähiszeit,

Eis sparencl, b i l l g s t bei

sein« i mewinsky
Breslau, Tflelrrle7nstraße 31,

Fliiegelte Miit-if14.1.19“ «
 

sften Preise
agner, Blücherftraße 18.

Gcllsiållilci cii
Tiergarteiimifcl ung .
eTp ichraienmifchung.
En . a grac", schwerste
Nggisftifchessg «« .riginalfaat.
21m51111ch ung fii·r trockene Wiesen 80.-—

Mi«:å
ämme

ung für n·as e Wiesen. 100.——
ung fürBös ungen und«

per 100 Kilo:br«ut««tofür net«t·o, fraiiko
Statioii Sagan empfiehlt in bester
Saatware

ll. Gaertner,
Schöiithal b. Sagan ll.i«. Schlesien.

Wir empfehlen:

P31. Dorf-Streu
in Ballen und lose, [x

«120.—4
 

 

Antiseiiiiseiies Hu ffe it.
Leiterieit und besuchst-R
Patenlachmfen. 111111111111

frei hier angeliefert.

Max 11110010 811..
— Teleph.: 636. -——

’I‘auentzienstr. 91, Alrea
u. Weiz?
fteouer=

16:

ver auffitÜ

«Je
iAn Nilederf
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werden.
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ahnhofam O
Ackerb LRübrsz

Grund-
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6ZuteoocsNznveantaris11.
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u. Ab
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(ICI.,
Gesindehaus«,

ei 26 000 Mk.
werden. Vorzugliche Leu e-,

Fxcåkikkfik

iiIII,
et, hinterdem-

öner m
errenhau210 Zimm,

utes Inventar, soll billigo we en
amilienverhältniffe f. 120Obstes

Anzahlun

IMIlmiiilllilii siiM
in Nieder chlef.ge·l·,Area1236

prima
lr

Wiesen,· Ackgex
zu allen rüchten

GaehöHfarron-
Hfo mit

veeraufi
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altniffe. Näheres nur
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ja.-Torffti«eii nnd Mult-
der Station sehr billig ab. [x
Paul Geistcrt, Schweidnitz.

hebe ich für prompt und später fraiiko
e

gko

 

zieggendrahtitroli,
alte Bestände kauft (S. H. Dittrich-
Nikolai, Kr. leß. (6

Moggenprefiftroh
aus der Scheune, ohne Kurz troh

  
c(fronragem(brofihanblnng.

‘ Gegr. 1858. Tel. Nr. 57. »Es

Torfstreu
sowie alle Sorte

Stroh ii«i«id Häcksel
für bald u. später haben abzugeben
Prager ä- Guten-g Glatz.
 

 

DieRtiborer Decken «« lauen-
und Säcke-Fabbrik Anton eles
91011001, Tel. 248, empfiehlt [9

Arbeiter-

olgen
Stück Mk. 1.00, 1.25, 1.66, 2.60 ‑
streitig-cle- und sub-on-

Bindegarne.
Wasserdichte

PIauen- 11ml Pferdedecken.
E. KIIngcfche Ia Kernleder-

Treibriemen.
Kamelhaar- unb Balata-

Treibrielnen.
_

 
 

 

fehr gut.
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Geschäftsst. d.
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in allerbest. s23611125qu
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ugl. Wei en:,
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Zitt-
eizen- und
n unweit
Gehbäude

., hcherrf.chWohw
bMt,

ß
Lausin. viel Räumen, 1. IerrI O

ier-, Geiiiüsegärten,
groß)gelegen, brillanfem lebend. wie
totein Invent. verk. weg. Krankheit
nur bei 150 0002911 Anz. sehr preis-
wert. Agent. u. Aus-h
Zuschr. u. N 5 Ge ehst.

eich (20M

orch tren verb.
chle. Ztg

errfih. Rittergut M.-Sii)l.
uebnnerei, 1200 Mor

., ff Lage nahe
ja«l«irik best.

Wcl en: U.

hn, micr-
d, beigis

chLJ810

euileii
iiufer1

Zik-
herrl.

zu verk.

Dis-«

Verkauf findet nur statt,
der Besitzer nich»

Alles Nähere Selbst
den BeauftragtenLandwirt Brnno
Henke, Rothenburg OS.

t dort wohh.nt
äufern durch
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fe tein
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an Stadt und Schnellzug tation:

Dihöbenmläzt

a ten. Ob

gis

Aecker
der Nä e der
iiiafiv und

Stadt.

ca. 1600 Zir. p drompt und uni ca. 600 Morg ferhf guter Boden,
Die Lieferuiig pon 1900 qm Gra- preiswert abzugeben 5 maffibe Gebäude, ompl. Inventar-

nitp afterfteinens Sortte ür die « Hiel- 91nre2lan UI vorzügl. ruchtftand, hervorragende
er tellung einer Ladestrg e aig FCVUVUf1952 Ja d, 4 iIom, Bahn, verk. uschk
ahnhof Neudorf OS. soll ö ientli . .‚ . . ·- ._ ‚ u11.T276 Gefchst di SGI/18.1. klile

gcxgzskxärktsrdfpb Yeaßsskåsnds UV « « « « Hockhcrrfihaftliihes
i g in ie e ni ieii .;s..«:

Bedingungen iiberLief«erung von f: .3», c t T c r g U t,
natürieben P afterLts«e«inen«- »die ‚- ·- an Stadt u. Ban mit über 5 roz
allgemeinen ertragsbedin ungen .-,— Vers-ins veriäuflich. Vorne mes
für die Ausführung von Lei ungen lo n groß«em. alten ar-
oder Lie erun«gen und die Bedin- f? . mafsive åebäude Brenn 1.850

ggigsnmkis szxssrsstnssm III-« 236112118122.10.13.1995n n 1e ie- . «
verung:ahat dinnårhsålhss Wokhemz in allen 60r1en offeriertIII klgsfige cgab}:Eliurflerntfte zähluiggåk
om er u a er ei un L-. - an au 1;‚ e ialten a
ab geregsåetd au erfolgen; DiesEr? ·i· Preiswcrt franfo jcd 61011011. irte t Zunge einver Zuf r er den

öffnun der Angel-vie findet am L· H, Jonas‚ Neisse, UMVer Ncsefchfts Sch— Sta-—-

Giitsvertiinfe
; Größe 340·.Mg mit 20 Mg. Wiesen

Acker teils Weizen-,s
Mittelböden.
Nä e der

chtoeils gute
UbizebiMiuh

hFlireis
Anzahlung 40 000 Mk.

Mgmit40 Mg. Wie en.
uteJ

reis 600

tWeizenboden, arrondiert
ultur.

ur Baåio3km. Ausgezeich-
Mafsiv gebaut

MepkaMk. Näh gli·
dicht

111
von ca. 130 Mk.

Weiß
on sowieRohtkaol
eGewinn

tendher gchdenlochebbekileutoteg

tanlagen und feste 19..
“er

111.UCU
tanld

ra t und
1 le,ch ignet sich 511311112
rägli er, angenehm r
menig Aunicht g
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aasenfteiii

Ncgililewf.
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errfcbaafflaGE-
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nten mit 40000
Permitttl Papier-
rb unter

195800101, 7&705‚(5)3.

Yerliiiuaufliche Giiterl
Größe 3700Mii» mit 10 Ma. Wiesen-

2
ind Rübenbiidenf La e 111

Stadt·Kannstle
600 0 Mk. —gNur

80- Dir
urSelliå äiÆxF



11111 sofortiaen Anlauf aesncht

·Rittergut
lich Mittelboden.

1000—42091Mr ··· Wohnbaus.

guteGebäud·e iz.12···0·-—ll50 000.41.

Dentsches B»er··k·elirs-Ivnstctut für
Grundbeösiv u. Vol-ookenthe I

Berlin W», Potsdamerstr.·.112

Gesucht in Brandenbur, Pom-

mern, Mecklenbura od. Wettvreusien

tergat
rtmtnicftt. bei 160- bis

FOFOFO.DII.9In5al1In Offerr erb.1
Muts-sich Verkehrs-Inihtut für

Grnndblizesitt u. Hypotheken- 33···
BerlinW3 PotLdamerstn 11
432Morgen. Kreis
Ravengjutk Schwczdmtzz kfimq

Boden, ich 11. Gebäude in est-am
Zustande,» verkauft bei 120 00081
Anz prreism Nur Selbstkf. Nä·h·
unterL 12“ Gcschst. b. Schlei. Ztgl

Gutsverpaehtuiig.
ie Okouomie der zum Gkäfiich

RVPhenburckschen Maiorat gehörig.
tt rgtiter

R« ° Piruig
... Oderniederungsgutk im Kreises
Grünberg mguBrennerei. und

Wald
—- Leichter Höllenboden —- im 511.11
Frevstad au ammen ca. 2400 Ma.
umfallen. so von Johanni d. Js.
ab auf 1·8 Jahre iien verpachtet
werden. .liur AbgabedivonG Pacht-
geboten. welgeeau esamti
oachtung r zusa·i·i·imenbeleg.
Gitter abzugeben fsind. haben wir
einen Terminau
Mittwoch, dei···i·· 5. Juni d. 3.3

nachmittags um 3 Uhr
im Hotel zum schwar en Adler in
Gründerg i. Schl. eraumt. wo-
uPachtbewerber mit dem· Be-

merken eingeladen werben. daß dieW
Zachtbedingunkien im Burreau der
eneralverwa tg bierselbst lStaLW

der Strecke Rothenbur a.Oder—
(Stuben) eingesehen wen en können.
“€111 Termin ist eine Bietunass
Zaution von 2000 Mark zu hinter-

 

 

legen. Zur Übernahme der Pach-
tuiia ist ein 1versu freies Ver-
mögen von 1200 arl erforder-
lich. Die Besichtigung d··er Pachtung
ist nach vorheriger Anmeldung bei
dem Gutsverwalter Herrn Vosz in
Birnia beiErtLilebenuigdesgestattet 12

Die Erteilung Zuschla s
bleibt ··.vorbehalten 72
Polnischnettkow,

den 20 Mai 1912.

Gräflich Rotheiiburg’sche
General-Verwaltung

250 Mg Gut
in schönem Kirchdorf, evan elis e
sund katholische SSchule amg Or·t··e,
Bahnstatiorr in durchgängig bestersz
lBei-Fassung teht zum sofortigenN
Ver auf n ragen unt· B G 3888
Mtlagernb triegau erbeten.
Von meinen beiden Gütern

 

inbester Lage Mittel911118512118,
absiclihige eins bald zu verkaufen.

eres unter
6611021011111. O L us ······fsg·

Nitlkklsm YZEeuLåabiTZ·» HOVWTM
1a.Weizb., Jagd,130000A l
u. F B 2129 an Rudolf MgfshSLezrbeLEE
Schienen-ideale La e-— -

schön. Waljdizttterrtgtrorgfrgiä,
30302)}Morgen, i a 1011, billig
verkäiisl. Off. 11111.11! 8 —
11111115, Berlin W. M 5U ·······
Jn katholische-m Kir dor e s-

der beåteonNKreise LilittttPschlefsieiilznicstZ

Morgen großes
Gut,

an Bahnstation gelegen, Boden,
Gebäude u. Viehstand nsehr
sutande, bald zu verkaufen.
JJan an AnnonesExpetu
.ggphons Paäclfilef.117)ilieitt’penlmclljymäm
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Soiiusler Villenvaullat'
in Funuuw u.ngu

»ügel···rn. Rundb·l···ick·· ·f·i
artcnfanb. at.3

Yiwreuast
viele Ja re m einer ami ie, igst besonderer U
vreiswer 511 vertaiifen··ZZuschr. unter N 10 Geschi. der Schees

‚891211?- n. k8211111011128231,
‚t’äfl‘ an Oauvtstraße gelegen, schöner Laden mit daranstoßender Wohnung,

« gW ,e- itm Paåteåre gelegene, zxvei
U lgetl a mann zu ver aii

„8„uchriftenunter L 248 an dieGeschaltßft. derSchles.„8__tg.

»Wie-two-
W fiir Großindustrie gesucht W

Versierter Herr, der sichomitca.

zu verkaufen. . u.
an Rudolf Mosie.»»»Breslau.

Handschloiih
T.» möbliert. mit Obst-

nahe Khnau. «
kto er billig zu vermieten. ·«; s—

OAnfragen an Bar. v. chlitn

Flirschnell en
Dame bietet sich

Backstube, i1t9 mit Grundstück
abhlung 8-——9000 Mk

 

 
lossene intellig.
r günstige Ge-

leaenbeit zur Errichtung einer vor-
Pension durch «."«««

bensvlcheu 9810112111112 Bres- sit-J beteiligen Iann, erhält nebenoabsoolut sicherer Anlage angenehme
mm. ·· ikeflit beisehr hohen SBeaügen.

München, erbeten.
   lir 2 zmmiiiten basi»L

';. l'il»Es-: FZFPHXÆL

Tritt-aber zugroßemonrienm
ahr»enem u. umsichtigeinK

Zu chriften unter N 22anbieGeschäftsspd.Schles.Z
u—l‘ü—r-umn—o— '— »O·

—Fiitr grö eres schlesischesWerk zurVerarbeitung lan··dwirts aftl.
etreide, Kartoffeln —- wird behufs gebotener Ero

Entlastung des alleinigen Inhabers ein chritlicher

aber mit 120 Mille
er! gehören noch 70 Morgen Land. Die7

vorhandenen, modernen Anlagen vrodu ieren erstklassigecv
Absatz genügend vor andeu; hoher und icherer Gewinn na weisbar

e 6erItreerIt. unter

 zer Tage fImatt.u

Attila W25
ut besucht. Soinnierfrische des

Rie en eb., 7heizb.
elaß, allons, Veran-
tung,. za. 2 Mor en-

arte·n, prachtvolle Lage- so ort
bar, ist sehr preiswert zu

verkauff.en Rciheres durch Ullrlich,
6___1_„_111Il1crg i111 fliiefengebirge. 1.

82111 sich-EiHai
Einfamilienhaus

.Min. vuBcahnhof. mit7
Bad u. säintlslebens

entralheizuiim

 

der Produktionu
Herr, auch Landwirt,

tätiger Get·
fiir sofort gesucht. Zum

 

Qeittnert o ne Grun
mastz u. ( ewinn, nur an lapitalkräft
a_„„_nHauenstein (e Vogler A

Mpirelitor gi.··He«rrirhaft sticht
mit Kapitalisten zwecks Ank. groß. Gutes od. vorteilh. Pachtung gr.
mäne zu verbind. —- Suchender ist eiiif., streng solide u. anv

.Lanajähr. Zeugn. u. allervor ügl. Referenzen über Bildung,d
teIIg. —-— EventL nehme auch and.Stelle bei

Alles Nähere auf Wunch
geg. u. erb Gefl. Zuschr. unt. M 77 Geschsh

Zur übernehme der Oberschlesij
gut eingeführte Nahrungsmittel-Faorik fiir so

"‘V

888888888881.
Herren, welche in Bu

und über mindestens 5000
Asttkisksstål

ae v. GötdrlikJeritsi 2-F-atm.-
or- un in e ,

Gas u. ele·ktr.NL rgar ·····

 

 .Preli·t·i·. Goldschuiie
Herrlich geleg.. neue. herr

Zuan in Glierni
(14 Z.).1K Morg. Obst-s und
aarten. sofort vreiswert zu ver auf.

L zu vermieten.
„9310001111581.Steinau—a.»O-

Dresäner Wien-
Baugmeflschaft Noahs-re a Od-
Kolonien in und bei Dresden.
Dresden, Uoritrttram 8b.

1... Ihn "Hanne Prange". er

1.C arakter; in ungekiind.
.v·ornehm. Herrsch. an. Diskretion· an

6d11ef. 8tg. er

’-stelle in» Gleiwiv sucht
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f‘ung erfahren, den Versand leiten können
“11. wollen Angebote mit genauer
lterö, ob verheiratet usw. an die

schen Zeitung unter L 256 richt [2

81168886
Ubernahme eines Bauge
Zuschriften erbeten: un

anseiidstela 611Vogler A.-G., B

  

       
 

musi- kapitalkräfti,

Ja·cob. Goethesstraftede

I1111115111110eraIIaerm
lerrschaftliches Einfatnili

tbillig u verkaufen

·li·l. Luudliiiiig
ldkilltsch geltzg,- in frequent. 53.11%-

811 188181enuns-»Hie-
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Wapitalgesuch
Für ein slott im Aufschwunge begriffenes

Eiigros-Handelsgeschiift
V ZUkUUft- bvhcn Gewinn abwerfenden Spe-
zu weiterem Ausbau

still·er oder tätiger Teilhaber
disponiblen Kapital bei

.Ei e·n- u. elektr.
nverb., ·vor ii I. als ·.

00. Nuhesi ers g S
lber ver äu i
6 Stu

gmeb., Hof, Brunnen-
alt.Eifautnbe0112301.seeren usw.

‘t mit borzii lir
u., Familienverh IV

.
p egt (Sigrt mit einem allmä lich

iiko ausgeschlossen.

25000 11m. susliek»Wauf er1stiol.ooszotels
grd».hst55000
Zuschr. ·u. L140 Gefchit.· d·.· Schl.0Z

its-intellek-see-rß. am 111 c, euer .
8111m. 11. N13 Gschst. ·.Schl 8tg.

Flypvkklenengelder
.Stelle ünst. zu vergeben9

Zuschrssu·. G 165··Gschs·t. Schl. Z.

t IIeaumgctd 188818.:.8.8.;
ansznlcihen. Nur
reflekt.u.W16Ges f·t··3·ch·l:8Stg·5%

sur Offiziere 11. Stan-
. despBersf0nen. [3

Beinf Berlin,
Skalitzerstraße Nr. 6.
 

gef. Sigarr.iVerL
Agellt’a. W··i·rte usw. Ver-

-,» glitt. ev. 300 Mk.monatl. 9
Daube F-([J0.,

r sofort gewünscht.

Jürgensen Si Co..‚ Hamburg

Br. Stute,
re. 165 aro bildhübschs

·»schn··i·t··t?g. flotsz f.·.·u.m. Gewq
ge und. ohne Fehler. gute Beine.
se0r ut er. trubnenfromm. Preis

In .unter L 224 an bie
(ö·l·kg·schst··· der les. Zta (3

Apfels-itMutterlnG
212 cm, 8 Jahr,a. (Eng I. iintiI
wichtsträigey gut. Sprin ers-IaEedsx
vxeringr ch., L.z.r, reis

Zuschr.··f121‘289 Geschst. Sch 2Z

Beitrford,

 

gute eine,
gedacht„Er. ca.

schr. u. T 291 Gsch·f·t. Schl. Z

Reitpferd-,
Preiss
Zuschro. u. T 290 Geschst. Schl. 8.

Berti-rufe
sehr s ö,ne elegante.

swarzbranne Stute-,
7—8iährig. 1.69 hoch. lainmfromm.
ohne llnt'nn'mhon. gut geritten.
leicht zu freiten. auch bei Truvve ge-
angen owie unter Dame. groß-

fadtsicher Preis 2200 Mk. An-
iraeen unt. T 273 an 0ie Geschäfts-
te d. Sohles. Ztg.
Ein selten schöner

brauner Wall-ich

 

List Ostpreuße, 6 Jahre alt, 1,70 groß,
's» geritten u. gefahren, fromm, zuver-

ssig, steht preiswejrt zuverlaufen.
Carl Kaiask

Cosel Oberschl., Od·erstr. [13

Reitpferd
 

· · » f schwachen Reiter gefucht. Mitter-
10' rig. kerngesund n. im ‚98051011

s n-s- ge end. Kein HLufusbreis
ebote an A. vostlaaend
logauSchles.

Stelle zum Verkauf
ein Paar schöne, breite,

kräftige Holsteiner

Wageiiuscide,

 

hellbraune Wallache, ca. Siährigx
bem hoch, arantiert fromm,

zugfest und zu je em Zweck zu e-
brauchen. [g chu reis 1200 Mi» »Am-. 4000 mit:

inricht. 15000M
11. N n Euchs-titserd·.·Gei

Schönes 9111111511118tg
chIclsischen Gebirge

Eiuslmillss
von 7—-—8 Zimmern, mit reichlichem
Beigelaß u. Garten, in Vorort von
Breslau — dKrietern beboraugt(—

Zuschr. u. N 21 Ges

331115111111.Kii TO
en unt. Chiffre B 4460 an J Messe Breslau.

-: Dom. Salt-ewigHe m. Breslau, 
 mitZParkim

 Mel Geld zu verdienen
an einem Papier der Berliner Bill-se.

Die Ausnutzung der voranssichtlichen Kursliewegung
ist schon mit begrenzten Mitteln möglich.

ann ist bereit, kostenlloseAufklärung zu
ewinnb»eteiligu·iig.)

uschriften unt. IBZI 891532336uc·i·n

 

Ausführung ·Gefl. Z

Oskar IKuppler, Canth.
Telephon Nr.7. 

achwuchses über-

Akternserdiis
Die Pferde sind vom 21. 0. M-

an nad1n1„.„jederzeitzu besichtigen—
Berlaufe12i.br.—Stute. 1.67an.

edel gezogenes tiefes.

schönes Pferd
mit gut. Gan wert u. Temperam.
ohne Fehler. ester Preis 900 .43.

auptmann blSchuleiuauiu
Wohlau.

antes

verkauft 6 wegen
. zählige,Lältere

  

   m"(81'111‘11118 Fabrilgrundstürks
Stein Ü V0 l l‘ Ast-es V l W 8.met “ein t. Zufchrss L ge 9 er In   unterUghi-UmG 

Liebchener
20derbrnchwirts often, 0 u.

220Mo r., nahe tadt u.B
Heieremäßigen, r Bär 350 Mk.···········

e .
beric'ixa‘llictIyäl0 ··· ··· or·

sJSreiS'tner'te Güter 11. Grundstücke
siedet Grösse weise zahlungsf. ernstl.

Käfiifeinh pfieiilofunas doeserersec r run 1
95111211, Karlstr. 85. ···

iHHerksaiasti. Dominialgut
in Obrärschlesiem

1400 MAY roß,1 Min. b. b. Bahn
entf ii en-, Weizenbam Boden
ZUrthweg vor ügli, sehr gute Ge-
aude sowie nvenbar, ut arrond.,
erborrag. Jagd herri gelegen,

It bul zu vertan reis pro
„1301542021111.1111131101100000811.
TLIiienten u.9lu8I101cI6eir streng ver-

Zuschr.u.1«2588 0..6cI1Ief 8.

D,Fixiglunun-sung
dnu un in dem 11.ge-

 

 

In von etwa400Oha Grundfläehe
Ik··d ran 6. Innid.chJs.. ·.riachmitt.a

5135: im Borsi’ eben Ga thausecjyk
„ca elbst öf ent i mea1st ietend
mkvachfet wer en. s ie tbedin-
VIII-S werden im Terma ekanntii
Rieg·ersdorf, 0en18.8]ia11912..i

Der 3ag000rftel1er

Achtung!
inU Uächster Nähe von Breslau.

unb IltksiitglhakcäLbhFre gahSriftaL
“dem“ können ca. 50 MorgenWald
{111ittgägnemegßaumbcitanb zur Er-

MINI“ llilgsiilills
auf 15‘530 Jaixe bachtweise ab e-
erFfUWerden.leistuåclm unt. Mfw

 

 

 

 

 M. Hausgrsnndstiick
mitKolonialwareue ‚73181111111- Ges-litt

oortzu betreut.

rorde1·:1. za. 4500.44:
äungS-Länlfäng.L'

15000 M·ark D
auf einneugebautes Gesch«

rovinz von pün tl»ichem

“8000 M·k.
r 2.kvölliglesilcherem thotthek hintgr

 

Efbiiii Hostle
im Industriebezirl von ca. 8000
(Einwohnern, mitDestillation-·einzig

Orte, neu renoviert, mit groß.
6 3rem0en5i1n1ner u. Eis-

keller ist 1_0_egen11a110ere1n Unter-
nelziöien für I.
15 0 Mk. Anza·

3kaufen. Nur ern
er alten Auskun
soneider,9RtinfterI1erg'1. Schl.

··s·llie·boteliumnen
verbunden mit

KolonulluouuGriulfl··
ist nebst Inventark

zu verkaufen
und am 1. Juli d. J. zu ubernelm

xblmnmmf‘IicI1 an bezirk Riegers-F3128Ma me sind

Zuschr.·.u N 18
—Logie»rhaus in Sal braun,

imm. wlegentz
An ahL gün·iti

Fischer 152911 ner·,t Bres an XIII.

PGeinisclitlociieii-Grschiift
0 Kirchdor e nahe» Bre»slan,B

Bßihna. Ortfeo

Mk·.· bei77-—·——·1

·slau, Nacho strasze 2,1, [1.

ültebrer, runtinierter.

grbild Lundwirt
itzer, wünscht sich an
nternehmen tatig u.

miteKlapital zu beteiligen.
s3»uschriften ni·i·t.
äftsst. d. Schlei. Ztg.

FpeziabGescha'ft
willin. Herrn eine Abteil.

DomiziMieich

 
 

 ei
I.bald zu ver-
l. strebs. Käuferi

bebliihe Geh-in··nbeteio
0000 unt. I. 2311 u iguuieierft. 0. Seh ·es. Ztg.

12 000 Mark
2.9lbfd1n d.1.Stetlle1.0ktbr.od. fri«

 
 

 

ur Gründung eint-s ·Unternchm.
berschodo in e einen Teilhaberni.

Zuschr·.·1-··13···4 Ge·s·c

r40000 Mk. suod

.»Kapital» vorh.
ark erforderich

rloerdenc von Augustd
angmehrtäg. 

  
 Zuschr. u·1-···1·36····Ges·c·hst.Schl.Zt.g

85000 Mk. auf gute 2. Hut.
Häus. z. vergehen.
N 7 an dieGeschst.

  Quillt tsanwalt ·Krochniann

IOIIMMtilgt li·
Die Mehlichsche Dampf

in Brzenökowitz

  
k. B l

Rich0·.· Stiere.ntBer··l·i···i·i···W··.··50.verbg.
Ein im Leobschütier Kreise

Rittergut sucht eine Hypothc Ganzmodern und
-·«·· gerichteteBrauerei u.

--;».. Schles.,15000 hl Umsatz,

H. Hypothek
von 60 000 Mk»
nter 100000 Mk. Wert des «
biettes 860000 Mk. u. andere

33 Sicherheiten. Zahlungstermin ;-"
Angebote v. Selbst- -"

- darleihern erbeten unt. L 206 -«

bei Mhsowiti
Chaussce gelegen, mit de

neuesten Trockenanlage,
. . ‚verlauft werben.

2Nähere Auskunft erteilt J. Beier
“9111181111018. 8mangßbermalter.„

III- Grosies Etain e»nient,

en überblirdung zu veikSch
uchr. u. L 135 Geschstsd

{12.tspäter 511 anpieren. als".

dghinters ste·h·en ·noch···· s
fürmehreref-. aI1ree6‘5111I1611'1nWarm.e zu 8'

t.

20 00069391119
bothek, Odertor, mit

 

5% feinste H
.Verlust zu ver aufen. s2

b. u. M 28Geschst Schl. Ztg.  
 

 an die Geschstd

Wann-Gespann,
QRabvem mit feinsten Geschirre-a u.

·.Wagen kompl» breit-w. zu verkau.
aniv olkerei Stillqu Nimms.

ta Kurtwi1-S·i·ltzbi. (

 Berkäuslt

1) 8111111121111. allarh
ohne Abzeichen, aus einer Gradi.

tölblstute v.6e23nem preuß. Senat-
‚Nahre, I1"6 0lI. unIubiert. erE

Jautes G·begut)e. eiserne Beine. er-
·grobter Diensttuer. ervorragendes

Pemverament.unter ame aeganå

2·)· ·(!·Bold·s·urhomallach,
Blcsse. a. Dran e v. Jlses Bruder.
5 Jahre. Of Zo. inkuviert. gut ne-
ritten. eiserne eianzoose rMgutes

Temperament
erle·u···tnant,

Feldartksilfexptvon Podbielsli.
prott.au

Ab chiedshalber f. billi verk.
—gel»oe. Batteric efsvserd. r. Wall.,
.7iähr.·165.o. u.Un·tu.,kern-s
gesundi a. r·ei·ten. 700 (

3.··aBt 56 Llssa.

Wirtscli.·-Reitpfertn
nbraune Stute. 6Jahre, tadellose

soc-»(“w etc. U bertunfen.
361611.. Da nI10f’x Adle sä
Dom. Weibern-insVglt Fa·l··tenberg.h

Reitpferd
kräftige, breite. bauniiversche Rale-

 
    

    

Ente, 7 Jahre. 5“ Ia. geritten.
efvlerfrei. gut svriii·aend,ffehfr ruh.

" abei lottes Pferd, anchf wer.
-: Gewi it eerianeh verkiiugüda· ber-
:.A zäliligM den festen rcis von

(2
Ba·r·on von steten.

Retschke, Kreis Lissa i. P.
il ere

wirtrujIineitpferv
mit feI1r flotten Gängen ein- und
zweiiv gefahr» scheufrei. verkauft
ibillia

Dom. Dralin, Kr. Lublinitz. 

Lan wan ca.····-—4 5«, 5———8 Jahr-,
····· af'einnkzeoroithkBedingung,

anger. 800. eritt 46ti'1ct eu t.
—-·-·1300 g · g

Ein brauner

Vollbl.-Wallach,
1 ‚75 m gro 4 J.. getreu welcher
si·ch alsw 0·tsch»-st oder 60Fit
i en ür e. i

eu····verkaufen. Stellenbesiver (Bett
l‘iebenan. Post A.uras (

Wagens-ferti-
9brauner Wallach. 5iähri, eins und

zlweisväninig gefahr» s one Maxi(
flotteEGcicnge l511 iierlkaznbfel

Reger o
Strieie. Kr. Tre ·niv. Post ebidk2

otabelloß durchgerittene

erstnlassige Jagd- u·.
Hommandeurpfede

,-Btirestcr«. 8aI1r. irifchet. 1.73
Avfelschiminelsbunter f. schwerszs
Gewicht. Preis 8500 .. „85111111“.
Fähr» 1.70 gr. iris e Fuchsttute20122.1
Stockes Gewi reist-Z

ei des wunder tare Gebäude.
Fesunddfehlerfrei. reine Bein
ntugend Temperamentsehe··r.

triibbensicher.Da
e agt. nnt.SDa

FutterL 247 Geschn. aSichrer 81:15.“:

Mageupferdu
Stute und Wollust-, dunkelbraun,

c-ca. 1‚68 gr.‚ 5 u. 6 J. alt, zuverlässig
sta»»dt·sicher efahren- mit schonen
Gängen, so ort zu verkaufen

Franksurterstrasie 54.___

Sofort zu verkaufen:
1 Paar gesunde, fehlerfreie, reelle

Kutsehpferde
LSchimmellwallachT 6 Zoll groß,

 

 

 

ahre a t Iamm rom1ncheufrei,
vo kommen autosi er,1lotu.ausi
dauernd, schwer ziehend, uozedem
Zweck verwendbar. Pr. 1
Einen zehnjährigen

Schiuiuielwallach,···
wie obi e, auch gut geritten. Preis
700ng
Näheres unter L 252 durch die

Geschst d Schles Ztg

Reitpferde,
2 felbftgeaogene, 4jäI1r., zum Reit-
dienst sich vorzüglich et nenbe, an-
eritteneP er e mit vie Tem er. u.
adellosen einen, mit 0100. ar.
verkau en, Preis 80011. 200arM
Zuschr. u. N 9 Geschs·t··. Schlei. Ztg.

Reitpferd. E
111111111. 81mm=Zumltiieallutli
mit chmaler Ble ahre

gros? herv·orragene
u.a·F·igur, bidschön, tragt 180PPö
itazru verkaufenu esterPPreis 1 00

nch Photographie,
el·i·tr e·inipannz·g·.u andler verbeten.

Heu eschs

 

 

sehr t 0. Sch1.Ztg.

Gelegenheit-hanc'
1 Landauer. [4
1igalbgebettter, 4sitziE,

albgedeckter mit k Rucksitz,
lCoupo, von run0,_
1 Cou e, 2sih., auf Gummi- und

Ei enrädern,
triefen O enen 111. II. 1115:1111.
teils fast no „neu, teils gut reno-
viert, u. 0111.51utlstchBrichtirre

emp eh illigst
E. C. Rot er. Wagenfabrik,

Breslaul, 111n1nerei20/24. T. 10162.
Große uswahl hocheleganter

neuer Wagen.
Reparaturen sowie Neulackierun en
werden prompt und sachgemä

ausgeführt

30Siiick junge,hochtragende

schwurzweisze Kühe,
ZOstprenßeå vertause preis-

wert (1
A. Ullmann,

Biehgeschäst,eNeäimarthth

 

Von meinen Weiden bei Breslau
habe ich beste schwarzbuntr. ost-
preuß.uu. ostsries.

Kuhkälber
aus erstklassigen ‚merken, 1 bis
W- Jahr at, sowie

tragendc Kalbcu
sehr billig unter kulanten Be-
dingungen abzu eben.

Hugo “11011.18
Breslau XIII. -- Teleph· 3721.

Dom. Ober Golsmannsdorf,
Bahnstatiou Golsmannsdors,

Kreis Pleß OS. Post u. Telep.
Pawiowui dS. verkauft

7Kallicu
(barnn 4 hochtragend 6111M.

5 h. Ochsen 111111111;

 

s 5 Stiick älter-es Vieh.
 

Auf Dom. Wüsteiidors,
Kreis Breslau

-- Telephon Breslau 7481 —-

steben beste berdbuchs. schwarz«
bunte

chuhlialber·
der ostfries. Rasse, 4 bis 6 8te.
schwer-, sehr billig 5. Vers aus

Dom. Althainmer Go it
verkauft 12 Stück ·r·ote ···· ··

schlei. u o cu,
4jährig, uns-· bistæ·sual.,
zU müßigem Preise.

30 Stiick
oldeub. Stiere,

etwa 9—10 Zir. schwer, rassig und sehr mastsilhig.[2



Wer in 1111111111111 auf das iremligste über-
raselitseinwill‚bestelleeinen‚Illariin‘dteehen

Gibt es eine bessere Empfehlung für die Güte eines Geiätes, wie die vorstehende, welche aus der
Feder eines erfahrenenen, praktischen Landwirtes stammt? Kann nach diesm Urteil, welchem sich viele
andere nicht minder schmeichelhaite anschli143en, noch jemand von den Herren Landwirten im Zweifel
darüber sen, dal3 ihm mit dem Schwa ienreohen „Palent-plus-tan ein Gerät geboten wird. wie er es
sich vollkommener und zweckentsprechender nicht wünschen kann? Sicher nicht. Und darum versäume
man nicht, möglichst bald einen „Wla1tin"-Bechen zu bestellen, wenn die Lieferung noch rechtzeitig
erfolgen soll.

Herr Baron Hausen-Auhler auf Sudnicken, Kieis Königsberg, urteilt wie folgt:
Aus dem einfachen Umstand, daß ich innerhalb vie-r Tagen drei weitere kombinierte Martins

nachbezogen habe, werden sie schließen, daß ich mit den Maschinen außerordentlich zufrieden bin. Dem
ist in der Tat so. Es ist eine ungetrübte Freude, die ungewöhnlich leicht arbeitenden Maschinen auf dem
Felde in ihrer Arbeit zu verfolgen und dabei sozusagen immer neue Vorzüge zu entdecken, je nach der
Richtung, in der man über die gemähten Schweden fahren läßt. 2

So werden Sie wohl selbst die vierte Arbeit, die der Martin leistet, noch gar nicht
mal selbst gekannt haben —- nämlich dal3 er den Klee auch noch in regelrechte Haufen bringt ——- wenn
man ganz einfach schräg über die Schweden fährt.
angegeben.

Mensch bis dahin daraul etwas zu tun hat.
wender oder Schwadenrechen oder Haufenmacher jedesmal 40 \l.orgen

Wenigstens ist diese Leistung in Ihrem Prospekt nicht

bei kombinierte Martin macht das gemilhte Feld fertig zum Einfahren, ohne daß irgend ein
Eine Maschine mit zwei leichten Pferden leistet als Heu-

Wer in der lleuernte auf das
freudigste überrascht werden will, braucht nur einen Martin zu kaufen.

P1eis des kompl. kombiniertens Rechens Mk. 450 ab meinem Lager.
Preis des einfachen Sehwadenrechens Mk. 380 ab meinem Lag-el.

A. Rentner, Weshalb ll0elistrasse4. T111. 3827
Von Donnerstag,. den 23., stehen bei mir

grosxe Gran-sparte
prima schwarzbunter Rasse

Kuhkäiber
sowie einige erstklafsige

Sprun
zu sehr billigem und baldigem Vertaus.

Insekth Soliiifiasy
8111111071711113111111111 (1’chi)

Telephon Nr. 5.

Abreise-i
[3

 

Habe für sofort ca.

150 Stück Ziichtvieh, als:
ersttlassige hochtr. Kühe und Kalben, priuia Bullen und
Bulleulälber, sowie beste 15——16 Mon. alte Färsenlälber der
Drig.-Oldenburg.- (Wesermarskh) und Ostfriesischeu Rasse
unter günstigen Bedingungen sehr preiswert abzugeben.

Adolf Wulfl, Grollemiinde a. d. Wesen

 

Engen Meyerstein,
Breslau,Palmstr. 31, Tel. 7481
liefert unter kulanten Beding. zu

lligsten
Preisen frei icder Station

ostpreuszische und ostfricsische

Knhliillien
tragende Kalben, 
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Hampshiredowu-Vellbiut—
Stammsehäferel

Kg]. Domäne Gross-Heidau
Post, Bahn, Fernsprecher 0, Nimkau,

-- Selilesien, gis-r1876. —-— Der Verkauf7

Hundertlam 111itl11rsten,Sta.1ts-Ehren-
_ und Geldpreisen pramiiert.

Jälirlin sböcke hat begonnen.

[x

Nonne.
 

 

   
     

  

  
  F übernommen u
   

  

  

Als-DRLin

306117111117111111711111111
HolländerRa e. sihwarzbunt,
16 Buben, 14 Färsen, ca. 3,
4 und 5 Zentn. schwer, ha
reiswert abzugeben
om. Josephatb. Wrotzk

Westpr. (Post u. Bahnstat.).

    

t

J

 

20 Stück Znthtbnllen, 4
1—11/2 Jahre alt, olden-
burger Rasse, und

10 Siiick Mille
verkauft nach Wahl der
Käufer Dom. Kl. Topoia bei
Ostrowo.

Weiden-leis
Schwarzbunte 9nIben, 11/, bis

2 Jahre alt, tragend oder deck-
fähig, preistitcrt abzugeben, weil
enügend Annicldungen von
ensionsvieh Die Tiere gehen
schon seit Wochen auf Wcid c.

Bcsichtigung jeder Zeit, Wagen
Bahuhos Reicheubach. 3

Domin. Steinseifcrsdors

" 12 junge totbnntc
Ostsrieseu- Butten,
sprungfäh.., größtcuteils im Herd-
huch eingetragene Tiere, von
vorzüglichen Eltern abstammend,
verkauft preiswert zur Zucht

onne,

9gb Domäne Groß Heidaiic
bei Nimkau.

 

:;j«" Die Beicimaten deutschen Starlesaluiien LTE:k.-.;-.
Berlin C. 25, Dircksenstrasze Nr. 26—27

haben den Vertrieb unserer1111111Knktnzxetn Fluten 61111111111 FaetnennStirn
tten wir, Offert.

2 I1111111°I|11111111I11I 1111111111111llzirlolleltloclner
its-P-’iiiHistthue-»I-

daselbst einholen zu wollen its-?
JOHN-1.-

 

 

 

16 Stück Weideorljsen
ca. 7Ztr. schwer. schwaer u.
grauweiße Holländer, stehen
zum Verkauf auf [2 -
Dom. Pschow, Kr. thiiit.

Smleütle staunten
—öjähr., rot und rotbunt,

mit besten Formen u. Gängen,
zirla 12-—15 Zentner schwer,
stehen stets in großer Ans-
wahl bei mir preiswert zum
Verkauf. (9

H. ‘Wuttge,
Kadlewe, Vahuhof Herrn-
stadti Sihlef. Fernspr. ll.

Ich habe noch zum baldigen
Verlauf stehen (preiswert):
13 Stück prima gute, schwarz-
bnnte, hochtrageude [2

Didenlmrger Rasse-Kalven
zur Zucht, gegen 10 Zinschw.,
6 Stück gute schwarzbunte

Rasse-Ballen
zur Mast.

Gustav Bressler,
Vieh-Geschäft,

Militsch.
Telephon 27.

Füll-neu Mechelner Kreuzun
lfiilf2978 Mär bruthennilien a 1,
bertanf7t76711.01 her Dache-ehrlo-
dort. Kreis Goldberg-

 

 

  

Bullcn 11. Stiere. . 18
in jedem Alter und Gewicht.

 

 

1.11.11111111-111111—Stamm-

iilletchezlelllålljilllbaiiSchxtlesiSTllelegr

Der 777777771711777 Jllumin-
lidileis11171111111

llllllllll WlllillWlll,
7777 Fern-«

D.om Würchwitz Nilbau.

Die eere erhielt an 28 Schauen

 

d. D. G. neben vielen weiten
unnd dritten Preisen 59 er te und
9 Züchter- und Sieger-Ehrenäreise

Gräfl. von Rittberg’se
Verwaltung.

Gramsch. [x

Der

Bockverkauf
aus der vielfach pr ämiierten

Oxfordshitedown-
Herde des

Dom Peterivitz,
Kreis Neissc, Schlesienä

_ hat begonnen.

.'e1'ee"""‘eea‚säss'au
  

 

   

 

Auto
Beckmann, Type 1911,10/20 PS.
mod. P aetoncaross., tadellos. ust.,
völl. na sieben, zu verkau. 7777117777777S

 

evtl. Langanl.--Car(ons.50 chr.
N 17 Geschäftsst cblei7.) Z«tg«lZu

2111101110071,
mobern. wie neu 4—5sitzig zuver-
lästigen flatter s5331111011, feblerffrei,
gute Reife11. erde, Laternen
altre,WITH-HirtVlatzmangel verkauft

la 5.7 Jngrauisdorf.

Landauer,
für Gutsbesitzer sehr geeignet billig
zu verkaufen Viktoriaftrasie

Gllll Hüllilllllil
Nfcehmugut erb.. zu laufen gesucht

Olgaaleer
zu fangen gesucht. & 60..

rtbur Anders
Breslau 24.

1"'.1.'1'‚1i11VII-Hi '‚'7‘

' Geg sof. Zahlung
kaufe gebr.lki, eins. u. gute Möbel u.

 

 

 

     tganzeliwW77777777777777l iriebrimtr. 53.

Dobermann-Riide, I
Ausstellungstier. brima. Bau und
tamm sehr 7macbiam‚ mannieit.

sicherer Bealeitbuiid. zu verlaufen.
1910110. 907Bbotbitr. 30lIII.

lllllllilll lllllll
tPolizeis und Kriegshunde). ver-
laufe. 9 Wochen alt. 4 iliiiben eine
Hündin mit 6tc1m7n1banm tBater
der bekannte-. Harras von Rlatheiv

 

uks tBes Herr Carl Kürbis, otrie--
bri s»stbagen) mit vielen 1.11.65I7ren:
preisen vräni. n als Polizei und
vorzüglich abgeführt. Rüde 40 Jt.
Hündin 80 z/Il p. achn.

Jl. Kilh
1Hotel Dentscber bei. Lauban.
lfchiparzer deutscher Pintsilier

.111verkL .0.

V Alle Sorteu

 

Kartefleln ET
lafut

II. Jones Neisse
-:. Foulrsa esGro andlun I9Gegeies. 7777111177s Z   
kartofleln.

Såll
777777717777 erbittet (9
es ehe Kartoffelslocken-1F1abrik,

resl au, 523ict0riaitr.14.

artosfeln
ohltmann und Ceres

Speise--, Saat- , 8intiertvare,
verlauft l

Dominium Karoskhle,
Post, Bahn Obernigl, Schlos.

Große Mengen bester [x

M"’"Heimater

 

 

Speise-
Saat-

L6!chau 2,7111217830701

400 81717. Hafer
hat abzugeben

Gräfiiche Giiterdircltion,l
Schloß terappitz OS.

Trockenskhnitzeh
pranipt u. 77777777 sowie Oktab,er-De-
zember-Lie erung sehr billig, frankaks
Jeder Sttation.

Paul (wistert, Schweidniiz.

PHerrschaft Poln. Neukirch verkauft
Ba. Hafer, Speisclartoffeln und
Peluschlenaemenae. (3

Stroh
jeder Sorte kaufen ständigIm
Leopold Katzenelleuboaen
“Boten O. I. el. Nr.162 u.

Telegr-Adr. FutterLkatz.

'l‘lie inriiig
ist drüben die Quelle des Wahl-
Ltanbeß. Das eugliscl e Bie dankt
ieser Rübe seinen eltru. Gibt

auf Feuchtenx Boden 400 entner.
Wächt noch im November erträgt
5 Grad Kälte. Geeignet für umz-
lückte Runkel- oder abgeerntete

m29832

mit Kulturanweii.‚(grellEUiorg 7 Mk.
Saatgutwirtsl aft13.20116.

Tel. Görlin  
Fee-Blau ,Hummerei1011.42. E

I ‘ zog-Amte s..1.).e.UKUthWWM
M «M .«,·-«°°°°° kapmai“IM E

thslthan115/ 1' -.·siätten,aumfiii- :
1110611111 0111117 »TAutoCawsseria g
u. ä. · FGebijautliteEWai g

ä en- · « in w er" i
- CImsjjtskwent ....................... 1111311. z
E ”M"OMMHMTWMMÆLJ.............

.M 199 Gefchft. SZwei Z. -

mernber of „.li A. S. E.“3.(Nr 457).

  

 

Geb» solid. Wirtsiliaftsainsv» von
Jugend an LaniåMwirt O J.
glt. mit 30 000M 798er7i7nbn.. sucht
in ein größeres Gkut od. Palbtuna
einzu eiraten. Nette junge Damen
oder eren Eltern und Lnaehöriae
wollen unter streng ter Diskretion

(Eilafietier) inII. .Uiarle, umständeh.
Jan-inJYchtktcintzg I——————

'7 herrschaftliche· Wo

 

offerieren anchin klein. ilsosteiil billigst

· Fernspn 5883.

sei-

zuttcrschläge Jinportiertcr Samen '-

Zluøwiirtige 1 Irolzlirauerei

Niederlaäs-Räume
ßofranm, Stallung für 6 Pferde-, rkeller u. evtl Beamtenwo nung.

 

 

Gefl. ausführliche Offerten unter B G 4453 an Rudolf esse,
Breslau erbeten.

. Kleinburg'.

Elchendorflstraße 39,
3100ifun1ilirnlmue,

1. Etage beste-m aus 10 Zimm. u. 2 bis 4 auskzebaut Mansardenzimm

grosze, helle Räume, gro er Garten
bald zu vermieten.

Moderue Mahnungen
KaisersWilhelmsStrafze 139/141, egeniiber KirschalleeT3:1 8—11 immer
Garder., Halle-.- 8ertigitell_g__6nme_rlnguit. Näheres elepbon 3504.[15

KaiserWilhelm61111111 187 lohnen
9 Zimmer, mit allem Komfort, Loggiir Ballen, Gas und elektr. Lich
Zentralheizung, eig. Garten m. Laube, f. bald oder später zuverni. [0

Viktoriastrasse l18l20
Zeitungen a 6 und 8 Zimmer, mit llem Komfoerh

elegant renaviert, r bald oder später zu vermieten (6

Gottheit11111 167 I 0111117111131 23
herrschaftliche Wohnung a 2, 3 und 4 Zimmer mit Beigelaß für b(ald
oder später zu vermieten.

nlenznlletniliale tPtatl Nr27/29111 317
herr chaftl. Wohnung, 6 n. 7 r. « immer, viel Beigelaß, an nebenan
5 gr. Zimmer u Beigel. f. 1070117711. später. Näheres daselbs. lll

Ganenlzienstrafze 5"3,
5 Minuten vaån Hauptbahnhaf, in der 2. Etage, ochmodernje Wolrinuna
von 7 resp. 8graßen Zimmern, .Uiäbdiengela, Bdaez., oz-,ar9l«))stuh
Batzen 7777177 Laggia, für 2E.00 Mk. inllus. Zentra heizung, zum ltober
zu eriuie en.

 

 

 
c

Auch vorzüglich für Arzt oder Bureaus geeignet.
Naheres daselbst bei Wilhe-lm_____llomann. [9

garni;-iit-e« 28
ei sind noch lkochlerrschaftliche 7-Zimmer-Wohnungen mitheller Diele,
» lWarmiaas er:Dersorgung und Heizung 2c. für bald oder später zu
IF vermieten.

EVEN11flmfie Yt9 (9011111111107
aftliche 5:Zimmer-1290I1n11bngen mit Warmwasser-

Verfügung undaHeizung 2c. zuml Oktober 1912 zu vermieten.
Nah. daselbst oder bei G. Menzel, Neudorfstr. 79. Tel.1155.

19C.

kliiveidiiitzer« Stadtgraben
ist die hochberrschaftliche erste Etage zu vermieten

Feldstrasse 2EI23
herrscha.ftl Wohnung ä 3,4 11.7 Zimmer, mit allem Komfort, für bald
oder später preis-wert zu «vermieten.

      

.·' 8’HÄ-

 

77——24

.sjvbengvlleruitr. 34 lll
6-Zimmerwohn. mit all. Komf. ev. elektr. Licht preisw.v.1. 10. z. heran/6’

Giosser Laden
mit 2 mod. SchaufensterU unb AUgreItz hinteren Räumlichkeiten von
bedeutender Größe » »

Ring 52
ansafar« zu vermieten.

Ytaiser-Milhelm-lealze[740
ist eine Autogaragc nnd ein Kontor, letztere-z zu 35 Mark monatlicl),z

1.6.12 zu vermieten.

Moiitzsirasze 18.1.6411111,
hochherrschaftliche Wohnung

6 gr. Zimmer, Mädchenz., Bad, Gas, elektr. 53icI1t77,7 gr. Loggia, Garten-

benutzung, z. 1.10 12 zu vermieten. [:-3

Preiswert zu vermieten hervorragende [9

älts- n. Bureauriiumu
mit Ztrl«·zg., groß u. hell, für alle Zwecke geeignet. Näh. Junkeustk 13

 

   
 

  

F Heuc, trockene Laaerriimne,
250——280 Quadratiueter in unserem Speichergrimdltück

wsofort zu vermieten. I

Jos. Pohl G 00., III, Halteistrasze 21.

Goldener Hecht
Rcuschestrasze 65 0- W D

290 qm vermieten2.Ctg.1 tsieschiiftsiamn ea.

bJU Unserem Ncnban Zauentziensiraße Nr.11,
die erste Etage

in einem Raume von mehr als 500 Qn.-Meter
für bald zu

Geschäfts- oder Biirozwecke
zu vermieten.

ist

 

Faifitian gegen Unterpfan
insen

3000 merk
Zur Ausemandersetzungninit seinen
rei 910110ern üclzahlung
van8 0Mk. in ierteljahrsraten
51.3200 Mk. garantiert.
Freundl diesbezüngusZrä erb.

unt. L 254 Geschs chles

“17*gltliütiuvgen«
tJiliirtlonspreie 16 ilka für die Zell-)J

In meinem landsch. schön geIeg.
Guts-hauste NäbeFlinsberg, Station
am stört, it eine

Wohnung, 8 Zimmer,
Stalluug, elektrisches Licht,
u vermieten. Auf Wun ch Gelegen-

heit zur Grlernung d. andwirtschJ
u. aus-auf ag.d

n flelsch, Gutsbesitzer,
(EgalBdorf-«Stcine,

 

   

    

   

 

3383688733837788181937“ Neustadt G Neumamm”e
Welche vermiig. Dame Lagerpllilzc m. Gleisnnsklilufz l zu v7c77r7m7i7eten
1.. HWMMW m III-Ists Grosie Werkstatt mit tiontor Ohlaner

2Pseideftall für 6——8 Pferde J (8111111000 65:
Zum l. Oktober d. J. werden etwa 200 qm trockene,

helle Lagerriinme
mit elektr. Licht und entspr. Kontor zu mieten gesucht.

 

 

 
  

Jstcfl Zuschr. unter N 12 an die Gescliftsst. d. Schszxa L-

Wo n- und S la immer .
a. einz. 77el.möbl.,©a71;71755e7777 Iureing. i Viktorlastlaßc 106
zu verm 311111117. 38, bpt.7‚77 riib. 11.

nahe Kaiser-WilhellmsStrasze
Goctlskstr. 45'477. untåPoftaxitlsBlåolclzelleg2CZA-

7«ijIFlegdekaömer täafsäz gr» Glasllliiliandæ vtorlliehiir Mäus-

änattiieg äieräeuttluniislialh sehr preise-s balb zu vctmæ en [ —-
er ab —-

    
 

 
 

 

Hemderrstdastl Wohnung
Zimmer. habei ra e Saleu

reicbl. Beigel. in. ar enben.. 0071717:7
ständig neu renov.. bald od. iv7ät. an

Ga.rtenstr 3.11111 6111111111111.
große Kontorr,äume. ca. 100 am

große Parterreräume, ca. 200 am- Post Friedeberg 11.0.  Kellerrliumh ca. 100 11m m
Avert«tt3iieisltleiistr. 8 a. Sonne-anlan. sofort od. später zu verm.



Nr. 354. Siebentern
  
  

siteifchrnpla «,9 u l
Wohnung v. 7 81111111. aI___b zu verm

bletsTsplizrobgngWohnung
er reich

Beigei.. «lass. nach e[1011101111109
bald oder)später 11 vermieten
ÆWMlstra e Nr. 15.

911111111 sitztne Wohnungen
fesiiioosteLage,·7 111101.:,gietinaraeitteizg

181110911.USUPNmskMschstÆd. Schl. 81g.

Sehr-ebensoweit
mit schöner Laube und Obst bald
11 vermieten.
ßemler, Kaiser-Wilhelm-Str.153.

”7760110111111:
Werkstatt, auch für anderen Betrieb,
zu oerntieteu.
Ketzerberg Nr. 6. Näh 1. Gt

Für Engrosgeschäfti2
Kontor· und Lauerräutne sofort

oder fväter u vermieteni 9
Wo Itrabe Nr.

amWheicbtesteu Piave stehKlaus
sen Sonnendltt2.emGartenstraße ä.

großenrLaden
mit a sten. llbellån Bureauräumen
11.xtiro bellen aaerraumen zum

1 12 zu vermieten. 9

Zukuwbaragen
mit Heizmig

find Kirsch-Allee 16
u vermieten. Näher-ed dort oder
ei 6. Mem-el. Neudorfstraste 793
Telev on 115

8111118187817 Pferde
Wagenretnise. Kutscherwo nung 2c.
sindbbald zu vermieten

 

 

 

spBreitestrafse 26, (Gartenlsaus). (9

 

Quellen—(111111111.
estiiertioutioteis 15 Pfg. · fiir die Beile)

Gebildeter aufmann.
ommen vertraut
u. allen Kontor-

38 Jahre alt. vo
mit dovv. BUUchf.
arbeiten. revräfeutable Erschein»
ewaudt im Verkehr mit allen
chichten. seit 5 Jahren in fester

Stellung. sufciht evtl. bald Posittotiss
änderuna 1r ‘0111
Brauche evtl. 99e1n.0570I)I%‚ 9716117711
Düngemittel. doch nicht Bedingung.1
esk Zufchr t T

schifftsstdStifter ZZSLan die Ge-

Junger Mann
1955. aI1, 1. d..K·olonialw.s, Delikat.-,
em- und igarrenbranPe sirm,

ucht für 1. u i 1912 6te ung als
erläufer od. La erist. Gefl.8u r.

unt. A 250 bosth Sprentberg8.97.72.

Tiionnet 811188111111,
ges. Alters, 1n do , tel
u. amerikau. 3111chh·altuupp dürsheltetrs
bilanssicher,S·teuo·gr. u. Abiaf men-
chrSeit er, versiert ttn Mahn-Mänge-
Steuerwe en. nsucht sfelbständtetge

chseicheZthnis·c
dauernde Positio

Manto
M 180 Getrost dnS

Innger
unverl 44 »zuverläss» flott. Verlänfer Mk.’pkid Juki-It raelilskkiid ”an“b Kolomakw,Vr1Desttll u 99cm» in te una. auf aII.U(geb·iete·nnoder

andlung, sud’tzi1NJUli an enehme glatt m.erfabren‚m.aII1:iftIicb.‚.
teIIGeunel Gehalt SRbebeniaäe .Irbeiten bertr.. sucht. c·ties·tü:ts·tl······auf «

ugebote erb. Unter z 720 borai1aIicbe8euan au ·
vostletgerud Fraustadt i. P

.Spezciist,
28J.t·· eb» deutsch· u. poln. sprech»

Kolw. -, es u. Futter-
1:1·n7teines tat., sucht· Stell um

agls CährIä'ufer, Lagerift gder
ähnl. Posteu. Angeb. unt. lP 200
postl.Leustmannsdorf i. S 1__________]_

3111111.Wirtin
aus der Kolotrs Eisnenwarens
tauche sucht (um si schriftl
rbeiten weiter auszu ildneu zum

.atNeuli 12 Stellung in Kontor oder
b. t. 36

Geschst d.Sfch1esUse Un L 214
eitunger Manu. 19 Jahre aus d·.

Ko onialwaren- und Deiilatessem
rauche. sucht zum 1. Juli d. Js.

Stellung all

isiufer oder

 

.
W

 girrt
Allemanden-Erneust

Gefl. Angebote e b. unt. L 2101mdie Geschfi. d Schles Atti An
Junger Manu, b st

ig. e
971%...c1779151332111.

llu d.or
Ste ttng a s
An ctb. unter

 

Bu

Dtorarln t {7111111116e. c.»
"tvrift i. Kontor.
.238 Geschsi. d.—S·chle
elbständKaufmann 'ucbt sofort

aUctttde Stellellung ·

als BUchhaltete
Fallcthalter etc. An eb erb. unter

0 dostlagernd estenberg.

Junger Spezertst,
«3.q:s·».mtstiKoldeutsch «i·t. bolnisch tstim-

« l.on- 1'111 e- u. fu er-
Futtelgeschäft täti. flicht tellung

ngeb.
ob. äanlkVcr. als eeItiufer. Lager»
bet. Unt Vosttcyns chfLA cr-

mannsdorfNi. Zeiss-P with-A Lem-

Uns Mann i. 20. .,militär rei,a
111 Nähe-· etriehåZ der Koh eng,

MoElU.Futternnttelticnnoi
sul 1 dauernde St II8111013111111650911011163131"21

L2

day

 
 

____ wachen,

T·itelst. Kaufmann, int2·5. J»

 

ev.,s.uchtz 16. Juliod. 1. Aug. cr. ·s· ..

selbständ.
einerlei welch Brancle

Uex

Posten-z
Kauz-z H

; i. jed. Höhe vorh. uschr.
sy u. L 203 Geschst

Pens Gecthttsetrete
der itn Verwaltungs-. Kassen-

Iudits Um
Kinder
Kennt-

rund uchbeamt r war
diell Berufsausbil ung

lldenen tu Iönnen. seinen
ntssen ent vrechefttde BeiHafttgung
Vermögens- assen- bo. erwalt·tg.
rechiierischel Prüfuu großer Guts-

Verwaltun sre uung. Kautiou
vorhanden. Auchr. unter O 215 an
die Geschsh der Schles9m.

ein.

 

 

Jung. ach. Landwirt· sichermslg APPIhälrdstrts·t·e·r··3e?t·)·i·sh·ei··ts·die·Gescbst der

landwirtsch« SFUIFingkibrieztcikackltn Wirt[d’ufifiheumte‚

soloi rt. sowie die landw. Hochs
Zu et:·liu besucht. mit Guts- un
lmtsvorstehergescksäfteu sowieNe

uungsführerwefeti bet vertr» su 11
gest. auf aute Emb ehlutliaen. für

. eJuli Stellunt-Bd timilienattschi.
Quschrf eraitltåplldant UnteSr·

offtz. d.R Neissse ..
slsreslauerser34711.
 

Für Antr. mögl. Oktoberd. J. sucht

 

verh.thefurhtor 1153133918551» ä-
st·e·"ilndi elle,kist81J,g·roßu.gesund-,

.urech ., kautiotts 1Kind,jetzt
ängere Zeitauft1.111en. Rübena. d.
BresL Ged t8n..u Sieferen.
Zuschr. uAM 127G·e st. Schl. 81a.
 

Farbe Felle mit eigenem Haus-

1111111111111list-sinnt
GesundGuii ·rüstig,· respekt. Ersbchein
zrofßeGüter mit nachw. bestem

olgbeto·it;tsch·c1ftet u. an selbst.
strenge Tätigkeit gewohnt Gute
Zeugnidfse
Zur näheren Auskunft ist e

bereit mein früherer Chef Herr
Landesältcster u. Rittergutsbeiher
Krause Glogau, Victoriaitr. 3.

Angeb. erb. an ll. l’olke, z. 81.
Kosteni. Posen.

rn

  Wirtfcls.-Affiftent,
IstsJ. aIt, kath. der poln. S r. in»
bs.olb einer szeisemestr inter-·

schule. auf zwei groß. üt. tätig
.suebt, gestützt auf gute en

nise·. ZStelluuöiMkals solclkJn chle.
sGe 9nn0. 91.1111:

‚.uIi. Gel.im811cm. erb. unter
99. K. 10 Ge senkirelten postlag. (2

Wirtsch.-Afsistent,
20 cFahre lt s t b"s
Militärzeitaiserhsff 1912) Eisiktigfixtth
einem ni t zu großen- Gute zur2
Ausbilfe tellunek Gefl. Angeb.
unterL 246 an ie G ist.
Schlesischen Zeitung. efcbäf · (bö

9IIademis gebildet Landwirt,
Mitte 20. thritmehrjährig. raris,
d. eben 1milit. buug beende. such
für ca. Juli a„uf mittl» intensiv
bewirtsch. Gute Stellung als

I Volontärverwalter,
:bireIt unt. Oberleit., wo Gelegenh.
tLuchselbständ. SißbonterengäeFeben.

ch.r u. L 209 Gefchchit. ’Rta.

I Einweg.Auftreten-V

 

H
—

 

Stellung. bei bescheid Ausbrülcheu
2Stellung gleich welcher Art
II. Juli ebentI. früher odeGr ·ss«e;f·t·se·s··:·n «
åuckslchritten unter L 235Ges
 

tg. Anenten verbeteui (2
Empfehle bald oderBJpät

als irtselsafter
EHHPIDIIISIBIIII oder Kutschen

Berheiratung gestattet it.
6ucbenber bat landw. Schule abfsolrr

Emanuel Meyer,
er 6teIIenbermittIer,
1I‘iltfabetbiteafae 7, I.

gewerbsmä
Breslau
 

 

Eint-fehle jüngeren, ebana. (2

Rentmeifter

Amtsfendkretäy
welche t ti,1101131751371sta i{1:3611261127312.111111)uåauz

“gängig stillst tsb
eSatiieliiitz. · Kr. eleMuarekfktzm

1849315.11.11ergbflsertbal1121:,m:
at 2 abre b

tiilchAtigtn erhe Iinftcbt‘ä‘(5111110nagt.
auf guten mvfel» zum . tuli cr.

llung. Angeb. erb unter . 10te
vostlagertid (Sie. 6treI1Iib On-
Es wünscht ein älteres

tinderlosc·s· Ehepaar

Wit«tscha·f·ter- oder
Voiwcrtsstclle

bald ob. später zu überdnelstuetr
Mann ist von Ju end auf Land-

wirt und allen An orderuueu -
Frau übernimmt ubsm11111171

unb eflugelzucht. Gute Zeugnisse

Vo(·Z·3··e··flnd97179.6 P 277 tl nd2u.
911118111111{abfliiefengebmi ager
Suche für o ort d 1.

Stelluns als v·er··lsls. 0 er Zugs

verschweich
zu jed. belieb. SBfiebbeft.aBin 33 J.
atl tücht. u. erf. u. kann
gutte Zeugn. ti······51chweoeg.FFrau kann
ut melken. Werte err ch wolleiil
re Angebote richten an Karl
Zenker, Oberfchweizer, Liegtiitt,

Marienftr.14. 

_1

Ztn « «J
«

..« ‚um. U-
« '- f. L

.-

zeoze wesen erfahren lange Jahre ·

Atj garn-

._ 3111111111119: 9011111111.

Lnnniuhllilel
läsichigitsithyahtti

111
seidenen Ansprüchen z.  käugueterPosition, aucl·s

1 äus;er
l l

gängig; u.as·e·ssiäe·t·irBesitz
tttri t.

 

 berbeainter 111
ut verkaunft

heit bat, reichlich Kenntnisse·iii anderednzyächern z
Vertretung für größere Firmen od

 

bermittler, Breslau II. Fiu

bei0

Friedrich ·In

 

111111111 Leiter
grösserer Lagcrbierbrauerei,

biICxUziichen gewandt in Korrespondenz u. Kasseuweseti, zuver-
fititzt auf maßgebende Referenzem iu beliebiger

der infolge Befiizwechsels uttverschuidet
aus seiner Ste ltttig Verdrängt wird sucht weitere Existenz in

Juli oder später.
efördert unter 'I‘ 279 die Geschäftsstelle der Schies

 

tritt-tier·
Ebentuell Ein ritt iu einen anderen Betrieb, wo er Gelegen-

uud Yagdpersonah
Youtmeilirn Gärtner

empfiehlt Friedrich Böhm, gewerbsmäßiger Stellen-

Feld- und Ziegeln-Arbeiter
ewerbsmäßiger Stellenvermittler

ltm Gretel-tu H Flurstkaße 8

Branche, unter be-anderer
Gefl. Angebote

Zto |2

andwirt
Lelbsn
igem

orßeren Wirtschafteu, je ·t
c·ls··cit, sucht Stellung zu be ie

uzsgaatunieiti. Würde auch
er l ertretung von Ber-
Best(e Beferettåeu ste enzur Seite.

chlcs [9

Genera

 

Mechitnngofiihrer

rftrafze 8. Telephon 7064.

 

elephou 7064.

Gerschmetter-
empfehle 1. Juli u. rüher zu arö
ViehbeSständeu. 986%04jeder eit led
einz. Schweizer 311——401. Vieh

Jahob Schranz
  

 

gewerbsmäßiger Stellenverniittler,v

Lieguiiz
Breslauerstr. 7 Telephon 531.

Suche für meinen Sohn, 15% J
alt. auf einem Gute im Kreise Gr. -
Wartenberei oder Oels eine 2

6teIIe als 91310112.
Kurzgwsli. Lehrer u.« Kontor,

Hatdeberm Kr. Schildberg.

Oberheiiner
23 J·ahre alt.qmit uten Embfehlg»

Juni nga ement.
Angeb.chunterA. 0 vostlag.
Bismarckhütte O.s-LS.H

81111‚9810191
Jhahre alt, Soldat gewes» evang»

erxar. in pofpflanzem Treiberei,
t-, Gemüfebau u. Pflarkpe

sel ständig u. selbsttäti zuberPäfsigm
u. ordtiungsliebeud ist, Tucht mit at.
eu uisen qufm 911. Jui dauernde
te un Au eb. erbittet
K. Müclfei; S lo gärtner,
61111110112, Post auwitz,

 

  
Kreis Grottkau.

  

erb. m. lanaiährigeti Zeugnissgm '

· ..- Stelleubermitt·leriu Paradies

o··,. Angebote unt.

LedigerKutscher, f. i. Reiten, a.
""- Jahren, übern. I. Hausarb.,. t.

P? 912111.2L«YLFUZUIZJHZLH
« Anna Hubrich, gewerbsmaßiLe24L

Herrschaftb Aussehen
it.-erb 36 J. alt. ged. Kavall.,‚(guter
Reiteru Fa· rer, der Wag. u.
stets saub. hä t, 111
arbeit vertraut ist u. dessen Frau
auch Beschäftig. übern., sucht uni
Juni 011i3 Wsszzat d. Stellung. ute
g.n sh.te Seite. Aug. er.b unt.
g210 posth Waldenburg i.6d)I

611181 81111111 11811
9111111118111Stellung

Bitt Soldat ewesen, bewandert mit?
Gartenbau 5 Jahre alt verheirat.
Zusche 2237 Geier-st. b 6d)Ie 81g

Gebild» evl. Dame, 20 J» sehr
inulsikal.. iu it Sommeraufettthalt

als Gesellfelsafteri·n
oder Reisebegleiterin. Zuschr
unter L 242 Geschü. Schl. Ztg er(2

Wirtses .-Beautt.sTochter 17%
höhere Schulblbildung. kinderlieb, Js.
für1. Juli Stellung als

Kinderfraulein

I

  

Gart- u. Dien·er- b

12 Ich

Breslau.

[111.11 i. Kocheu.. a
·-! Behandlung· der
«.j fliigel

.- M. 100 voltlac1.
bei Bolietihain.

mit
su u·li selbs

Entofchie I
Saifotistell.,
Stütz»
Köchin.»Jungg»
u. Servicruiii

Alles, sämtl. gute

Zuschriften

8111111111881
ut bür.

Backen,
Wäsel e uu··d

er eten

Suche ztltm 1. Juli selbständige

6teu"319ch[rtI'rljnfterin
oder Köchin,

' wo Küchenmädchen zttr Seite. Er-

v»
e-

unter
Langhelwigsdorf

 
stern-

Küche vertraut,
Wtrluu BIreiB.

bald
Juki·

Berlin, and Städte,L
tücht. Wirtscha

Koelstnainselis, uerf.t

fräul‚ ·Kindervfieg.
Attestea

t 1
20:17:11. uJL 244 G·eschst. d. S l ZW-

Its-;uni u.
esiatt,
üter u.

tücht.
bürg.

Aft»
‚6t11bbenmädch.·,81111.-
d1.. gutuein f·.K·i·nd·er-2

ü!

ei rl Brier.
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler,

Brei-lau Ring Nr

Mirtfeisafteriui
Wegen Verheiratung

meine Wirtschafterin ür4
uli Stellun : eb

Wi we;Jikann die elbe
Jnsoeltor Hellmann.

NiedersAlt-Ellgutit, Kr. Oels.

w-

suchtd für
ö011111011.

atl
sehr45emefehLl

 

22J ,.ev, in bür

fSahr., sticht 1..7
Stelig b. asl

aus.
nach bereink.
6mlblf. stehen

all. oHausarh nebstrlGeflu

einst» adnstäud»
Beamten auf d Lande a. Fü

Fam.-Anicht. erw Gehalt
··Gute Zeu n. neb

ebt.

Seite.

Gebild. Fräulein, ·Gut·.;8befitz·erst.
Küche, sowieP

elz. er-
auernde

rristL

iug. un
100110111.911‘31119e1m11;‚511.1111e11.
 

Junges
noch in Stell
im Haush»
Federbiehhaltm
1.. ausfrau auf

.. ebgl.,
üche.

Mädchen,
das

Mi

 emem 1
« uli evtl. später 61mg.t

unter T 224 Geichst Sch

erxaa
lchtvir s

sucht z Jllnterstü

ten

H
—

I

Gute zum
Angeb.

Zta
 

Führung ucht Ste
te Erziehung d

Jus r unt.
ro euhain erb.

lluu.
er

Gutsbes.-Tochter, 24 J» Töchter-
ulbildung, gründl. Beherr
Steno raphie, Kenntnis d.

Würde auch
inder übern.

L R 10 postlageånd

ssuno

 

fahren sucht

Saudhiibaußalt as

Suche
alt. mit 11“-
0ber früher Sllte it Familienanschh Gekl. Angeb.

umnt. L 205 Geschst. d. Seh esi 8Ztg«.·««···
Suche f. m. Tochter m.

hicllniiiigMillb Kliiliclskillllcili
ndern in fein. H se.

Sieokann f.H·an-d·arb. u. ist müsse-el.
0 Landeshut

»Schlesien. (3
Kinderfräuleiu für Breslau, 

  1111111111:
11. Jäger-.

· Bin tüchtig in beiden Fächern,
24 J h Gesi. Zuschr.   

b. ICI re ais-A te cI«.- er aus-i ende 0 1er11,
T Post Wätdam. ’ [1 «       

 

   
Gartne
27 Jahre alt. ledig, erfa reu in

en Zweigen seines erufeo.
sucht Stellung um 1. Juni 1912
111 ofabrik oder ei Verwhaltuug

Gefl.LAtägebote erbittet
aer. Herrnvrotsch.

MHtrilmarisier
vero» obne Kind sucht zum 1 Juli Ge

k k, Dem-Hierinnge un
Kr.Habelschwerdh

Hin Yieneeso
wvesem 5mit 1er urfcbe 9976UtUlen

empfiehlt für 1.AJ Zeugnissem
ererbgmä t

Gar] Brief!Stellenoermßttaler
Breslam Ring Nr. 2.

Gliauffeur,

t···r 7a°711brer7äämmäblgmtäfm
lallt-r o er idette te un
unter N16 Geschit.hl.C-nch1—«tsichr

Diettcrbttrfche,
ewandt, der si vor keiner Arb
cheut, sticht6te ung für bald odeek

i
Geschäftxsi.schd7631111727.tt8Ng.8 an Die

Diener,
ahre, 1,70 r., bis i.ewsJa re in3

grä.Baus·im i911113 ldchet tellg.
Zus r u N20Gefchcst.d. chi.Ztg

28Yektsiintitl Kutscher

Stellung. 1:0 eres
bevorräugh Gefl.
dostb unzendorf.

rednerische
ls- groß,

1€ itI i
- 

g
!

   

alt 170 groß, sucht, gestützt
au gute Zeu nisse, Stellung zum

unt oder bäter. Such is guter
ferdepsleger, sicherer Fahrer und
eiter, auchm.Reunpferden bertr.

  
   

360—42051721, ur
···A- immun“ Schloßstelle, f
;·«J—« Kochiu, Stubenniadch., Allein-
« ' then für Breslau emp ·ehlt

stanbEmma Ilamauu, eue
0161111121109e251b‚ge10er_bßmäfsigeÖl

Sellenvermittlerin

8.111 1111111111111=1111111
69111.

s.- i

 

all. Zw. e. obe aus era r.‚
.aIt, ss BHä 233:;Brotfbåk,G

Schl·ach2’119,
elbLszftklerngFührche. bGee.

in

flügelz
Haushk

Stadlt od Fand aJn letzt Stellg.
abre. Gefl ujchr. unt. L 208

Geschir. d. Schle HZtg l2

Wirtsch.-Fräulein,
mit vorzügl. langåältrn Zeu nisfen.
u«e·bt unt. bei Pfui oder
väter bei einem feingeb. bessHerrn
tellun. Vermittl. ausgeschlossen.
efI.11.eb„unt. 5 an die Ges?l

schäftsst. . Schleszs Ztg.

2III'IIIIIIE WIHSIIIIIIIIIL
.‚aIt sucht zum 1. Juli Stellg.
ist rm in guter rgerlicher

Kgüxhe ngeb. u. V B 220 poftla
Brieg, Bez. Breslau. igl

82 J» kath»Landwirtstochter,
Juni oder Juli Ste·l-·

(
a
m
?

sucht zum 1.
lung als einfache

Wirtschakterin
on in solcher S ellung gewesen.

erbeten unt tH 10I.9ILlth .
lag. ittelsteine. Kr. Nt

oinnnnnnknnte"""ill
« . alt. kath» in Führung der

Rimrtschagtlerfahren. sucht Stellung

halt, am liebsten auf ein
ult tn fraueniosth ts·5au·:-

chrifteu erb. unt. LZ241 an gie
chäftsst d. Schlise g.

R
(

ef
vost 
 

 

H
.

17““.AA«"LH616mm: "i 9111111111109).H

gro em
gebote erbittet

äusL Arbeiten.

ause zum

Cunuersdorf i.

such t zuml

auf einem Gute

- Stütze Einl»

 

· Stett Mäd

Anna Hubriels,

Kii
Zum 1. Juli d.
andhaushalt He

so5111111111,

gewerbsm··«·ß
Kai er-Wi

Mobilien
Kinderffräu

gewerbsmä t
Breslam fing:
TTUUL Kächimn 

MMMMWMM,
., m11 Haus- u. Biehttvirtschaft

JertJr., sucht JulilSteIIung in
iraueiiloseni Hauslalt Busche
Zuschu u. L248Gef.chft d. I. 81a.

Wirtlcdaiterin
GutsbeshTocht ev» in Viehwirtsch.,
Küche 2c. erfahr» sucht tu fromm-
losem Haushalt dauernde Stellung.
Ang. erb. K 246 postlagernd Praus3.

—
-

 

 

  Zuschn u. LULGeschsL b. Schl‚.311:  Kr. Nimvttsch.

2Kinderfräub

Arbeiten verStraut,

Juli
ugeb erb. unter

Ja. PTädchem 21
Hätts- 11. Landwirts

.Juli

Laudhaushaltcklilslf

ältere

Kindcrpflegcrinl
grau Bmma'l'To

a ige Stellendermittlerin,

1111111
SUUA

Gebildete. ev I. Witwe in mittl.
ei bescheidenen An-

srüchen Betätitisung 111 größerem

Stli’tze der Hausfrau.
Ansehn unt. N4 Geschsi. Schl. 849.

r meine Tochter, 18 J.
üche u. allen häuslichen

Juli

Stütze.

sowie

Rind.
ahre,

Gefl.

Frau Weichettsteller Halm-
Raudtten II. Bezirk Breslam

Wirtschafterin
oder 51111112,

verfekt in gut. bürg. Kü e u. allen
ähen und

Vlätten. sucht1 Stellen in feinerem
oder sväter.

A. B. 90

2Behorzugta wird Stellung bei ält.
Ehe aar oder Dame mit nichcht

aushalt. Atti

dostl

kath.., in
a t bewaludert

Ste ung a ls

6111811111 Wikisbnittin
Familienansel

Glau

Gute Zeugn. vorhand. Gefl.A
II les-inert,

Jaeekelsbruch b. Wriezen a. Oder
firm i. f. KüchlaNBacken,

mähen,
neid» pIätt.

.aush., w·..si.
A·· eind. f. ein.
aise),l·emp eht
gewerbsmä ige

wie }

Stelleuvermittleriu,Paradiesst.24

Suche Stellung als

elsin
in ruhigem
vorzugt. G

Aaiåksotseqik 1.7%‘3‘1 ask-F 1 per )0 etu o e,
Post Borddrlieide i. Schles·.

Empfehlea

ause,
eszällige

1.aJuni
und
uli

lltelmstr. 1.

Meyer,

fest ·n.

° Eint-fehle fiir 2. Juli
Köelsinnem Stubeumädchen,

11m Ali-Bindika
Seien Wirtschafterin,

funge Mädchen aufs Land.
Emanuel

r Stellenbermittler,
Elifabethstr. 7,1.

in erniä chen
und Mädchen für Alles

Emmn lüehel,
werbsmäfzige Stellenvermittierin,e

glreglam HeutertnarkL3, am Ring.
 

Suche
meine To

stetideJuli a1912 für
6tIIe1111

2. Stubenmäbchen
in herrschaftlichetn Hause.
tattholisch
in einem arä

Gefl. .Inae ote
lagernd Gr.
Coseb erbeten.

. 17· Jahre alt
lichenHaus

unter?F.
tandem

Sie ist
«hatschon
e- edient.

dosst-
Kreis

b

. Ein
DesttillatzsGeschäft in de1r Provinz

Mittwoch, 22. Mai 1912.

  

IGiitpfeiIietM1.;
Kiielsiunen,

Stubenmiidclsen,
Jungfern-,

liitidci·ft-iitticitis,
Diener-, Kutscher-.
811111111 Schleslnuar,

gewerbsmäßigeStelleuoeruiittlerin,
Tauentzienstr. 11, bbt. Tei. 4723.

Für die Saisonzeit,
ab 1. Juli suche ich Stellung in
Bad oder .t:tKuro als immer-
inädch en. Gute ZeusåifslseAwie
Empfehlung borhau en IInF.
u. Lu240 Geschst. d chles. thg 3

iir meine Tochter 23J.
Ju ie telluna als

2einf. Jungfer oder
1. Hiubenmädchem

Ang. u. (E. 80 vostl. Hundsfeld

uneB seres Mädchen, 23J»
Iätten. sucht Stellungcvalsn

Hinbenmädelseu
nur bess. Hause. Au eb. erb. u.
K 100 dostlagerud els.

Einiabe·i;etn·. 81111
il. burihitteckteæunter

im 2Ja Atti
uli. Auge

PHA dostllliteichenbaehi.6_I

Anständ. Mädchen
s. Stellunai. bess. toaush b ein-
zelner Herrschaft in Gärlitz oder
Schweidnitz. Anaebote erb. unter
Nr. 86 ß. P. Fellhammer Nr. 88·cg.
»Kr. Waldeuburg

lsBeprüfte Uflegerin
sucht bald oder1. Juni 6teIIung

t-Kl 'k b v
.Pråstchr Tot 330731119111 Schi. Z.

älteres Mädchen sucht Stellung
bei besserer älterer Dame od. Herrn,
auch bei älterem (Ehepaar. Printa
Leuånisie vorhanden. Näheresb

iet ch, Glogau, Markt 14.

Näheriu f. Wäsche u. Schneid. e.
..d g. errsch. ins Haus. A two
Matsch e, Goetheftr.12, 4. tge.

steilenliacisioetii
eJuiemouspcete 20 1113.111: dies-net
stelleuluchetttde können hat.“

tIeI·nt-zim
in” aslelifrls e11 eiqu
Post- eitungspretölitte Seite-«

durch sede Postatistalt beste en.
Bezugepreig l Je für den Kaiendermonat, II.

für das Vierteljahr Für kürzere Zeit wird der
Stellen· Nachweis direkt von der Expedittott
vortofret berichtet: 611101 110 Einsendu
WA» Umalfttr7de.s hing nder
Exdedttiotr Schweidnitzerstr.47, 15931. 11:20er

ZinnccenReisender
Für eingeführte Touren in S

sieu wird ein tüchtiger Reichenleest
ge en hohe Probisiou oder alt

Svesenver utuna gesucht. welch
auf der Reisse ereits nachweisbare
Gorlee erzwelt bat. Antrit zum

I2

in
B.

ä“:

N
”

  

 

«
-

    

IVI

 

 

ewerbunan m ebens-
hotogravhie unt. T 284 an

die Ges st d. Schlei. 8111. erbet.
größ. Kolottialwarens und

ftt für bald und .Juli er,
tü ti e. kath.

erhärter
mit Va. Reuanifien. Bewerbg. mit

·Yhotog·ravhie unter T 285 die
eschst der Schles. 81121. erbeten. is

Für-· die Weintubeubedienunu
ucht eine Weinaro handlung der
rooinz einen

jüngeren Herrn
aus der Soezereis oder Delikatessew
brauche. mit guten Empfehlung-en.
Bewerbun en mit Ge alftsforderg·
unt. T 8 an die Ges äftsitelle
Schlei. eitung erbeten.

Tüchtiger. bilanzsicherer

ßafiensßurbhalter‘g

 

ür grö ere Brauerei sofort gesucht.
ngebo e mit Lebenslauf. Zeu nis-

abschrizlen und Photo ravhie owie
unter ugabe der Geialtsanfrütidch
End unt. T283 and t.

els. Zeitung einzusendGen

Suile zum 1. Juli einen (8
ranchekundigen, flotten

ersten gieriiäufer
· · sowie

einen fleibiaem erfahrenen

Expedienten
und Yageristem

Bei beiden vo n. vrache erwünfchr
An ebote ane st .eugnisabschriften
un Bild
Reinhold Pletz, Oppeln
Stabeisen Träuser Eiseukurzwar.

Haus-u ücheuniagazitr

Darmhandlung
sucht gelernt. Svezerifteu als

Stadtreifenden.
Rede wandte Herren nicht untersaugenden Westens reni a r. un er an
(719.191.111d.Schl. 8111. einzureich f2
 

Suche für mein Kolonialwareus
Geschäft mit Föändler-Kundschast
zum Antritt am 1. Juli cr.
einen tüchtigen

ersten jungen Mann
nicht unter 22.. ahren für ‚Raben.
kleine Kontorar eit. und 571e1fe.
Bewerb . mit Zeu nisab Chr... Ge-
haltsau driichen 1111 Bil erbeten  unter L 223 Gefchst Schi. 81171.



 

gewandten tiichtigen

U Gesucht ·-
Juli 1912 evang.., unberhcir.

iitechunugsslilirer u.
vorbeiwaltet,

der die Amts-
sacheii zu erledigen hat«

AFür deti Obersrlilesischeu Judustriebezirk
suchen wir infolge Ablebeiis unseres bewährten Vertreters cinliån

II e r r n ,
der mit Lust und Liebe unsere Interessen mit Erfol
versteht, gegen Gehalt, Provision 11. 910110100f011. Zus 1r.erb. and
Sultdirektiou d. detitscheti LelieiiivirsicheinniissGesellschaft iti Llilieck,«

Brei-lau Hl, cadowasti

Giitsyorstcher- Gvc taltssord
ich durch zu senden an
ehlungen Königl. Dotuäne Seichwitz

genügend ausweisen k«ann.  

an Haasenstcin 02: Vogter 

  

Ges u
für bald oder später für Niederschleikeii ein sehr tüchtiger

R e t s e II d e r,

Zum 1. Juli

Kinderpflegerin
oder Kinderfrau

zu J. alt. Kinde gefüllt. Bed.:
VK flciß ig. 1,01100 un FiesundI

un Zeugnisaschrift

bei Pitsehen O.-S.
80111111 (100 Mk» fr. Station ohite F r a 11 zki-

31€. zu stell-et1:.-

wCHU"0«t·0«k9ichc (5»s·üterv·erwaltg. . .
Obckqu 11 53111,an Schl» ' iOlUt zuverlässige altere 00. jung.

an 1. Juli suche ich für drei
Kinder, 5, 4 unb 1 Jahr alt, ab-

 

Ichsuche z. 1. Juli einen einfach.
fleisiigen u. bescl1010011011

Wirtseh-Assistenten

allererste Kraft. Bei guten Leistungen dauernd.
sehr gut eingefühm Zuschermit Lebenslauf und Bild unt GF7

Die Firma ist

.,Breslau, erbeten.
 

 

einen in S

110112110011.
Nur gut empfohlene Herren, die diese

Jahren mit guteti Erfol en bereisen,
von Bild und Zeu nisab chr» nebst Angabe der
a_n___fbrüche unter L 25 an die« Geschst. der Schles. Zig. richten-«

Spedition 11. Mblieltrausuort.
Huchlialter und 010110010111

ges. Alt, in der Branche durchaus erfahren. Maschinenschreiber,f
Inkspäter in dauernde Stellung ge 111111.

altsansprüchen und «åootograp ie.

rtliur Kamm, 0011111 i. Scbl.
Für unsere Kohlen-Abteilung sitchen wir zum Antritt am

1. Juli d. J. einen

jüngeren Kontoristen
welcher die Steiio rgphie und Schreibmas inc gut beherrscht.

Branchekenn nis nicht unbedingt er orderlich.
werbungen mit Zeit nisabschriften erbeten

Landwirtschaftliche Ein- utid Verkaufs-Genossenschaft
für Schlesien, ein etrsalgene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

reslau II__ Neue—Taschenstrasze3

1 Fleissige 0111111.Her—1011"
von tadellosem R111 die sich der Ver-
Sicherung als Acquisitelu-e widmen
wollen, erhalten Ausbildung und tut-
kräftige Unterstützung.

Ofi'ert. unt. B F 4409 an Rudolfb
Mosse, Breslau.

Kolonialwareu-
1Destillations-Geschäft suche ich ziiui
1Juli intellig, branchekundigen

jungen Manu,
re alt, für Kontor und

egltsansprüche und Bild
sind der Bewerbuitg beizufügen
Robert. Otto, Strehlen i Schlos. K
Für mein Kolonialwaren- und

Delikatessengesch. suche
einen durchaus zuverlä.

jüngeren Verläner
n mit Zeu nis-

Behalttsansprücheii 1. „10111

Beisonder
erRad für Gärtnerkundsehaft ge-
111111.‘2Intrittfof0rt.9111110011111
22966018111 d. Schlef. Ztg (2

Für mein Kolonialwaren-. Deli-
katessen- und Destillat« Geschäft
suche zum 1. Juli einen tüchtigen,

ersten Werkäufey
militärfrei. mit der Delikatesse»n-
brauche vertraut. und welcher sich
auch für kleinere Touren eignet.
Wilhelm Sydow Nacht,

Inh. Friedrich Kauc
MuskauO.-L.

Jung Commis
flotter. sichgerer Rechner. z. 1. Juli

gesucht. Photogi:«., Religion.
Itßanfbr. 10. Verein.
Gustait Weinber

Kolonialw.- u. Destillat.-Gcfchäft.
Guben N.-L.

Für mein Kolonialwaren- und
Eisenklnrzwareneaeschäft suche ich (.z

li er ein

freiitidliä«i««e««u Verliiuser
ni tunt. 20 Jahr. Bewerb. nebst
G tsansbrüchen erbittet

F r a n z D e in v 0.
Camenz i. Schl.

31111113. zünchhalter
um 1. 81111 110111011. Bewerb. mit
ehaltsanspr. u. boto rat-hie an

ennig 0..
Essigfabrik, Reisfe.

mehlreilenller,
 

welcher bei der 9311010rfunbfchaft in
Breslau gut eingeführtsist,

fürdnuerndestellima<1111111111.
uschr ii N2Geschsi d ehl Ztg

freundli en iungeren

chxierliliiiufer.
Selbiger muß bestens empfohlen
fein. Retourmarken derbeten. (2

Alfred Ko01111111,;uStreh»leu«,
Kol1011111110.=.__N01i Bin.HHdlg
Zur Leitung meinewrU eiliule iKo- s- ..-- ‑. —

ZumAntritt am 1.Julicr.wird
ein tiichtiger

lonialwarengeichäst)«u1.Juli
einen soliden. tüchtta«cn

jungen QUann
kath. Konjessioin (

. .120_f_f_1nann. 9201110.
Für mein Kolonialwareu- und

Destillations-» Geschäft suche zuum
Juli er. einen freundl» zuver-

lästigen, nicht zu jungen
Werkäufer.

Photographie und Gehaltsanspr.
erwüns t. »

Friedrlch Knoll
Muskau O.-L.

Jch suche zum 1. u»l·i» einen
brauchbaren. evgl.,18— 01ahr.

jungen Wann
mit guter Handschrift für Kontor
u. kleinem Det.-Ve»»rkauf. Bewerb
sind Gehaltsansprüche bei freier
tation beizufü ene (

[
O

 

E.
Mühle an «Wi«ii«t«elsdorf

bei prottaLr

alsBuchhalter,
Stellung 601ret., Ver-
walter erhalten ig. Leute nach 2——3
monatI. Ausbildun Bisher irfa
1200 Beamte geforgs« Prospekte? mit

bureau, Liegniti.

»Für mein stolonialwarem und
Destillationsgcschäft suche ich zum

Juli einen fleisiigem soliden

Verklinseu
per vor kurzem seine Lehr eit be-
sndet hat. DenBewerbun ss ireibenb
ind Gehaltsans rüche un angaben
iiber eventl. ereinszugehörtgkeit
10131111706"-
Ad. Bauer’s Wwe.,

Finsterwalde NL.

auf ein Gut von 700 Morg Zeitg-
311195abichr1110n u. Gehal»tsaitspr. it.

». M. postlagernd Schonwald. K
Kreuzburg O.-.S erbeten.

ßeiftnnäßfä11inefd1le1.Sigarrcnfabrif sucht für den 1. Juli d.
)lesien uttd Posen bestens eingeführten

Hinderpflegerim
sehr kinderlieb 11. sauber Bei An-
geboteii grdsite Ausführlichteit. (2

Frau v.»Stiinzner,
Bernstadt i. Schlesien.

Vermittelung erwünscht

161111101.1.811111 od. spätestens
1. Juli aufs Land in schöner Ge-

 

Douiäne Koehtfihiitz’ropinzeti seit mehreren
Kr. 521111111110..11 ebote mit Beifügung

chalts- und Spesen- d F'. ‚älteren. tüchtigen,

de«r v«oln. Sprache

Wirtsch.-i«2lfsftenteti
S] ’561.8„600 .211 Gehalt freiu: 6tatio11 bessern fein. 11. auch iiialder Haus-

gut vertrauten

 

Meldungen m. Zeugnisäbzsehr·,

Rothlach besetzt.
Herren sBewerbern dankend rsteschst d.Scr1re«s th. erbeten
zur Nachricht.

lBolto»nta(ir- LlserntaltetgjiVoZ
on are in Jag u ·

gsksekhgmißi er evang. Fräulein
rsl.,Wäldchen3

 

Hermann Birne-·
Stellenvermittlcr,«

Zum 1. Juli für mittl. Brennerei zicbßmlegnscgneSrckstäthr Ni)itePlStetlb W"
_ « mu a nei ern it a en
Brenneretbertualtet können event. auch andere leichte

prakt. erfahren im häusliche Arbeiten verrichten Fa-
d milienansclsiluk Angebote sowie

Sprache ver- eugnisab
l Bew mit Gehaltstansvn
unter T 250eChirschsi.

 

Schriftlichc Be-

schreibäewaiidt

birgsgegend 3 Stn.d Breslau,
zu 2 Kindern (4X«.V 11. «1-«) durchaus

zuverlässige u. gewissenhaste cvgl.

01011121111 oder
Hindergärtm 2. Fil.
Aufräumen der Kinderziminer und
glätten der Kinderwäiche Beding.
cselbige muß auch flink dim Aus-

frau zur Hand gehen Stuben-
e e D in. mädehen u. Köchi 0 rh 0. Ze -

Asssst n«en « St lleDiZsmden nisabschriften mii1 Bild, a«82«ll«tersa«i«t«?i.
n. Gehaltsanspr. unt. T 246 an 010

Nach einer Stadt Oberschlesiens
sticht ein älteres Ehepaar ein be-
cheidenes«

-

mit höherer Schulbildun zur Er-

chrtften nebst Ansprüch»
Angabe des Alters und Bild unter
I. 250 0. 0. (80101111. d Schl.—Z. erb.

 

Eleve
für intensipe grose ilßirtfchaft. aus Zur Expedition der Zeitschriften
guter Familie. soD

 Ele«ve
sucht auf großes Gut.

» Letr mit Brennerei u V«
[ Pension nach Übereink.

Gutsverwaltung (so ll

»Als Verkäuferin in der Kunst-
ahteilung unseres Geschäfts sowie

ucheit wir christl. gesinntes,

Its-»W- getrennter iuttqz MIWII rOOdschalt nach Uberei itft. Melden
wollen sich gefl. nur Bewerberinncn

mit guten (Empfehlungen.

t;(511111111. Buchhandlung
.3Gerhard Kaufmann,
  lung hingen. ep.
chulkcnntnissen als

lGefL Bewerbun

r. Station erbittet
Julins Gmn, 9801111111.

lFreiinarken verbeten.) 3

Vertrauensstelluug
100t tücht Kaufmann, welcher dies2

Kautioii Beding.

unter Lciktuåig des Beamten für

 

Werkmeister
s.., modern in Säurebranche,

  
eise mit übern.

 

Zuschr. u.N 19Geschst. d. Schl. Ztg.
bef. die Geschst. d«

 

Gehaltsansprüe

«.»J Kamnitz bei Pischkoivitz, Kr. Glatz.
Suche lialdigst jüngeren alleinig.

D 1 e n e r.
Nur mit gut.

ehernAnwes-

Suche zum 1. Juli 0130111011 85„51538151W_
.;-: nio likchst auch 010 polii Sprache I«

per ekt sprechen, «
‚ führliche Osferten nebst Photo- . °
isz graphie einreichen 1_1. F. G F
» 214
z,:-;z Frankfurt 11.921.

 

Für 1110111 011.300 9Jinraiintenf10 8‘951‘811i’tltbllßßrfthLS/Q;
bewirtschaftetes Gut ini Neumarki. FürManufakturI 980113a—98011=

"11. Pensions- und Kurzwaren z. 1. 81111 t«üehtige.
.branchefunbiac

Verkifuferiuiien
gesucht. Angeb. mit Bild. Lebens-
lauf und Angabe der (s»iehc«tltsansvr.
eptl. auch mit Pension im Hause an

Ernst Hoffmann,
Finsterwalde N.-L.

Für sofort oder 1.81111 er. wird
ein gewandter u. im bredchnungs-

f": wesen selbständig arbeitender

k U VJkkndsraniklksFii 1. is Lotteriebuchhalter
T 2?? oder Burhlialteriu

um 1. Juli einen tief-gJch suche
Eine ber grö ten u. überau _- heirateten. selbsttätigen

bestens eingefü rten

Schokoladeu-Fabriken
sucht einen tüchtigen, reprä- «

» sentationsfähigen, Jüngeren

Reisenden
Provinzen Schlesten :

u.Pos«en mit dein W «-
Herren, we chc die .

einschlägi e Kundschaft in ge- -:’;
egenden schon län»g. -··;I

Zeit mit guten Erfolgen in
00. verwandten

geuscht.
1 811101011111.901.530tteries61nncbnn.

Kirtoschim

Suche zum 1. Juni eine tüchtige
' der Wald und Jagd mit zu beauf= Kassicrctiu,-

eldungen mit 80ugn15abfchr.‚ wcl e mit Buchfü riing ,»vertraut
en zu senden an

Zeugntsab chriftten, Geha ts-
anspr. sowie Bid ind einzusenden.

Viktor l lamka,
Wurstfabrik, [2

9111111101. Oderstraß«e Nr. 3.

und er politiscer prache mä tig

20111111 8U11101d—bci Suche für mein Seien abrik e-
Attache von Stiegli«tz, Weimar. f f n

Led. Diener
für Breslau zum 1. Juni,

110111. 11110 100. Diener
für Breslauu. Landschl. z. 1. Juli Wäsche an

Wirtschaftckin, Köch
inuen Wilhelm Schäu, Ncissc 1 Schl (

schäftz.1.Juli cr. einen durchaus
gut empfohlene. braitchetüchtige

yetliäuferiin
Angebote mit Zeugnisabsehriftcn 11.
Gehalts-ausdrückten in'fI. Station us

 

Mädchen fiir Alles,

Zeugnis-ab chriften.
b. unter

:222 (801111110 Schrei 8111.14
 

Juli einfache.

111110.
Küche, Glanz-

Verständnis für Ge-
flisigtel ucht erforderl. Keine Au en-

Küchen- und Stu en-
mädtchen vorhanden. Bewerb. mit
Zeugnissen u. Gehaltsang an

Domänen ächter Koenigk,
mvaou

bei Ostrow«b.« Provinz Posen.

Stiche z. 1. Juli zuverläss» evgl.
u u e

bei Familienans I. a. e. Gut. die
t u. and. häusl.

Arbeiten übernimmt. Bewerb mit
Gehalts-anspr. u. Bild unter T 223
an 010 Geschst. der Schlei. Ztg l2w
 

Baden, Pension, Ztir Vertretung·1. Juni b. 1.Juli
ruhe

rtalleinineniBefrorn11ni1018000 Haus-
reslau ge-

Dauerstellung. Keine
Angeb an E. K., Baden-

Gönneranlage.

Suche zum 1. Juli eine tüchtige.
zuverlässi e. cvangl. (2

111111211,
die sehr gut feine Küche versteht u.
Jiitercsse für Federvieh hat. Keine
Leutebetüstigung
Küchenmädchen werden gehalten.
Zeugnisse. Gbebaltsansvrüche u.Pho-
togravhie erbittet Frau Rittergutss

Sonne, Briesniti bei Crossen
Vermittlung erwüns

D- Suche zum 1. Juli ·«0I
Stellung als

selbständige Köchin.
Angebote erb. unt. E. K. post-

lagernd Gutschdorf, Kr. Striegau.

Kochlehrling und

 

lZumt 1. Juli in fleilne

eine selbständige Kliklsiu
auenlo en Haus lt,
en vor andeit 0,11

Zuschr. u. T2 0Geschst. d. S«c«hles. Ztg.
 

 .4
:

tellung suchec.n
abschriftcn und Gehaltsansvrüche

Jch suche zum 1. Juli für mein.
kleinen Haushalt auf dem Lande
eine evangel. freund

zuverläss.
etwas Hansarbeit über-

nimmt nitd für Hühner Interesse

sche. treue.

Köchin,

die eine Dauer-
mögen Zeugnis-

245 andienter
se«h(li«ftsstellenderr Schles. Z««t««g
 

Kochmaiusells 1
Köchiuuen
Jungfern » m
Stubeumiidcheu endng-.
Mädchen f. Alles schiüsgk
Diener usw.

811111111 solltest-irren
getverbstnäßige Stellenvermittlerin
Tauentiienftr 11. 1101. Tel. 4723.

sucht
Breslau,

 jederzeit.

l9 «

11610111100 Neue

 

 

hältnisseu vertrautes

 

 

Dom. Frei-Vogtes aLesehniti O.-.S

Ein Kutscher
11110 Haushälter

flfirui im Omnibusfahrcn,
erhält außer

Gehalt u. freier
elder von sämtlichen

Gästen für K eiderpu en etc.
Vermitte ung erw.

Logierlsuus Gro-

welcher auch
eeisen« zu übernehmen hat.
werber dürfen nicht unter27c”
fein. Wir bitten denO
raphie, Zeugnisabschriften u.l«Ge-
altsanösprüche beizufügen.

Ober Peilau-Gnadenfrei. Sotation Trink

3111111111=Aliltlnilten
innerh. 2e4te621.8 nara11112 fehlerfrei,

50 mal 1.60 „11, 100 maI 2:50 etc.
(S. R e t t e r. (x

9110811111. Hubenstr. 64. Tel. 11879.

Leibjäger gesucht f.1.Jiili.
Bewerber mü senMilitärzeit beim

«»s·äger-»Bgtl. ab olviert, s
Ja» erdienjte getan und be
nise hierüber nachweisen Gelernte

 An- -«
l2 .

 

Zum 1.L«Fuli

ein zweiter 111111111. Kutscher
welcher iche_r fährt, und dein sston

mpfethlungen

gesucht Kein Kuhstall. Frauen-
loser Haushalt.
ZUs VIftcn unter L 229 an die

wenns-MWM
3M‘  

Suche zum 2. Juli
«·’««-« eine selbständige

Wiillllialluln
. Brut im .Kochen, Einlegen u.

oheii Gehalt, sowie ein

gewandtes
Stubeumädeheu oder
einfache Jungfer.

Frau Welt, Liegnitz, »
Opitzstrafze 2. »(1«"

 

Sem-Ohne Außenwirtschaftl
th,t.

ilmhotographitäianZeugnisabschr. ung Zuverlass 98101111

Reutamt inx«Vollrathsruhe, Elle Landschlosz z. 1. 81111 gesucht,
te perfekt kocht u einniacht und

das Personal beaufsicht. Angebotea
 

werden, sind an
Dankelmann’fche

t bei Gellen-

1921110011011t von 10—15 811111.

«j««unge, ««tiiehtige
Erkieherin,

in dauernde agcneihinc Haushal«ts« lohne AußenwirtsehasL
Stt«ellung a«uf Rittergut i
Gehalt 800 Mk

nicht 88111111ur»ückgefandtg

Urteil gratis Landw. Rechnungs- giaentamta Gr« vPctckWI
ste ung verbeten.

Wenig-Rattin,
..Kr Löwenbcrg. sucht für 1.

Js. einen durchaus zuverlässigem
tüchtigen, jüngeren

 

Ausführl. Bewerb.
mit Bild ldieild unt.L» 233 an 010 Ge- Schlng lthnft,6cI1Iefien

mit Photogr. unter T“230 an 010
Geschü. der Schles.
Gesucht z.1.Wuli eine ältere

» verfelte rlliliaslectn
zur selb tand. Führung eine

 

Bewerb. nebst Photogr. u. Gehalts-«
ansprüchcn aii

 

 

eiFgmilienansehluß Gehalt nach
übereinkommen

Wirtschafts-Assistenten,

Paul Kramer
Stellenvermittler

 Kindersråuleln 2. Klasse
.2spiiiiäüchen'15 3m. .111 Knnfiturenfabrik

Einfache Stütze,
001mg. . 10. lanzplätten kann u. siuetlZ
für ( eflüge etwas interessiert
c1n mittleresöGut z.1.Jlu1 ge uch
Meldungen in. Zeugnisabschn unnt.
V 785 an Haasensteinfie
A.-G., Vreslau, erbeten. 
ngr 0111118111 vodn 01300 Mdorgen

tr um uni .
Sultgfcrll,6tllhculll110111011 aus tisclitigestit ländliee«h«i«:n ««-«l(s«ec«r«:
sucht für Stadt- und Landschlo.

— Ewigkeit-risse- Schwert 1-«- Wirtschaftsfriiuleiii«gewerdsiLiaßige Stellenverinittlerin.

Diener
für Landbaushalt

w; di«e Geschit. der
«, Ge ucht zum 2. Juli für Villen-

haus ialt in Gold

istchige Köchin,
bürgerlicher Küche. die

sowie Aufsicht und
des Geflügels etc. über-
ferner: gewandtes

Siubenmädchem
firm in Wäsche. Glanzplätten und

z, Zimmeraufreiumen.
eventl. dur Ver-

- mittelung. mit Zeugnisabs riften.
Lolltnausprüch.

Kaufmann Rente.
Golldberg i. S-chl.

Jüngere Köchin
.»Augustf. klb herrschaftl. Haule

uhruiig des Hauswesens bei 35.--

 

« Uesz. 1. Jsan be«i«e«hhthon

l 510111111,
1Sttibeiiiiiadcheti,

Vor tel«l. 2——««
Kaiser-Wilh.--Str. 87t., Martin.  
Gesucht für älteren. alleinstehend.

1. Juli

perfelite 5111111111,
010 auch den Haushalt lDorf-Vi»lla)
mit Unterstützung eines weiten
Dienstboten versieht. Mel ungen
mit Angabe der Gehaltsanlsvrüehe
unter »Postlagernd«V.G.1P-ist
(Sn___n_ncrä_0__0_r_f__1.__9_1nt1.

Koehlehrftelle
für Fräulein in Salzbrunner bess.
Logierhaus kranklicitshalber frei-

elcgchuntertä 248 an
les (2

Lberg

Photoar. erbittet

Breslau gesucht.
uZteugn Bild, Gehalts-

L Eise an
selLaktssi.0268110131111“

 

( s 3‘Haste«l 1.5.3111)

   

ruck von 110%

(3n

010 G»e«-

 

mit u. ohne Kochkenntn., Köchinnem Stuben-, Küchen-, Kindermädcheu»
in fern. Stützen, Kinderpfleg., Kinderäärtn sucht u. empf. 111 chrixtls

Kirchl.-.soz Franc 1.;
eb1ihr f. Personal nur

Ritter utsbesitzer
in 61111011011 sticht z. _1. 1111 eine

0.111 allen Zweigen d. Land-
a«ft erfahrene

ältere Wirtin
Haushalt u über-

chweidnitzerstr. 7/8. 580rm116

921111111011,
per ekt in Küche, oder Koch
grosze Pensifon sofort dauernd o er
aushillfsweise gesucht.
Meldungen unter L 258 an die

G-e·ichst.d.·Schlef. Ztg.
611 ez uli dJ. für meine

einfaglenz«L«aanha«ushal«t»(2 Herrens
eine ältere

Kiichin oder W««irtni,
welche gut kochen» kann und die Be-
handlung der Wäs e versteht.
Mädchen wirdge alten.
Zeugnitsse u. smitszfehlu en nebst

Lo nans rüchensin zu rt ten unt.
B 20 po tlagernd Schweidn10.

Gesucht
zuum 1. .suIi

einfache Jungfer,
Glan plätteit A.u etwas eidern
erfor erlichri. Anebåi . unt. S. 57
postlagerno Gol berg Schlei«.
Stiche zum 1. Juli eine

einfache Jungfer
ober

erstes Hausiuädchen,
wSchneidern, dieZWäsche,
hemdenplätten u. Zimmerrein«»en
gründli versteht. iZeugnisabs her
.Geha tsanspr ein enden an |_1
Frau von Schierstaedx,

geb von _Colmar',
Laesgen, Kr. Grünberg i. Schlei.

Jungfern,
Köchinnem

Stubenmädchen

 
 

 —-

 

   
 n

 

„für hier und cruswärts in
Häuser esucht

Städti cher Hausflrauem8111:0111x
tu Breslau-

Stellenvermittl f. Hausangesbellbe.
Am Rathaus 5 (Eiseukraml.

Telephon 3492.

Perfektes

I. 0111111. studeuiitädclieii
zum 1. Jui er. für Landschloß

{w 1101111111. IS
Zusch eit unt. L 228 an die

Ge chaftss der Schlei. Zeitung.
Gesiicht zum 1. Juli tüchtiges.

gewandt

cYatubenmädchetu
Näben u. Glanzvlätten erwünscht-

Frau von Buttersroda.
Warmbbrutnn.

Suche zum 1. Jul
2. Htubenmädchem

welches im Was en. Plätten und
Aaufräumen Bes weiß.
etwas ausbe ern kann. Nur sol e
mit guten eugnissen tönnen
meldenbbei

getan von Dres
ge Freiin von . e«l·itz.

—Birkholz- Kreis Schweidnitu
Suche für 1. Juli

besseres
StubenmädchetuPo

firm in Zimmerreiitigginto
handlitng der Wäsche lanzplätt..
Ausbes ern» (3

1'eFrau u.r Hermanln Dzialas-
reslua

Leerbeutel. MorJngnlzeile 8.

Gesucht wird zum 1_. Juli in ruh.
feinen Landhaiishalt ein saub» anst.

Stubenmädehen,
gewandt im Zimmeraufräumenir
(u)Haiizvlättcn Zeugn.-«)lbsebr., Bild
u. ehaltsans r. unt. T 288an 010
Geschst. 0. 6 Icf. Ztg. erbeten. (3

Stiche um 1. Juli ein sauberes,
lordeiitliches evangel.

Stubcuniädcheu,
erfahren im Ziinmeraufräumew
Servieren und Wäs ebehandlung.
Zeugnisabschriftenu. ehaltscmspr.
zu senden an

Frau Gutsbesitzer P. Schulz,
Brostau bei Glogaw [1

1.51110211111110111211,
firm im Ymmergufräum» Wäsche-
bebandl.. lanzvlätten 25 .111 mon.

2. Itüchemnädchen
für Küche 11. Haus, 18 alt m0natI.3.
zum 1 Juli gesucht. (3
Stl.osiverwalt Caputb b. Potsd

Gebiild., zuverl. Stütze
od. bess. Mwädcheu

welches gut kocht u. in aller Haus-
arbett, auch Ausbesern goeübt ig,
findet bei gutem
1. Juli dauerndeSltellung Angabep
Leistun u. Gehaltsansprüch. sowie
Zeu111111qu01111 erb. an

an Kolbe 9801m11111nn.
»H«erischdorf((9’3an Tuskulum).
’um 1. Juli suche ein tüchtiges.
t zu junges (3

ädchen
für die Küche. das auch schon etwas
Erfahrung im Kochen hat und gufte
Zeugnissc besitzt. Zeur nisabschritt
mit Lohnanspr. zu sen en an (3
Frau Krinmerzienrat Neumann.

Neudamm.
Suche zum 1. Juli wegenVer-

heiratuna meiner Köchin besseres-

zuverl. Mädchen-
das firm in der Küche istq‚11110rmit
Hausarbeit übernimmt.
T 251 Geschst d. Schrei Kistschr

lslnliirlierHjunger Wildnis
Kchue u aus. iramilienanschl

 

  
 

 

 

 

 Tascheengelwz 1. Juli gesucht«
Bald C151“.w Paitor Kollmitt
Bad Flinsbergtzsserach l2 

geigmwpktlich für den politi chen Tell: Konrad Klein, tin een provinziellen
n tder 1111111113 Dr. ranz Reinen-ie. due 111 Bassian-osler,luud 0011 1001101011; hal 0111. 01:11 in 981060111 e

 


